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Inland. 


Wahlberichte von auswärts. 
Gewöhnliche Parteipolitik ſpielte vielfach 
keine Rolle. 
St. Louis, 3. April. Hier brachten 
die Demokraien alle ihre Stadtraths— 


und Schulraihskandidaten ſowie 13 


der 28 Stadtverordneten durch. 
Milwaukee, 3. April. Ohne Zweifel 


iſt bei den Wiskonſiner Wahlen R. D. 


Marſhall für das Obergericht wieder— 
gewählt worden. 

Milwaukee, 3. April. Demotrati— 
ſche Bürgermeiſter wurden in La 
Croſſe, Aſhland, Sheboygan, Trem— 
pealeau, Berlin und Ripon gewählt; 


republikaniſche Bürgermeiſter in Ra— | 
cine, Columbus, Dfhlofh. For Late 


und Sanespille, 
Des Votum 


‚denen Pläßen folgendes: 


Für Lizens—Barron, Blod River, | 
Dpiro, Fennimore und Union Grove. | 


Gegen ‚Lizgene—Lodi, Grantsburg, 
Horkfhire und Raymond. 

Sault St. Viarie, Mich., 3. April. 
Die Stadtwahlen dahier verliefen zu= 
aunfter der Republitaner. Noch die 
ihmwächite Mehrheit, 
Stimmen, hatte ihr Mayorstandidat. 

Mantato, Minn., 3. April. 
ersten Mal feit 16 Jahren wurde hier 
ein Republitaner als Bürgermeiiter 
gewählt, Dr. Andrews. 

Sonft hatten in Minnefora 
Drtswahlen fehr gemifchte Ergebniffe. 
Zu ©t. Peter wurde W. 9. Rounces 
pille, der vor einem Nahre eine große 
Mehrheit für das Bürgermeiiteramt 
hatte, wegen: feiner allzu „femeidigen“ 
Haltung in der Wirthichafts- 


gen. 


mal wurde D. E. Cornell über Roje 
als WBiürgermeifter gewählt. - Die 
Frauen, die ungefähr ein Drittel ber 
Stimmen abgaben, waren meiftens ge- 
gen Roje. 


Sn Topeka brachten die Republifa= | 


ner faft ihr ganzes „Tidet* dur, In 
Newton wurde eine Frau als Stadt- 
fchatmeifter gewählt. 

Helena, Mont., 3.April. Faſt durch— 
fiegten bei den Drtswahlen in Mon- 
‚ tana die Republifaner; aber in Grant 
Falls und Lemiston brachten die De- 
mofraten ihren Mayorskandidaten 
durch. 

Superior, Wis., 3. April. Die „Ei- 
dic Zeague” dahter trug bei ihrem er- 
iten Verfuch, die Schantwirthichaften 
einzuschränken, eine Niederlage davon. 
Mit einer bedeutenden Mehrheit ent- 
Ichieden fich die Stimmgeber für die 
Beibehaltung der jegigen $500-Xizens, 
ttatt einer $1000-Lizen2. 

Kanfas City, Kanf., 3. April. Nach 
amtlichen Berichten hat bei der Bür- 
oermeifterwahl der Republifaner D. 
&. Cornell, ein Bionier-Eifenbahn- 
mann, eine WPluralität von 1218 
Stimmen über den Demokraten W. W. 
Rose erhalten. 

Dflahoma Eity, 3, April. Nad) den 
'päteften Berichten haben die Demo: 
fraten dahier den Bürgermeilter, den 
Stadtanwalt, ven Polizeichef, den Po- 
lizeirichter und drei Mitglieder des 
Stadtrathes durchgebracht, die Repu— 


blikaner den Stadieclerk, den ſtädtiſchen 


Aſſeſſor und zwei des 


Stadtraths. 

Thawkommiſſion. 
Soll heute eine endgiltige Entſcheidung 
treffen. 


New York, 3. April. Man erwar- 


Mitalieder 


tet, daß die Kommiflion, melche den: 


Geifteszuftand von Harry K. Iham 
unterfucht, heute zu einer engiltigen 
Entfoheidung gelangt. Diefe mirb 
zum großen Theil von dem heutigen 
privaten Schlußverhör Thaws abhän— 
gen, bei welchem Thaw ſein eige— 
ner Anwalt ſein wird. Sowohl 
Delmas, wie Jerome ſind von dieſem 
Verhör ausgeſchloſſen. 

Ehe Thaw an die Reihe kam, ſagte 
noch Dr. Roß Diefendorf aus, Super— 
intendent des Staatsirrenhoſpitals zu 
Middletown, Konn. 

New Hork, 3. April. Noch zwei ans 
dere Sachperftändige fagten vor ber 
Irrenfommiffion aus, ehe das vertraus 
liche Schlußperhör Ihams’ ftattfand, 
nämlih Dr. Chad. ©. Wagner und 
Dr. Wm,. U. White. Sie hatten Bei- 
de mährent ben Verhandlungen vor 
der Jury für die Vertheidigung auß- 
aefagt und blieben im Wejentlichen bei 
ihren Ausfagen ftehen. 


Zum NRoofeneltisgarriman:Streit. 


MWafhington, D. K., 3. April. E3 
wird im MWeihen Haufe, mit voller Er- 
mächtigung des Präfibenten, erklärt, 
der wahre Grund. des Babhnmagnaten 
Harriman fei an der Nem Porter 
Staatswahl non 1904, wovon in den 
Briefen zwifchen ihm und dem Bräfi- 
denten gejprochen wurde, fei der geive- 
fen, daß H. feinenetgenenpo- 
litifhen Ehrgeiz zu fürdern 
gefucht habe. Er habe den Senators- 
poften Depews gemünfcht, und eben 
besiegen babe er fich dafür intereffirt, 
baf diefer als Botfchafter nach Paris 
gefandt mwerbe! 


Tampfernadriehten. ' 

Rem Yart: Raiter Baitkeln AT. 
€ orl:. t i i > 
—* von: Wer an Nu E und Friedrich ber 
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ei 


über die Frage dei | 
Wirthfchaftslizenfen ergab an verjchies | 


nämlid nur 67 


Zum | 


die ! 


und 
Sonntagsfrage vonPhil. Die gejchla- | 


Kanfas Eity, Kanf., 3.April. Dies- | 


Cepic nan Lipers 


| Illinoiſer Legislatur. 
Chicagoer Freibriefvorlage jetzt im Vorder— 
| grunde, 
| lEpezraldepefihe der „Abendpofl®.) 
| Springfield, 3. April. Das Nntes 
' reffe in beiden Zweigen der Staatäge- 
| feßgebung fonzentrirt fich jegt auf Die 
| Chicagoer Freibriefvor- 
lagen, und die Erörterung Diefer 


den. 

Nun die Chicagoer Munizipalwahl 
| erledigt ift, fünnen die Vertreter bon 
| Gock County ihre ganze Energie die- 

fem Gegenstand widmen. Die Ermäh- 
| fung eines Republifaners zum Chica- 

goer VBürgermeifter für die nächiten 
bier Sahre wird ohne Zimlifel einen 
günftigen Einfluß auf die Zufunft 
diefer Vorlagen haben, befonders in 
; den Händen der ländlichen Mitglieder, 
melche meiftens Republifaner find. 

Sprecher Shurtleff hat fich bereits 
zugunſten möglichſt baldiger Be— 
ſchlußfaſſung über eine der Freibrief— 
vorlagen ausgeſprochen. Sen. Berry, 
Vorſitzer des Charterausſchuſſes im 
Senat, hat eine Sitzung dieſes Aus— 
ſchuſſes ſchon für heute Nachmittag, 
und Abg. Kittleman, Vorſitzer des be— 
| treffenden Ausſchuſſes im Abgeordne— 

tenhaus, eine Sitzung desſelben für 

heute Abend anberaumt. Es iſt be— 
ſchloſſen worden, eine 

Sitzung dieſer beiden Ausſchüſſe am 
12. April in Chicago ſelbſt abzuhal— 
ten. In dieſer Sitzung werden auch 
die Befürworter des Frauenſtimm— 


ſichten zu Gehör zu bringen. 

Sen. Schmitt verurſachte im Senat 
Bewegung durch Vertheidigung der 
Vorlagen, welche das Gehalt 
Staatsanwalts von Coof County auf 
510,000 pro $ahr beichränten und be- 
timmen, daß alle Sporteln diefeg Am- 
te8 an das County abgeliefert werden 
müffen. 
Woche vom Abgeordnetenhaus 
nommen worden. 

Als fie heute im Senat auftaudhten, 


ange- 





beantragte Humphrey, fie an den Aus- 


Thuß für Juftiz, bez. an denjenigien 
für Angelegenheiten von Coof County, 
zu bermeifen. 
| Schmitt erhob fräftigen Einwand 
| dagegen, daß diefe Vorlagen an vers 
ſchiedene Ausſchüſſe oder an den Aus— 
1 für Angelegenheiten von Coot 
County verwieſen würden. Er ſagte, 
zwei ähnliche Vorlagen ſeien mehrere 
Wochen hindurch in den Händen des 
letzteren Ausſchuſſes geweſen, und der— 
ſelbe habe nichts gethan. Auf ſolche 
Weiſe ſollten die jetzigen Vorlagen 
nicht abgeſchlachtet werden. 
Schließlich beantragte Sen. Hum— 
phrey, die Vorlagen an den Ausſchuß 
für Sporteln und Saläre zu verwei— 
ſen, und dieſer Antrag wurde ange— 
nommen. 
Clarks Vorlage betreffs eines Prü— 
fungsausſchuſſes für Krankenpfleger 
wurde gutgeheißen. 


B. 


— — 
Ausiand. 


Für bloßen Unfall ertlärt: 
Die Erploſion auf dem franzöſiſchen Schlacht— 
ſchiff „Jena“. 

Toulon, 3. April. Der amtliche 
Bericht des franzöſiſchen Flottentribu— 
nals, welches die Kataſtrophe des 
Schlachtſchiffes „Jena“ unterſuchte, 
weiſt alle Vermuthungen bezüglich ei— 
nes böswilligen Anſchlages zurück, 
und ſagt, es handle ſich einzig um ei— 
nen Unglücksfall, welcher durch das 
Pulver „B“ verurſacht worden ſei. 

Photographiren des Athems. 

Berlin, 3. April. Die Wiſſenſchaft 
vom Photographiren des Athems 
wurde geſtern in der Jahresverſamm— 
lung der Konferenz für Erforſchung 
ber X-⸗Strahlen erklärt. Zinematogra— 
phiſche Bilder des Athems von kranken 
und von geſunden Perſonen wurden 
auf einen Wandſchirm gewowrfen. 

Der Erfinder dieſer Photographir— 
methode iſt Dr. Kohler in Wiesbaden. 
Man erwartet, daß dieſelbe künftig 
eine wichtige Rolle für den Befund 
hinſichtlich Krankheiten der Lunge und 
anderer Athmungsorgane fpielen 
wird. 

Erdbeben auf den Azoren! 

St. Michaels, Azoreninſeln, 3. Apr. 
Heftige Erderſchütterungen wurden 
während der Nacht auf dieſer Inſel 
verſpürt. 

Am ſchlimmſten waren dieſelben zu 
Villa Franca, wo die ganze Bevölke— 
rung von einer Panik befallen wurden 
und nach dem Vorſtadtgebiet floh; die 
Wohlhabenderen wollen die Stadt für 
immer verlaſſen. (Villa Franca iſt 
die frühere Hauptſtadt dieſer Inſel; ſie 
war ſchon zweimal durch Vulkanaus— 
brüche und 1522 durch einenSchlamm— 
ausbruch zerſtört worden.) 

Zur nächſten Haager ſtonferenz. 

St. Petersburg, 3. April. Die Un— 
terhandlungen für das Programm der 
nächſten Haager Friedenskonferenz ſind 
jetzt ſogut wie abgeſchloſſen. Prof. De 
Martens, welcher geſtern vom Zaren 
in Audienz empfangen wurde, theilt 
der Aſſ. Preſſe mit, daß eine ruſſiſche 
Erklärungsnote binnen weniger Tage 
abgeſandt werde, und daß die formelle 
Ausſtellung der Einladungen ſeitens 
Hollands nächſte Woche erwartet wird. 

Siams König nah Europa. 

Bangkot, 3, April. Der König 
von Siam ift mit Gefolge heute auf 
dem Dampfer „Sacfen“ nach Europa 
abgereift. — A 
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| Vorlagen wird unverzüglich ftattfin= | 


gemeinjame | 


rechts eine Gelegenheit haben, ihre An= 


des 


Dieſe Vorlagen waren letzte 


RE ER TR 


Chicago, Mittwod), den 3. April 1907.—5 Uhr-Ausgabe. 


Dunne und Heurſ von den Wählern abgewandell. © 
Fred. A. Bufle geitern mit einer Pluralität von 13,476 
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19. Zahrgang.— Ro. 79 


Stimmen als Bürgermeifter erforen. 


John E. Traeger als einziger Demofrat durchgeichlüpit. 


Der frühere Koroner und ftädtijche Einnehmer deutjcher Abkunft fiegte mit einer Piuralität von | 
985 Stimmen über feinen republifanifchen Gegner Doung. — £ittle blieb um rımd 10,000 | 


Stimmen hinter Dunne zurück, — Superiorrichter Smith mit großer MTehrheit wieder: 
gewählt. — Ad. Dever hat noch verhältnigmäßig aut abgejchnitten. — Sositaliften und 
Prohibitioniften verlieren Stimmen. 
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Mayor: 
Fted A. Buſſe, Rep 
Edward F. Tunne, Dem 
George Koop, Soz............ 5 3 
m, A. Brubaker, Proh 
Gelammtvotum ......cnederereree. 336,725 
u Batalltiät. ne 13,476 
Schaumeiſter: 


Nabe 2. EL ns, 155,438 | 
147,455 ! 
— ©83.:...:2. 2... 14,770 | 


Edward G. Young, Key 
Joſeph A. 
Walter E. Gilleſpie, Proh 5,831 


8300, die vor zwei Jahren für Harlan | publifanifcher Gegner Young um rund 


abgegeben wurden. In der 21. Ward | 17,000 Stimmen 


hat,Herr Dunne gegen 1500 Stimmen 
verloren, der in diefer Marb mohnhaf- 
te republifanifche Kandidat erhielt et- 


ı iva ebenjp viel Stimmen mehr als vor | 
zwei Jahren Herr Harlan befommen | 


hat. Das bebeutet in biefer Ward al- 
fein einen IImfchroung von 30008tim- 


*333 men zu Ungunſten Dunnes. Aehnlich 


Stadtſchreiber: 


John R. MeCabe, Rep 
Thomas F. Little, Dem 


Ray NM. Lloyd, Proh 


5,577 


Geſammtvotum 319,440 


WiecGade's Pinralität 
Superior. 
Ben M. 
William 
William 
Geſammtvotum 
Smith's Pluralität 
Superior Michter (Vakanz.) 
William H. MeSurely, Rep. ..P....... 164,988 
William GE. Dever, Tem 


Thomas %. Morgan, Sp3.....cceceeenecen 


150,757 
16,404 
Walter A. Caddick, Proh 


Abwaiiertommifiär (Balan 
Otto J. Novak, Rep 
Alex. S. Wisniewsti, Dem 
W. E. Rodriquez, Soz 
Alfred D. Coleman, Proh 
—D ensneniescen 329,899 
Noval's Pluralität 


Die vorſtehende Ueberſicht zeigt das 
Ergebniß der geſtrigen Wahl, ſoweit 
die Abſtimmung innerhalb der Stadt 
Chicago und in Bezug auf die allge— 
meinen ſtädtiſchen Aemter, die Richter—⸗ 
kandidaten und die Vakanz in der 
Abwaſſer-Kommiſſion in Betracht 
tommt. Die vor zwei Jahren von dem 
demokratiſchen Mayors-Kandidaten 
über den Republikaner Harlan erlang- 
te Pluralität von 24,518 Stimmen hat 
ſich bei der geſtrigen Abſtimmung in 
eine ſolche von 13,476 Stimmen für 
den republikaniſchen Kandidaten ver— 
wandelt. Ein Blick auf die nachfol⸗ 
genden Tabellen, in welchen das Er— 
gebniß der Wahl nach Wards angege— 
ben iſt, zeigt, wie dieſer Umſchwung 
zuſtande gekommen. Herr Dunne hat 
in zahlreichen Wards weit wenigert 
Stimmen erhalten, als vor zwei Jah— 
ren, während die Stimmenzahl Buf— 
ſes in ſämmtlichen Wards größer iſt, 
als die vor zwei Jahren von Harlan 
erzielte. In einzelnen Wards,. mo 
Herr Dunne diesmal beſſer abgeſchnit⸗ 
ten bat, alö vor zweit Jahren, ift ber 
Etimmenzumahs auf der Geite des 
tepublitanifchen. Kandidaten nod) grö- 
Ber, ala auf der: des: beinofratifchen. 
©o hatte 3. 8. in der 25. Warb Herr 
Dunne vor zwei, Jahren nur 4884 
Stimmen befommen;..geftern erhielt er 
bort 5067 Stimmen —- aber.aufßerrn 
Buffe entfielen geftern in biefer Ward 


141,400 | 
9. WB. Munde, Gok.i:r.eceihennkenchese 15,649 | 


Fl aunur 


ftellten die Dinge fich in der 1., der 
18., der 19. Ward. In der ftarf deut- 
Ihen 26. Ward erhielt Herr Dunne 
geftern 85 Stimmen mehr, ald vor 
zwei Jahren, Buffe aber gegen 1300 
Stimmen mehr, ala auf Harlan ent- 
fallen waren. Und fo war es, wie ge- 
Tagt, faft durchweg. Die Wahlbethei- 
ligung war eine ftärfere wie bor zei 
Ssahren, und faft der ganze Stimmen- 
zuwadhs ift Herrn Buffe zugute gelom- 
men. 

Die folgende Tabelle zeigt das Er- 
gebniß der Abftimmung über die 
Mayors - Kandidaten, nah Wards 
geordnet: 


Bürgermeikter. 
Tunne, Brubtter, 
Den. Vroh. 
IR 


4102 


Auf. 1 1518 
Biuralität .....- 13476 

Insgeſammt waren 391,558 Wäh— 
ler regiftrirt. An der Mayorsmwahl 
betheiligt haben fi davon rund 80 
Prozent. Nicht alle, die gewählt ha= 
ben, haben fi die Mühe genommen, 
auch in Bezug auf die anderen Memter 
eine Entfcheidung treffen zu "helfen. 
Der bemofratiihe Schagmeifter-flan- 
dibat Traeger hat feine Grivählung, 


Unterftügung zu verbanfen, welche fei 


hinter Herrn Buffe 
zurüdgeblieben ift. Die folgende Ta- 
belle gibt das Abftimmungs-Ergebniß 
nah Wards: 


Schatz meiſter. 
Voung, Traeger, Gilleſpie, Ambroz 
Rep. Tem. Prob. S 
4155 095 
vl 126 
107 


Katz] 
60 


au. . 5331 14770 
Bnralität { Hr a 
Beim Stabtjchreiberamt ftellt fic 
die Sadje wieder anders dar. Obgleich 
ber republifanifche Kandidat McCabe 
geaen 8000 Stimmen mweniger erhal- 
ten hat, als Herr Buffe, ift er doch mit 
einer größeren Pluralität als viefer 
gewählt worden, denn der demofrati- 
Ihe Kandidat Little blieb hinterDunne 
um rund 10,000 Stimmen zurüd. 
Mehr als 16,000 Bürger, die über die 
Mahor3-Randidaten abgeftimmt ha— 
ben, enthielten fich der Abftimmung in 
Bezug auf die Stabtfchreiber-Kandi- 
daten. Nachftehend das Ergebnif der 
Abftimmung nad Wards: 


Edleri. 

MeGabe, Little, 
Ward. Rep, Tem. 
a ce 2955 475 
{ 3 3167 
3824 
44 
HF 
TB 
3 
RB 
3579 
3913 
— 
5108 
>13 
1361 


sl 
3619 
302 
IR 


». 
wie fih aus folgender Lifte ergibt, ber.| 3: 


ne Kandidatur in den Wards mit Hart | *. 
deutfeher Vevölferung erhalten -Kat. | 


Herr Xraeger erhielt gegen 4000 


0 n 
. — ER da 


‚Stimmen mebt, als ber demokratifihe | ® 


MeGabe, Little, 


Prob. 
403 


39 


Ba 
luralität ..... 15 


waltiger Stimmenmehrheit miederge- 
wählt worden. Das Abjtimmungs- 
| Ergebniß, einfchlieglich der Gejammt- 


| zahl der in den Candbezirfen von Coof | & 


| County für die betreffenden Richter- 
| Fandidaten abgegebenen Stimmen 
folgt: 
Superior: Ridter. 
Smith, Witty, 
Tem. 
4915 
3053 
3122 
428 
44965 
E74 
15 
24 


Erg ZRng 


& 


13 
96 


19 
u 


8 


8— 
RO 


1305483 
3303 


sin 
DE: ee in ee 139706 677 
Maralttäl „none 

Bei der Wahl für die Neubejehung 
der im Superior-Gericht durd; das 
Ableben Richter Garys freigemordenen 
Stelle hat der demofratifche Kandidat, 
uld. Dever, verhältnigmäßig aut ab- 
geſchnitten. In der Stadt ift er pon 
dem fiegreichen Republitaner MceSure- 
Iy mit meniger al3 4000 Stimmen 
Pluralität gefchlagen worden; in den 
republitanifchen Qandbezirten freilich 
tft er nicht befler aefahren, als fein 
Mitkandidat Witty. Der neu gemähl- 
te Richter ift 42 Jahre alt und aus 
Orford, D., gebürtige. In Chicaao 
ift er feii zwanzig Jahren anfällig. Er 
wurde vor 18 Nahren zur Ausübung 
der Recht3-Praris zugelaffen, ift Mit: 
alied der angefehenen Anmwaltzfirma 
Burly & MeSurely, hat fih ala 
Mitglied des Abgeordpnetenhaufes ei- 
nen quten Namen gemacht und hält es 
in ber Politif mit der von Goup. 
Deneen geführten Yaltion der republi- 
fanifhen Partei. _Nachftehend : das 
Abftimmungs-Ergebnik. Es ift dar- 
aus zu erfehen, daß der fozialiftifche 
Kandidat Morgan mehr Stimmen er- 
halten bat, al& irgend einer von feinen 
Parteigenoffen. Mber auch für ihn 


wer 
Pr} Prara . 


find menig mehr als halb jo piele | 


Stimmen abgegeben worden, iwic die 


gen Jahres hier im County für ihren 
| Staats = Schaßmeijterfandidaten auf: 
brachte. E3 unterliegt jomit feinem 
Zmeifel, daß auf dem Gebiete der 
Wahlpolitif der Sozialismus hie- zur 
Zeit feine Tortichritte macht, mas 
übrigens auch von den Prohibitioniften 
gilt: 
Superior: Rihter (Ralanı). 


MeSureln, Dever, Caddid, Morgan 
Ne. Tem. Prob. En. 
a7 } 


— ——— 150060 
Landbezirte ...... 14019 
Be 14988 
Buralitär 
Bei der Erjagmwahl für die Abmaf- 
| jer-Behörde hat der von den Republi- 
| fanern als Kandidat aufgeftellte Sohn 
; des bverjtorbenen Abwafler - Rommif- 


04 


Tür Novat in der Stabt faft ebenfo 


biele Stimmen erhalten, wie ber 
ı Mapors - Sandidat feiner Pactei, 
während der bemofratifche Bemwerbe: 
Wisniewstt um rund 18,000 Stim- 
men binter Herrn Dunne zurüdgeblie- 
ben ift. Durch die großen Mebrkeiten, 
welche Herr Novak in den ftarf repu= 
blitanifhen Landbezirfen des Drai- 
noge-&ebietes erhalten, wird feine Ge- 
jammt-Mebrheit faft auf die gleiche 
Höhe mit der bes Richters Smith ge- 
bradt. Das Ergebnif der Abitim- 
mung in ben einzelnen Wurds war 
folgendes: 
“Abmwafjer -Kommiiiär. 
Rovat, Wisniewwäti, Coleman, Rodri: 
Rp. Dem. Brob. quez. Si. 


KT 106 


3034 162 


180 
“u 


Lloyd, Mankı, f 


Superior-Richter Smith ift mit ges | 


Ener 
en 


> 
76 | 
114 


fozialiftifihe Partei im Herbſt vori-— 


baft * oſtwind. 
S in 
—E— 
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Eoleman, Rodti» 
Vrob. ques,Si. 
ae 


Novel, Wisnieiwsti, 


3873 
S0T2 
3 
318 
IE 
3oRl 
470} 
3982 
4160 
4m3 
44% 
3607 
770 
N 


232 


45 
4387 
u 1008 


{ 13712 
Landbezirfe ...... ITS 
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155612 


—— 171006 
Riuralität — 3804 
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Zehnifhe Gründe. 


Die angeblich fehlerhaften Paragraphen in 
der Antlage gegen die Standard Bil Co, 


Bor YBundesrichter Qandid murbe 


| Beute die Verhandlung fortgejegt über 


die Anträge auf Streihung angeblid 
fehlerhafter Paragraphen in der An- 
lagefchrift gegen die Standard Dil 
Eo. von Indiana. Der Richter orb- 


| nete die Streichung von etwa vierzig 


Paragraphen an, in die fih Schreib- 
fehler eingeichlichen haben. Nachmit- 
tags gab es dann eine lange Berhand- 
fung über die bon der Vertheibigung 
eeforderte Streichung von 1054 Para= 
graphen, in denen ald Berjandtort der 
betr. Oeltransporte nicht Whiting, 
\nd., angegeben ift, fondern Ehap- 
pell, U. Die Vertheidigung erklärt, 
diefe Angabe entfpreche den Thatfachen 
nicht, und felbft wenn man fie ala ridh« 
tig gelten laffen wollte, würden die 
betr. Antlagen hinfällig fein, da Waas 
rentrangporte innerhalb der Grenzz 
marfen eines gegebenen Staate8 — in 
diefem Falle foldhe von Chappell nad 
Caft St. Louis, Il. — meber bie 
Bundes-Verkehrs-Kommiſſton, noch 
das Bundesgericht etwas angingen. 


Feuer im Delgeſchäft. 


Mehrere große“ induftrielle Anlagen im 
ernſter Gefahr. 

Bermuthlich durch zufällige Erplo- 
fion von Chemifalien entftand heute 
Mittag im hinteren Theile der fich von 
der Hatmthorne Une. bi3 nah dem 
nördlichen Flukarm erjtredenden An 
lage der Crem-Levid Dil Co., Nr. 426° 
Hamthorne Ave, euer, welches ſich 
über das Gebäude und die Holzhöfe 
von Adam Schillo & Co, verbr ige, 
nah einftündigem Kampfe aber von 
der Fyeuerivehr, mit Hilfe con zwei 


Löfhbooten, erjtidt murde. Der Ber 


wohner benachbarter Miethslaſernen 
und‘ der Arbeiter bet ! 
Moulding Co. bemächtigte fich ernfl- 
lihe Sorge um ihr Leben, und 

juchten ihr Heil in der Flut. Der 


Schaden beziffert fih an der Anlage 4 


der Dil Ev. auf 30,000, an den Holz- 
höfen auf 5000 Dollars. 
— — —— 


Von einem Pferde geſchleift. 


Poliziſt Farrell erleidet einen zweifachen 
Rippenbruch. 
Ein Gallagher & Speck, Fahrſtuhl⸗ 
ausbeſſerern, gehöriger Gaul brannie 
heute Mittag, vor einem Hochbahnzug 
ſcheuend, vor der Geſchäftsſtelle der 
Firma, 195 5. Avenue, in ſüdlicher 
Richtung durch. An der Van Buren 
Straße fiel der Polizift Yof. Y. Yar- 
rell, 779 @. 14. Place, dem Gaul in 
die Zügel, verlor aber feinen Halt und 
wurde eine Strede weit gefchleift, big 
Yeueriehrleute von der nahen Brand? 
made Nr. 1 ihn retteten. Der’ Bes 
amte liegt mit zwei gebrochenen Rippen 
im NRothfall-Hofpital. Der Fuhrmann 
ber erwähnten firma holte ben 
Gaul ab. ä 


Seine letzte Fahrt. 


Mit ſeiner Frau und ſeiner Tochter 
hatte der Friedensrichter Michael Finn 
aus Hancock, Mich., einen Beſuch bei 
Verwandten im nördlichen er 
gemacht. Geftern traten bie Drei 

Heimreife an, in der Abficht, fi uns 
termegs einige Tage in Chicago, bei 
Verwandten an ber W. 25. Str., auf- 
zubalten.. Als der Zug der Norib- 
mweitern Bahn, melden fie benutzien 
heute: früh in Chicago eintraf, ftellte e3 
jih heraus, dak der 73jährige Finn 
während der Naht am Herziälag ge 
ftorben war. 


DaB Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend um 
morgen zunebmende Bemd t.__ Regen 


wärme: un Stiche Bınehmenbe Tübohfihe, mul = 
wärme; an e zunehmende — 
gen Abend weillige Ainde. 
Illinois: WUusgenommen morgen im B 
Gebietstbeile beute Abend u morgen — 
itterftürme; beute Abend — 
morgen Nachmittag abnehmende 
Statke zunehmende füdliche, morgen weitliche : 
* Heute Abend und mor: — 
Indiana: e 
— —— €; te Abend gu 
wärme; m € aunehmende ide, 
1J an 


lieber Michigan: Heute Mbend 4 
jeder z 8 
Gemitterftürme; Beute Mbend, im — 2 


bietstbeile morgen, wärmer, morgen 


etsibeile abnebmende Lufiwärme; 


te. 
—X 
In- Ehirago Helle fi der Tempera 


echern U bis a E 


gen Abend 
uftwärme; I 


Gens 8 44 Brad, Mittagd 12 Upr 80 


Die „aAbendpoft 
— 
- Weine inzelgen. 
Der Ar 
Arbeit fucht, mer 
zu vertaufchen oder zu 


114 
i „ber Abendpe 
Ri nu * * * 
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Amesican 3 


RE 


ERENSEETEEEN VE TR 


Ai tu mm u pie Qt mitt de 
t2 den Eingertiden. 


Berkoytang tit der-Ainfang ber. mellten Maut 
udn. &e badnt der Weg fir ale,ondb sten. 
Mangel. ot — Eiien, ans 
tetigliche Nadrung ſind vie erſten Urſachen. 
Surch Trlaheit und Vereberung entwiceti 
ws fi In qromiſche Verftopfuna, was ledeno· 
Unglises Yintsöngen bebentet. 
WB He richt notfmendig, 
Fein, am fehr undehagith wur‘ 
Sogar heutenbe ed 
bie N Geiſt ab und · berdun⸗ 
fe ben Cossenihein DeB Duden, 


BETTER 


Die etästige Zeit, bie Gingeteelde su zogull. 


ten, it bann, Sbe arierit erst, dad fc 
regultrt en ale. 


ern Eure; Zunge Ietcht beiags-tik - 
— ern Euer Khan: Adelstedend- Mi. 
— Wenn rer Ast ein wenia-Phimer-umd 
bumpt ift, 
Menn die Verdanuug ein ssenig Aungfagrift, 
—Menn Sobdrennen, Ustiioden, Kolit oder 
Rudelofigteit ſich einſtellen. 
— Denn ilt 63 Beit, ein Cascaret au-effen. 
wirren ſo angenehm wie fie ſchmecken. 
fie ben Singewweiden fo angemetlfen tote 
Dem Sauna  — 
—* ſimuliren die Musteln der Cingeweide 
unh Gedirme, ſo baß ſtq echaniſc Nabrkraſt 
aus der Gpetfe ateben und den Uhfall aus⸗ 


. iR 
Meitentnie au tragen "wie Eure Uhr oder 
Euren Bleiſtift. 

Die ents Schachtel bon Cascaretso iſt 


rcmdecis und tlein fur diefen ‚Der 
med 
an erhal 


een Sie fehr do 
zen, bergeftent mr bon ber 

Gompank imb nie Iofe berkauft. Jeb EM 
geitempelt „EEE.“ 


Aetherio. 


Zukunftsroman von Auguſt Niemann. 


(18. Fortſetzung.) 

„Sehr verbunden, mein Herr, aber 
mas unfere Gelehrten im allgemeinen 
betrifft, fo haben fie doch viel Aehn- 
lichkejt mit denen der Venus. Und 
jeien Sie überzeugt, Herr Leöneh, 
wenn Sie wirklich ein Sfüd Weltgas, 
das mir Xether nennen und monad) 
wir biejes Luftjchiff ‚Wetherio‘ getauft 
haben — wenn Sie wirklich den Aether 
berunterholten vom Himmel und den 
Gelehrten zeigten, jo würde Ihnen das 
nichts helfen. Denn auf der Venus 
tie auf der Erbe gibt ficherlich bei den 
Gelehrten die Mode den Ausfchlag, 
und wenn die Mode gegen den Weiher 
ift, fo werden bie Gelehrten fih au 
nicht dur das Experiment für den 
Aether überzeugen laffen. Bedauern 
Sie e3 deshalb nicht, daß Sie Jhren 
Kollegen infolge Khrer Abreije:teine 
 Bermeife für Die Richtigkeit Sure; An: 
Tichten geben fünnen.” 

Nachdenklich verſank Lesneh in ſich 
ſelbſt. „Meine Theorie“, ſagte er dann, 
„iſt, daß das Gas, das ihr Aether 
nennt, nicht allein das Weltall, ſon— 
dern auch die Planeten füllt, die wie 
Ballons ſchweben.“ 

„Unſer Kollege Meditor wird Ihnen 
begeiſtert zuſtimmen“, ſagte Pratico. 

„Nämlich Die Venus“, fuhr jener 
« fort, „it meiner Ueberzeugung nad 
eine hohle, mit Gas gefüllte Kugel, 
deren Wände etwa fünfzehn Kilometer 
did find,“ 

„Sp fagt Meditor von ber Erbe.” 

„Herrlih!" rief Lesneh, „Die Zu- 
ftimmung eine® Gelehrten ift das 
Ichönfte Labjal für den Forſchergeiſt.“ 

Alsdann jchwentte er die Hand und 
tief: „Zabt ung meiter ziehen! Baht 
una andere Sterne auffuhen! ch 


© mag biefe freivige Oberfläche nicht Tan 


© geilen”, antwortete Pratico. 
e Sen Sie, verehrter Venusfohn! 


RN 


© Baradies der Gelehrien fein.“ 


 Bringeflin hat darüber zu entjcheiden.“ 


feö aujammengerollt hat. 


° dort mitnehm 


ger ſehen, die jo viel Ungerechtigkeit, 
fo viel Lüge, jo viel Mord und Blut 


erzeuat. Ach bafle die Venus.“ 

„Sie fünnen noch immer nicht ver» 
Vergeſ⸗ 
Der 
wahre Forſcher darf nicht auf An— 
— rechnen.“ 

„D, ich möchte. zur Erbe, mein 
Freund, dieſer grüne Planet muß das 


Pratico lächelte. 

„Sie möchten zur Erbe?" fragte 
. Mebitor. „Mein Wunfd ‚müre, zus 
niächſt noch weiler zu reiſen. Aber die 


„Wenn mir weiter reifen“, ſagte 


£ | Seine, „jo möchte ich vorſchlagen den 
N - Merkur zu befuchen.“ 


„Warum den Merkur?” 
„Um zu fehen, ob meine Annahme 


E richtig it, daß der Merkur fich aus 


dem lebten Theile des Kometenjchiveis 
Und bann 
ieh noch einen anderen Grund. 


Wenn er wirklich, wie ich annehme, 
aus ben fhmerften Metallen befteht, 


“jo könnte ic einen Haufen Gold von 
en.“ 
„Bas wollen Sie mit dem Golbe?“ 
"Solb ift überaus werthooll auf der 
Denus. Komme ih als Millionär 


| ; " zurüd, jo kann ich viel für die Ver» 


breitung meiner Schriften und bie Ans 
fennung meiner Xheorie thun.“ 
e mollen alfo nicht vergeffen?“ 


fagl e Bratico. 


„Den Merkur zu erreichen”, fagte 


|  Mebitor, „würde und bei ber jeßigen 
. Konftellation nicht jeher fein. Cr ifl 
Sl m nur etwa fünf Millionen 


bon und entfernt, und ern 

Bahn -T r —— m 
und tre er imo n 

Wochen mit ihm Aber 


Merkur ift ber Eye Yan e Planet, mit 
2 — 


Jarum?“ 


N Es Br gefährlich — 
üb ? Wesbalbt" ; 


Ticht, daß er aus Silber, Golb und 
anberen ſchweren Stoffen beitebt. 
Sein fpezifiihes Gewicht verhält fi 
zu bem ber Erbe wie 16 zu 1. Er 
bat feine Gebirge, er ift eine glatte 
Kugel, er dreht ſich langjam um De 
eigene Achfe. Wir mürden auf bi 
metallene Kugel auffchlagen und zer- 
fchmettert werden. Sollten wir aber 
auch diefem Schidjal entgehen und 
glüctlich landen, jo liegt die Gefahr 
vor, daß die ftarten elektrifchen Strö- 
mungen des Merkurs unfere eigene 
Elektrizität zerftören.” 

„Gut“, antwortete Lesneh, „ich 
werde nur Beobachter fein, ich will 
Shrer überlegenen Einficht in feiner 
Meife in den Meg treten.” 

Die Herren beriethen fich über die 
Richtung, die fie nun einfchlagen moll- 
ten, mährend ber „Aetherio“ ſchon, 
bon Peppino gelentt, mit ber getwöhn- 
lichen Schnelligkeit von vier Meilen in 
der Sefunde pon der Venus megflog. 
Die Prinzeffin hörte zu und fagte ald- 
dann: „Mein Wunſch wäre, den Mars 
kennen zu lernen.“ 

„Nach dem Mars zu reiſen wäre 
allerdings höchſt intereſſant“, ſagte 
Pratico. „Die Kanäle ſeiner Ober» 
fläche haben ſeit langer Zeit durch ihre 
Regelmäßigkeit die Vermuthung er— 
weckt, daß denkende, zielbewußte Weſen 
auf dem Mars [eben und thätig find.“ 

„Sa, und Camille Flammarion hat 
To poetifch über den Mars gefchrieben”, 
Tagte die Prinzeffin. „sch muß ge- 
ftehen, daß diefer Franzofe mir Die 
größte Luft gemacht hat, den Mar3 zu 
fehen. Er meint, menn ich mich recht 


“entfinne, daß mir erft nach dem Tode 


als Geifter den Mar8 befuchen fünn- 
ten, aber freilich Hatte er keine Ahn⸗ 
ung von einem Luftſchiffe wie dem 
‚Aetherio.““ 

„Schiaparelli hat zuerſt die dunkeln 
Streifen auf dem röthlichen Mars als 
Kanäle bezeichnet”, ſagte Mebitor 
„Uber eine miljenfchaftliche Sicherheit 
dafür, daß es wirklich Kanäle find, 
die zur Verbindung von Meeren und 
Seen dienen, tft noch nicht porhanden. 
Der Mars ift nur menig größer, ald 
bie halbe Erde, denn fein Durchmeffer 
ift etwas länger al3 der Halbmeſſer 
der Erbe, und feine Dichtigfeit tft vier 
Mal To arof, ald die Dichtigfeit bed 
MWaffers, jo dad feine Mafle nur ein 
Zehntel der Erdmaſſe beträgt. Er 
dreht ſich um die eigene Achſe ein klein 
wenig langſamer als die Erde, nämlich 
in 24 Stunden 37 Minuten. Da ber 
Mars eine Aimofphäre hat, fo möchte 
die Reife vorthin lohnen. Wir könn» 
ten außfteigen und gründliche For- 
ſchungen anſtellen.“ 

Die Reiſe ging weiter, der „Aethe— 
rio“ ſtürmte mit der Geſchwindigkeit 
eines Planeten durch das All, und die 
Reiſenden hatten eine Fülle von Unter= 
haltung, theil3 durch die eigenen 2e- 
obachtungen und den Reihthum ihres 
Wiſſens, theil auch burch.die Worte 
Zeönehs, der die höchſte Wiſſenſchaft 
des Pianeten Venus in einer originel⸗ 
len Form, wie ſie dem Geiſte der 
Venus eniſprang, in die irdiſche Er— 
kenntniß miſchte. So verlief ihnen die 
Zeit in der anregendſten Weiſe, ſie 
langweilten ſich keinen Augenblid, ob⸗ 
wohl ſie wochenlang in einem verhält⸗ 
nißmäßig engen Raume eingeſchloſſen 
und von dem Verkehr mit der großen 
Geſellſchaft der Erdenbewohner und 
der Kinder der Venus ausgeſchlofſen 
waren. 

Nur machte es ihnen Sorge, daß ſie 
nach einiger Zeit wieder von magne— 
tiſchem Gewölk umgeben waren, das 
ſich zwar ſtellenweiſe lichtete, aber 
ihnen doch die Möglichkeit genauer 
Beobachtung ihres Kurſes nahm. Es 
war jedoch eine Beruhigung über ſie 
gekommen, weil ſie ſchon den größten 
Gefahren glücklich entgangen waren, 
und der frohe Glaube der Prinzeſſin 
an eine göttliche Vorſehung theilte den 
Männern eine Zuverſicht mit, die der 
Sorge nur geringen und vorüber— 
gehenden Einfluß ließ. Von der Prin⸗ 
zeſſin ſtrahlte eine Seelenſchönheit aus. 
die dem ſchlimmſten Feinde des Men— 
fer, der Furcht, den Zugang ber» 
wehrte, 

Eines Tages zerriß das leuchtende 
Gewölk um den „Aetherio“, und als 
e3 dann völlig zerflatterte oder biel- 
mehr unter bellrothem Auden ber= 
blaßte, fo daß der Ausblid in den 
Sternenhimmel ringgum frei murbe, 


Verrenkungen, 
Verletzungen, 
Quetſchungen, 


= 


Abendvon Sirene, Mittwod 


bo: fich den Reifenben ein ‚1.boi fidh den Reifenden ein überrafchen- 
der und ganz wunderbarer Anblid. 
Die Hälfte des Himmels mar von 
fchneemeigem Leuchten erfüllt, und 
bald unterfchieben fie auch ohne Glas, 
mit bloßem Xuge, einen Zentraltörper, 
um ben fich leuchtende Ringe und ein- 
zelne Eleine ftrahlende Kugeln bemeg- 


ten. Der „Uetherio“ flog geradesmegs |- 
auf diefe tiefigen ftrahlenden Körper. 


zu, die allmählich ihr weißes Licht ver= 
änderten, indem fich immer wechſelnde 
Regenbogen ſowohl über die Ringe als 
auch über den mittelften Theil der Er- 
fcheinung legten und bald hierhin, bald 
dahin tanzten. 

Zuerft waren die Reifenden ftumm, 
denn ihre Sinne würden wahrhaft be= 
taufht von der FFarbenpracht ber 
übermächtigen Erſcheinung. Dann 
fagte Pratico: „Es ift der Saturn.” 

„sa“, erwiderte Meditor, „wir flie 
gen dem Saturn zu, und binnen zwölf 
Stunden fünnen wir ihn erreichen.“ 

„Und was wird aus dem ‚Wetherio‘ 
werden?“ fragte Pratico. 

„Der Saturn”, jagte Meditor, „bes 
fteht aus einer jo Teichten Materie, daß 
der ‚Uetherio‘ Leinen Schaden nehmen 
wird.“ 

„Mein Sat tit richtig”, rief Leöneb. 
„sch habe die Annahme verfochten, daß 
der Saturn aus Eis beiteht. 
eine gefrorene Wafjerblafe, und feine 
beiden Ringe ebenjo mie feine Monde 
find ebenfall3 Wafferblafen, die im 
falten Xether zu Eis geworben find.” 

„sch halte diefe Annahme für durd)> 
aus richtig“, fagte Meditor, „und zwar 
aus berfchiebenen Gründen. Der Sa= 
turn ift taufend Mal fo groß mie. bie 
Erde, dennoh dreht er fi in zehn 
Stunden und vierzehn Minuten um 
bie eigene Uchje. Er dreht ich alfo 
mit einer Leichtigfeit und Schnelligkeit, 
tie fie nur einem ganz leichten Kör- 
per, ettva einer Geifenblafe oder einer 
Eisfugel mit ganz dünner Wandung 
möglich ift. Von diefer fchnellen Dreh 
ung, die am Xequator eitpa hundert 
Meilen in der Minute beträgt, rührt 
au die ftarfe Abplattung an den 
Polen her: fein - Durchmefler am 
Aequator verhält jich zur Länge feiner 
Ace mie 10 zu 9, ift um fait zwei⸗ 
taufend Meilen länger als die Achſe.“ 

Früher noch, als ſie gedacht hatten, 
kamen die Reiſenden mit dem nächſten 
der leuchtenden Ringe in Berührung. 
Der „Aetherio“ ward von einem fun— 
kelnden Geſtöber umgeben, ähnlich dem 
Schneeſturm. Alle Farben des Regen- 
bogens fpielten in den Xleinen Kryftal- 
Ien, die zu Millionen die Wände des 
rafch vordringenden Luftſchiffs um— 
tanzten und mit unaufhörlichem Ge— 
kniſter von den glatten, diamantenen 
Facetten des „Aetherio“ abprallten. 
Wohl zwei Stunden lang dauerte dies 
Spiel, dann trat der „Aetherio“ wie— 
der in den freien Luftraum, und bie 
Reifenden fahen hinter fich wie vor fich 
ein unendliches meißes, von farbigen 
Lichtern umfpieltes Meer. 

Der üußerfte Ring war durch— 
brodhen, jtrahlende Kugeln der ver— 
fetedenften Größe, die Monde bes 
Saturn, : durrolten den Raum. 
Einige erfchienen fehr groß, To daß 
Meditor ihren Durchmefler auf hun 
dert Meilen jchägte, andere Maren 
flein, fo daß fie faum einige Kilometer 
did fein fonnten. Wie Kugeln, mit 
denen der Kongleur fpielt, jo jchtwan=- 
gen fich diefe leichten himmliſchen 
Bälle im Xether um. 

Und miederum tauchte dann ber 
„Xetherio” mit der fich drehenden und 
fi) einbohrenden Spihe in eine Fluth 
bon zerfpringendem Eid. Offenbar 
war auch der innere Ring des Saturn 
gleich dem äußeren ein Körper von be= 
grenzter Form, ein riefiger Eiäring, 
aber jo dünn, daß der Stoff beim Un 
drang des „Aetherio” zeriprang und 
ven harten Diamanten hindurdließ. 
Das Splittermeer bezeugte, mie meit 
die Sprünge und Riffe in den Eigring 
hineingingen. 

Miederum gelangten die Ketienten 
in einen bon Monden durchtangten 
freien Raum, und dann ſtürmten ſie 
auf die wunderbar leuchtende Kugel 
des Planeten los. 

Die Bewegungen vollzogen ſich mit 
einer blitzähnlichen Geſchwindigkeit, 
denn der Saturn äußerte ſo wenig An—⸗ 
ziehungskraft, daß er die Rich— 
lung des „Aetherio“ kaum merklich 
ablenkte, während er ſelbſt in ſeiner 
planetariſchen Bahn verblieb. So kam 
es, daß der ‚Aetherio“ die Kugel ſelbſt 
nicht berührte, fondern jeitwärt3 bicht 
an ihr vorüber ftrid. Eben war bie 
immenfe Figur noch vor den Augen 
ber Reifenden gemwefen, fo daß fie er> 
warteten, in ven Planeten einzubre= 
hen, und fiehe da — fchon mich fie 
zur Seite und zeigte ihre unabjehbaren 
leudtenden Flächen zur linten Hand 
der Reijenben. 


(Fortfehung folgt.) 


Schnee. 
Stigge von Rihard Kebler. 


Die Mahlzeit war zu Ende, Der 
Kommerzienrath ging in dad an ben 
Speifefaal anftoßende romanifchegim- 
mer hinüber und fehte jich bequem in 
ben Feniterfeffel. 

Sein Sohn und die Schmwiegertod;- 
ter pflegten nad 3 ſtets zu ſchla— 
fen, feine eiferne Natur aber bedurfte 
am Tage des Schlafes nit — troß 
feiner jechäundfiebzig. Jahre .... und 
7 hörte die Stunde nach dem Eſſen 

ſeinen Enkelkindern. 

"der Diener brachte ein leichtes 
Rauchtifchchen, Inipfte mit dem gold» 
geſchmiedeten Abſchneider die Spitze 
einer Zigarre ab und präſentirie die 
ungewöhnlich große Importirte 
bem alten Yabrifherrn. ALS der fie 
nahm, fontraftirte feine derbfnochige, 
grobe Hand jfeltfam mit der feinen, 
mohlgepflegten des Dieners, welche bie 

tte Biel. Der Alte ftedfte | in 
bes eleftri- 


fiberne Platte 
Bi Fra mi 


beim 
bon jelbft zu glühen began 
und fagte ı | e 


Er ift ! 


Stu 


Nene wiiienihaftliche Vorrichtung, immer perfekt 
paifend für jede Berfon von irgend Wwelder 
Größe—leicht, bequem, jchlüpft nicht,teine 
lüftigen Sprungfedern oder Bolfter— 
foftet weniger al3 geiwöhnfiche 
Brucdbänder — für Männer, 

Frauen oder Kinder 
bergeiteltt. 


Auf Probe geichidt 


3s ‚Date eine Vorrichtung fi für 
na häbrla er griahrung im 


er i 
aröelait —— * fanı 1, daß fie die ein- 
ige ift, melde den — abfolut halt und nicht 
an und doc leicht, fühl und bemem ift 


C. E. Brovis der Entdecker. 


und ſich den Bewegungen des Körpers anpaßt, 
ohne zu reiben oder Schmerzen zu verurfachen, 
und toftet weniger als viele gemwöhnlide Bruch: 
bänder. Seine —— oder harte, tlum— 
pige Polſter und doch hält ſie den Bruch ſicher 
und feſt ohne Schmerzen * —— — 
sul DerurIaden. SH habe den Preis jo niedrig 
gejegt, daB Sedermann, veih oder ar, fie fau= 


; fen lann, und ib aarantire fie abiolut. 


Ih made fie auf Eure Beitelluns — hide 
fie Euh— hr tragt sie, und wenn fie End 
nicht zufriedenſtellt, ſchidt ſie zuräck, und ich 
iide End; Fuer Geld wieber zurüd, 

Dies it die_aufrichtiaite Offerte, die je bon 
einem Brud-Spezialiiten nemaht murde. Die 
Banken oder iraendweldr anaejehene Bürger 
bier in Mariball werden Euch faaeır, dab ih auf 
diefe Weile, meine Geiwüite betreibe—immer 
abfolut reell. 

Wenn Ihr alles mögliche — habt, kommt 
Wo Andere fehlichlagen, erziele ich 
meinen a Erfolg. Schreibt heute und ich 
ihide Eu mein Buch über Bruch und defien 
— —23* meine V Vorrichtung zeigt —* 
den Vreis und Namen von Leuten, die ſie ver— 
— und geheilt wurden, angibt. Sie gewährt 
ofort Sinberung. wenn alles andere feb — — 
Beachtet, ih babe Leine Salben, kein Gefchirt 
eine — — Nur ein reelles Gefhäft zu mäßt: 
gem Preiie. 
€ €, Broot3, 4852 Brook? Aldg., Marihall, Mich. 
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zu mir. 
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Faſt unhörbar, mit dem katzenarti— 
gen Gang, der ihm eigenthümlich war, 
verſchwand der Diener, und der alte 
Weißbart war allein in dem eleganten 
Zimmer, in dem der Rauch der Ha— 
vanna ſich langſam auszubreiten be— 
gann. 

In Gedanken verſunken, 
auf die ſich vor der alleinſtehenden 
Villa ausbreitende rieſige Fläche 
brachliegenden Baugeländes hinaus, 
die er vor kurzem für Millionen er— 
worben hatte und die infolge des bei— 
nah täglichen Schneefalls der letzten 
Wochen nunmehr einem ungeheuren 
Stück ſtrahlend weißen Linnens glich. 
Auf, feiner Stirn lagen tiefe Falten, 
und das fluge Geficht zeigte den Aus= 
drud nagender Sorge. 

Er hatte kurz vor Tijch eine fcharfe 
Auseinanderfeßung mit feinem Sohne 
gehabt. Heute morgen nämlich ivar in 
ber Fabrik zum erftenmal ein Apparat 
zur unterfeeifchen Uebermittlung bon 
Sıiffsjignalen geprobt worden, . bej- 
fen Patent er angefauft hatte, Der 
Sohn wußte, daß im Fall des Gelin- 
gend ber Apparat vielleicht in der 
Kriegsmarine eingeführt mürbe, was 
für Die Firma einen gewaltigen Ge⸗ 
winn bedeutete, und er hatte dem Va— 
ter noch geftern Abend feft veripro- 
hen, er werde bei ber Probe gewiß 
nicht fehlen. Als der Alte heute aber 
nach halbftündigem Warten nad ihm 
geſchickt hatte, hieß es, er habe plöglich 
eine Nachricht empfangen und fei zum 
Nennftall gefahren. „Papa möchte 
entfehuldigen und die „Choje“ ohne 
ihn probiren.“ 

So war e3 immer gewejen, jo war 
eö wieder und wieder. Seine Paſſio— 
nen waren ihm wichtiger als die fol- 
genſchwerſten Ereigniſſe im Geſchäft. 
Er hatte keinen Sinn für werkliche, 
ſchaffende Arbeit und kümmerte ſich 
nur gezwungen um das mächtige Un— 
ternehmen, das ſein Vater aus dem 
Nichts erſchaffen hatte und noch kraft— 
voll leitete. „Was ſoll einmal werden, 
wenn ich nicht mehr bin?!“ hieß der 
Gedanke, der den Alten, wie ſo haͤufig, 
quälte und die Furchen in fein Ant» 
litz grub. 

Draußen tönten helle Stimmen. Der 
Hauslehrer brachte die Kinder: einen 
Knaben mit ungemein ernſten Ge— 
ſichtszügen; der, obwohl er erſt ein 
Dutzend Jahre zählte, doch ſchon et— 
was von der energiſchen, beſtimmten 
Art des Großvaters hatte — und ein 
feines, blaſſes, achtjähriges Mädchen. 

„Wir haben im Garten einen fo 
großen Schneemann gemacht,“ erzählte 
das Töchterhen. „Ad, Großpapa, 
und jchön ift der Garten heute! Alle 
Zmeige find voll Schnee, auch die al- 
lerfleinften. Wie auf einem Bilde fieht 
e3 aus!“ 

„5a, der Garten ift ſchön,“ beſtä— 
tigte der Bruder, „aber hier unfer gro= 
Bes, meißes Bauland gefällt mir nod 
beſſer. Es müßte bloß noch größer 
fein — fomeit man guden fann, bi3 
an ben Himmel mühte es gehen.“ 

In dem Geficht des Alten war bei 
biefen Worten feines Entels ein frem- 
ber, weicher Ausdrud erffünden. „Bis 
an den Himmel“ — fagte er halb zu 
fih, „und nichts als Himmel, Schnee 
und Hunger! — — Kommt her, Kin- 
der, ich mill euc’»eine Gefchichte erzäh- 
len. Du, Alice, fe dich ba auf’3 Ta= 
Burett, und du, Mar fomm bier zwi» 
Then meine ‚Knie, denn dich geht fie am 
meiften an.“ 

Geſpannt ſahen ihn die Kinder an: 
€3 fam fo felten vor, daß der Groß- 
vater Geſchichten erzäblte. In bem 
Zimmer hing völlige Stille. Und bei 
dem Greije ftand mit fchlaffem Flügel 


die Erinnerung 
ae fleinen Weile 
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an den Himmel, Meilenfern .dehnte 
es ſich vor den beiden Burſchen aus, 
und in der rieſengroßen, baumlofen. 
ſchneebeſchütteten Heide ſahen ſie kei⸗— 
nen Menſchen, keine menſchliche Be— 
hauſung. Beide hatten ſeit dem Mor— 
gen, als ſie von dem Dörfchen, wo es 
keine Arbeit gab, aufgebrochen waren, 
nichts gegeſſen, und ſchon nahte die 
Dämmerung. Das gewaltige Schnee— 
wehen, das ſeit dem geſtrigen Abend 
währte, hatte Weg und Steg unter ei— 
nem gleichmäßigen, weißen Teppich be- 
graben. Die beiden waren ſchon heute 
früh nach den erſten Stunden ihrer 
Wanderſchaft vom Wege abgekommen 
und irrten den ganzen Tag hungrig 
umher. Dann und wann nahmen ſie 
etwas Schnee in den Mund, um den 
leeren Magen zu betrügen. Sie wa- 
ten matt und mie zerfchlagen, und je 
mehr der Abend fam, deito verzieifel- 
ter jtrengten fie ihre Kräfte an, fchnell 
borwärts zu fommen. Schon feit 


| Stunden hatten fie fajt nichts geſpro⸗ 


chen. Ihr Gehirn arbeitete über einen 
gemeinfamen Gedanfen, der fie ganz 
erfüllte. Als fie fich geitern Abend 
in der Scheune, in der fte übernachtet, 
in’3 Heu verfrochen hatten, war dem 
einen, dem Schlofjer, blikartig ein 
Einfall gefommen, deifen Mittheilung 
den andern, den Mechaniker, hatte laut 
aufjubeln lajfen und ver lange den 
Schlaf von ihren Augen Tcheuchte. 
Schon vor "längerer Zeit 
dem Mechaniker die dee einer aanz 
neuen Torpedo- und Oranatenzün- 


war in: 


dung aufgetaucht, und geitern hatte er | 


diefe feinem Wanderfollegen 
ohne jedoch zu mwiffen,... wie fie praf- 
tif auszuführen wäre. Dem hatte 
der neue Gedanfe fehr gefallen, aber 
Tchließlich hatte er Tich doch begnügt zu 
Jagen: 

„Wem mal einfällt, wie da3 zu ma= 
chen ift, der wird ein reicher Mann. 
Uns ficher nicht! Aber wir fünnten 
den Grundgedanten in der nächlten 
Stadt an einen ingenieur verfaufen. 
Vielleicht kriegen wir ein paar Thaler 
dafür“. 

Und dann mar Doch gerade ihm des 
Räthjels Löfung eingefallen. Sie be- 
ruhte auf einem ganz einfachen Prin— 
zip: eine Art Ei des Kolumbus — 
aber ſie war keine vollkommene. Ein 
kleines Ideechen fehlte noch, ein ein— 
ziges kleines Glied in der Kette, und 
doch das wichtigſte, weil es das letzte 
war. 

Plötzlich blieben beide auf einen 
Schlag ſtehen und ſahen ſich an — in 
der Ferne hatte ein Hund gebellt. 
„Es muß ſehr weit weg ſein,“ ſagte 
der Mechaniker, „denn die klare Luft 
und die glatte Schneedede leiten den 
Schall vorzüglich.“ 

„Wir müſſen hin! Vorwärts!“ ent— 
ſchied der Schloſſer kurz und wandte 
ſich, gefolgt von dem andern, der Rich— 
tung des Schalles zu. Schweigend, 
wie zwei dunkle Geſpenſter, quälten ſie 
ſich durch das Todesſchweigen, das ſie 
umgab, wohl zwei Stunden lang. Da 
hatten ſie den Wald erreicht. Nach ei— 
nigen Schritten ſchon ließ ſich der Me— 


erzählt, 


fallen und begann laut zu weinen. 
Der Schloſſer ſah ihn an und fragte 
niht3. Er wußte, ed war das Gefühl 
der Verlafjenheit, de3 Elend3, das im 
Verein mit Hunger und Hinfälligfeit 
den jungen Menjchen, der eine meiche, 
träumerifche Natur war, übermältigt 
hatte. Er fegte jich auf einen Haufen 
Klafterholg, der in der. Nähe jtand, 
und ftarrte fchiweigend und unbemeg- 
ih in den Mond. 

Nach einiger Zeit, al3 der andere 
fich etwas beruhigt hatte, fagte er zart 
und liebevoll: 
„Komm, Junge, mir müffen mei- 
— 

Etwas gekräftigt ſtanden ſie auf, 
aber mit noch ſchmerzenderen Muskeln 
als vorher. 

Um den Freund aus ſeinen trüben 
Empfindungen herauszureißen, fing 
der Schloſſer im Weiterſchreiten wie— 
der von der Patentidee zu reden an. 
Aber ſein Begleiter blieb wortkarg. 
Wieder verging wohl eine Stunde, in 
der ſie in der einmal eingeſchlagenen 
Richtung, den Wald durchquerten. 
Mit einem Male begann der Mechani— 
ker mit müder Stimme zu ſprechen. 

„sch glaube, ich weiß jetzt, wie die 
Frage zu löſen iſt. Eben iſt mir der 
Gedanke durch den Kopf geſchoſſen, 
während ich an meine todte Mutter 
dachte. Ich weiß nicht, woher er ge— 
kommen iſt. Da — ſieh her. Ich 
werde es dir aufzeichnen.“ 

Und er zeichneie mit ein paar Stri⸗ 
chen ſeines Stockes die Löſung des letz— 
ten Problems, von dem die Ausfüh— 
rung des Patentgedankens abhing, in 
den Schnee. 

Der andere frohlockte laut. Ja, es 
war das rechte! Er wollte den Mecha— 
niker umarmen. Aber der blieb völ— 
lig gleichgiltig; er ging langſam zu ei— 
nem gefällten Baumſtamm, ſetzte ſich 
nieder und lehnte den Rücken in über— 
mächtiger Ermattung an eine gebor— 
ftene, alte Eiche. „Sch. weiß jet nur 
eins und will nur eins: ausruhen!“ 

„Wir werden erfrieren!” 

„Bloß eine Viertelftunde. So mie 
vorhin. Ach, und wenn man fchon er= 
fröre... Haha, oder glaubft du etiva, 
daß auf unfere Idee das Geld fo ohne 
weiteres fommt?! Den Gebanten ha- 
ben tir, gut! Nun brauchen wir aber 
etwas, das niel wichtiger ift — Glüd. 
Und das hab ich nicht! Mebrigeng, du, 
wenn e3 wirklich jo fommen follte, 
dann foll die Jbee dem bon ung, ber 
der Weberlebende ift, allein gehören. 
Ih fage das für dich, denn ich merb’s 
mobl nicht fein... Mir ift jeßt fo fon= 
berbar.. . Vielleicht hab’ ich mir Beute 
mas geholt. Na,. und dann: ich hab’ 
do mal fein © üd!“ 

Der Schloffer fehte Kin, neben ibn 
und berfuchte, ‚ihm bie fchlimmen, 
thörichten Gebanfen auszureden. Er 


> 


Haniker auf einen Baumftumpf nieder: 
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coma und anderen 
meiten, via ber 


3 


Portland 


Seden Tag, bi zum 30. April 1907, 
fönnt Ihr Euch das Vorrecht dieſer 
niedrigen einen Weg—⸗ 
Chicago nah Portland, Seattle, 


Rate fichern bon 
Tas 
Orten im Rorbs 


Union Pacilie 


die furze Linie nad Portland. Täg- 


ih fahren Schnellzüge. 


Fragt jetzt 


nad) megen vollen Einzelheiten und re- 
ſervirt Euch Schlafplätze bei 


W. G. NEIMYER, Gen: Agdy 
120 Jackson Boulevard, Chivago 


Teufel gönnen. Dann aber mußten 
fie weiter wandern, weiter durch die 
unerbittliche Winternadt. Ein paar 
Minuten mollte er ihn noch fehlum- 
mern lajfen — fo lange, bis der Mond 
über der Spite einer der im Laub» 
wald eingejprengten Tannen ſtand; 
dann wollte er ihn meden. 

Sa, dann wollte er ihn meden. — 

Das war der legt? Gedante, befien 
er jich jpäter erinnerte. Dabei mußte 
er jedenfalls eingejchlafen fein... 

Als der Schlofjer erwachte, mar e3 
ihm, ” als bejchäftigten fich mehrere 
Menihen um ihn, und er fühlte, daß 
ihm eine heiße Ylüffigkeit eingeflößt 
wurde, die wie fließendes Feuer durch 
feinen Körper rann. Aber alles mar 
dunfel und unbeftimmt, und nur eines 
deutlicher — da8 Gefühl einer furcht- 
baren Gefahr, in der er fich befand, 
und der Gedanke, daß er den Freund 
gleich, gleich weden mülje. 

Bald Ichwanden ihm die Sinne 
wieder völlig; aber ala er am nädhjten 
Tage nach wohlthätigem, tiefem Schlaf 
erwachte, mar ed Mieber biejer Ges 
banfe, der zuerit vor ihm ſtand. 

ein erftes Wort an die alte Frau, 
die neben feinem Bette jaß, war bie 
Frage nach dem andern. 

Und nun erfuhr er die grauenpolle 
MWahrkeit: 

Ein Forftarbeiter hatte die beiden 
gleich nach Tagesanbrud aneinander: 
gedrängt auf dem Baumftamm fiten 
jehen, fie angerufen und, da er feine 
Antwort erhielt, fich ihnen genähert. 
Als Erfrorene hatte man fie in das 
eine halbe Stunde entfernte Dorf ge- 
bradt. Den Mechaniker hatte man 
trog aller MWiederbelebungsverfuche 
nicht wieder in’3 Leben zurüdrufen 
fönnen. Er war erfroren — dicht vor 
dem rettenden Dorfe — und dicht vor 
dem erjehnten Reihthum... 

Denn zwei Monate fpäter verfaufte 
der Scloffer die gemeinfame Erfin- 
dung für viertaufend Ihaler an eine 
Mafchinenfabrif.“ 


Der Alte jchwieg. Seine Augen 
blidten in eine fremde ferne. Das 
Mädchen, das Ebenbild ihres Vaters, 
war während der Erzählung einge- 
Ihlummert. Die Blide de3 Knaben 
aber hingen voll brennenden Sntereffes 
an dem Geficht de3 Großvaters, dem 
das feine jchon To fehr glich. 

Ueber dem foftbaren Raum 
furze Zeit eine dDumpfe Stille. 

Der Alte legte dem Knaben .die 
Hand auf das Haupt und fprach wei- 
ter: 

„Und mit diefen viertaufend Tha- 
lern wurde die Mafchinenfchlofferei ge- 
gründet, bie jeßt zu ber mächtigen Fa⸗ 
brit geworden tft, die du, mein Sohn, 
einmal leiten wirft. Denn jener Hand- 
mwerkburfche, an dem der Tod jo dicht 
borüberging, um denjenigen mit fich 
zu nehmen, der den Grundftein zu jei- 
nem Lebensiverfe legen half — jener 
arme, Hald verhungerte, beinah im 
Elend erfrorene Burfche war ich.“ 


* * * 


Eine Stunde ſpäter. 

Die Schwiegeriochter des alten Ya- 
brifgeren tritt in das romanifche Zim- 
mer, um ihn zum Kaffeetrinfen zu bo= 
len. Sie ift verwundert, daß „Bapa- 
hen“, der fi fonft auf die Minute 
pünktlich an den Zifch feht, heute noch 
fern blieb, obgleich es jchon eine Bier- 
telftunde über bie Zeit ift. 

Sie findet ihr Töchterchen noch im— 
mer jchlafend. Der Großvater aber 
figt mit feinem Entelfohn am Tiſch. 
Vor ihnen liegt aufgefählagen das us 
biläumsalbum mit den vielen Photo» 
graphien, die die Yabrik in vollem Be- 
triebe zeigen. 

Er dat den Arm um bie Schultern 
beö3 Knaben gelegt, ber tief erregt 
Tcheint und dejfen Wangen vor Inter⸗ 
eije brennen. Und von dem 

it des Alten ift der Musbrud 
uälender Sorge, ber fo oft darauf 
gerte, geſchwunden. 


laſtete 


———— 


Er hat in der Seele des Kindes ge— 
forſcht und weiß nunmehr: einſt wird 
dieſer ſtille ernſte Junge der rechte 
Hüter ſeines Werkes ſein. 


Shakeſpeares zehn Gebote für den 
Züngling. 

An „Hamlet“ (1. Aufzug, 3. Szene) 

gibt der alte Polonius jeinem Sohne 

| Laeries anläßlich deffen Abreife nach 
Frantteich folgende Regeln mit auf 
den Weg 

1. Gib den Gedanten, die bu hegft, 
nicht Zunge, noch einem ungebührli- 
chen die That. 

2. Leutjelig fei, 
gemein. 

3. Den Freund, ber bein und beffen 
Wahl erprobt, mit eh’ınem Haden 
Hammer’ an dein Herz. 

4. Doch härte deine Hand nicht 
durch Begrüßung bon jedem neugehed= 
ten Bruder, 

5. Hüte di, in Händel zu gera= 
then; bijt du drin, führ’ fie, daß fi 
dein Feind vor dir mag hüten. -- 

6, Dein Ohr leih’ jedem, wen’gen 
beine Stimme. 

7. Nimmt Rath von allen, aber 
fpar’ bein Urtbeil, 

8. Die Kleidung toftbar, wie 
dein Beutel fann, doch nit in’3 Gril- 
lenhafte; reich, nicht bunt; denn e3 ver= 
fündigt oft die Tracht den Mann, und 
die bom erften Rang und Stand in 
rahfreich find drin von ebdelfter und 
feinjter Wahl. 

9. Kein Borger fei und au Ber- 
leiher nicht; jih und ben Freund ber- 
liert da3 Darlehn oft, und borgen 
ftumpft der Wirthfchaft Spihe ab, 

10. Dies über alles: fei dir felber 
treu, und daraus folgt, fowie die 
Nacht dem Tage, du fannft nicht falfch 
fein gegen irgend wen, 


doch keineswegs 


Ge wunden 3 u 
* Omega re Beobeflafge 


Tata —— 
te Sarg als Bett. 


Aus eigenartigen Gründen mußte 
jüngft eine Zmangsvollftredung bei eis 
nem Tifchlermeilter in Moabit (Ber: 
lin) eingeftellt werben. Der Gericht3- 
bolizieher Hatte einen Sarg gepfänbet. 
Gegen die Pfändung wurde aber von 
bem Befiger intervenirt, und zwar mit 
der Begründung, daß der Sarg bon 
feinem erwachfenen Sohn ala Schlaf: 
ftelle verwendet werde. Durd) tibes- 
jtattliche Verficherungen, die der Tifch- 
ler bei dem Amtsgericht Berlin Mitte 
einreichte, wurde erwiefen, daß das 
gepfändete Stüd mirflih fchon feit 
längerer Zeit die Lagerftätte bes 
jungen Mannes war. Das Amtöge- - 
richt fam zu der Ueberzeugung, daß 
der Sarg thatfächlich unter den ob- 
waltenden Berhältniffen ein unent- 
behrliches Hausgeräth fei, welches ber 
Pfändung nicht unterworfen ift und 
verfügte au8 diefem Grunde bie Auf: 
hebung der Zwangsvollſtredung. 


— Schwere Sorge.—Erſter Lehr⸗ 
junge: Du machſt ja ein recht betrübtes 
Geſicht, Karl, was fehlt dir denn? — 
Zweiter Lehrling: Ach, mein Meiſter 
iſt krank, er hätie Magenerweiterung, 
hörte ich —Erſter Lehrling: Na, da⸗ 
rum brauchſt du doch nicht betrübt zu 
—* — Zweiter Lehrling: Erſt recht! 

Die Mahlzeiten waren bisher immer 
ſchon recht knapp, nicht zum ſatt wer⸗ 
den, na, und nun wird für mich wohl 
noch weniger übrig Eleiben! 

— Unter Freundinnen. — Hausfrau 
(die von ihrer freundin eine Wbfage 
zum Kaffeefränghen erhalten - hat): 
Gottlob, nun haben mir bad) ein Ge- 
fprähsthema mehr! 

u ——— * Se: Mer 

t am hellen Morgen fomm 
—3 ne ufe? — Er: Ya, ‚Alte, 
askenball 59— ſo ich 
eg ih ganz vergeffen that, : 
is verheirath” mar. 
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Teſegtaphiſche Depefchen. 


Gebieiert Don Dec "Assoeiated Prosa”, 
Anland. 


Erplofion und Brand. 


New York, 3. April. Mehrere Er: 
plofionen, vermuthlih von Gafolin, 
das für Beleuchtungsgmwede benutzt 
wurde, feßten das Holzmwerf und das 
Baugerüft auf dem Plage an Church, 
Fulton, Dey und Gourtland Str. in 
Brand, wo die „MeAdoo Tunnel En.“ 
Ausgrabungen für ein Riefengebäude 
und für ein Verbindungsglied ihres 
Junnel3 vornehmen läßt. 

Die Sache wurde aber nicht fo ge- 
fährlih, mie fie ausjfah. E& gelang 
binnen einer halben Stunde da3 
Teuer unter Kontrolle zu bringen. 
Immerhin erleiden die Tunnelarbeiten 
durch den Brand eine Verzögerung um 
etma 30 Tage. Auch wurden 5 Mann 
Berlebt. Direkter finanzieller Scha- 
den $50,000. 

Soziale Nahridten. 


Bofton, 3. April. A400 Fuhrleute 
ftellten bier die Arbeit ein, um eine 
Lohnerhöhung um $1 pro Woche und 
Verminderung der Arbeitszeit durd- 
zuſetzen. 

Glens Falls, N. M., 3. April. 
Sämmtliche Papiermacher in den An— 
lagen der „International Paper Co.“ 
zu Fort Worth ſtreiken jetzt. Sie ver— 
langen Entlaſſung von Angeſtellten, 
welche von ihrer Gewerkſchaft abgefal— 
len waren und ſich einer anderen ange— 


ſchloſſen hatten. 


Mutter und 4 Kinder verbrannt! 


Paffaic, N. J. 3. April. Beim 
Brand einer Miethafaferne dahier find 
die 26jährige Frau Philomena So- 
tupo und 4 ihrer Kinder umaefommen. 

— ——— 
Yusland, 


Die Meter Podenepidentie. 

Hat fich bedenflih ausgebreitet. — Beſuch 
rufjifher Schiffe in Deutfchland. — Oefter: 
reich-Ulngarifches. 

1E rezialfabelveveihe der .R. DV. Etaatszeitung’.) 
Berlin, 3. April. In Kiel find die 

ruffiihen Kriegsjchiffe eingetroffen, 

welche auf der Fahrt nah Hampton 

Roads begriffen find, um an der in- 

ternationalen Flottenihau anlaplid 

det Eröffnung der Jubiläumzausftel- 
lung in ‘amestomn theilzunehmen. 

E3 find die Schladtichiffe „Slama“ 

und „Zaremitich“, fomwie der Kreuzer 

eriter Klaffe „Bogatyr“. Das Ges 
ihmader hatte zupor Spithead in 

England befudht, wo Dffiziere und 

Mannichaften aroßartig fetirt worden 

waren. ES ift auch für die feftliche 

Aufnahme der ruffifchen Gäfte in Kiel 

umfaffend Sorge getragen. 

Nah Meldung aus Met hat. die 
Pocenepidemie, welche feit einiger Zeit 
in der dortigen Gegend graffirt, fich in 
höchft bedenflihem Maße ausgebreitet. 
Die Polizei hat fich veranlaßt gefehen, 
alle Zuftbarfeiten, Tanzvergnügungen 
und andere Beranftaltungen, bei denen 
fich eine zahlreiche Menfchenmegen zu— 
Jammenzufinden pflegt und durch mwel- 
che die Anſteckung erleichtert wird, zu 
unterfagen. Das Verbot ift auch auf 
Sottesdienfte ausgedehnt morden, bis 
bie Behörden die Situation vollitän- 
big unter Kontrolle haben. 

Die Bewohner des verfeuchten Dis 
ftrift3 werben foftenlos geimpft. Um 
alle Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Seuche thunlichſt zu beſchleunigen, hat 
das Generalkommando inMetz ſämmt— 
liche Militärärzte zur Hilfeleiſtung ab— 
kommandirt. 

Nicht geringes Aufſehen macht die 
Ankündigung, daß Graf Paul v. 
Hoensbroech das Erſcheinen ſeiner 
Zeitſchrift „Deutſchland“ einſtellt. Der 
ſtreitbare Graf, welcher durch ſeinen 
ſenſationellen Austritt aus dem Je— 
ſuiten-Orden im Jahre 1893 zuerſt 
allgemein befannt wurde, begründet 
obigen Schritt damit, daß er mit an= 
deren Arbeiten überhäuft jei, bei denen 
er ich gleichfalls die Bekämpfung des 
„Ultramontanismus" zur Nufgabe 
nache. 

Wien, 3. April. Große Aufmerk—⸗ 
ſamkeit erregt in hieſigen politiſchen 
Kreiſen eine Unterredung mit Baron 
Banffy, welches in einer Budapeſter 
Zeitung veröffentlicht wird. Der ehe— 
malige ungariſche Miniſterpräſident 
bezeichnete die gegenwärtige Lage als 
unhaltbar. Er erklärte, die Unab— 
hängigen müßten entweder die Mehr— 
heit erlangen oder die Unmöglichkeit 
der Durchführung des Programms zu— 
geben. Baron Banffy jchloß mi! der 
Prophezeiung, die Krone werde nie in 
die vollſtändige wirthſchaftliche Tren— 
nung bon Defterreich und Ungarn mil- 
ligen. 

Der gemeinfame Minifter des Aeu- 
bern, Freiherr Lera v. Aehrenthal, 
wird zu Anfang Mai nach Berlin rei» 
fen, um fi dem Kaifer Wilhelm vor=- 
auftellen. 

Nach längerem Leiden ift hier ber 
ehemalige Yuftizminiiter Krallenberg 
aus dem Leben gejchieden. 

Keine Deutihe Weltausitellung. 
Kaifer Wilhelm war gegen den Plan. 
Berlin, 3. April. Der Plan, im 

ahre 1913 bier eine Weltausitellung 

abzuhalten, zum Zöjührigen Jubiläum 
der Thronbefteigung von Katjer Wil- 
beim II., wird jedenfall aufgegeben, 
da der Kaifer felber fich dagegen aus 
Iprad). 


Eine nichteraufchende 
Nüffige Nahrung — 


Tajje von heißem gutgemachtem 


POSTUM 


Verjucht ihn zum Frühftüd — aber 
tobt ihn 15 Minuten. ‘ 


»&8 dat feinen Grund“ + 


sendyoit, Ghicads, Mütwod, den 3. April 1907." 
| Bankt deu Beutfijen. 


Man effe mehr 


von der am meiften Ilahrhaftigfeit 
bietenden Mlehlipeiie — Uneeda 
Biscuit—der einzige am beiten zu: 
bereitete „Soda Crader”. Dann wird 


man mehr verdienen 
fönnen, da ein gutgepflegter Körper 
größere Seiftungsfähigkfeit aufzu: 
weifen hat. Auf diefe Weife kommt 
man endlich in die Sage, daß 


man mehr [paren 
fann; denn es gibt feine Nahrung, 


die für den erhaltenen Werth fo bil: 
lig ift, als Uneeda Biscuit. 
(1 in einem ſtaubfreien 


feuchtigkeitdichten Packet 
* NATIONAL-BISCUIT COMPANY 


Seutfher Anardiften = Hongreh. 

Mannheim, Baden, 3. April. Auf 
einem freien Feld jenfeits des Fluſſes 
wurde der deutfche Anardiftentongreß 
abgehalten! 

Derfelbe follte erft in Mühlheim am 
Rhein ftattfinden, und dann in einem 
unbefanntenDorfe bei Offenbach, wurde 
aber in beiden Fällen von der Polizei 
verhindert, welche auch hier fein Ab— 
halten in einer Halle unmöglich machte, 


Teſegcaphiſche Kolizen. 


Sniand. 


— Abgebrochen ſind die Verhand— 
lungen zwiſchen den St. Louiſer 
Brauereibeſitzern und den ſtreikenden 
Arbeitern. 

— Hill dankte ald Präfident der 
Great Northern = Bahn. ab, führt 
aber meiterhin den Vorſitz im Direk— 
torenrath. 

— Der Geifenfabrifans Se. 9. 
Proctor, welcher in Cincinzgr Sblt- 
mord beging, hinterließ 10 Millionen 
Doll., die feinen 5 Kindern zufallen. 

— Troß einer gegentheiligen Ent- 
cheivung der amerifanifchen Gemert- 
Ichaftsfüderation hat der internatio- 
nale Brauarbeitervesband die Arbeiter 
der Franklin’schen Brauerei in Golum= 
bu3, D., zum Gtreif beordert. 

— In San Franzisfo begann end 
ih die Prozeßverhandlung gegen 
„Bo“ ARuef, welcher nebjt Bürgermei- 
fter Schmit der Erpreffung angeflagt 
it. Mehrere Wochen dürfte fie in 
Anspruch nehmen. 

— Der Bahnmagnat Harriman er= 
Hart, daß fein ermähnter Brief an 
Sidney MWebiter vom ahre 1905, 
worin geſagt iſt, Präſ. Rooſevelt habe 
ihn erſucht, einen Kampagnebeitrag 
für die letzte Präſidentenwahl aufzu— 
bringen, ohne ſeine, Harrimans, Zu— 
ſtimmung an die Oeffentlichkeit gezo— 
gen worden ſei, daß er jedoch bei dem 
Inhalt beſtehen bleibe. Rooſevelt 
läßt, um Harriman zuvorzukommen, 
einen Brief von ihm an H. veröffent— 
lichen, der als Beſtätigung jener Har— 
riman'ſchen Angabe gedeutet werden 
kann, oder auch nicht. 

— — — 


Auslard. 


— Es ſoll eine Verſchwörung gegen 
König Karl von Rumänien und ſeine 
Regierung entdeckt worden ſein. 

— In Florenz, Italien, erſchoß ſich 
der 29jährige Marquis Bindo Peruzzi 
de Medici, ein bekannter Sportsmann. 

— Nach den letzten Nachrichten iſt 
der Zuſtand der ſpaniſchen Königin— 
mutter Chriſtina durchaus nicht be— 
denklich, und ſie wird bald geneſen 
ſein. 

— In Berlin wurde ein ruſſiſch— 
deutſcher Aerzteverein gegründet, zur 
Pflege wiſſenſchaftlicher und geſell— 
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den 
Aerzten der beiden Länder. 

— Es wird angekündigt, daß der 
Bericht der Deutſchen Reichsbank für 
den 31. März die größte Geld— 
knappheit zeigen wird, welche je an 
dieſem Datum dageweſen. 

— In der Hälfte der Republik Hon— 
duras wußte man von der Einnahme 
der Hauptſtadt durch den Feind, dem 
Sturz der Regierung und der Flucht 
des Präſidenten mindeſtens eine Woche 
lang gar nichts! 

— Eine Frau in Tilſit, Oſtpreu— 
hen, 
oder 10 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
weil ſie in einer Beſchwerdeſchrift an 
den Bürgermeiſter denſelben nicht mit 
„Herr“ titulirt hatte! 

— Der franzöfifhe Kreüzer „La- 
ande“ traf mit der Leiche des ermorde- 
ten Dr. Mauhamp von Mazagan in 
Tanger ein; biefelbe wurde auf einen 
nah Marfeille abfahrenden Paffagier- 
dampfer gebracht, unter Salutfeuern 
und Halbmaftflaggen. 

— —— —— 
Dampfernachrichten 
Angetommen. 

Glasgow: Mongolian nen Mortland. 


New Vork: Frankfurt don Bremen: Krooniand 
und Samland von Antwerpen; La Pretagne von 


Hapre. 
ee Kohn, N. 
a — — 
openhagen. x 
Trick: Yannonia don New Vork, über Neapel, 
Rotterdam: Smolenst, von New Yort nah Liban. 
Liverpool: Canada von Bortland; Yucatan von 


2: Bariiian von Liverpool, 
€. F. Tietgen, von New Vort nah 


on. 
Wortland, Me.: Gorintbian por Glasgom. 
ibzaitar: - Königin Xuije, don Nem Vort nah 
Neapel und Genua, “ i 
Senna: Antonio Lopez von New Vork, über Capiz. 
Sur die Dar : Gregory Mord, von 


wurde zu 50 Marf Gelbitrafe | 


Eoralbericht. 


| Im Ottober. 


Verhandlung des Walſh⸗-Prozeſſes um ein 
halbes Jahr verſchoben. 

Von ſeinen fünf Vertheidigern be— 
gleitet fand ſich heute der frühere Ban— 
kier John R. Walſh vor Bundesrichter 
Anderſon ein. In ſeinem Namen gab 
Anwalt John S. Miller, der Chef der 
Vertheidigung, die Erklärung zu Pro— 
tokoll, daß er der ihm zur Laſt gelegten 
160 Uebertretungen des Bankgeſetzes 
„nicht ſchuldig“ ſei. Es wurde dann 
zur Feſtſetzung des Verhandlungs— 
Termins geſchritten. Herr Miller ſagte, 
daß er vorderhand noch auf unbe— 
ſtimmte Zeit in dem Standard Oil— 

Prozeß zu thun hätte und daß er zur 
ı Vorbereitung auf das Verfahren in 
Sachen des Hrn. Walfh geraumer Zeit 
bedürfen würde. Mit Zujtimmung von 
Diftriftsanwalt Sims murde, dann 
; der Verhandlungstermin auf den 18. 
ı Dftober anberaumt. 

Heute Nachmittag wurde vor Rich: 
| ter Anderfon über den von der Ber- 
ı theibigue, nunmehr in amendirter 
Form zirtellten Antrag verhandelt, 
| daß dir Diftriftsanmwaltfchaft angemie- 
; fen mean möchte, der Vertheidigung 
| genauere Angaben über die Straftha= 
j en zu machen, welche fie dem Ange: 

flagten nachzumeifen beabfichtigt. 

Die noch immer in Sikung befind- 
tihe Bundes Grand=‘ury wird muth- 
maßlih noch im Laufe diefer Woche, 
pielleicht morgen fchon, gegen ben Er- 
Bankier Walfh meitere Anklagen erhe— 
ben, und zwar auf Grund von Berge- 
hungen bin, die er ich zwifchen An 
fang März und Mitte Dezember des 
Sahres 1905 fol zu Schulden haben 
fommen lafjen. 

Außer Herrn John ©. Miller hat 
Herr Walfh für feine Vertheidigung 
noch die nachgenannten Anmälte ge- 
monnen: Merritt Starr, W. T. Ab: 
bott, Samuel R. Hamill und Edward 
C. Ritſcher. 


Eokalbericht. 


men un, 
Aus Eiferfucht. 


sred Horan niedergeichoflen und geftorben; 
der angebliche Thäter in Haft. 


Sn der Nähe feiner elterlichen Woh- 
nung, Nr. 801 31. Straße, murde am 
Sonntag Abend um 8 Uhr der zwan— 
sig Jahre alte Frederid Horan in die 
linfe Seite gefhoffen. Er taumelte 
heim und erzählte feinen Angehörigen, 
daß er mit dem aleichalterigen Wm. 
GStebati, Nr. 1008 31. Pl., Streit ge> 
habt habe; diefer habe ihn geichoffen. 
Der VBerwundete ftarb heute Morgen 
um 4 Uhr im Propident-Hofpital; der 
angebliche Ihäter verfchmand nach dem 
Vorfall, wurde aber geftern Nacdhnit- 
tag von feinem Vater an die Polizei 
ausgeliefert. Er betheuert feine Un- 
fhuld. Der Streit fol über.ein von 
beiden jungen Männern ummorbenes 
Mädchen entitanden fein. Dr Lei: 
chenbefchauer ijt bereit3 mit einer Un- 
terfuhung beichäftigt. 


Solons Wiederanſtellung. 


Ihr ſteht gemäß einer gerichtlichen Ent 
ſcheidung nichts im Wege. 

Auf Grund einer jüngſt abgegebenen 
Entſcheidung Richter Windes' benach— 
richtigte Korporationsanwalt Lewis 
heute den Oberbaukommiſſär O'Con— 
| nell, daß er das Recht habe, den frühe- 

ren Leiter der Abtheilung für Stra— 
| Benreinigung Yrant W. Solon wieder 

anzuftellen. Solon war auf Veran 
laflung des früheren Oberbaufommij- 
| ſärs J. M. Patterfon abgejegt worden. 
Die Stelle wurde furze Zeit Tpäter ab- 
geihafft. Solon leitete ein Manda= 
mußberfahren gegen die Stab# für 
Miederanftelung ein und blieb fieg- 
reich. Col. Lewis erklärte freilich, dap 
das Gehalt, dag Solon nad) der ge- 
richtlichen Entfcheidung für die legten 
zwei Jahre zufomme, von der Zivil- 
dienftfommiffion bemilligt merben 
müfle. 


* 


— — — — 
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—-—— 
Klage abgewieien. 


Die Klage von Frau Eleanor KR. La 
Batt auf Trennung von Tifh und 
Bett gegen Homer E. La Batt, 286 
Flournon Str., mwurbeiheute von Rich- 
ter MeEmentabgemiejen. Das Ehepaar 
La Batt it jeit feiner Verheirathung 
fiebenmal auseinander gegangen, jeder 
Irennung ift ziemlich fchnell eine Aus- 
Er Pia eine foldde auch 
jegt wieber ftattgefunden 


— nn —— — — — — — —— — — — — — — — m ——— —— —— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — 


Buſſe erlennt ihre Unterſtützung 
dankbar an. 


Zwei Ernennungen. 


Der neue Mayor wird felbft nach Spring: 
field gehen, um die Annahme der Dor- 
lagen der „Dereinigten Gefellfhaften‘ 
zu fördern. 


„Ich bin den Deutichen von Herzen 
dankbar. Sie haben treu zu mir ges 
halten. Befonder® meine Stammes 
genoffen auf der Norbfeite haben mir 
in glänzender Weile ihr Vertrauen be- 
wiefen und mich thatfräftig unter- 
fügt.“ Mit diefen Worten ſprach 
Mayor Buffe heute Mittag in jeinem 
Geichäftslofale an der Sedgmwid Str, 
too er die Glüdwünfche feiner Freunde 
und Nachbarn entgegennahm, einem 
Berichterftatter der „Abendpoft“ gegen- 
über den Deutfchen feine Dankbarkeit 
aus für die feltene Cinmüthigfeit, die 
fie ihm gegenüber gezeigt haben und 
die feinen Sieg herbeigeführt hat. E3 
war ein bejtändiges Kommen und Ge- 
ben in dem Laden, welcher der Bufle 
Coal Eo. ald Heim dient. MPolitifche 
Freunde und Anhänger des neu er- 
mählten Mayors famen in großer An= 
zahl, um ihm ihre Glüdwünfche zu 
überbringen. Größer aber nod) war die 
Zahl derer, die ihn feit langen Jahren 


als Nachbarn und Freund kennen, und | 


famen, um ihn zu dem glänzenden 

Siege zu beglüdmwünjchen. Nhre große 

Zahl zeigte, melcher Beliebtheit fich 

Herr Buffe auf der Norbdfeite erfreut. 
Derfpricht feine Hilfe. 


Sn Uebereinftimmung mit feiner 
Erklärung gegenüber den „Vereinigten 
Gejelihaften für örtliche Gelbjtver- 
mwaltung“, daß er ihre Sache zu der 
jeinigen machen werde, wiederholte 
Herr Buffe dem Berichterftatter gegen 
über feine Zuſage, daß er nachdrücklich 
für eine endgiltige Löſung der Sonn— 
tagsfrage in dem neuen Freibrief ein— 
treten werde. Wie er dies ſchon den 
Vertretern der „Vereinigten Geſell— 
ſchaften“ gegenüber vor ſeiner Wahl 
gethan hatte, ſprach er auch heute ſeine 
Bereitwilligkeit aus, perſönlich nach 
Springfield zu gehen, um für die An— 
nahme der beiden Vorlagen für Nege— 
lung der Sonntagsfrage und Ausftel- 
lung von Schanffcheinen für anftändi- 
ge Vereine und Gefellichaften einzutre- 
ten. „Sch bin ftetS dafür eingetreten, 
daß Schankwirthſchaften an Sonnta— 
gen geöffnet ſein ſollten, um dem klei— 
nen Manne dasſelbe Recht zu gewäh— 
ren, das der reiche Mann in ſeinem 
Klub hat,“ erklärte Herr Buſſe. „Aber 
die Frage ſollte ein für alle Mal gelöſt 
werden, und zwar in dem neuen Frei— 
brief. Die Bevölkerung ſollte darüber 
abſtimmen und nicht von den Ver— 
ſprechungen der Mayorskandidaten 
während des Wahlkampfs abhängig 
ſein. Ich werde alles in meiner Macht 
ſtehende thun, um die Annahme der 
beiden Vorlagen der „Vereini ten Ge— 
ſellſchaften für örtliche Selbſtverwal— 
tung“ durch die Legislatur zu fördern. 
Wenn der neue Freibrief in Spring— 
field zur Berathung kommt, werde ich 
mich ſelbſt nach der Bundeshauptſtadt 
begeben, um meinen Einfluß auf die 
Legislatur für ſeine Annahme geltend 
zu machen.“ 


Horan wiederernannt. 


Während die Freunde des neuen 
Mayors und Mitglieder der republi— 
kaniſchen Partei ſich darüber die Kö— 
pfe zerbrechen, wer das Kab:nett des 
neuen Gtabtoberhauptes bilden mird, 
und Hunderte von Namen in der Quft 
herumfchwirren, erflärte Herr Buffe, 
daß er Jich mit der Ernennung feiner 
Gehilfen noch nicht eingehend beichäf- 
tigt habe. Nur zwei Ernennungen fte- 
ben fell. Der gegenwärtige TFeuer- 
wehrmarfchall James Horan wurde 
beute Vormittag miederernannt. Er 
tft ein langjähriger Freund Herrn 
Bufles, der ihn miederernannte, ob- 
gleich er ein Demofrat if. „ch er= 
nenne Sie, ohne erft Ihren Rüdtritt 
abzumarten, und ohne jede YFörmlich- 
feit,“ erklärte der neue Mayor dem 
Feuerwehrmarfchall, der ihn heute 
Morgen auffuchte, um ihn als lang- 
jähriger Freund zu beglüdmwün’chen. 
„Sie merden in Wirklichkeit Feuer- 
mwehrmarfchall fein. Wenn Sie nicht 
Yhre Pflicht thun, werde ich Sie ſchon 
loszuwerden wiſſen!“ 

Die andere Ernennung, die feſtſteht, 
iſt die von John R.Morron, Präſiden— 
ten der Diamond Glue Co. und Vor— 
ſitzenden des Ausſchuſſes für Erzie— 
hungsweſen des Merchants Clubs. 
Herr Morron wird zum Mitglied des 
Schulraths ernannt werden. An weſ— 
ſen Stelle ſteht noch nicht feſt. 

Sivildienft-AUngeftellte unbeläſtigt. 


Herr Buſſe erflärte dem Berichter- 
ftatter der „Abendpoft” gegeniiber, daß 
er fich bei allen feinen Ernennungen 
von dem Rathe feiner Freunde und an= 
cejehener Bürger leiten laffen werde. 
Die Furt vieler Demokraten im 
Rathhaufe, die dem ZFivildienftgefek 
unterftellt find, daß der neu gewählte 
Mayer fie ausmerzen werde, erflärte 
er für unbegründet. Er betonte, daß er 
Sch den Vorjchriften des Zivildienftge- 
feges in allen Stüden fügen : werde 
und die Angejtellten, die durch das 


— 


x Finanzielles. 


——— 
Spar⸗Einlegern auf ihre 


Unter dem Brofi— 
efübrt —— 


324 Brozent —— 
1906 Kontos beazablt, 
Iunasplan, der bon uns eing 
der nur den Spar-Einleaern bon 


The Mutual Bank 


Gute fommt, werden den Cpar-Einleg, 
Een au kenn 29 I DE 
Deribeilt. &b -Rontos_ erfabren güı je 
dab bone Cingeideiten Aber den 

‚neue 


f QAusgezeihnetes April: Tonit, 
+ Dies ift die Zeit für Blutrei- 
nigung, befonder3 bei älteren £ 
Leuten, die ftet3 etwas mährend + 
diefe8 Monats einnehmen, um 
das Blut von Unreinigteiten zu 3 
ſäubern und ſich zu kräftigen. 

Das nachſtehende Rezept 
ſtammt von einer bekannten 
Autorität und Jeder kann es zu 
Hauſe anfertigen: 

Fluid Extract Dandelion eine 
halbe Unze, Kargon eine Unze, 
Compound Syrup Sarſaparilla 
drei Unzen. 

Holt dieſe einfachen Zuthaten 
von irgend einer guten Apotheke 
und miſcht ſie durch tüchtiges 
Schütteln der Flaſche. Die Doſis 
iſt ein Theelöffelvoll nach dem 
Eſſen und beim Zubettgehen. 

Jeder ſollte etwas für ſein 
Blut thun, das während des 
Winters ſchlecht und beinahe 
ſauer wird, beſonders bei Leuten, 
die mit Rheumatismus, Katarrh, 
Nieren- und Blaſenleiden behaf— 
tet ſind. 

Es heißt, daß der Gebrauch 
während einer Woche von dieſer 
Miſchung die Haut von Wunden, 
Pimpels und Ausſchlag reinigt. 

Dies iſt gut zutreffender Rath 
der von vielen Leſern geſchätzt 
werden wird. 
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ı Gejeg geihügt find, ungeftört laffen 
| wolle. 
tiren. 
| Mitglieder der Polizei, welche von den 


rt 


Kampf mit Tafgendicben. 


Jofeph Koswitz büßt feine goldene Uhr in 
einem Straßenbahnwagen ein. 


Der Schneider Jofeph Koswig, 855 
Armitage Ave. fuhr heute Morgen in 
einem überfülten Wagen der Mil- 
maufee Ave.-Linie nach der Stadt. An 
Milwautee und North Ape. fhlängel- 
ten fich zwei Männer, die auf der hin- 
teren Plattform geftanden hatten, an 
den im Innern des Wagens jtehenden 
Koswit heran, und gleich darauf be= 
merkte der Lebtere, daß einer der 


4 Männer ihne feine goldene Uhr aus der 


Taſche gezaubert hatte und im Begriff 
war, fie feinem Kumpan zu geben. 
Koswitz ſchrie Zeter, ſchlug einen der 
Burſchen nieder, der Wagen hielt an, 
aber in der allgemeinen Aufregung 
und Verwirrung ſprangen die Ta— 
ſchendiebe ab. Koswitz, der Schaffner 
und einige Fahrgäſte rannten zwar 
Hinter ihnen ber, ohne fie jedoch einho= | 
len zu fönnen. Der Beitohlene mel- | 
dete jeinen Berlujt auf der Ramfon | 
Str.-Bezirföwache und gab eine Bes | 
[hreibung der Tafchendiebe. 


— 


Ertappte Einbreder. 


Schlagen einen Poliziiten nieder und ent- 
fliehen. | 
Der Polizist 2. 3. Fiber über- | 
tajıhte geitern Abend zwei Einbrecher 
im Haufe von Sharles Bogt, 1524 | 
Dempfter Str., Evanfton. Die dunfs | 
len Ehrenmänner jtürzten jih auf den | 


| Hüter des Gefeges, warfen ihm über | 
‚den Haufen und gaben Yerjengeld. | 


Er merde das Gejeß rejpefs | 
Sp brauchten befonders die | 


| Kampagneleitern Mayor Dunnes zu | den t 
Bürgerſteig gefallen watr. Frau Bogt 


politiſchen Umtrieben gegen ihn ver— 
| wandt wurden, nichts zu befürchten. 
Er mifje, daß fie auf höheren Befehl 
gehandelt hätten und gehorchen muß- 
ten. Dagegen wird natürlich der Po- 
lizeirafcha „Fliegen“. Wer der Nad: 
folger Sohn M. Collins’ fein wird, 
fteht noch nicht feſt. Hilfspolizeichef 
Hermann %. Schuettler und Jnjpettor 
| Shippy, beides Republifaner, werden 
| befonders für die Stellung genannt. 


Herr Bujfe erklärte, daß er no feine | um 10:20 Uhr, von Ottawa, Kanada 
Beide | in Chicago eintreffen. 


| Entfgeibung getroffen habe. 


| 
| 
| 
| 
| 


Filher Tchicte ihnen drei Schüfle nad), | 
fie enttamen aber, nachdem fie das | 
Feuer erwidert hatten und Fiber mit 
dem Ausruf, er fei getroffen, auf den 


telephonirte nach der Bezirkswache. 
Filher lag noch auf dem Vürgerfteig, 
als der Wagen von dort eintraf. Auf 
der Wache ftellte jich aber heraus, daß 
der Poliziſt unverlegt geblieben war. | 

— — w— — 


Bryce kommt Freitag. | 

; | 

Der neue englifche Botfchafter, Jas. | 
Bryce, wird am Freitag Vormittag, 


: 
eg 


Am Samitag | 


‚ jeien tüchtige Leute und eigneten fi) | Abend wird er bei dem Bantett des | 
] „Commercial Club“ im Auditorium | 


| vortrefflich für die Stellung. 
| Für die Gtellung feines Privatje- 
| fretärg wird Herr Buffe, wie er heute 
j erklärte, einen Zeitunggmann ernen— 
ı nen. Die Stellung ijt bisher ftet3 ei= 
nem Bertreter der Zagesprejfe zugefal- 
| len, und Herr Buffe wird nicht von 
dem üblichen Brauche abweichen. Hi: 
| ram D. Fargo, der Leiter des republi= 
| fanifchen Preßbureaus mährend der 
| Kampagne, kann die Stellung jeden- 
| falls haben, wenn er jie annehmen 
' will. Das Gerücht, daß er feine bis- 
ı herige Privatfefretärin im Poftamte, 
| Frl. Duppler, zu feiner Privatfefretä- 
rin im Rathhaufe ernennen werde, er= 
Härte Herr Buffe für fall. Frl. 
Duppler unterjtehe in ihrer jetigen 
; Stellung dem Bundeszipildienitgejet. 
Außerdem bringe die Stellung eines 
ı Privatfefretärs de8 Mayor mande 
| unangenehme Pflichten mit Jich, die fie 
für eine Frau unannehmbar madten. 
Peafe wird wahrjcheinlich Poftmeifter. 


Herr Buffe wird feine Stelle als 
Pojtmeifter niederlegen, fobald er fei- 
ne Gefchäfte ala Poftmeifter abgemi- 
| delt hat, was einige Tage nehmen 
| wird. Er hat einige taufend Schrift: 
ftüde durchzufehen und zu unterzeich- 
nen. Vorausfichtlih mird James 
Peafe die Stellung übernehmen. Wil- 
liam Lorimer, der „blonde Boß,“ ſuchte 
heute Morgen Herrn Buffe auf, um 
ihn zu beglüdwünfchen und über die 
Ernennung eines Nachfolgers für das 
Poftamt zu fprehen. Herr Fred W. 
Upbam, der fich ebenfalls eingeitellt 
hatte, erklärte, daß James Beafe je- 
denfalla das Amt übernehmen mwürde, 
wenn es ihm angeboten werde. Außer 
ibm gilt noch James Rebdid als Kan- 
didat für die Stellung. 
Dunne beglückwünſcht Buſſe. 


Die Einführung des neu gewählten 
Mayors ins Amt wird vorausſichtlich 
am 15. April erfolgen, d. h. ſobald die 
amtliche Stimmenzählung beendet iſt. 
Der Stadtrath wird ſich in ſeiner 
Sitzung morgen bis zum 15. April 
vertagen. In der Zwiſchenzeit wird 
der Ausſchuß, der mit der Zuſammen— 
ſtellung der neuen Stadtrathsaus— 
ſchüſſe betraut iſt, dieſe ſchwierige Auf— 
gabe zu löſen verſuchen. 

Mayor Dunne ſtellte ſich heute Vor— 
mittag wie gewöhnlich im Rathhaus 
ein. Kurz nach ſeinem Eintreffen 
ſandte er Herrn Buſſe das folgende 
Glückwunſchtelegramm: „Der Beſiegte 
entbietet dem Sieger ſeinen Gruß! 
Mayor Dunne.“ 

Angeſtellte ſind ängſtlich. 


Das Rathhaus war heute dicht ge— 
füllt mit ſtädtiſchen Angeſtellten, welche 
wiſſen wollten, ob fie durch das Zivil- 
bienjtgefeg in ihren Stellungen ge- 
fichert feien. Die Abtheilungsvorjteher 
erichienen mie gemöhnlich in ihren 
Amtsräumen, wollten fich aber nicht 
über die Urfachen der Niederlage aus- 
Ipreden. Einflußreiche Republitaner, 
die fich in den Räumen der Wahlbe- 
börde eingefunden hatten, um bie 
MWahlergebniffe einzufehen, erklärten, 
dat Aenderungen in der Leitung der 
verjchiedenen Wbtheilungen vor ver 
Hand faum eintreten mürben. Die 
meiften Veränderungen werden in der 
Abtheilung des Korporationsanmwalts 
und der Zivildienftlommiffion erfolgen. 

u — 

— Die Vielbegehrte.— Jit.e3 wahr, 
daß die Millionärstochter Rofengold 
fo viel Verehrer Hat? — Das glaube 
ih, wenn einer im Lift herunterfährt, 
fährt der nächite fchon hinauf. 

— GSonderbare Auffaffung — 
gehſt ſchon wieder trinken? Ya, ich 
muß, mein Arzt ſagte, ich ſei geiſtig 
ganz heruntergekommen. 


— — — — — — — — —— —— — —— —— —— —— ———— 


— Aus einer Berliner Schule — wird morgen 


Lehrer: Wodurch wird die elektriſche Halle einen Vortrag über ihre Erfah—⸗ 
Sahn fortbewegt? — Schülen 


weg 
teife.jeht- mit Dei! 


ul 


eine Rede über „Stadt und Staat“ | 
halten. Herr Bryce wird vorausficht- 
lid) bi8 Montag Abend hier bleiben 
und im Haufe von Franklin Mac- 
Beach, 103 Late Shore Drive, zu 
Gate fein. Ein Ausfhuß des „Com= 
mercial Club“ wird ihn am Polt Str.- 
Bahnhof empfangen. Der Botjchafter 
fommt von einem Bejuch beim General= 
Gouperneur pen Kanada, dem Grafen 
Grey in Ditama. 


Wie kommt es? Wie kommit 
es, daß ſo viele Krankheiten, welche der 
Geſchicklichkeit berühmter Aerzte Trotz 
geboten. haben, der Behandlung wit 
einem einfachen Hausmittel, wie Alpen= 
fräuter, weichen? Weil er direft an 
die Wurzel der Krankheit geht — die 
Unreinigfeit des Blutes. Herr W. 9. 
Betts, Lone Grove, Teras, jchreibt: 
„Der von ‘hnen beitellte Alpenträuter 
ift zur richtigen Zeit und ın qutem 
Zuftande angefommen. 3 freut mid), 
feititellen zu fünnen, daß er alles das 
ift, für wa$ Gie ihn ausgeben und 
noch viel mehr. Für mich ift er ein 
großer Segen gemwejen. ch bin vier- 
undjechzig Jahre alt, und meine Ge- 
fundheit war vollitändia herunter- 
gebrochen. Durch Gottes Segen bin ; 
ich jegt feit dem Gebrauch des AWlpen- 
fräuter ein neuer Mann. Es bat no 
niemals eine folche Medizin mie dieje 
gegeben. Als ich nad) der Medizin | 
fandte, fonnte ich nicht gehen, aber jegt 
geht ed mir gut, und ich befinde mich 
in befferer Gefundheit, al3 wie in den 
legten zwanzig Jahren. ch merbe 
Ihnen. ftet3 dantbar bleiben. Möge 
Gott Sie in Ihrem Werke ſegnen. Ich 
nahm in zwanzig Tagen neun Pfund 
zu, und mein Fall ift das Wunder die- 
fer Gegend.“ 

Das ift das bemerfenswerthe Zeug- 
niß, melches in Betreff diejes zeit- 
erprobten Kräuter -» Präparats3 von | 
Leuten in allen Lebenzjtellungen Jahr 
für Jahr abgelegt wird. Fragt den 
Apotheker nicht danad. Er wird nicht 
in Apotheten verfauft, jondern dem 
Puslitum direft verabfolgt durch die 
Eigenthümer, Dr. Peter Fahrney & 
Sons Eo., 112—118 So. Hoyne Abe., | 
Chicago, JU. Anz 


Gonftantine in Daft. 


Die Polizei in Brooklyn, N.Y., hat 
einen Mann, auf ven die Befchreiburg 
des Mörders von Frau Louiſe Gentry, 
Frank %. Conftantine paßt, verhaftet, 
ald er im Begriff mar, nad Italien 
abzureifen. Detektive John %. Shee- 
han reijt heute. von hier nad Brooklyn 
ab,um zu fehen, ob der Berhaftete 
Conſtantine iſt. Frau Gentry wurde 
bekanntlich hier in ihrer Wohnung, 
476 La Salle Avbe., ermordet. 


— — — — — 


Ein vermißter Schultuabe. 

Seit geſtern Nachmittag wird der 
ſechsjährige Schulknabe James C. 
Ruſſell jr, 218 24. Str., vermißt. 
Der Kleine ging um 3 Uhr von der 
St. Jame3-Schule an 29. Str. und 
Wabafh Ave. fort und ift feitdem nicht 
gefehen worden. Die Nahforichungen 
der Eltern und der Polizei find bisher 
erfolglos geblieben. 


„Prau Maybrid in Chicago. 

Frau Florence Manbrid, die durch 
ihre Tangjährige Haft in England 
megen angeblicher Vergiftung ihres 
Gatten befannt geworben ift, traf ge- 
ftern Na'ymittag in Chicago ein. Sie 
d in der Orchefter- 


Pabst Beer 


— — 


is a pure food 


Wage-earners— your 
sole capital is your % 
health. And yourhealth‘ J 
depends upon the food 2 
you eat and drink. J—— 

Pabst Beer builds health, 
strength, muscle—because 
the Pabst Eight-Day Malting 


Process retains all the food 
values of the malt. 


Pabst Beer 


aids digestion and enables your, 


 stomach to get all the nutriment 
ı out of the food you eat. 


Don’t stop at the first place where 
beer is sold—go where you see the, 
sign of Pabst Beer—the sign of-the’ 
beer that is both food and drink— 


Telephone for a case of 
Pabst Beer for home use, 


Made by Pabst, at Milwaukee. 


Pabst Brewing Co., 
114 N. Desplaines St., Chicago. 
Phone Monroe 67. 


Riholas’ Diamanten, 


Er will fie als Sicherheit für Darlehen er: 
halten haben. 

Howard Nicholas war heute wieder 
auf dem Zeugenftande, ala der Leslie- 
Prozeß vor Richter Ball verhandelt 
wurde. Bezüglid der Diamanten,, 
die Leopold ihm angeblich abgekauft 
bat, erklärte er, dab fie nicht rau 
Leslie gehört haben. Einer tft ihm 
vielmehr, nach feiner Behauptung, im 


ı Juni 1904 in Kanfas City von einem 


Fräulein W. E. Dutton, der er Seid 
lieh, ald Pfand gegeben morden, ber 
andere in gleicher Eigenjchaft von eis 
ner gewiſſen Kimberlin in Indianapo— 
lis, Ind. Nicholas gab zu, mit Frau 
Leslie eine Zeit lang bekannt geweſen 
zu ſein. Zuerſt geſehen habe er ſie im 
Mai 1906 im Revere Houſe. Er er— 
klärte, den jetzigen Aufenthalt der bei— 
den Frauen, von denen er die Dia 
manten erhalten haben will, nicht zu 
wiſſen. Er beſtritt, bei ſeiner Verhaf ° 
tung der Polizei einen falſchen NRamen 


angegeben gu haben. Noch einer beim 


ten Perfon hat Nicholas, im Aue? 
1906, angeblich Geld geliehen, George ° 
Beebe in Minneapolis, Minn. 

Die Anmälte geriethen während des 
Verhörs häufig in Wortmeciel, und 
Richter Ball ertheilte fchließlich Leo» 
polds Vertheidiger 008 einen Ver— 


weis. Herr 75008 bejchwerte fich dann 


darüber, daß anmefende Polizeibeam- 

te lächelten. Der Richter jchien die 

Sache nicht ernft zu nehmen. 
—- —— 


Die Zugangeſtellten. 


Bundes-Kommiſſäre treten mit dem Ge © 
ſammt⸗ Ausſchuß in Verbindung. 


Die Bundeskommiſſäre Knapp und 
Neill werden heute Abend im Sher— 
man Houſe mit dem 170 Mann ftar= 
ten Gefammt - Ausfhuß der Zuge. 
bedienfteten in Werbindung treten 
und diefem bon einigen imeiteren. = 
feinen Zugeftändniffen Mittheilung, % 
machen, zu denen die Bahnverwaltuns; 
gen fich allenfall3 verjtehen wollen, um-- 
der Gefahr des angedrohten Streits 
vorzubeugen. Die Herren Morriffeg 7 


und Garrettfon, beziv. Chefs des Zuge; 7 


führer- und des Zugangeftellten-Ber-, 
bandes, haben geftern bei den Mitglier,, 7 
dern des Gefammtausfchuffes Umfrage ° 
gehalten, um zu erfahren, mas fie von * 
ihren Forderungen fallen laffen mol» -? 
len. Man gibt fich der Hoffnung bin, 5 
daß es gelingen werde, einen Ausglid 7 
zuftande zu bringen, aber irgendmelche,,, = 
Sicherheit, daß es gelingen wird, ifl 

porderhand nicht gegeben. Er 


— —— — 


Berunglückt. 


Kohn Watkowski, Nr. 8830 Es 
canaba Ave. und fein 13jähriger ° 
Sohn Paul verunglüdten heute an 92. 
Straße, als eine Rangirlofomotive der 
Baltimore & Dhio-Bahn gegen ihren - ° 
Magen fuhr. 
brach den Iinfen Ellbogen und erlitt 5 
eine Rücdenperftauhung, der >ohn, # 
trug Verlegungen an der rechten Seite 7 
des Kopfes danon. Der Lofomotid- = 
führer N. Nothderg. Nr. 8195 Erie 
Ane., erklärte den Unfall für under 7 
meiblih, da der Wagen auf dad Ge 7 
leife fuhr, als die Lofomotide nur noch 
30 Fuß entfernt war. . Die Polizei 
brachte die Verlegten in i ] 
rung. 


— 


— Es gibt Küſſe, die geraubt fein = 
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Wie es kommen mußte. 


Von der einſtigen Pracht der demo— 
tratiſchen Partei zeugt in Chicago nur 
noch eine einzige Säule — John E. 
Träger. Sonſt iſt von dem einſt ſo 
ſtolzen Gebäude nichts mehr vorhan⸗ 
den. Nachdem die Republikaner nach 
und nach alle Bundes-, Staats-, 
County⸗ und Abzugskanal⸗Aemter er⸗ 
obert hatten, werden ſie jetzt auch noch 
die Stadiämter beſetzen. Sogar die 
Parks werden ihnen zufallen, wenn 
durch den neuen Freibrief die Parkver⸗ 
waltungen mit der Stadtverwaltung 
vereinigt ſein werden. Das iſt um ſo 
merkwürdiger, weil gerade im verfloſ⸗ 
ſenen Jahrzehnt eine unerhört große 
Anzahl von fremdgeborenen Bürgern 
hinzugetreten iſt, die den früher faſt 
ausſchließlich der demokratiſchen Partei 
zuſtrömenden Nationalitäten angehö— 
ren. Carter Harriſon J. durfte mit 
Sicherheit nicht nur auf einen großen 
Theil der Deutſchen und Irländer 
zählen, ſondern auch auf faſt alle Po— 
len, Böhmen, Slowaken und Italiener, 
und noch ſein Sohn erfreute ſich gro— 
hen Anhanges unter dieſen „Auslän⸗ 
dern.“ Trotzdem aber in der Einwan— 
derung der jüngſten Zeit die Slaven 
und Italiener weitaus am ſtärkſten 
vertreien geweſen ſind, hat es ein per⸗ 
ſönlich achtbarer demokratiſcher Kan— 
didat für das Bürgermeiſteramt nur 
noch auf rund 150,000 Stimmen brin⸗ 
gen können. Das zeigt deutlich, daß 
die demokratiſche Partei keine werben⸗ 
de Kraft mehr beſitzt, daß ſie nicht 
mehr die neu hinzukommenden Stimm⸗ 
geber anlocken kann, und daß folglich 
ihr „Beſitzſtand“ immer mehr abneh— 
men muß. 

Nach der Urſache dieſer Erſcheinung 
braucht man nicht lange zu forſchen. 
Sie iſt in der ſtets verneinenden Hal— 
tung der Partei zu ſuchen, die ihre 
alten Grundſätze abgelegt und neue 
noch nicht gefunden hat. Die Demokta— 
tie verſteht zwar das Tadeln, aber 
nicht das Beſſermachen. Ihre Vor— 
ſchläge ſind entweder unausführbar, 
oder leuchten der Mehrheit des Volkes 
nicht ein. Gelangt ſie hier oder dort 
doch wieder einmal zur Macht, ſo kann 
ſie ihre Verſprechungen nicht erfüllen, 
weil ſie eben zu viel verſprochen hat. 


J Ferner muß ſie, um die von ihr abfal⸗ 


lenden Elemente zu erſetzen, ſich gach 
Zuzug bei den „Radikalen“ "hmfößen 
die aber unter ſich ſelbſt niemals einig, 
und deshalb in der Politik nicht zuver⸗ 
läſſig ſind. Jede Reformergruppe hat 
ihren eigenen „Gedanken“, und wenn 
dieſer nicht fofort von. der demofrati- 
jchen Partei verwirklicht wird, gehen 
die Enttäufihten tmieber ihre eigenen 
Wege oder jchliehen fi an die Repu- 
blifaner an. Das haben nad einan-= 
der die Greenbaderd, vie Freipräger, 
die Bopuliften und die BVerftabdtlicher 
ethan, und deshalb’ ift die demofrati= 
Hehe Partei durch jedes neue „ijue“ 
nur gejhmächt worden. Was fie an 
Stelle des vertriebenen alten Anhanges 
gewonnen hat, ift ihr nicht treu geblie- 
ben. 

In Chicago war vor zwei Jahren 
der bemofratifhe Bürgermeifterfandis 
dat mit großer Mehrheit gewählt wor 
© den, weil er die fofortige Verftabtlic)- 
= ung der Straßenbahnen in Ausficht 
= geftellt Hatte. Er vermochte aber fein 

$ ort nicht einzulöfen und fchlug felbft 


e einen billigen Ausgleich mit den Stra- 


enbahngefellihaften vor. Nachdem je= 
och der Stabtrath die von ihm und 
feinen Berathern entworfenen Pläne 
auigeheigen hatte, wurde ber Bürger- 
meilter plöglich anderen Sinned und 
perleugnete jein eigenes Kind, Als er 


F ‚dann einzufehen begann, daß die Bür- 


f 
wiſſtu 
' 
d 
—— 
Sadmännern 
Ser In 


erichaft ich nicht länger mit eiteln 
E prechungen werde hinhalten laſſen, 
Rieß er das ——— Schlagwort 
und erging fich in ehrenrührigen 

dächtigungen gegen ſeinen Mitbe— 


5 ierber. Das Ergebniß ift, baß ber 


E. Ausgleich mit einer Mehrheit von 33,- 


00 Stimmen genehmigt, und Herr 


2° Dünne mit einer „Pluralität” bon 


- 18,000 Stimmen gejcjlagen morben 


: ift. Außerdem ift aber jegt die demo- 


J ba, Partei programmlos gemor= 
Be nn ed it beim beften Willen 


| einzufehen, mo fie ein neues 
R wort hernehmen foll. Sie wird 
— verlegen oder, um mit Bis⸗ 


I zu reben, nörgeln müffen, Da- 
- mit fe aber, wie bie Erfahrung lehrt, 


x io auf bie unfruchtbare Op- 


= im der praftifchen Politit nicht viel 
auszurichten. 

Alzu kühne Hoffnungen darf man 

lich auch auf die republikaniſche 

inicht ſetzen. Der neue Bürger⸗ 

meifter wird nicht alles burchjegen 

Zönnen, was ihm vielleicht vorfchmeht. 

und ‚bie hinter ihm ftehende „Dragani> 

* wird fich nicht über Nacht in 

einen Tugenbbunb verwanbeln. Auf 

* Bermwaltungen ift ja in 

kaniſchen Großſtädten aus 

fattfam befannten Gründen über- 

pt nicht zu rechnen. E38 ift aber 

) mahrfcheinlih, dab menigftens 

\ Eur Ordnung in die jtäbtilchen 

* gg bie gründ- 


gegeben, umb der Schulrath von ben 
närriſchen Schwätzern geſäubert wer⸗ 


den wird. Herr e weiß, was 


noththut und wird ſeine Zeit nicht mit 


ſchönen Träumen vertrödeln. 
EEE 
- Sie Unruhen in Rumänien. 


Den erften Meldungen zufolge fchies 
nen bie Unruhen in Rumänien einen 
ausgefprochen antifemitifchen Charaf- 
ter zu tragen, e3 ermweift fich jedoch, daß 
fie weſentlich wirthſchaftlicher Natur 
ſind und aus der neuerdings immer 
ſchlimmer werdenden Nothlage des 
Bauernſtandes herborgehen. 

Neben ihren Kämpfen um die Herr⸗ 
ſchaft haben die politiſchen Parteien 
Rumäniens nicht die genügende Auf—⸗ 
merkſamkeit auf die Hebung des Klein⸗ 
grundbefitzes gerichtet, der dort in vie— 
len Beziehungen unter denſelben 
Uebeln leidet, wie in Rußland. Die 
Bauern ſind durchſchninuich noch nicht 
genügend für eine intenſive Bearbei— 
tung geſchult und verhalten ſich auch 
gegen jede Neuerung ablehnend. Ihrer 
oberflächlichen Wirthichaftsführung ge= 
rügt der eigene Befit nicht, e8 wird 
Land der Großgrundbefiger hinzuge- 
pachtet und die Pacht durch Arbeitzlei- 
ftung bezahlt. Hierbei haben fi 
ſchwere Mißſtände herausgebildet, die 
Bauern ſind Wucherern in die Hände 
gefallen, und der „Landhunger“ ſpielt 
jetzt eine große Rolle, weil die Zuwei⸗ 
fung von weiterem Ackerboden den un- 
wiſſenden Bauern als das einzige Heil⸗ 
mittel für alle Noth erſcheint. Gera⸗ 
then die Maſſen einmal in Bewegung, 
fc find ihr erftes Ziel die jübifchen 
Kaufleute und Gemerbetreibenden in 
den fleinen Stäbten. Sp war's in 
Rußland; ſo war's und iſt's in Ru— 
mänien. 

Die rumäniſche Bebölkerung if eine 
ausgefprohen „Iandmwirthichaftliche”. 
Mehr ala 81 Prozent (genau 81.2%) 
find Bauern, die jeit dem 17. Jahr⸗ 
hundert bis vor vierzig Jahren der 
Leibeigenſchaft unterlagen. Erſt ſeit 
dem Jahre 1867 haben die Reformen 
begonnen, einen freien Kleingrundbe— 
ſitz zu ſchaffen, und jetzt noch ſtehen 
den (etwa) 900,000 Bauernfamilien 
rund 8000 Großgrundbeſitzer gegen— 
über ‚bie im Beſitz von einem vollen 
Fünftel allen beſtellten Landes ſind. 
Im Hügelland und in der Ebene der 
Moldau, alſo dem Schauplatz der er— 
ſten und ſchlimmſten Unruhen, gab es 
im Jahre 1905 209,167 ſelbſtändige 
Bauern und 1059 große Güter, Dr. 
Hugo Grothe, deflen Angaben mir 
hierbei folgen, („Zur Landeskunde 
von Rumänien“), hebt hervor, daß ber 
Kleingrundbeſitz unverhältnißmäßig 
wenig Land fein eigen nennt, ein 
Mißftand, der immer fchmerere Yol- 
gen nad) fich ziehen wird, je ftärfer die 
Vermehrung der bäuerlichen Bepölte- 
rung bor fich geht und die Zerfplitte- 
rung der AUnmefen dur Erbtheilung 
pon Generation zu Generation um jtd) 
oreift. Der Staat hat durd) eine ei= 
aene Gefeggebung im Laufe ber Jahre 
ſchon ſehr große Strecken für die in— 
nere Koloniſation ausgetheilt, dagegen 
iſt es ihm trotz aller Mühe noch nicht 
gelungen, eines der Grundübel zu he— 
ben, den Tiefſtand des geiſtigen Ni- 
veaus der Bauern, von denen noch 85 
Prozent Analphabeten, alſo des Le— 
ſens und Schreibens nicht mächtig ſein 
ſollen. Von der eigenen Scholle kann 
der Bauer ſeinen Lebensunterhalt nicht 
decken, zumal er, wie ſchon angedeutet, 
unklugerweiſe und durchaus unratio— 
nell dem ausgedehnten Körnerbau hul— 
digt. So pachtet er Land vom Grund— 
herrn hinzu, und da er kein Geld zur 
Zahlung beſitzt, bezahlt er durch Ar— 
beit. Auf dem Papier iſt der Frohn⸗ 
dienſt aufgehoben, in Wirklichkeit be— 
ſteht der berüchtigte Robot noch voll⸗ 
ſtändig weiter. Mitten aus der Be— 
ſtellung der eigenen Felder wird der 
Bauer herausgeriſſen, um den Acker 
bdes Grundherrn zu bebauen. Da der 

Großgrundbeſitzer vielfach ſein Ge— 
lände verpachtet, wird der Pächter, der 

Kapitaliſt, dadurch der Machthaber 
auf großen Gebieten, denen er wirth— 
ſchaftliche Feſſeln anzulegen vermag. 

Die Judenhetze im benachbarten 
Südrußland und die in Rußland auf 
der Tagesordnung ſtehende Frage der 
beſſern Landverſorgung der Bauern 
dürfte ihre Wirkung auf die rumäni⸗ 
ſche Nachbarprovinz nicht verfehlt ha— 
ben, namentlich, wenn es richtig ſein 
follle, daß ruſſiſche Hetzer die Landbe— 

völkerung aufgewiegelt haben. Die 
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Verbindung ziwijchen Antiſemitismus 


und Landhunger, zwei Bewegungen, 
die an ſich nichts gemein zu haben 
fcheinen, ift in dem vorliegenden alle 
leicht herzuftellen, zumal viele Pächter 
Suden find. Mit den Pächtern hat 
nun ja die jübifche Stadtbevölkerung, 
die fih in Rumänien zum erheblichen 
Theil aus Handbmerkern zujammen- 
jet, eigentlich nicht3 zu thun, aber es 
ift verftändlich, daß der Furzfichtige 
Bauer verallgemeinert, und auf bie 
Gefammtheit der Juden losichlägt. Zu 
dem fommt noch hinzu, daß der jtäbii- 
fe Jude mit feinen Läden und Weri- 
ftätten bad geeigneifte Objeft für 
Plünberung, das heißt für Bereiche- 
rung bietet. Neben den Angriffen auf 
bie Städte murbe auch von ber Ver: 
ng von Zandfiken berichtet. Aus 
ber Thatjfache, daß ber Minifterrath 
in Bufareft fich fogleich mit dem Ent- 
twurf eines Gefehes über bie Güterper- 
pachtungen Be gebt deutlich 
hervor, daß man bie Bewegung ihrem 
Urfprunge nad) als eine agrariſche be⸗ 
trachtet. 


— 
Rooſevelt und und Sarriman. 


Al3 neulich der er Zlinoifer Bundes⸗ 
ſenator Cullom nach einer Unter» 
redung mit Roofevelt auß dem Weißen 
Haufe fam und ben dort nie —— 
Zeitungsleuten in die Hände fiel, 
er ſeine Meinung über den Eiſen 
J Harriman kund. — 

—* 


ihm, faate er, in. Di 
ae wen babei 
— dieler 


Aeußerung Herr Cullom jebenfalta | 
nicht lo feine eigene Meinung, fon= 
dern auch bie bes Präfibenten ausge- 
brüdt habe, von dem er, mie gejagt, 
eben fam. Ind da Herr Eullom das 
nicht in Wbrede ftellte, fo murbe es ala 
wahr angenommen. lm fo größer da= 
ber bie Vermunderung, al&in dem ge: 
ftern von ber Nem Norker „World“ 
veröffentlichten Briefe diefer felbe Hat: 
timan — der should-be jailbird — 
als des Präfidenten Freund und Noth- 
helfer jich darftellt, von dem Präſiden— 
ten felber al3 Retter angerufen. 

Gerichtet ift ber, anfcheinend im De- 
zember 1905 gefehriebene Brief an 
Sidney Webfter in Nem Norf, der ein 
großer Rechtsgelehrter ſein ſoll. Was 
die „World“ erlangt hat, iſt angeb— 
lich eine Abſchrift oder Urſchrift des 
Briefes, die ein von Harriman entlaj- 
jener Angeftellter aus deffen Papieren 
entwendet haben fol. Harriman 
Ihreibt darin in zmanglofer Weile, 
wie man einem vertrauten Freunde 
ichreibt. „Was meine politifchen Rei: 
gungen betrifft, von denen Sie in |h= 
rem Briefe vom 13. Dez. fprechen, jo 
bin ich ganz ficher, ich habe gar feine“ 
— fagt er u. U. und erzählt dann, wie 
e83 gefommen, daß er unverhoffter 
MWeife „politifch prominent“ geworden. 
Niemand anders al3 Präfident Roofe- 
telt fei daran fchuld. Auf deflen ern- 
jte3 Verlangen habe er perfönlih an 
ver Wahlkampagne des vorherge— 
gangenen Jahres thätigen Antheil ge— 
nommen. Wie er dazu gekommen, be— 
ſchreibt er dann. Ungefähr eine Woche 
vor der Wahl, als es „gewiß erſchien, 
daß in New PYork das demokratiſche 
Staats-Ticket ſiegen würde und der 
Staat I in Bezug auf NRoofevelt 
zweifelhaft erfchien“, da fei er von 
Roofevelt nah Wafhington gerufen 
worden. Roofevelt habe die Lage im 
Staate mit ihm befprochen und gejagt, 
daß feines Dafürhaltens der Wahl- 
fampf nicht ohne genügende Gelbmittel 
erfolgreich zu Ende geführt merben 
tönne. Und habe ihn gefragt, ob er 
nicht helfen wolle Geld aufzutreiben, 
denn der republifanifche Nationalaus> 
ſchuß miffe thatfächlich nicht mehr aus 
no ein. Worauf dann er (Harriman) 
erwidert habe, jo viel er mifle, fäme 
die Schiwierigfeit daher, daß die repu-> 
blifanifchen Führer im „obern Staa= 
te“ (d. h. außerhalb der Stadt 
New Hort) — unzufrieden feien mit 
Senator Depew und nicht3 tun wol: 
ten, dejjen Wiedererwählung zu fichern. 
Könnte Depew andermeitig” verforgt 
werben, fo würden die Schmwierigfeiten 
ſchwinden und bie jebt feinblicgen 
Elemente wieder zu einträchtigem Zus 
Tammeniirfen gebracht werden. Roofe- 
velt habe fchließlich verfprochen, „wenn 
nothmendig”, Herrn Depew zum Pa— 
tifer Botfchafter zu ernennen. 

Volig überzeugt, daß Rooſevelt 
Mort halten merde, habe dann er 

(Harriman) fi) an die Arbeit gemacht. 
Nach New Horf zurüdgetehrt, habe er 
den Schaßmeifter des republifanifchen 
Nationalausfhuffes, Herrn Bliß, zu 
fi) fommen laffen, der ihm gleichfalls 
fagte, daß die republifanifchen Mahl- 
fampfsführer ihre legte Hoffnung auf 
ihn ſetzten. In Gegenwart des DIR 
habe er dann einem bertrauten Freund 
tes Senators Depeiv telephonirt und 
biefem erklärt, daß, folle der Staat 
nicht verloren werden, fofort $200,000 
aufgebracht werden müßten. Wolle ber 
Hreund bazu helfen, jo würde er 
(Harriman) $50,000 beifteuern. Nach 
drei oder bier Stunden jeien die 
$200,000 beifammen gemefen. Schaf» 
meifter Bliß habe die Ched3 erhalten 
und fie zu Herrn Cortelyou genom: 
men, dem Vorſitzer des Ausſchuſſes. 
Dieſe Geldſumme — ſchreibt Hr. 
Harriman wörtlich — „ermöglichte 
es dem New Yorker Staatsausſchuſſe. 
ſeine Arbeit fortzuſeen, mit dem Er—⸗ 
folge, daß in der Stadt New York we— 
nigſtens 50,000 Stimmen „herumge⸗ 
kriegt“ wurden, was im Geſammter— 
gebniß einen Unterſchied von 100,000 
Stimmen machte.“ 

Im Dezember nach der Wahl habe 
er, Harriman, dann wieder eine Unter—⸗ 
redung mit Rooſevelt gehabt, worin 
dieſer ſagte, die Ernennung Depews 
als Botſchafter nach Paris erſcheine 
ihm „nicht nothwendig“, vielmehr ſei er 
dafür, daß Depew wieder in den Se— 
nat erwählt werde. Und obgleich er, 
Harriman, darüber ſehr verwundert 
geweſen, indem es nicht ſein Verſtänd⸗ 
niß war, daß über die Frage” ber 
Nothwendigkeit nur Herr Rooſevelt 
entſcheiden ſollte, ſo habe ex doch weiter 
nichts ſagen können dagegen. Am 
Ende habe er ſelbſt ſeinen Einfluß 
aufgeboten, Herrn Depew wieder zum 
Senator zu machen, weil ſeines Erach⸗ 
tens eine Verpflichtung beſtand (gegen 
Depew und deſſen Freunde), die erfüllt 
werden mußte. — Und dies ſei die Ge— 
ſchichte, wie er in die Politik hineinge— 
rathen. 


— 


* * * 


Mie fich denten ließ, ift Herr Nooje- 
velt die Antwort nicht lange ſchuldig 
geblieben. Und, mie fich ebenfalls 
denfen ließ — (denn das hat er fo an 
ſich) — wirft er dem Mann, ber ihn 
eines MWortbruchs befchulbigt, kurzer⸗ 
hand den Lügner ins Geſicht. Er ver⸗ 
öffentlicht einen Briefwechſel mit dem 
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worin er (Roofevelt) unter'm 8. Ott. 
1906 fhreibt: „Wie ich Sie verftanden 
habe, behauptet er, (Harriman), baf 
ih das Verfprechen (dev Ernennung 
Depemws) gemacht hätte, als er nad) 
MWafhington gefommen war und ich 
ihn aufforderte, $250,000 für die 
republikanifche Präfidentfhafts-Kam- 
pagne aufzubringen, die damals im 
Gange war. ede jolche Behauptung 
ift eine überlegte, gefliffentliche ln- 
wahrheit — von Rechts wegen follte 
man fie mit einem fürzern und häßli- 
chern Worte bezeichnen.“ 

Der Ton der Abfertigung tft maffio 
genug! Ganz auffällig fchmäd- 
licher jtellt leider der Inhalt fich dar. 
Harrimen hat nicht gefagt, dab Roofe- 
beit Geld verlangt habe „für Die 
Präſidentſchafts-Kampagne“. Er hat 
ausbrüdlich und ausfchließlich von der 
Staats-Kampagne geſprochen, hin— 
ſichtlich deren wie allbekannt die re— 
publikaniſchen Führer zu jener Zeit 
Angſt in den Hoſen hatten. Ferner 
ſucht Herr Rooſevelt die Sache ſo dar— 
zuſtellen, als ſei es Harriman geweſen, 
der die Unterredung mit ihm geſucht 
hätte, Zu diefem Ende veröffentlicht 
er folgenden Gab aus einem Briefe 
bom 33. September: „....E8 liegt 
gegenwärtig nichts vor, worůber ich 
Sie zu ſprechen hätte, obaleich ich eine 
oder zwei Stellen meines Annahme- 
fchreiben3 gern vor beflen Reröffent- 
lichung mit Ihnen beſprochen haben 
würde.“ Harriman wartet darauf 
mit einem Briefe ältern Datums auf 
(vom 29. Juni), worin Herr Rooſe— 
velt ſchreibt: „Mein lieber Herr 
Harriman: Ich danke Ihnen für 
Ihren Brief. Sobald als Sie heim— 
kommen (von der Europareiſe) wünſche 
ich Sie zu ſprechen. Der Kampf wird 
dann jedenfalls ein hitziger ſein. Es 
war ein wirkliches Vergnügen, Sie zu 
ſehen in dieſem Jahre. — Theodore 
Rooſevelt.“ 

Ferner iſt unter den von Rooſevelt 
ſelber bekannt gegebenen Briefen der 
folgende, datirt vom 14. Okt. 1904: 
„Mein lieber Herr Harriman: Auf 
Umwegen iſt mir die Andeutung ge— 
kommen, daß Sie es nicht ſür klug 
halten, in dieſen letzten Wochen des 
Wahlkampfes zu mir zu kommen, daß 
Sie es aber nicht ablehnen möchten, 
weil ich Sie erſucht habe darum. Nun, 
mein werther Herr, Sie und ich ſind 
praktiſche Leute, und Sie ſind an Ort 
und Stelle und kennen die Verhältniſſe 
beſſer als ich ſie kenne. Glauben Sie 
wirklich an die Gefahr, daß Ihr Be— 


ſuch bei mir Trubel machen könnte, 


oder liegt nichts Beſonderes vor, wo— 
von Sie glauben, daß ich darüber un— 
terrichtet werben follte, oder feine An- 
aelegenheit, worin ich Ahnen behilflich 
fein könnte, dann natürlich laffen Sie 
den Befuch vorläufig fein. Und dann 
nach einigen Wochen, ehe ich meine 
Botfchaft fchreibe, werde ich Sie fom- 
men laffen zur Beiprechung geiviffer 
Regierungsfachen, die nichts zu thun 
haben mit dem Wahlfampfe. — Then- 
bore Roojevelt“. 

Moraus fich ergibt, daß, mie jehr 
Roofevelt und Harriman heute aud) 
einander Feind fein mögen, fie zu je= 
ner Zeit jehr gut Freund waren mit» 
einander. Thatfählich ift auch nod) 
Alles unmiderfprochen, mas Harriman 
in feinem Briefe an Sidney MWebjter 
vorbringt, mit Ausnahme de3 einen: 
daß Roofevelt verfprochen habe, Depem 
zum Botfchafter na Paris zu ernen= 
nen. Unmiderfprochen iſt noch auf 
alle Falle, daß Harriman die befagten 
$200,000 aufgebradt hat; Schagmei- 
ſter Bliß hat bis jet mit feinem Mor: 
te von fich hören laffen. 


Sokalbericht. 
Ueber den Ausfall. 
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Der nene Bürgermeiſter und ſein 
Vorgänuger ſprechen ſich aus. 


Praͤſident Rooſevelt erfreut. 


Herr Buſſe empfängt viele freudige Kund⸗ 
gebungen. — Herr Dunne als Philoſoph. 
— Wie es im Hauptgeſchäftsviertel zu⸗ 
ging. —Der politifche Eifer der Polizei. 


Poftmeifter Fred A. Bufle, der neue 
Bürgermeifter von Chicago, hat geftern 
Abend, nachdem feine Erwählung be- 
fannt geworben war, eine Erklärung 
über die von ihm zu befolgende Poli- 
tif in ber Verwaltung der Stabt ab- 
gegeben. „Nach beiten Kräften merbe 
ich den in meinem Namen gemachten 
Verſprechungen nachkommen,“ ſagte 
er. Es werde ſein Beſtreben ſein, die 
ſtädtiſche Verwaltung ſo erfolgreich 
zu machen, wie es von den Stimmge— 
bern erwartet werde. „Auf das mir 
erwieſene Vertrauen bin ich ſtolz, es 
bedeutet für mich mehr, als ein politi⸗ 
ſcher Sieg. Die von der republikani—⸗ 
ſchen Etabttonbention erlaffene 
Grundſatzerklärung ſtimmt mit mei 
nen Anfichten über die bringendften 
Bebürfniffe der Stabt überein. Die 
Annahme der Straßenbahnorbinangen 
burdh überwältigende Stimmenmehr- 
heit macht der Stabtverwaltung ihre 
Pflicht Har. Die Stadt hat mit die- 
Ter Abftimmung den erften großen 
Scritt zur Verwirklichung bes wid- 
tigften Faktor8 in ihrer fünftigen 
Entmwidelung gethban. Ych glaube, wie 
ich auch jchon erflärt habe, ba bie 
Stabt vor dem Beginn einer neuen 
gefhäftlichen und bürgerlichen Entwi- 
delung fteht, und ich merbe als Bür- 
germeifter nad beftem Können mit» 
—* zur — jener Bür⸗ 

* nach dem Fort⸗ 
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— * über die Freunde und Parkei- 


genaffen be3 Herrn Buffe, aber in bie 
Wohnung felbft ließen Inſpeltor 
Shippy und Geheimpolizift Loftus, 
melde an der Treppe Wache hielten, 
nur die nächften Freunde der Familie 
hinein. Hunderte von Glüdmunfchde- 
pefhen find dem fiegreichen Bürger- 
meifterfandidaten zugegangen. Auf 
der Straße aber zogen beitändig res 
publifanifche Klub3 mit Mufit und 
Fackeln vorbei. 
Präfident Roofevelts Glüdwunfd. 


Präſident Roofevelt äußerte fich 
über den Wahlausfall folgenderma- 
Ben: „NH :bin außerordentlich er- 
freut über Herrn Bufles Sieg. Wäh- 
rend feiner Verwaltung des Ehicagoer 
Poftamt3 drängten fich Herren Eortel- 
you und mir die Ueberzeugung auf, 
daß er ganz hervorragendes Vermwal- 
tungdtalent bejigt. Sch glaube, er 
wird ein auägezeichneter Bürgermei- 
fter werden, und wünſche der Stadt 
Chicago von Herzen Glüd.“ 


Herr Dunne über den Wahlausfall. 


Bürgermeilter Dumne blieb geftern 
Abend daheim; viele Nachbarn und 
Freunde fanden Fi im Laufe des 
Abends in ſeiner Wohnung ein, um 
ihm ihr Bedauern auszubrüden, er 
jelbft aber fahte feine Niederlage 
fehr philofophifch auf, und nicht die 
gerinafte Bitterfeit verriethen feine 
Yeußerungen über fein politifches Ge- 
Ihid. „Ich alaube an das Referen- 
dum und füge mich daher freudig dem 
Willen des Bolfes,“ verjicherte er. 
„Sch werde mich jegt wieder der An- 
mwaltspraris zumenben. Mit reinem 
Gemiffen und in der vollen Ueberzeu- 
gung, daß ich das Vertrauen der Bür- 
gerfchaft nicht aetäufcht habe, jcheibe 
ich aus dem Bürgermeifteramte. Ich 
habe meine volle Pflicht gethan, nicht 
ein einziges Verfprechen gebrochen. ch 
freue mich der mir jet wieder bejchie- 
denen Ruhe und Bequemlichkeit ala 
Privatmann und ich glaube, daß mir 
ein längeres Leben befchieben fein 
wird, ala u. ich in öffentlichem 
Amte geblieben wäre. Die Geldmadht 
und verbrieften Sinterefien waren jtär- 
fer als ich, aber die Anfichten und 
Grundfäge, tmelche ich befürmortete, 
bleiben lebendig und werben fhließlid) 
fiegen. Der Erfolg der Gtraßen- 
bahnordinangen ift nad meiner An 
fit ein öffentliches Unglüd, umb er 
wird auf vier, wenn nicht noch biel 
mehr Jahre hinaus die Verftabilt- 
hung der Straßenbahnen verhindern; 
die Verftadtlihungs » Strömung tt 
in Chicago eingedämmt morben, fie 
fann aber nicht unterbrüdt werben.“ 

Seitens demofratifher Parteifüh- 
rer wird die Stellungnahme des Bürs- 
germeifters zu der Straßenbahnfrage 
für die Haupturfache feiner Niederlage 
gehalten, wozu die gehäfligen Anariffe 
auf das Privatleben des Herrn Bulle 
hinzukamen. 

Begeiſterung der Maſſen. 


Das große Intereſſe an dem Aus— 
gange der Wahl bekundete ſich vor 
allen Dingen im Hauptgeſchäftsvier⸗ 
tel, wohin nach Schätzung der Polizei 
wohl 250,000 Menfchen gepilgert wa= 
ten, um Da8 Ergebniß zu erfahren. 
Die Begeifterung mar eine große, 
überall jah man Buffe = Abzeichen 
und »Bilder, vor den Gebäuden, an 
denen die Wahlberichte verfündet mur= 
ren, ftanden bis zu fpäter Nachtitunde 
Taufende von Menſchen, Muſikkapel⸗ 
len ſpielten, republikaniſche Klubs 
veranſtalteten Umzüge und brannten 
Freudenfeuer ab. Kurz, es war ein 
Bild, wie man es noch ſelten vorher 
hier geſehen hat. Die Straßenbah— 
nen und die Hochbahnen waren ſtun— 
denlang kaum im Stande, den Ver— 
kehrsanforderungen auch nur einigers 
maßen zu eniſprechen. 


Die Stimmaſchinen. 


Die Stimmaſchinen haben ſich in 
ſämmtlichen 37 Wahlbezirken, in de— 
nen ſie zur Verwendung gelangten, 
vortrefflich bewährt. Zwei Minuten 
nach Schluß der Wahlzeit war das 
Ergebniß bekannt. Es wurde ſofort 
der Wahlbehörde und den politiſchen 
Haupiquartieren gemeldet, und drei 
Stunden vor der gewöhnlichen Zeit 
fonnten die politifhen Statiftifer auf 
Grund de3 Ergebniffes der Wahl in 
diefen Bezirken den Ausfall ziemlich 
genau feſtſtellen. John Maynard 
Harlan, deſſen Bemühen hauptſächlich 
dieſe umfaſſende praktiſche Ptrobe mit 
den Maſchinen zu verdanken iſt, er— 
klärte, daß die Zeit des veralteten 
Markirens der Stimmzettel mit Blei> 
ftift vorüber fei. 

Die Abrechnung. 


Mit dem NRüdtritt des Polizeichefs 
Gollin3 ins Privatleben und der Ein- 
führung einer neuen Verwaltung des 
Sicherheitäpdienfte wird eine Anzahl 
der leitenden Beamten, welche politifche 
Dienfte für die Dunne’fche Berwaltung 
geihan bat, fi in die unangenehme 
Nothivendigkeit verfegt jehen, ich vor 
ber Zipildienftbehörde zu berantmor=- 
ten. Diefer werden demnächſt über— 
zeugende Bemeife dafür vorgelegt iver- 
ben, daß bie in Betradht fommenden 
Beamten: mwieberholt politifche Beiträ- 
ge eingetrieben und auch ſonſt uner⸗ 
laubte politifche Ihätigkeit entfaltet 
haben. Das Beifpiel diefer Beamten 
foll mehr als fonft etwas zu derZuct- 
BEN in der Polizei beigetragen ha= 

en. | 
Allerlei Ausfchreitungen. 


Während eines GStreit3 über bie 
Wahl wurde geftern Abend am ber 
Divifion und Holt Straße der zwan= 
zigjährige Geo. Ziande, ala er „Hur- 
tab für Buffe“ rief, von ziwei anderen 
jungen Leuten durcdhgeprügelt unb in 
die Iinfe Hüfte gefchoffen, aber nicht 
Thtwer verwundet. Die Polizei brachte 
ihn nad dem St. 'Elifabeth - Hofpi- 
til und nahm John Rozansti, 576 
Holt Straße, und Stanley Pomersti, 

82 


;| Me Rozansti foll den * 


Ward, und 
Miibewerber auf dem ———— 
League =» Wahlzettel, Edwin %. Ra- 
ber, fam e8 vor dem Stimmplaß an 
der Center Moe. und Weft Ban Buren 
Straße zu einem blutigen Kampfe, 
ber erft unterbrüdt murbe, nachdem 
fecha Iheilnehmer Stich undQuetic- 
mwunben erlitten hatten, nämlich Ba- 
trid Burke, Doty Collins, „Sranger“ 
Collins, Eugene D’Reilly, Frank 2. 
D’Reilly und Patrid %. O'Reilly. 
An der Noble und Cornell Straße 
wurde geftern Abend ein Wäfcherei- 
wagen bei einem Tsreubenfeuer ber- 
brannt. Die Polizei vermochte das 
Fuhrmwerf nicht mehr zu retten. Auch 
die Treuermehr twurde infolge des un- 
borfichtigen Mbbrennen? von Feuer⸗ 
mwerf mehrere Male gerufen. 


$iel todt um. 


Der 37 Jahre alte J. F. Schlin— 
ger, 518 Summerdale Ape;, fiel, ala 
er aeitern Abend an der 55. und La 
Salle Straße die dort verfündeten 
Wahlberichte verfolgte, infolge von 
Herzlähmung todt nieder, 


Heberfabren um und gelödtet. 


In Harvey wurde. der bis Montag 
in den dortigen Anfagen der Calumet 
Engineering Co. beijchäftigt gewefene 
55 Jahre alte Fyelir Aland, Nr. 307 
147. Str., heute früh von einer Ran- 
girlofomotive ber Grand Trunf-Bahn 
zur Seite gefchleudert. Der VBerun- 
alüdte murde innerlich verlegt und er= 
litt einen Schädelbruh, Er ftarb kurz 
darauf. Die Leiche wurde dem Beftat- 
ter Kerr in Harveh übergeben. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab meine liebe Gattin 
Gatherine Grandall, geb. Brucks, 

m Alte v bon 23 Jahren felig im Herrn ent» 
en ir Die Feerbigung u or am 
Ionneritag, den in Apr um dem 
Trauerbaufe, Nr. 17. Etr., —J * St. 

Franzisfu Kirche u. don da nad dem &t, 
Bontlagund Gottesacker. 
amed Grandalf, Saite. 
onnch Grandall, Sobn. 
icolas und Maria Diebrid, Eltern. 
icalas und Beter Bruds, Brüder. 
3. md Gertie Brude, Schweitern. 
‚ans Alice "Srandah, Schwieger⸗ 


— yaut und Walter Grandall, 
Chwäge 

Ereiton, Ja., — Eol., und 2o3 Angeles, 

Gal., Zeitungen wollen gefälliait fopiren. dmi 


Todes - Anzeige 


Sreunden umd Belannten die traurige Nach» 
riet, daB meine geliebte Gattin und unfere 


Mutter 
Julia Wildner, acb Jung, 
den 1. April, im Alter bon 48 
Nahren fanft im Herrn entichlafen ift- Die Beer: 
Diqung findet itatt am Donnerftag, dei, 4. April, 
Uhr Morgens, vom Trauerbauie, 995 
———— Efr., aus nah der &t. Alpbonfus- 
Kirche md don da nah St. Ronifazius-Gettes 
ader. Um itile Theilnabme bitten: 
getan Wildner, Gatte. 
Margareth Biloner. <o en 
Richard E. Wi 
—8 Jung, ie "est Ge⸗ 


am ne 
ti 


Todes : Anzeige 
Sreunden und Belannten pie trauri 
richt, da& meine geliebte Gatti N 
Ella Salz, geb Reini, 

am Dienflag, den 2. Myril, im After bon 20 
Dabren und 11 Monaten fanft int Herrn ent« 
fhlafen ift. Die Kenlaung findet“ ſtatt 
— den 4. Apri Ib 9 


wm: ä auge  Finber, 
na 'fteinint, 


dimi Nebit Kr chwiſter. 


Todes - Anzeige. 


Areunden und Relannten bie traurige Nadi» 
richt, dab unfere liebe Mutter und Großmutter 
Mathilde Thieſſen 
am 2. April im Alter von 78 Jahren und 8 
Monaten fanft im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Frefag, ben 5, 
NEL Nahmittags 1 Uhr, bom Trauerbaufe, 
1235 N. Afhland Ade., nah dem NRofebill-sried- 
bof. Um ftille Iheilnabme bitten die trauernden 


Hinterbliebenen: 
u Thieifen, Sohn. 
— —8* Büthe, Tochter. 
, Bilfiam Yüthe, —3 
Deitiide Büthe, Henriette Blad, 


Todes - Anzeige. 


Sraunben und Belannten bie zeuniee, Rode 
ridt, daß am 2. Mpril, Morgend 
mei geliebter Gatte und unfer Bater —* Im 
Herrn entialafen ift im Alter von 57 Sabren, 
Die Beerdigung findet ftatt am Freitag, den 5, 
Yrril, Nahmittans 1 Ubr, bom Trauerbaufe, 
1329 N. Daflep NApe., nah dem Montrofe-Frieds 
bof. Um ftille Theilnahme bitten: 

Margareiha Chlhaber, geb. DOpp, 

Gattin. 


a ‚Echt 
“en, zo Anna ei "eite ne 


Todes - Anzeige. 


reunden und Befannten die traurige Nadh- 
Di * Dub meine geliebte Gattin und unfere gute 


Eva Rees 
im Alter bon 44 Jabren 1 
nach ſchwerem Leiden fanit entichlafen ift. 
Beerdigung findet ftatt am Freitag, den 5. April, 
En J Ubr, bom Trauerhaufe, 481 Salt: 
es us nad Concordiasftriedbof. 
{ie e Toelinapme bitten die trauernden sine 
ebene 


utins Need, Gatte. 
Emma, Vartbe und Emma, Kinder. 


Monat und - za, Ki 
e 


mido 


Todes - Anzeige. 
Frig Nenter Council, 8. 2. ©. 


Den Beamten > Besgiedenn die traurige 
Nachricht, dab unfer 

Billiam Oblhaber 
en ift, Die — fund, Bat am 5. 

til dom Iranerbaufe, 1329 R a 
um 1 Ubr, nad Montrofe. Das 
erfudt, um 12 Uhr fi in der —— zu 
verſammeln. 
Henni, ——— 
8. Thespplie, Selretär. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten bie u Bm 
ridt. dah meine aeliebte Gattin und 
Emilie Schmal;, geb, Gebhardt, 
im Alter bon 23 Sabren nnd 4 Monaten gr 
ben ift. Beerdigung Freitag. den 5. April, u 
s Trauerbaufe, 416 J 
.. ver Kutihen nah Waldheim. 
De —— bitten die trauernden ini 


u — — 
mals, hr. 


Eodeß »- Anzeige 
Shwäbiih-Badiiher Frauen-Berein Nr. 1. 
Den Mitgliedern zur Nadriht, dab Schwelter 
Augnite Nehbein 
—— ie a“ Beerdigung findet ftatt am 
n 4. Apr tage 2 Bart 


bu Uhr 
—S die legte Ehre au a ce —— en. 


— 
—S —E 


— e — t — 
Todes - Anzeige 
Belaumten die irauri 

Su Gnh"uni er 


ade“ I dab — 


iebter 


* 


Bodammer 
ren jelig im 
(Bieten ii 


Ben dr. nn 


sath8tanbibaten in der aötehnten 


| 


—— Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
zuarıaı, dab unfer geliedter Sohn und 


Biniam Haug 

im. Alter 21 zn. und 10 Tagen 
2. furzer — Krantheit beute, 

April, derfhleden ilt. Die Be 
eroigung, findet . am TDonneritag, 
den April, 1 ‚Mr Nachmittags, 
vom Ge 825 Hohne Abe., 
nab dem Montrofe: — Um ftilles 
Beileid Bitten bi 
bliebenen: 


ie frauernden Hinter» 


Jacob und Zune 
en a 


Walter 
wifte er. 


gene, Gelann Haug, Schwägerin. 
Muslegon, Mic., Zeitungen bitte zu 
Topiren. dim 


Todes» Anzeige 
Freunden und Belannter bie traurige 
Nachricht. daß meine liebe Tochter und 
uniere liebe Schweiiar 
Tinte 
am Dienitag, „zen 2. April, um 10:15, 
geitorden iit. Tas — findet itatt 
am Freitag, den 5. April, 1:30 Ubr 
zabmittags, vom er 437 N 
Sopne Ape.. nabWaldheim. Die trauern« 
den Hinterbliebenen: 
Daris Gill, Mutter, 
Adult und Willie, Brüder 
Emilie und Miltie, Ehmweitern. 
mdo _ Louife Gill, Shwägerin. 


I 
Geitsrben: Mary Hofmann, geb. Schmitt, ac: 
liebte Gattin don Charles 3. Hofmann, Mutter 
bon Harry, Frank und Stene, Schweiter beıt 
Cainer, Franf und Ebarles Schmitt: Mira. Ivbn 
Dufold md Mrs. Jacob Kolb, in 3632 Center 
Ave. Beerdigung —— 4. April, um 4 
Uhr Norm., nab der St. Rapbaels- Sirche. von 
a ver Cars nad und Aſhland Depot, nach 
Mt. Greenwood. 


— —— ——— —— — — —ñ — — 


Geſtorben: Lonis C. Berend, Sohn von John 
und Louiſe Berend, in Segttie, —— — 
Beerdigung bom Irauerbauie, 661 W. 14. Eir., 

nabe Albland Ude. —Beerdiqungsangeige fpäter. 
Ss ee ee 


Zur Erinnerung 

an meinen geliebten Gatten 
Ferdinand Mener, 

Upril 1906, 


Sn der Blüthe Deiner Nabre, 

Einer weiten Blume aleich, 

Liegit Du ion ein Sabr im Grabe, 

Ubgemäbt dom Erdenrei 

gi früb idlug uns Die ſchwere Stunde, 
ie Dich aus unſerer Mitte nahm. 

Do’ tröltend tönt aus unferem Munber 

Was Gott tbut, das it wohlgetban. 

Bu Shmerzlib war fir uns — Schelden. 

Zu bitter Dein zu früher T 

Und weinend um Dein Grab * fteben 

In Hoffnung auf ein Wiederfeb' n. 


geſtorben am 3, 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Karolinn Mener, Gattin, 
Karl Mener, Sohn, 

nebſt Geihwiitern pr‘ Schwägerin, 


Dankſagung. 
Allen Freunden und Bekannten für die lebe⸗ 


volle Theilnabme an dem Leichenbegüngniß mei⸗ 
nes unbergeylihen Gatten 


Fris Schreff 


beſonders aber der Liedertafel Vorwärts und 
den Damen der Freibeitsloge der Maſchiniſften 
meinen inninften Dank für Die Blumeninenden, 


Fran Frig Schrei, 


er ngliie era ey !— Engliiche Sıypmeil- 

Daimesiher, Lchrhüder, Wörterbücher 
Fentf@renaiine Briefiteller. In größter — 
wahl ünd zu allen Vreifen. 


aD & KLAPPENBACH, 
: Gentraf 


106 Renbalnh Str. — Telenten 5881. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave, 


a en an 
Waldheim. 
\ ee 


Beilipp Miaak, Gel: ee 


Großes Frühjahr: Konzert 


mit nachfolgendem Belt, 
beranitaltet bon ber 


Liedertafel Eintracht. 


Sonntag, den 14. April 1907, 
in Schsenhofens Halle. 


Zidets 2; 2 der Kaffe 50c—YAnfang um 4 
Uhr Nachmittags, 8: 7,12ap 


Wu. SOHOENINGER & Son 
655-657 N. Clark Str, 
Ede Roth Ave, 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert 
Saal an North Avenue. — Alle Arten 
Erfrifgungen. — „Edelweiß“ ımd „Hofr 
brau“ an Zapf. Bba.mifon,* 


THE RIENZL 


Chicagos —— Familien-⸗Reſort 


— 


or an on 
Kae un A, - 


Oscar F. — & Be. 


285—291 Sedgwid Straße, 
Telephon: North 725. 


BEE Feine Bokwurft. A 


Roöonand A. Koen, 
Deuticher ‚Auwalt, 


96 Washington Str. 
en täglich bon 9 5iß 5. Geuniees 10-30 


Graue Haare 


erhalten ihre natürlie Farbe wieder Bei einma- 
I Anwendung, fchivarz, braun ı. Blond, mit 
, ar f 6 fi rbemittel. 





— — 


Die 


— — — —— — — — 


Dllimmung über die Alderman-Jandidalen 


4 


Abendpoft, 


Die Republifaner haben 21, die Demofraten 15 ihrer 
Darteigenofien in den Stadtrath erwählt. 


Demofraten haben aber noch immer eine Mehrheit darin. 


Mehrere Kandidaten find mit fo geringer Pluralität gemählt worden, daß ihre Erwählung zweifel: 
los angeföchten werden wird. — Es ift leider nicht gelungen, Cullerton, Kunz und McISnerney 
aus dem Stadtrath fernzuhalten, dagegen wurde in der 5. Ward Martin von dem Republi 
Faner Burke gefchlagen. — Krueger hat in der 15., Jo fetti in der 22. Ward gefiegt. 


über die Stabtrath3 - Kandidaten in 


. | den einzelnen Warbs: 


g-+HMilton 3. Foreman 
illian X. Bringle.. 
ram 1... WeNeal 
ohn A. Richert....................... 
b⸗Alexander J. Burke...................4 Rep. 
James %. MeGormid Dein. 
6—*LYinn H. Young 
Arthur B. MeCoid 
7Frant JI. Bennett................. Rep. 
Bernard W. Snow .P..................... Rep. 
SP. 56. Moynihan-........... msansshaehh Rep. 
Sohn S. Derpa.....- 5 
9- Dennis E. Egan 


1—Edward %. 

B. 8. Hoffman..oooscsonunsnnennenenneree 
1Michael Zimmer 

Sojeph 3. i 
——— 


William T. Maypole................... 
15—He: vanı F. Krüger 
Albert W. Beilfuß 
16 ⸗Stanley H. K 
John Schermann ............ 
U— Lewis D. 
William E. 
B8—*John J. 
Michael €. 
19 Jobhn Powers 
⸗ 
B. B 


—28 l 
20 John P. 

Nicholas M. 
A— Francis W. Taylor 

Charles M. Focll 
D--Arthur Rojetti zuncononennnnnsennnnnensner: 
Michael D. Dougherty Dem. 
ge Dib..noonosnensänsnenenenesner Nep. 


Sitts ................. 


Den, 


Auguſt Krumholz 
25—Winfield P. Dunn................... Rep. 
Alfred D. Williſton Rep. 
26— *William F. Lipps.................8 Rep. 
Peter Neinberg Dem, 
M—*Heniy N. Sieiwert ; 
Hans Blaje 

RB— Francis D. Connery 
Daniel Herlihy 

9H— Kohn Domney 
John Golombiewski 

30 Michael MedJInerney 
John J. Bradley 

31 Patrick J. O' Connell 
W. J. Roberts.............. 

32*Albert J. Fiſher ........... Rep. 
Joſeph Baͤdenoch P........................ Rep. 

33 — William C. Hunt... s.Ren. 
Grneft Bihl ...0.000000n0000000nn0000 0.00. Rev. 
“of F. Kohout Dem. 

x Nolan ‘ 

35 —*Frank L. Race.................... Rep. 
Charles J. Forsberg....................* Rep. 
(Die Namen der geſtern gewählten Mitolleder 

ftehen an 1. Stelle; den Namen der Wiedergewähls 

ten ift ein Stern porangeftellt.) 


Die porftehende Lifte zeigt, mie ber 
Stabtrath auf Grund des Ergebniffes 
der geitern.. vorgenommenen Wahlen 
fich mähfend” des fommenben Jahres 
zufammenfegen wird. Von ben 34 


Jahre her. weiter dienen, Tind ihrer 
politiſchen Parteiftellung nad 13 Re- 
| publifaner und (mit Einfluß des als 
| „unabhängiger” Kandidat gemählten 

Alderman Borler von ber 19. Ward) 
91 Demokraten.  Gejitern wuürden 
neu, bezw. wiedergewählt: 21 Republi⸗ 
kaner und 15 Demokraten. Die De— 
mokraten werden ſonach in dem neuen 
Stadtrath 36, die Republikaner 34 
Stimmen haben. Bei der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Ausſchüſſe wird indeſſen 
nicht nach Parteirückſichten verfahren 
werden. Ein Sechſer-Ausſchuß, aus 
ie brei Vertretern beiver Parteien be- 
tehend, wird die Zufammenftellung 
ser Ausichüfle beforgen. Die Repu- 
litaner in dem Organiſations-Aus— 
chuß ſind die Herren Beilfuß, Willi— 
ſton und Bennett; zu Vertretern des 
demokratiſchen Flügels waren die 
Herren Zimmer, Sullivan und Brad⸗ 
{en beftimmt, da aber Ald. Sullivan 
Acht wiedergewählt worden iſt, wird 
ſeinen Platz in dem Ausſchuß Ald. 
Jacobs einnehmen. 

Bei den Stadtrathswahlen iſt es 
jier und da ſehr heiß zugegangen. 
Den großen Mehrheiten, welche auf 
cepublikaniſcher Seite Kandidaten 
wie Dunn, Bennett, Young, Foreman 
uſw., auf demokratiſcher Seite Fim- 
mer, Powers uſw. erzielt haben, ſte⸗ 
hen in anderen Wards Ergebniſſe ge⸗ 
genüber, welche vermuthen laſſen, daß 
die nach den vorliegenden Berichten 
geſchlagenen Kandidaten ihre Nieder⸗ 
{age mcht als feſtſtehend annehmen, 
ſondern auf Nachzählung der Stim- 
men bringen werben. &3 kommen hier 
befonders die Wahlergebniffe in ber 
‘4., ber 24. und der 26. Ward in Be- 
tacht, mo den anfcheinend Tiegreichen 
Yandidaten ZQamley, Hahne und Eon- 
sc nur Pluralitäten von bezw. 127, 
3 und 80 Stimmen auerfannt mer- 


en. 
A1s erfreulich anzufehen tft e8, bafı 
Id. Martin in der 5.MWarb.nicht mie- 
eraewählt morben ift, Weniger jchön 
tes, daß die 11. Ward fich wiederum 
uch Alb. Eullerton vertreten läßt, 
ı$ Ehren⸗Kunz ſich wieder als Ver⸗ 
eler der 16. Ward im Stadtrath 
reit machen darf, und daß auch der 
iedere MeInerney wieder ſeinen Ein- 
ig in den Stadtrath halten wird. 
Jah die Aldermen Kenna (1), Bren- 
an (18) und Pomers (19) triumphi- 
nd miedergemählt merben mürben, 
eh fich vorausfehen und muß als un- 
dmenbbares Uebel mit in den Kauf 
nommen merben. 
‚Unter den 70 Mitglievern bes 
stabtrathes befinden Ti 18 (mit 
inrechnung des Deutſch⸗Polen Scher⸗ 
ann bon der 16. Warb 19) von 
zuticher Herkunft oder Abftammung, 
sämlich: Foreman,  Nichert, Fid, 
Hoffman, Zimmer, Mappole, Krue- 
ver, Beilfuß, (Schermann), $oell, 
Yofetti, Hey, Jacobs, Hahne, Krums 
olz, Reinberg. Siewert, Blafe und 


De be Lifte gibt eine Ueber» 1 - 
\Die "Eegehnif Be a e Ueber pr} 


Zimmermann, Soz3... 366 


Ritgliedern,melche noch Dom: vorigen 


1. Ward. 
Sal Espey, Hearſt 
7 Taglia, — BR... 
Kenna's Plur 
2. Ward. 
Harding, Rep 6116 Corting, Soz. ...... 264 
Lingle, Proh....... 59 Sardino's Plur.. BSbb 


ard. 
— — Mep.......5294 Dalgaard, Sn 
yalbeifen, Dem.....3273 Toreman’3 Plur.. 
Baird, P 102 
. Ward. $ 
5 Dreis, Soz 174 
Schubert, Ind. Bu... 9 
MeNeal3 Blur... 844 
. Ward, 
Gunningham, Sog... 207 
Kleidon, unabh. WR... 169 
92  Burfes Plur...... 333 
6. Ward. 
VYoung, Rep......... 892 De Muth, S 172 
Zurner, Dem 4617 Young’s 4275 
Ran, Bröb.scurens 127 
7. Ward 
Eurtiß, &o 
Pennet’3 Blur 


8. Mard, 
Rep..... 4024 Knudſon, Soz... u. 44 
“n Moynihan's Pl. 


Kenna, Dem 
Wood, Mroh 
Hemfe, &pz 


zul 
roh 


Steilen, Rep 
MeNeal, Dem....... 388 
Wescott, Proh. .. 


Bennett, Rep 
nn 40 
MeCreery, Proh 


Moynihan, 
Mack, Dem 
Hoover, Prod 


Gier, Rep Schliecker, Soßz....... 
Egan, ⏑—,—— 2000 Dußman, Hearſt.... 
Nelto, Proh.... 32 Gpan’d Blur... 
%. Ward. 
Sculy, Dem... 3034 Zrista, 
Velitan, Prob....... 9 Sa 
Winnen, So... 496 
1. Ward. 
2885 YBenton, So 847 
Moertel, Hearft 1077 
0 Euflerton’s Plur,..493 
. Ward. 
2399 Kral, Soz 
680% immer’ 


122 
369 


: Hearft 


iy’s Blur 1986 


Rach, Rep 
Eullerton, 
Ellis, Prob 


Barteld, Rep 1123 
gran, Dem 4410 
Sraff, PBrob........ 155 

183, Ward. 

4784 Franklin, Spy 

4414 Woods, Hearft 
Dammarell, Prop... 19 Fulton’s Plur 

14. Ward. 
Lawley, Rep 4774 Gubbins, Spy 
Harfin, Dem 4647 KZamley’s Blur... 
Gerwin, Brob....... 92 

15. Ward. 
Smith, Rep 3573 Miller, Soz 
Krüger, Dem 4525 Krüdger's Blur... 
Peterfon, PBrob...... 122 

16. Ward. 
Gierih, Mep.........3559 Odalski, Soz 
Runz, Dem 3961 Kunz’ Blur 
Moolnougd, Proh.... 45 

17. Mard. 


21 
89 
370 


Sitts, N all Matthews, So 
Geihtewih, Dem.....3181 Eitts’ Pur 
Nelton, Prob........ 66 

18. Warn, 


Prennan, Dem...... 4280 Raber, Hearft 476 


Dan Arsdale, Prob.. 135 Brennan’s Plur.....3804 


19. Ward. 


4480 Road, Hearft 
PVomerd’ Plur 


Bowers, Dem 
Tomkins, Proh 
Fraenckel, Soz 


Stewart, Rep....... 6021 Aird, Soj 284 
Gleafon, Dem....... 4224 Stewart’8 Blur...1797 
Baumejiter, Prob... 228 

21. Ward, 
Taylor, Rep.........5092 Lloyd, &oy 85: 
Mafon, Dem....... 3924 Montgomery, Hearft 69 
Nance, Prob 170  Taylor’s Plur.....1668 

. Ward, 
Zofetti, Rep 3579 Sosler, Soz 
Sullivan, Dem..... 27238 Cromwa, Hearſt 
Eigsbee, Prob....... 71 ZJofeiti'$ Plur.... 8 
3 Ward 
4560 Kuhn, S 
2641 Schwi 

Hey 


Seh, ep 
Sullivan, Dem 
Solinsti, Proh 


Hahne, Rep. .2......3801 
Hmerlein, Dem.....3848 
Haverfampf, Prob.... 117 
25. Warp. 
Dunn, Rep 10122 Sand, &oy 815 
Steven, Dem...... 4995 Reeves, Hearft 137 
Paige, Prob 198 Dunn’s Blur... 5127 
2%. Ward, 
Lepps, Rep.........5778 Magifen, Soz 553 
Hannes, De 4352 Vorhees, HSearft...... 131 
Betheriton, 263 Lipps Pur... 1426 
. Ward, 


ESiewert, Rep 6045 Strover, S0J........ 46 
Hplvdahl, Dem 550 teiwert’ 006 
Wheeler, Prob...... 218 — ir 
38 Ward, 
Wolf, Mep..........4612 Chriftenfen, E&oy 
Gonnery, Dem 4692 Konnery’8 Mlur... 
Underwood, Proh... 114 
2 Waro. 
Kabig. Rep......... 3492 Murphd, 
Domwney, Dem.... Domney’ 
Gottam, Prod 


829 
80 


& 
fur... 


444 
432 


D. Ward, 
4047 Debereug, Soz 


MeJnerney's BI... 
Thomas, Prob....... 100 nk 
3. Ward, 
Rain, Mepıznanree..5280 Woerner, Goy 
D’EConnell, Dem 556 O' Connell's BI... 
MeArthur, Brob.... 292 
2. Ward, 

u ng 
— iſher 
Proh........ 40 

3 Ward. 
Rep. .......421 WUnderfon, Sor...... 
Dem......375 Bunts Blur 
Eridjon, Prob....... 45 
3%. Bar. 
3856 KHoeldtle So 
49  Kohont’s 


3 Ward, 
(Zähriaer Termin.) 


iiber, Rep 
Brown, 
Hiller, 


—EX 


Deveniſh, Kep 
Kohout, De 
Adams, Proh 


lut.... 788 


(ljährigern Termin.) 


fForsberg, risbie, 
MeßFarlane, Dem. 3214 Jader, J 

Thotſen, Proh. ..... FSorsbero'. Piur... 
Norman, &oj 3% 


— — — — 
ſeind entzwei geſchnitten. 


An der Larrabee und Oak Straße 
lief heute Morgen der achtjährige 
John Giovanni, 193 Milton Abe., di⸗ 
rekt vor einen Straßenbahnwagen, 
wurde niedergeworfen und von den 
Rädern buchſtäblich entzweigeſchnitten, 
wie Dr. R. He Cox feſtſtellte, nachdem 
der Wagen gehoben und die kleine 
Leiche herausgezogen worden war. 
Die Polizei mußte den Motorführer, 
J. E. Fenton 746 Larrabee Str., und 
den Schaffner, E. D. Edwards, vor 
Gewaltthätigkeiten ſchützen. Beide 
werden vom Leichenbeſchauer vernom⸗ 
men werden. 

— — — — 

— Moderner Schwindel — „Wie 
find benn aber bie zwei Brüder fo reis 
en — Dane zuri 


} 
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Slrabenbahnuorlagen 


Die Wählerfdhaft hat fie mit 
großer Mehrheit angenommen. 


mn 


Eine neue Aera bricht an. 


Parkbonds-Fragen bejaht, Morgan 
Park wird Chicago angegliedert. 


Bahı in den Borftädten. 


In Evanfton ift Polizeichef Kroft mit einer 
Meinen Mehrheit unterlegen. — Die Uni» 
verfitätsftadt wird einen weiblichen Srie- 
densrichter befommen. — Welhe Wards 
fih für die Annahme der Straßenbahn- 
vorlagen erklärt haben. —Die Gefellfchaf: 
ten werden fchon innerhalb von vier 
Wochen die Derbefferungsarbeiten, die 
Jahre zu ihrer Dollendung erfordern, 
in Angriff nehmen. ' 


Nach zehnjährigem Kampfe um bie 
Straßenbahnfrage führte die Benölte- 
rung Chicagos gejtern felbit eine Lo- 
fung herbei, indem fie mit einer Mehr: 
heit von 33,126 Stimmen die Stra=- 
Benbahnordinangen guthieß, welche der 
Stadtrath mit 56 zu 13 Stimmen an- 
genommen hatte und die Mayor 
zu freilich erfolglos, mit feinem 
Veto belegt hatte. Die Annahme der 
Drdinanzen mit einer folchen Mehr- 
heit bildete eine "glänzende Rechtferti- 
gung der Aldermen, melche fih dem 


Veto des Mayor3 nicht fügen mollten, 


meil ihre Wähler eine Löfung ber 
Yrage endlich verlangten, und bildete 
eine gründliche Zurüdmeifung der Ra— 
bifalen im Gefolge Dunnes, melche 
eine Löfung zu verhindern fuchten, um 
die Trage auch fernerhin zu politischen 
3meden auszubeuten. DieWählerfchaft 
zeigte, daß fie der Straßenbahnner- 
hältniffe müde ift, indem fie die Ordi— 
nanzen mit 165,846 Stimmen ans 
nahm, mährend nur 132,720 Stim= 
men gegen fie abgegeben murben. 


Yünfundzwanzig Wards der Stadt er= 


lärten fih für die Orbinanzen und 
zehn gaben eine Mehrheit gegen fie ab. 
Bor allem die Wards der Nord» und 
Nordmeitfeite, deren Einwohner fich 
bisher mit dem Straßenbahndienft zus 
frieden geben mußten, den die Union 
Zraction Eo. ihnen zu geben für gut 
befand, jtimmten für die Orbinanzen. 
©o gab die 25. Ward bie größte An- 
zahl Stimmen ab, die von einer einzel: 
nen Ward abgegeben wurden. Für bie 
Maßregeln jtimmten hier 11,147 Wäbh- 
ler, dagegen nur 4,599, ma3 eine 
Mehrheit von 6,548 Stimmen für die 
DOrdinanzen ergibt. Die 7. Ward hatte 
eine Mehrheit von 5,052 Stimmen, zu 
verzeichnen. Die größte Anzahl von 
Stimmen gegen die Ordinanzen gab 
die 30. Ward ab, mo die Gegner ber 
Mapregeln 4,927 Stimmen und ihre 
Freunde nur 3261 Stimmen aufbrin- 
gen fonnten. 

Im Hauptquartier der „itizens 
Nonpartifan Traction Gettlement Af- 
fociation“ Herrfchte lauter Jubel. Die 
Leiter der Vereinigung hatten die 
Kampagne für die Ordinanzen unter 
den unabhängigen Elementen organi- 
firt, mehr ala 100 Verfchönerungsver- 
eine in den verſchiedenen Stabtiheilen 


au einem Ganzen verfchmolzen, das 


für die Ordinanzen arbeitete und in 
Wort und Schrift ihre Annahme be- 
fürmortete, 


Derbefjerungen beginnen fofort. 


DM. W. Gurley, der Generalanmwalt 
der- Chiacgo Union Traction Co,, 
ftellte gejtern Abend in Ausficht, daß 
die Durchführung der Ordinanzen und 
die Arbeiten für eine Verbeiferung bes 
Straßenbahndienftes fofort beginnen 
mürben. Der Ausfchuß, der die Urbei- 
ten leiten muß, würde feine Ihätig- 
feit unverzüglich aufnehmen, doch Laffe 
fich natürlich nicht abjehen, wie lange 
eö dauern werbe, bis die Shiteme völ- 
lig auf *die Höhe der Zeit gebracht 
jeien. ‘ebenfalls wird e8 aber einige 
Sabre nehmen, bis die Verbefferungen, 
welche die Ordinanzen vorſehen, durch⸗ 
geführt ſind. 

Abſtimmung über die Ordinanzen. 


Die Abſtimmung über die Ordinan— 
zen in den einzelnen Wards der Stadt 
war, wie folgt: 

Nein 
2,35 
2,885 
2.930 
358 
4,259 
a 
18 
066 
672 


J 


6 


milton, Kandidat der 
eine Gemeindevorftandg, murbe- 


Bufammen „ooicusnorecee 165,846 132,720 
m 


Maiorität 33,126 
Kleine Parfs für die Nordfeite, 


Erhebliche Mehrheiten erzielten auch 
bie ragen des „fleinen“ Stimmgettels 
über die Ausgabe von Pfandbriefen 
für die Unlegung feiner Parts auf 
der Nordfeite, die ehemalige Gemeinde 
North Chicago umfaffend, und für 
dad Sübdparfiyitem. Die Einwohner 
der 21. 22., 23. und 24. Ward, melche 
früher die Gemeinde North Chicago 
bildeten, erflären - fi mit 15,588 
Stimmen gegen 6890 Stimmen _ für 
die VBerausgabung von Pfandbriefen 
in der Höhe von $500,000, aus deren 
Ertrage fleine Parks angelegt werden 
jollen. Die Mehrheit für die Vorlage 
beitrug 8,698 Stimmen. Die"Abftim- 
mung in den einzelnen Ward mar, 
wie folgt: 

Ja. 
6,027 
BE. Wasbır.nninseunsennuesens; 3,743 


EB, EBEN cheers nee 4,569 
—— —— 1,249 


15,538 6,890 

Die Bewohner der Südjeite ſtimm— 
ten über die Ausgabe von Pfandbrie- 
fen in der Höhe von nicht mehr ala 
$3,000,000 für das Südparkſyſtem 
ab, die mit einer Mehrheit von 27,383 
Stimmen gebilligt wurde. Es wurden 
für Die Ausgabe von Pfandbriefen 
60,025 und dagegen 32,642 Stimmen 
abgegeben. 

Die Abftimmung in den einzelnen 
Mards, melche dem Süd-Parkſyſteme 
angehören, war, wie folgt: 

Dan 


& 


Zuſammen....... 60,625 
Mehrheit 27,383. 


Anflug von Morgan Park gebilligt. 


Die Einverleibung bon Mor« 
gan Park murbe mit einer Mehrheit 
bon 92,939 Stimmen gebilligt. Es 
wurden 169,655 Stimmen für Die 
Einverleibung und 75,716 Stimmen 
dagegen abgegeben. Irobdem die Ge- 
meinde jchon jeit einigen Jahren An 
Ihluß an Chicago gefucht hat, ift doch 
unter ihren Einwohnern eine Partei 
vorhanden, 
fämpft.. Die Einwohner von Morgan 
Parf werden am 16. April über bie 
Einverleibung  abjtimmen. Die Ab- 
ftimmung in den einzelnen Warb3 
über die frage 
die folgende:', 
1.  IMOIM. 2.0.0. Gil 
Berens 26 2 ———— 1939 
1965 


50 


2507 
2637 
558 


1996 | £ 
1451 | gu «2.168655 
1802 | Mehrheit. .92939 


Mitglied der Legislatur gewählt, 


Ym dritten. Senatäbezirf, dejjen ei— 


ner Vertreter in ber Legislatur, Da- 
niel Buettner, kurze Zeit nach feiner 
Mahl im Herbft geftorben war, wurde 
der Repußlifaner William Oftrom mit 
10,337 Stimmen gegen den Demofra- 
ten Thor %. Benfon und den GSozia= 
liften Jfaat Beterfon gewählt. Benfon 
fonnte e8 nur auf 7,619 Stimmen 
und Beterfon gar nur auf 437 Stim= 
men bringen. Die Ausfichten des De- 
mofraten, der eine energifcheXfampagne 
führte, waren im Beginn des Wahl: 
fampfes vielverfprechend, verfchlechter- 
ten jich aber immer mehr, ala fich 
zeigte, daß eine Reihe demokratischer 
Führer, die feine Nomination befämpft 
hatten, am Wahltage gegen ihn mühlen 
würde. 


Weiblicher Friedensrichter gewählt. 


Der Wahlkampf in Evanſton, der 
heißeſte, den das Univerſitätsſtädtchen 
ſeit Jahren erlebt hat, endete mit der 
Niederlage des bisherigen Polizeichefs 
Col. Alfred S. Froſt, der von Joſeph 
E. Paden mit der geringen Mehrheit 
von 25 Stimmen geſchlagen wurde. 
Es wurden im Ganzen 43384 Stim- 
men abgegeben. Dagegen ſiegte der 
weibliche Kandidat für das Amt eines 
Triedensrichterg, Frau 
MWauah Eullodh, über feinen männli- 
chen Nebenbuhler mit einer Mehrheit 
bon 1200 -Stimmen. 

Außerdem murben bie folgenden 
Beamten und Aldermen gemählt: 
Stadtfchreiber— John y.Hahn; Stadt: 
enwalt— George N. Woodley; Stabt- 
Thagmeifter— Frant R. Seel; Su: 
pervifor— John R. Guilliams; Al: 
dermen—1. Ward: C. B. Congdon 
und E. B. Eoffin; 2. Ward: William 
®. Sherer; 3. Ward: T. L. Berry, 
Howard M. Carter; 4. Ward: Wil- 
liam ©. Norkett; 5. Ward: Luther 9. 
Hatley; 6. Ward: Charles ©. Wal- 
lace; 7. Ward: €. 8. Kappelman. 
Die Freunde bes unterlegenen Kanbi- 
daten für da8 Mayorsamt, Col. Froft, 
werben bie Wahl feine Gegnerö na> 
türlich anfechten. 

Wahl in Bat pParf, 

Mit großer Mehrheit erwählte bie 
unabhängige Volkspartei in Dat Part 
geftern ihr Tide. , Nur ein einziges 
Amt ging ihr verloren. Henry Ha- 
a Partei für das 

m 


welche ven Anjchluß bes. 


der Einverleibung ift 


2015 


Katharine 


Baſement⸗ 


® — 
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Verkaufsraum. 


Fünf außergewöhnliche Werthe zum Verkauf am Donnerſtag: 


Geſchneiderte Suits, Skirts, weiße Waiſts 
und Dreſſing Sacques. 


Hinter den Offerten von ſolchen Werthen ſteht der feſte Entſchluß, alle die ſtarken Verkäufe des letzten Jah— 
res in den nächſten paar Tagen zu übertreffen. Die Kunden werden ſchnell kaufen, nachdem ſie die Facons, die 
Arbeit und das Material geſehen und die Preiſe mit anderen verglichen haben. Wir waren nie vorher ſo zufrie— 
dengeſtellt über den allgemeinen Charakter dieſer Kleider, und ebenſo in den wohlfeileren Partien. 


Prince Chap Suits für Damen, gemacht aus den neuen grauen Miſchungen und ſchwarz und weiß kar⸗ 
rirt; ſtrikt „tailored“ Coat mit „notched“ Kragen und langen, breiten Umſchlägen; „faced“ mit Pique und 
gefüttert mit Satin; voller Flare Box Plaited Skirt; ein vorzüglicher Werth zu dieſem Preis, 816. 50. 


1000 perfekt paſſende, gut gemachte Walking-Skirts 
aus ſchlichten Panama-Tuch und fanch Miſchungen — 
etwa zwanzig hochfeine Facons in Box plaited, Seiten— 


und CEluſter plaited Effekten; jeder 
Bargain zu 85.00. 


750 weiße Spitzen-Waiſts für 


weißem Spitzen-Netz, getupfte und geblümte Effekte und 
imitirte Baby Iriſh Spitze, hinten offen, kurze Aermel, 
gefüttert mit japaniſcher Seide, ſpeziell markirt zu 85. 00. 


Skirt ein ſpezieller 


Damen, aus ſchlicht 


Weiße japaniſche Seide Waiſts für Damen, ſehr 
gefälliges Model. 
ciennes Spitzen und beſtickter Front, hinten offen, drei⸗ 
vierlte Länge Aermel, fpeziell, $2.95. 

PVaffende Sacques für Damen, aus weißem Lawn 
mit hübfchen Floral-Muftern, und Kimono Gacque3 
au8 baummollenem Erepe in verfchiedenen Farben; mit: 
Facings aus jhlichtem Material, zu 50c, 


mit breitem rundem Yole auß Valen= 


Bafement. 


Gas-Glocken und | Feniter-Ronleang zu niedrigen Breiien 
Unfere Fähigkeit, im Preismachen für gute, praftifche Yenfter-Rouleaur 7 

zu unterbieten, ift außer Frage — mir offeriren eine jehr dauerhafte Duali- | 

tät in zwei der requläten Größen zu Preifen, bie jeden Vergleich aushalten; 


Mantles. 


Sunburſt Gas-Schirme (ſiehe 
Abbildung), ein beachtenswerther 
Bargain — fie fünnen auf gewöhn- 
liche Weife nicht zu diefem Preife 
gefauft werden — 12. 


Gas Tips 
a für flache 
7 Brenner, 
Aluminium 
oder Lava, 
G da3 Dußend 
für 2öc., 


Gregory Gas Tips, Stüd, 10c. 

Sirrah Gas Mantles, einfaches 
Gemebe, doppelte Drabtfappe, per 
Dutzend, $1.10. 

MWelsbah Mantles, alle Sorten, 
15c, 20c, 25c, 30c und 35t. 

Sehr fräftige Lichter, Welsbadh- 
Marke, mit Brenner, Mantle und 
verbeſſertem Luftloch-Globe, voll- 
ftändig, zu 65t. 


fönnen — 3x6 Fuß, 220; 3x7 Fuß, 25. 


Baſement. 


30 Stück Porzellan Thee-Set3, $3.00. 


Das Service iſt genügend für ſechs — aus feinem, dünnem, importir⸗ 
ten Porzellan, dekorirt mit großen Apfelblüthen-Sträußen auf ſchattirtem 


roſa Hintergrund — ſpeziell, $3.00. 


Baſement. 


Berfhiebbare Gardinen-Btangen, He bis 3dr. 


Längen für irgend ein fenfter in beinahe jevem gemünfchten Mufter 
oder Größe find Hier zu niedrigften Preifen zu finden. 


Safh Ausziehftangen, 22 Zoll bi3 
38 30ll, 5c. 

Gardinenftangen für lange Garbi- 
nen, 25 Zoll bis 48 Zoll, 7c, 10c, 15c 
und 2öc. 


Gardinen-Stangen, 38 Zoll bi3 72 
Zoll, 18c und 3öt. 


Meſſingſtangen, nach Maß geſchnit⸗ 
ten und beim Fuß verkauft, Zzöllige 
Meffingftangen, Fuß, 2c; Bzöll,, Sc. 

1301. Holzftangen au3 natürl. oder 
antitem Eichenholz, Georgia Pine, 
Maple, Mahagony und EbenholzsFis 
nifh; %., Sc; 1ägöllig, Fuß 12c. 

Vafement. 


Edtfarbige Ihwarze Bamen-Strümpfe, Tehr Ipeziell, 25c. 


Diefe Bargaind werden nur einige Tage reihen — die Quantitäten find befchränti; es find merzetiſirte 
Burlington echtſchwarze Lisle Strümpfe von äußerſt dauerhafter Qualität, mit baumwollenen Sohlen; ſpeziell, 


das Paar zu 25t. 


Burlington echtfehwarze baummollene Kinderftrümpfe, feine‘ gerippte Qualität, ‚per Baar, 10c. 


Bafement. 


Haushaltungs-Hußbarkeiten und Schub gegen Motten 


Shatfächlich jede zuperläffige Präparation, beitimmt, um die Arbeit des Hausreinmachens zu erleichtern, 


ift in unferem Bafement = 


mir zu der jetigen Zeit befonders aufmerffam machen wollen. 


American Family Laundrh Geife, 
Kite mit 66 Stüden, fpeziel für 
82.85. 

Wool-Seife, große Stüde, 7c; Heine 
Stüde 4tac. 

20, Kenturh Cleaning Seife, 10c. 

Fairh Seife, Stüd 4; Kifte mit 100 
Etüden $2.75. 

Scouring Seife, Stüd 4c. 

Scouring Sapolio, Stüd Te. 

Caftile Seife, 1 Pfdr Stüd 10c. 

„SH und 9“ Cleaner, für Teppiche 
und Wollitoffe, Stüd 10c. 

Xemwel Carpet Nenobator, Stüd 1de. 

Reiner geitogener Borag, % funds 
RBadet für 5c. 


Klorkalt, 1 Pfd.-Büchfe, 10c. 

Ammonia, größe Flaiche, de. 

Schwämme für Neinigungdzivede, 
Stüd dc, 10c, 15c und 25c. 

Chamois für Reinigungszwede, Stüd 
Sc, 10c, 15c, 20c, 2öc. 

Gold Seal Silber-Politur, 2öc, 50c. 

Crown Möbel-Bolitur, 50c, 75c und 
$1.00. 
DO. 8. Silber-Politur, Flafhe 10c; 
Dugend Flaichen, $1.00. 

Electro Silicon Silber » Politur, per 
Schachtel Te. 

2. & 9. Silber-Seife, 10c und 25c. 

Badezuber-Reiniger, Schachtel 1öc. 


Verkaufsraum zu den niebrigften Preifen zu finden — bie ift eine Ihatfache, auf die 


Bafement. 

Niobe Löfung für die®ntfernung von 
Farbe oder Fett, auch für Teppiche und 
Kleider, Flajche 25c, 50c und $1.00. 

Road Sault, Büchfe, 10c, 18c, 38c. 

Cryſt Alba Flafe, für die Vertilgung 
bon Moppen, 1 Pfd. Schaditel, 2öc. 

Moth Ballen, Schachtel, dc; 6 Pfund 
Ead für 30r. 

Kamfo Kriftal, Schachtel, 15e. 

Reiner Gum Campbor, 16 1 Ungen⸗ 
Stüde in der Schachtel, $1.50. 

Tarine mottendichte Bogen, das St. 
4c; Dubend 4öc. 

Tarine mottendicdite Säde, 30c, 4ökc, 
und 60c. 


Neue jeidene Damen-Unterröde, $5. | Jour:in-Hands für Männer, 


Eine fehr dauerhafte Qualität Seide in ben in biefer Saifon fehr be 
liebten ſchwarzen und weißen Karrirungen wurde für die Herftellung diefer 
fpeziel marfirten Unterröde verwendet — die Accordion-plaited Tylounce 
ift verziert mit drei abgeftuften Auffled, ferner Accordion-plaited Unterlage 


und Staub-Ruffle, $5.00. 


Bajement. 


Nene Telejcope Anaben- Hüte, 51.50 


E3 wurde noch feine Facon erfunden, die fo gut jteht ober fo praftifch 
ift wie diefe Telefcope-Hüte für Knaben im Alter von 9 bis 17. Jahren, ver= 


fchiedene Farben, zu $1.50. 


Baiement. 


Tam O’Shanters für Kinder, neue | und fancy Mifchungen, 25c, 50c, 75c. 


Frühjahrsmufter, 50c, 75c und $1.00. 
Eton-Mügen für Knaben, in blau 


300 neue Frühiahrs- Anzüge für Jünglinge zu 


außergewöhnlid) 


Golf-Müten für Knaben,ein neues 
Lager, 25c, 50c und 76k. 


niedrigen Breifen. 


$10 oder $12 fünnen fehr mweife ausgegeben werben für neue Frühjahrs⸗ 
Anzüge für Jünglinge in zwei mohlfeilen Partien, - die jet im Bafement- 
Verkaufsraum offerirt werben; viele der neueften Mufter gezeigt in Worftebs, 
Gallimere3 und Chepiot3; einfah und doppelbrüftig, — gemacht und 


gefüttert mit Serge — Größen 14 bis 20, 810 und 312. 


Verfaſſung zu geben, ging mit großer 

Mehrheit verloren. Die folgenden Be- 

amten wurden ermählt: 
Gemeindeporftand — Henry Hamil- 


ton. 

Gemeinderäthe für eine zweijährige 
Amtzzeit—Auguft Einfelbt; 2. 8. 
Red und H. E. Wilfon; für ein 
Zahr— Louis H. Webb. 

Direktoren. der öffentlichen Biblio- 
thel E. Foſtet und W. C. Stephens. 

Superviſot George J. Bliß. 
Einnehmer P. Fenne. 

Aſſeſſor George L. Wilſon. 

Schreiber —¶James Triſtram. 

Wahlen in Berwyn und Winnetka. 
Die Wahl in der Gemeinde Ber—⸗ 
wyn ergab das folgende Reſultat: 
Gemeinderath ·O. B. Munger, Volks⸗ 


partei. 
‚Sinnejmer—M. R. Hitcheod, Bürger: 
© partei. 


Baiement. 


Aſſeſſor —J. H. Macauley, Bürger: 
partei. 
Gemeinderäthe— X. 5. Zimmermann; 
RL. Stevens, 3.2. Butler, alle 
ber Volföpartei angehörend. 
In der Gemeinde Winnetfa wurden 
die folgenden Beamten gewählt: 
Gemeinde-Borftann— Rilliam €. Me: 
Ilvaine. 

Gemeinderäthe —Jeſſe Alton; George 
Curran; George Higginſon; H. 
A.Kohler und Edward Yeomans. 


Schatzmeiſter —Fred H. Deilh. 
Aſſeſſor—John S. Buſcher. 
Einnehmer und Marſchall — Harry 
Madſon. 
Polizeirichter— Charles Eaftman jr. 
Direktoren der öffentlichen Bihliothet 
— Frau Carlton Groutg und 3. 
Bowles King. 
— — — —“ 


As TORIAnSO)SM— 


‚tenftraße, ba ift 
ausberfauf.” — 


Speziell, 25c. 


Eine große Ausmahl von fehönen 
Yarben und Yacona zu diefem Spe- 
zialpreis in den neuen franz. Folb- 
Kramatten in Satin-Finifh, 25c. 

Bafement. 


Deröys und Sedoras für | 
Männer, $1.35. 


E3 würde unmöglich fein, folche 
Hüte wie diefe zu machen und zu 
biefem Preis zu verfaufen — eine 
große Auswahl von Muftern und 
alle forreft, in verfchiebenen Farben 
— $1.35. Baiement. 

Automobil-Rappen für Männer, 
eine attraktive Partie zu 50c, 75c u. 
$1.00. 

Reifelappen für Männer, in fan- 
ch Mifchungen, zu 50c und 7öc. 


— Unter Gelehrten. — Die Stati- 
ftif Hat doc; nachgemwiefen, daß bie 
Frauen länger leben ald die Männer.“ ' 
— „a, das glaube ich auch, mwenigftens 
die Witten.“ 

— Raltblütig. — Sie: „OB weh! 
Meine jhöne Bafe habe ich zerbrochen! 
Was hat das mohl zu bebeuten?" — 
Er: „Ganz einfah: daß Du unge 
ſchickt geweſen biſt.“ 

— Erfannt.—Ontel: „Wo haft Du 
denn Deine goldene Uhr?" —Stubent: 
„Donnerietter, > ließ a a 
gar in meinem Anzug, 
zur Reparatur fchidte.— „Ontel: „Als 
fo beibes verjegt!“ — 

— Falſch verſtanden. A. Wohin 
denn jo eilig?“—B.: „Nad der Gars 

Beute DE Se 


Du denn mit nem 





Zungmühles 
Von Helene Vaigt = Diederichs, Jena. 


Doktor Paulfen hält, bereit zum 
Kortgehen, den Meffinggriff ver 
Hausthür in der Hand. Jeden Augen- 
bid muß am Lanbungsjteg das 
Dampfihiff vorbeikommen, mahr- 
ſcheinlich ſteht längſt der Fährmann 
wartend im Boot. 

Na, er wartet ſchon noch. Doktor 
Paulſen wendet ſich noch einmal an 
die Hökersfrau, die unruhig zögernd 
hinter ihm auf dem Flur ſteht. Trö— 
ſten Sie ſich, Frau Asmuſſen, es iſt 
nicht das ſchlimmſte, wenn es ſo 
kommt. Das alte Herz iſt eben ſehr 
ſchwach — ich ſag's Ihnen ganz offen. 
Und was haben Sie davon, wenn Ihr 
Vater ſich noch jahrelang hinquält? 
Nein, nein, gönnen Sie ihm einen 
leichten Tod — er wird ihn haben und 
bat .ihn ehrlich. verdient... 

Er fährt no einmal an den vers 
regneten Schlapphut. Die helle Thür- 
glode jchrillt auf und fchnappt dann 
mit furzer, heiferer Antwort zurüd, 
E3 hat ein bischen lange gedauert bei 
dem alten Mann drinnen. Cilig, bei 
jedem Schritt mit dem Schirm auf 
einen ber fpärlichen Pflaſterſteine 
Mtoßend, läuft Doktor Paulfen die 
Dorfitraße hinab. 

Yrau Aamuffen vergißt für einen 
Augenblid den alten Vater. Sie fieht 
dem Doktor nad, jorgt fi, ob er 
rechtzeitig zum Schiff hinunter fommt, 
gudt aud) in den Spion hinein, in dem 
fi Die ganze Dorfftraße Tpiegelt — 
ganz Klein fieht fie hinten Die dunkle 
Geitalt davonlaufen —, und tröftet 
fih dann: das Dampffchiff weiß ja, 
Daß der Doktor zurüd will. 

Sie jchiebt die Fupmatten zurecht 
und jagt mit der Schürze den jehmwar= 
zen Spib, der mit Mehl beitäubt, 
wachſam auf der großen Wage Tiegt 
und thut als ob er fchliefe. 

Mas das für ein Leiden ift mit dem 
Großvater. Er ift ihr Vater, aber fie 
fagt Großvater, weik ihn alle Leute fo 
mennen. Er ijt fo jehredlich bange zu 
fterben. AU fein Lebtag und da 
Draußen auf dem graßen Wafler mar 
er nie bange gewejen, und nun jitt er 
mit feinen acdhtzig Nahren fchon 
mocenlang, glaubt nicht, daß er fter- 
ben muß, fürchtet fich aber vor dem 
Tod, Schlimmer ald die Kinder vor 
dem ſchwarzen Manne, : mag nicht 
allein jein und hat jedesmal einen un- 
flaren Schreden, wenn Abends die 
Ihürglode geht. 

Menn das alles nicht jo traurig 
mär’, mäz’3 beinahe lächerlid. Frau 
Aamuffen feufzt, dann wendet fie fich 
nad rüdwärts, dem Faden zu, der von 
Tenitern- umgeben und, von außen mit 
Holzihuhen und Gtallgeräth behängt, 
mie ein Schalter in den Hausflur ein— 
gebaut it. 

Sie befinnt fi ein biächen, niet 
nieder und nimmt mit einem Zinn 
löffel den diden Sirup von den Scher- 
ben .eine3 großen Steintopfes, der zer= 
Thlagen auf den liefen liegt. Gut, 
daß der Großvater nicht:;bemerft hat, 
iwie der Putt Hinfier, al! der Doktor 
fam. Gie befieht jedem, geretieten 
Löffelvoll aufmerkſam, zittert ein 
Härhen oder Sand daran, wird er 
für fih getban — in die Blechbüchfe, 
aus der die Dorflinder mas zum 
Shleden in die Tüte gegofjen Triegen. 

E3 mar ja richtig, der. Grofpater 
war ein alter Mann, und hin müffen 
wir ja alle. Uber fie hätten ihn doch 
fo gern noch ein. bischen gehabt, fie und 
ihr Mann, und jedem, der in die Gajt- 
ftube trat, fehlte.e8, daß der Groß- 
vater nicht mehr mit feinem breiten 
fchweren Schiffergang fich vom Leber- 
jofa hob und fragte: Na, wat brinft 
wie denn Hüt? ich auch gleich einen 
Schnitt Bier oder einen Riimmel mit- 
einjchentte, den der andere bezahlen 
mußte... Ja, und SHeinrid), der als 
Simmergefel auf der MWanderfchaft 
mar, in Wien oder Stalien, der mürbe 
jehr traurig fein, wenn er unterwegs 
einen. Brief befäm, ber Großvater 
ivär’ tobt... 

Doris Aamuffen fißt und rettet ben 
Sirup meiter, Löffel um Löffel, aber 
ihre Augen unterfcheiden nicht mehr fo 
jcharf wie anfangs Sand und Här= 
en, und bann werden fie plößlich 
ganz dunkel, und ein paar langfame 
Thränen tropfen heraus — hinein in 
pie Blechbiichfe, die für die Dorffinder 
zum Schleden ift. 


Drinnen im leeren Tanzfaale fteht' 


jeit gejtern Großvaters Bett. Hier 
ift e8 ruhiger als in der fleinen Kam- 
mer hinter der Schenfjtube, mo man 
burch die dünne Holzwand jedes Wort 
non nebenan hören, ja, fogar. den 
Sabafraud) riechen fann. Und Groß- 
bater rumorte immer im Bett, fobald 
ein Gaft eintrat. Willem und Doris, 
bie mußten im Grunde gar nicht Be- 
fcheid mit den Gläfern, auch mit dem 
Doppeltümmel nicht und nicht mit den 
drei verjchiedenen Rumforten... Das 
war auf die Dauer jchleht auszuhal- 
ten, und bie Tochter war froh, als fie 
den alten Mann glüdlich fo weit hatte, 
daß er fi in den Tanzjaal hinüber- 
tragen ließ. Trodner und fonniger 
mar’3 dort, und wenn man ein bi3= 
Ken Gicht im Fuße hat — Gott, da 
ift ja nichts meiter bei, Gicht hat 
jeder, ‚ver über fünfzig ift, aber es it 
ja nicht grad nöthig, dann in einer 
Stube zu fohlafen, mo das Tenfter 
ganz grün vermachen ift von Bäumen 
und Gebüfdh... Und der große Tanz 
faal fteht ja nun doch leer, weil man 
Ir den Sommer ba3 Zeltaim Garten 


a . 

s Der Großvater Tiegt im Bett und 
Htöhnt. ‚Schmerzen hat er zwar jebt 
nicht gerade, und er ift auch nicht fo 
508 mie er ausfieht. ı Sein Mund ift 


&  mur fo bitter vom vielen Tabaffauen 


und die Augenbrauen, borgemuljtet 


mie ein rauhes Strohdach, die liegen 


ohne fein Zuthun in der Familie. Er 
hat ſie von Vaters wegen übernommen 
und auf Era und Entel treulich 
ergebracht. ——— 
Aber das iſt richtig gut zu ſprechen 
‚ber Großvater N 
m-alled,„u viel, hakk:nuch. alleä einer- 


heut nicht. Halb it 


lei. Das mit dem Girupsputt zum 
Beifpiel. Er hat ihn fallen hören, und 
doch ift’3 ihm heut nicht mwerth, ben 
Mund deswegen aufzuthun. Als ob 
das nächte gar feinen Sinn mehr ge- 
habt hätte. E3 ift ja da, natürlich 
und alles ganz deutlich zu jehen, aber 
eine ungeheure Quftmweite liegt dazmi- 
fen; jo mie fie damals zu Schiff 
ganz meit weg an einem Land vor— 
beigefahren ſind, das ſie nichts anging. 

Alles in allem, es paßt ihm durch— 
aus nicht, ſo daliegen zu müſſen, ohne 
krank zu ſein. Hätte er gewußt, daß 
ſo etwas nachkommen würde, er hätte 
ſicher das ganze Geburtstagfeiern 
ſein laſſen. Denn ſo oft er nachdenkt, 
immer wieder kommt's heraus, daß er 
am Tag nach Pfingſten, als er ohne 
Grund mitten in der Stube umgefal— 
len iſt, zuerſt was von der Geſchichte 
im Fuß gemerkt hat. 

Am Pfingſtſonntag hat er wie jedes 
Jahr mit einem Faß Bier und aller— 
hand Nachbarn, die ihm ſchon Abends 
vorher in der Zeitung Glück gewünſcht 
und angefragt haben, ob er ſich wohl 
was merken ließe, ſeinen Geburtstag 
gefeiert, diesmal ſeinen achtzigſten. 
Vielleicht ſtimmte das nicht mit dem 
Datum, das iſt aber einerlei. Auf ſo 
eine lange Rechnerei läßt er ſich nicht 
mehr ein, ſeit er hier feſtſitzt in ſeines 
Vaters Krug, und das können bald 
bierzig Jahre ſein. 

Nein, der zweite Pfingſttag, das iſt 
reeller Kram. Der kommt in jedem 
Jahr ganz von ſelber zur rechten Zeit. 
Man weiß, was man hat und braucht 
nicht erſt im Kalender nachzuſehen. 
Und dem lieben Gott, dem iſt ſo vieles 
einerlei auf der Welt, dann kann ihm 
dies hier mit dem veränderlichen Ge— 
burtstag auch noch einerlei ſein. 
Im Grunde, was ſollen ihm die 
paar Glas Bier am Pfingſttag geſcha⸗ 
det haben. Davon fällt ein Kerl, der 
Kummer gewohnt iſt, doch nicht am 
andern Tag auf die Naſe. Es iſt 
zwar nicht wahr, was die Leute ſagen, 
nämlich, daß er ſoviel Spiritus in ſich 
hat, daß ein ganzes Kriegsſichff dar— 
auf ſchwimmen kann. Aber, na ja, 
geleiſtet hat er ſich manchmal einen. 
Wie das denn ſo iſt. Es war auch ein 
böſes Stück geweſen, ſo einfach vom 
MWaffer weg in den Liden und in die 
Gaftjtube zu müffen, auch die Frau zu 
heirathen, die man zu Haufe fehon 
jahrelang für ihn in Kiefer hatte. Na 
ja, fchlecht war fie richt geiwefen, ein 
bischen rapfch vielleicht — nun mar Jie 
lange tobt, und von dem Augenblid 
an, mo ein Menfch todt ift, weiß man 
nur noch Gutes von ihm. Die Erb- 
fhaft, na ja, es blieb ja auch mas 
hängen dabei, aber paffen that ihm der 
ganze Kram nicht, obgleich er mand)- 
mal draußen auf feinem Schiffe daran 
gedacht hatte, daß e3 eines Tages fo 
fommen müffe. Und fein Vater hatte 
ja überhaupt nicht gewollt, daß er zur 
See ging... und all fein Lebtag war 
das nun in ihm fien geblieben, troß 
der drei Rumforten und der Girup= 
töpfe und der guten und groben Glä- 


fer. 

Eigentlich ift’3 zum Lachen, daß er 
nun jo daliegt mit feinem Fuß. Nie 
hatte ihm mas gefehlt, er hatte nicht 
die Krankheit von Salzfleifh und 
fchlechtem Waffer gehabt, die mal im 
Stillen Ozean auf feinem Schiff im 
Gange war. AM den andern waren 
die Zähne im Munde verfault. Auch 
in Indien die alte eXliche Cholera hatte 
ihm nicht8 gemacht, obgleich es ihm 
nicht einfiel, - mit dem Effigihmamm 
bor'm Mund zu gehen, wie der Kapi:- 
tan es ihnen gejagt hatte. Sa, und 
nun hat ihn fo einfach der Fuß umge- 
morfen. Erit Stillftehen und dann 
fo eine jonderbare Kälte im geh. Dann 
fing es zu fribbeln und zulegt mie mit 
Meffern zu fehneiden an — beim Ge- 
ben tie beim Liegen. Der Rademacher 
hatte ihm fo eine Art von Krüditod 
zurechtgebogen, aber daS mar auf die 
Dauer auch nicht8. 

Doris hätte nur nicht fo dumm fein 
follen und zum Doktor fchiden, fo ganz 
einfach ohne ihm mas davon zu fagen. 
Ueberhaupt die beiden haben gut re= 
ben, die jollen die Tage im Bett nicht 
abliegen — högen fich vielleicht noch, 
daß er liegt? 

Grofpater wird ganz mild und bo3, 
erit auf feine Tochter, dann auf den 
Doktor, der ihn nun hier fo Hinliegen 
und fterben läßt. Zuzutrauen ift’3 ihm 
wenigſtens. 


Großvater hätte gern mit ſeinem 


Krückſtock tüchtig in die Luft hineinge— 


prügelt. Aber er kann ihn nicht krie— 
gen, ganz am Fußende des Bettes 
lehnt er. Es wird ihm ſchwerer als 
ſonſt, den Arm zu heben. Als er es 
dennoch verſucht, fängt alles vor ſei— 
nen Augen zu ſchaukeln an, es wird 
eiſigkalt in ſeinem Geſicht, und alle 
Knochen drängen ſich vor, nichts mehr 
von Wärme und Gefühl — aber als 
er's eben gemerkt hat, iſt alles ſchon 
wieder vorbei. Er kann bie Hand. be- 
ben und hin- und herſchwenken. 

Als er das ein paarmal verſucht 
hat, nimmt er die kleine Glocke vom 
Stuhl und klingelt, ungeduldig, daß 
nicht gleich jemand kommt. 

Kanſt ni eher kamen? knurrt er, als 
ſeine Tochter endlich vor ihm ſteht, die 
klebrigen Sirupshände unier der 
Schürze verſteckend. Sie hat die Thür 
hinter fich zugezogen, abe fie thut fie 
noch einmal auf, der fchmarze Spik 
drängt fich fchmiegfam herein und 
bellt einigemal gegen bie Dede an, ala 
er den alten Mann liegen fieht. 

Großvater denkt Thon nicht mehr 
daran, daß er fragen wollte, ob ber 
Doktor draußen nicht doc) gefagt hat, 
daß er tobt bleiben muß. Er hat fogar 
vergeifen, daß er geflingelt hat. Sein 
Gefiht, das fo fchnell abgenommen 
bat, daß Haut und Bartftoppeln ganz 
Ioje und faltig fihen, wird freundlich, 
eine blauen, rothgeäderten Augen 
eben hoch und meit vor fi hin. Dann 
lächelt er der Tochter und dem Hund 
zu und jagt mit einer Stimme, bie 
munberlich jchmer ift,. e8 wäre recht 
bon ihnen, daß fie mal fämen, nad 
ihm alten Mann zu jeben. 


| 


Abendpokt, Ehiengs, Rittwon, 


— — — — 


Dat's wull wat beter mit de Foot? De 
Dokter meen dat ot. 

Ach nein, geſchlafen hat er nicht. 
Und der Doktor, der verdient ſeinGeld 
auch und weiß nicht wofür. Nimm 
dat Dok mal ab, wi wüllt em ſülm 
mal bekieken. 8 

Doris zieht der Stuhl an das Fuß— 
ende bes Bettes, hebt ein wenig bie 
toth und blau gemürfelte, mit ſchwe— 
ren Hühnerfedern gefüllte Dede und 
nimmt nad einem leifen Seufzer pie 
Binde von dem Fuß des alten Man- 
ned. Dann erfchridt fie und hält beide 
Hände darüber. ©» fhmarz ift ge= 
tern der Zeh noch nicht gemejen. 
Großvater darf das nicht jehen. Sie 
drüdt feinen faum gehobenen Kopf 
nieder und jagt fchnell: Weetſt du ni, 
dat du ni hochfamen jchallit? 

E3 ift ihr ganz recht, daß im felben 
Augenblid die Hausglode klingt. hr 
Mann ift mit dem Knecht beim Heu, 
nun muß fie beides, verfaufen und 
fchenfen. Und.fie hat fich ſo erſchro— 
den über den Fuß, daß fie fo fchnell 
fich gar nicht auf eine fröhliche Lüge 
befinnen fann. Sie nimmt ein leered 
Glas vom Stuhl, wifcht mit der Hand 
den Holzwurmftaub vom kantigen 
Bettpfoften und geht. 

Aber fehon nad) ein paar Minuten 
fommt fie mit einer meißen Schüffel 
im Arm mwieber herein. Kief, Vader, 
fagt fie glücklich, dat hämt de Paiter 
fin Kinner bröcht for di! — Sie hält 
ihm die Schüffel jchräg por’3 Gefidt. 

Srobeereng Er fchiebt die Unter- 
lippe vor und drüdt die Augenbrauen 
noch ein biöchen tiefer herab. Nach 
dem Sprechen draußen hat er fhon ges 
dacht, e3 fei der Reifende aus Flens— 
burg, der megen Vanille und Bad- 
pflaumen vorfäme, und er hätte heute 
gar feine Quft gehabt, fich auf irgend 
etwas zu befinnen. 

Ach nein, fo viele Erdbeeren. Das 
war doch richtig gut vom Paftor. Na, 
er hat’ ja auch Sonntags aus guter 
Gemohnbeit felten bei der Predigt ge= 
fehlt, befonder3 jeit unter Kitchzeit 
nicht mehr gefchentt werden durfte. 
Uber dies hätte der Pastor deshalb 
doch nicht nöthig gehabt. 

Großvater jaat immer wieder biefel- 
ben Worte, obaleich er eigentlich nod) 
mas anderes mehr meint, und fie wer- 
den mit jedem Mal unverjtändlicher, 
find zulegt nur nodh,ein ſonderbar 
hohles Zallen, das in Lachen und 
gleich darauf in ein bellendes Weinen 
übergeht. . 

Doris maht fih am Bett zu jchaf- 
fen, um ihn mit ihrem mitleidigen Zu— 
guden nicht zu ärgern. Erft als er ftill 
geworben ift, thut fie, als wäre nichts 
gemwefen, hält ihm noch einmal bie 
Schüffel bin und lobt die Paltors- 
leute: To fehöne Erdbeeren hat noch nie 
ein Menfch nicht gejehen. 

Großvater liegt noch matt vor Auf: 
regung und Freude, mil jet nicht 
eifen, aber nachher, vor'm Einfchlafen. 
Mit eiferfüchtigen Augen Tieht er zu, 
wie Doris die Schüffel auf die fchmale 
Fenfterbant jet, auch daran mippt, ob 
fie nicht überfippen wird, und dann 
mit Schritten, die lerfer fein jollen als 
gewöhnlich, aber unheimlich Hallen in 
dem großen Raum, den Saal verläßt. 

Großvater liegt ganz ftil mit leicht 
offenem Mund und uffenen Augen und 
ftarrt die grünen Pappmwände mit ge- 
malten Bäumen an, die noch vom leß- 
ten Ziebhabertheater her drüben hinter 
den Siten der Mufifanten lehnen. 
Eine kleine Treppe führt hinauf, auf 
der Treppe fteht ein Mehlfad — ad) 
Gott, wie joll das mwerden, menn er 
todt ift. Nun ift wieder fein Befenitiel 
hineingeftect, daß Luft bis unten auf 
den Grund kann, und nachher wundert 
Willem fich, wenn die Leute fommen 
und jagen, die Klöße von dem Tegten 
Mehl hätten dumpfig gefchmedt. 

Aber das mit dem Mehljad, das 
bligt nur fo auf und verfintt dann 
wieder al3 etwas, das bloß noch an= 
dere Leute angeht. Großvater fieht 
no lange hin und es ift fein WUerger 
mehr, bloß noch Verwundern dabei, 
und dann ijt alles miteinander ber= 
ſchwunden und nur das ſcharfe weiße 
Viereck der Decke über ihm mit dem 
aufgehängten Straußenei in der Mitte 
bleibt, und auch das Viereck dehnt ſich 
und thut ſich voneinander und iſt wie 
ſteigendes Nebelweiß, immer nach 
oben, immer nach oben, und es macht 
ſo leicht und geſund, da hinauf zu ſe— 
hen und keine Bohne iſt mehr wahr 
davon, daß er im Bett liegt und krank 
Mei 

Srgend etwas fommt, vielleicht das 
große Straußenei, das er aus Afrika 
mitgebracht hat — lieber Gott, mas 
für eine Zunge der Wind gehabt hatte 
am Kap der guten Hoffnung! — Das 
Straußenei fommt und zieht ihn Hin- 
aus, viel mweiter als je ein Schiff ge= 
fahren ift, Hin zu irgend etwas, ba3 
meit vor feinem Leben liegt oder noch 
piel mweiter in feinem Leben zurüd, 
und e3 fehaufelt und trägt ihn leife, 
leife hundertmal... und dann liegt er 
plöglich, wie fo oft früher im Schiff, 
unten im großen Wajjer, mo Aujtra- 
liens Snfeln find, und alle® um ihn 
herum ijt nah, neu und fremd, mie e3 
damals gewefen... 

€&3 ift eine helle Sommernadt mit 
Sternen und Wärme und alles ganz 
ftil in der Luft... jo ftil ift es nie 
am Tag, wenn am Gandufer bie 
braunen Inſelfrauen ſitzen und mit 
Steinen die Schale der Kokosnüſſe zu 
Faſern ſchlagen — den ganzen Tag 
hört man es klopfen und ſchlagen. 
Aber fo ftill ift nun die Nacht, er Liegt 
am Gteuer auf bem Berbed bes 
Boote3 und paßt auf, ob fein Wind in 


die Gegel fallen wird. Aber das wilf| 


nicht3 helfen, fie fönnen ruhig den An- 
ter nieberlaffen. 

Er ift nicht allein im Boot, der 
große Neger Bob liegt auf einem Hau= 
fen von Taumert und jehläft. Er ruft 
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ihn an, da ſteht der ſchwarze Rieſe auf 


und geht zur Pumpe. Es iſt etwas 


Waſſer im Schiff. Blau wie flüſſiger 


Himmel mit laufenden Sternen ſchießt 
es über Deck und 


Meer hinaus. 
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Photo⸗ 
Atelier 


Nochmals dieſe 
Woche — unſere 
hochfeine 82.50 
Cabinets ⸗· ovale 
oder Quadrat⸗ 
Facon, weiße 
oder graueMan—⸗ 
tel Mounts,. — 
da3 Dutend für 
nur 


$1.50 
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Prices Our 


STATE MADISON a DEARBORN STS. 


4 Poflkarten-Tag 


Auf dem- Saubt- 
floor, da3 doll- 
Ttändigfte Affor- 
timent in ganz 
Chicago, darın- 
ter. bandgemalte 


Szenerien, 
Barl_ Ezenerien, 
lomifhe und Le 
der » Karten. — 
Morgen für der 
eritenBoitlarten- 
Zag uniere reg. 
2 für 5c Karten 
4 für do 


Die unzähligen Gelegenheiten, Geld zu iparen, die fidh in diefem großen Laden ‘bieten, jind die Folge davon, dat wir für Alles, was wir kaufen, baar bezahlen, 
aber c3 ift jelten, dat fo gangbare Waaren wie Zimmer-Gröfe NRugs (deren Preiie im Steigen find) verihlendert werden — vor etwa 10 Tagen fand ein 
New Yorker Jobber e3 unmöglich, fein ganzes Weberfchuß-Lager weiter zu tragen and verfaufte uns : 


3850 hochfeine Zimmergröße Rugs zu 65c am Doll 


nt 


unter der Bedingung, daß wir fie haar bezahlten und feinen Namen nicht anzeigten — das hat für End werig Bedeutung, fo lange Ihr Rugs in den nenen 


Frühjahr-Muftern und -Farben, das Feinfte der Erzeugniffe der Saiion, findet, von folchen Weberceien wie 


e 
> 


Sanford & Sons, 9. & R. Timid, Aler. Smith 


Sons, Dobſon, The Alexandria, zu ſolch auffallend niedrigen Preiſen wie nachſtehend —und dies ſind nur Andeutungen, wir haben viele ebenio gute- Bartien, der 
Raummangel hindert uns, ſie hier aufzu zühlen: 


9x12 echte 5⸗Frame Body Bruſſels Rugs, 
große Auswahl von grünen und rothen Me— 
dallion- und perſiſchen Muſtern, keiner iſt we⸗ 


819.98 


Electra Arminfter Rugs, Größe 383x104 Fuß, 
helle Blumen-Muſter und Two-Tone-Effekte, 


niger als 827.50 werth, ſehr 
ſpeziell 


gut $25 merth Donnerftag 
Bargain 


9x12 Royal Wilton Rugs, einjchließend das 
Dobjon. und das Y%. W. Dimick wohlbekannte 


522.98 


36x72. Alerandria Milton: Nugs, alle neuen 
Frühjahrs:Mufter, jeden Cent von $10 werth 


Fabrikat, $37.50 beträgt der 
Preis anderswo 


und ſpeziell markirt für Don— 
nerſtag zu 


Ruder, das man ſelber führt, hilft die 
raſſelnde Kette mit dem Anker nieder— 
laſſen, dann wirft er ſich wieder hin 
und macht die Augen zu. Beim Ein— 
ſchlafen kaut er an einem Stück Zu— 
ckerrohr, das gegohren und ſchwarz ge— 
worden iſt, und ſchmeckt wie reiner 
Rum... Irgendwas iſt doch geweſen 
heut', ſo ſchwarz wie dieg Zuckerrohr? 
... Weit draußen auf dem ſtillen 
Waſſer liegt das Schiff: mit Kokos— 
nüſſen und Arrow-Root, doppelt ſo 
groß anzuſehen, wie es eigentlich iſt, 
und darüber der Stern, nach dem die 
ſtillen freundlichen Leute auf den In— 
ſeln ſich richten. 

Der Wind geht noch immer nicht, 
aber verankert und mit eingezogenen 
Segeln treibt plötzlich das Boot vor— 
wärts, ſchon liegt es weit vom großen 
Schiff am ſandigen Ufer feſt. Die 
Inſelleute trippeln herbei, ſie bringen 
Kokosnüſſe für den nächſten Tag, 
magge, magge, ſagt einer und lauſcht. 
Alle ſtehen und lauſchen, was zu ſehen 
ſei, dann zerſtreuen ſie ſich und kom— 
men zurück. Flink und ſcheu und ganz 
ſtumm jetzt, es iſt faſt unheimlich, dies 
Trippeln von Geſtalten in der ſtillen 
Nacht. Er ſpringt auf vom Deck und 
ſchreit in den lautloſen Spuck hinüber: 
Abeveſſi, alleveſſi — mak dat du weg— 
kümmſt! 

Und die Geſtalten verſchwinden wie 
Möven, zwiſchen die ein Stein full. 
Bob ſieht wieder an der Pumpe, er 
hört das Seufzen, aber kein Waſſer 
konimt. Ein Nebel fallt, wird dicht 
und lchtet fi dann zu mweiken friten 
Banden im Viered um ihn und über 
ihm — in der Mitte hängt. etwas her= 
ab — ein Straußenei pielleiht? — 
das Meer verfchwindet, das Schiff 
und Bob find meag, nur das Pumpen 
draußen Dauert immer noch an. 

Großvater Tiegt Halb aufgerichtet 
im Bett. Er hat geträumt, Wirkliches, 
das längft gemefen ift, geträumt. 
Draußen vor dem Trenfter pumpen’ein 
Mädchen und ein Kind, fptechen und 
lachen-laut mit einander: twiebiel Tage 
fie fih Schon nicht gewajchen haben, 
feine will weniger Tage haben als die 
andere... Wie man nur jo über alle 
Mapen wahrhaftig träumen kann. Un- 
heimlich beinahe. 

Ohne Wühe-fibt Großvater aufrecht 
im Bett. - Nun er fo meit ift, wird er 
ja bald wieder ganz gejund fein. Gott 
fei Dant, .. daß e3 noch jo vorbeiging. 
Sterben, nein, das will er noch lange 
nit. Da martet noch fo vieles auf 
ihn, das fein anderer fann. Nein, er 
will noch lange nicht hinein in das 
Tchmarze Loch. - Der Tifchler kann fein 
Maß man in der Tafche behalten — 
Großvater fommt in’3 Laden und 
darauf in’3 Huften hinein, al3 er-fich 
borftellt, wie gründlich er dem Tifch- 
ler, der fo mie fo fein Feind ift, den 
Spaß verberben will. 

Dann befommt er Luft, mit einem 
Sat aus. dem Bett zu fpringen. Aber 
als er die Knie  hochzieht und dabei 
fühlt, daß e3 heute doch noch nicht fv 
einfach fein wird, begnügt er fich ba- 
mit, freundlich jcheltend die Fliegen 
mwegaujagen, die auf dem Löchermufter 


des gelben Stuhlfiges langfam' na- 


ſchend im’ Kreife laufen — um'ben 


Bob, der ja zuberläffig-if wie ein - 


* 


e Hebrigen Rand eines Glafes, das nicht‘ 
plãtſchend dann ins — 5 


ols 


ſelrand, 


ſummen auf und ſum⸗ 
Großvater » 


Sanford’3 9xX12 berühmte Brufiels Rugs, in 
allen neuen Frühjahrs Blumen-, Medallion: 
und orientalijhen Muftern, der Rug, der ges 
mwöhnlih für $16.50 verkauft 

wird, morgen 


9x12 Pros®ruffels Rugs, in den beften Schat: 
tirungen von lohfarbig, grün und roth, hübjche 
perfifche Mufter, werth jeden 

Gent von $12.50, fehr billig zu. 


9x12 Wilton Sammet Nugs, einige find nur 
4 ein menig verpaßt, 
> Farben, werth $22.50, morgen 


Dimid und S. Sanford’s IX12 Wilton Nelvet 
NRugs, einige find aus einem ganzen Stüd ge: 
madt, Toften immer $25, ele- 
gante MWerthe, zu 


BeauvaitS 9X12 Axrminfter 
Nugs, hübfhe Entwürfe und farben, ein guter 
dauerhafter Aug, den 3u $27.50 flhiwer er- 


519.98 


©. Sanford’s 


hältlich fein dürfte, Ton- 
MIERGG IE RUF. on cscweunen 


alles gute Mufter und 


514.9 


516.98 


36Xx723Öllige Royal Wilton Rugs, 88 ſollte 


au dem unvergleichlich niedrigen 


Wolle, die Sorte, für die Ahr 82.25 


&. Eanferd & Son’s berühmte 
Arminfter Rugs, Größe 
Hrühjayrs-Mufter, gewöhnlich 
$3.50, Donnerftag nur 


ihnen mit den Augen und entdedt da- 
bei die weiße Erbbeerfchüffel, die er 
ganz vergejjen hat. Er will Elingeln, 
aber dann fällt ihm ein, daß er fie ja 
jelber holen fann. Er beugt fi) vor 
und redt. den Arm, fo daß das duntle 
Hemd am Handgelent unter dem mei- 


Ben zum Vorfchein fommt. Er hängt 
* aber Leute, die alles beſſer wiſſen 


ſich zum Bett hinaus ſo weit es geht. 
Alles iſt ſo hart und ſtraff an ihm, 
ſein Geſicht wird dunkel vor Anſtren— 
gung, ſeine Augen weiten ſich, ſein 
Mund ſpitzt ſich nach dem Fenſterbrett 
bin — da berührt er den falten Schüf- 
e3 gelingt ihm, ihn feiner 
Hand entgegen zu Fppen. Vorſichtig 
zieht er den Arm zurüd, der langjam 
zu jinfen beginnt und das Bett erreicht 
gerade in dem Augenblid, als die legte 
Kraft ihn verläßt. 

Uber er hat fie doch geholt, ganz 
allein — ja, was will denn der dumme 
ZTifehler von ihm? Er fintt zurüd, 
ftol3 auf das, was er gefonnt — einen 
Augenblid verpuften, dann mill er 
ejfen, alle3 auf, und Doris, die fi 
mohl jelber die Finger nad melchen 
geledt Hat, fol fich wundern, daß bie 
ganze Schüfjel leer ift. 

Großvater liegt mit leifen Lachen 
um den’bittern Mund. Er ift wohl in 
der Yungmühle gemeifen heut. Er 
tann die Erdbeeren riechen, ganz or= 
dentlih, und all die Tage hat er nicht 
mehr richtig riechen fönnen. Schön 
roth und reif find fie und - fommen 
vom Paftor und fommen auf biefe 
Weile... 

Ya, natürlich, fie fommen vom Ites 
ben Gott. Daß er den aud) ganz ver» 
aeifen hat. Was da3 nur für ein Tyeft- 
tag ift heute? 

Da3 mit der Yungmühle, das mill 
er Doris fagen, fchnell eh er’3 veraißt, 
und er hebt die Augen von den rothen 


"Beeren, und fieht auf die Thür — 
wenn boch Dori3.nur fommen mollte‘ 


— ad, fie fommt nicht, marım fommt 
fie denn nicht? wenn fie doch da fein 
muß? 
» rgendivo:geht e'ne Thür, aber er 
Jieht gar nichts mehr mit feinen offe= 
nen Xugen, in feinem Herzen ift e3 für 
einen Augenblid, al3 ob bort ein frei= 
fender Brummer eingefangen fei, und 
dann etiva wie Ertrinfen — tief — 
tief — und mar bod fein Waffer da? 
Noch einmal brummt der Brum= 
mer, mehr Waffer fchlägt herein. Ein 
GStreden, cin Seufzer ohne Dual — 
dann ijt alles tobtenftill, fo ftill, daß 
das fchwarze Hündchen - erfchridt und 
vom Bett fptingt, und mit Kauern 
und Winfeln an der Thür fcharrt. 
Der alte Mann liegt und fchläft 
feinen legten Schlaf. Eingefunten in 
das bunte Dedbett jteht die Schüffel 
mit Erbbeeren. auf feiner Bruft, das 
graue Kinn berührt den weißen Rand, 
ohne bie Kälte zu fühlen, aber um den 
bittern Saltenmund ift etwas mie 
Märme oder Lächeln — ein Dant piel- 
leicht für die füße rothe Frucht und 
dafür, daß er fo gefunb,ift und dem 
wartenden Tifchler UM ro no 
lange, lange nicht zu flerben braucht. 
— Ein Vokalivus Herr (Nachts 
zu der Br eines ades vor der 
Hausthüte) Ihr Mann lieat im 
Strafeigraben!” — Frau: „Sit er 
ech! —— * An 3 


Wied game" 


zu bezahlen erwartet, Auswahl zu.. 


der Preis eigentlicy betragen, aber meil die 
Partie Hein ift, nur 250 im Ganzen, Auswahl 


26X527ÖMMige Smyrna Rugs, fehr hübfche Me: R 
dallion und Blumen-Entwürfe, garant. ganz 


.98c 


Beaupais 
27x54, ale neuen 


Die Sahverftändigen., 


Man ‘fchreibt aus Budapeft: Wer 
trägt in feiner Seele Sympathien für 


die Sachverſtändigen? Wohl ſehr we— 
nige. Männer, die alles beſſer wiſſen 
wollen, als ihre Mitmenſchen, können 


unter Umſtänden ganz eriräglich ſein, 


müſſen, als wir arme Laien, ſind 


einfach unausſtehlich. Der Sachver— 


ſtändige ſoll in ſich alles vereinigen 
was wir unter der Gerechtigkeit ver— 
ſtehen, das prüfende Auge, vor dem 
nichts verborgen bleibt, die größte 
Sachlichkeit, welche nicht die Partei. 
fondern nur das Recht beachtet, und 
Thlieglih die Fähigkeit, ein Urtheil 
abzugeben. 3 ilt verftändlidh, daß, 
nachdem der Sachverftändige gefpro= 
chen hat, für den Richter nichts übrig 
bleibt, al3 das Urtheil diefes Orafels 
zur Orundlage jeiner Ausführungen 
zu machen. Oft ift das ber bequemite 
Weg, unangenehme Probleme zu Löfen. 
Man ftüht fich auf die Sachverftändi» 
gen, alö ob man jagen mollte, ein 
Richter fann fich irren, aber ein Sadı- 
verftändiger nie. Unter den vielen Leu— 
ten, die mit den Sacdıberftändigen im 
ewigen Kriege jtehen, ift in erfter Reihe 
der bekannte Advokat, Reichstagsab— 
geordneter und Schriftſteller Karl Eöt⸗ 
vös zu nennen, deſſen Name wohl auch 
in Deutſchland bekannt ſein dürfte. Es 
iſt Herrn Eötvös ja auch zu verzeihen, 
daß er als ein perſönlicher Feind der 
Sachverſtändigen gilt, da er in ſeinen 
Strafprozeſſen in den meiſten Fällen 
mit Schriftſachverſtändigen zu thun 
hat, deren Wiſſen bekanntlich nicht 
weit her iſt. Es iſt ein wahrer Genuß, 
einer Gerichtsverhandlung beizuwoh⸗ 
nen, in der ein Sachverſtändiger ver— 
nommen wird und Herr Eötvös als 
Vertheidiger auftritt. Das Kreuzver— 
hör des Sachverſtändigen dauert oft 
ſtundenlang, und der arme Allwiſſende 
muß ſchwere Beweiſe liefern — Be— 
weiſe ſeiner Unwiſſenheit. Herr Eöt— 
vös geht ſichtlich von dem Grundſatze 
aus, daß der Sachverſtändige nichts 
weiß, wenigſtens nicht mehr, als er 
und mit ihm alle Laien. Er denkt ſich: 
Mein lieber Freund, ich werde Dir 
jetzt beweiſen, daß Du ein Unwiſſen⸗ 
der biſt, und es gelingt ihm faſt im— 
mer, die Herren Sachverſtändigen fo» 
weit zu bringen, daß ſie ſelbſt zuge— 
ben, daß ihre Wiſſenſchaft auch ein 
Ende hat. In der vorigen Woche gab 
es ein lebhaftes Halloh, als Herr Eöt⸗ 
vös in einem Klub über ſeine geliebten 
Sachverſtändigen eine Vorleſung hielt. 
Nicht gehäſſig, ſondern mit der größ- 
ten Liebe fprach er von ihnen und er-> 
zählte zahlreiche Anekdoten aus feiner 
Praris. ch möchte zmei folche Hier 
wiedergeben, eine traurige und eine 
Iuftige. Zuerft die traurige. €3 jtirbt 
ein jehr reicher Mann. Auf feinem 
Sterbebette erzählt er, daf; er feine 
Schulden habe. Und fiehe da, einige 
Moden nad) feinem Tode fommt ein 
Mann und präfentirt einen Wechjel 
über mehrere taufend Kronen. Den 
Wechſel joll auch der Berftorbene 
unterfohrieben haben. Auf Grund def- 
ſen, was der Verftorbene auf dem To- 
besbette erklärt hat, wird die Einlö- 
fung bed Wechfeld verweigert, ber 


fei- Wechfelindaber verhaftet und, da die ®' 


9Xx12 Beuffels, die. bejiere. Sorte von Aler. 
Smith & Sons, die berühmten 9. & R. md 2 
©. Sanford & Son’s berühmte Rugs, werth 
aufwärts bis zu $18.00, Don 
neritag nur, Auswahl 


$11.9 


‘9x12 befte Sorte Brufjel? Rugs, volle Stand- 
ard-fFabrifate, und die berühmte Cascade und 
S. Sanford's extra Qualität 10-Wire Rugs, 
eine volle Auswahl 
Blumen-Muſtern, nicht 820, 
den gewöhnl. Preis, ſondern. 


von orientaliſchen und 


813.98 


9x12 Wlerandria Wilton. Rugs, feine feide- 
artige Oberfläche und jeher feines dichtes Ge= 
mwebe, die Mufter und Tarben jind elegante 
Reproduktionen der 
855. 00 iſt der reguläre Preis, 
gewiß unvergleichlich zu 


feinen perſiſchen Rugs, 


533.98 


Unterfchrift gefälfcht fei, der Unglüd- 
liche zu einer Zuchthausftrafe verur- 
teilt. Erjt fpäter erfuhr die. ganze An- 
gelegenbeit ein hochgeftellter Beamter, 
der algvahn unter feinem Eibe befun- 
dete, daß der BVerjtorbene, in feinem 
Beifein den Wechfel unterfchrieben 
hatte. E3 gibt aber Heitere Fälle. So 
laßt fi) ein höherer Richter in feinem 
Meingarten ein kleines Häuschen bauen 
für Keller und Wirthichaft. Sein Die- 
ner, der gute Johann, meint, daß der 
Neubau fehr fhön, aber der Thurm — 
die Bierde des Haufes — zu jchief an- 
gejegt jei. Er werde unbedingt hinun- 
terftürzen. Der Richter lacht. „Du ver- 
gißt, Johann“, jagt er, „daß as 
Haus das Werk unferes böriihmteften 
Baumeifters'ift.“ Baumeifter her, Bau- 
meijter hin, Johann verbleibt bei fei- 
ner Meinung. Wegen diejes Haujes 
fommt e3 nun zu einem Progeffe. Der 
Richter bemängelt den fehiefen Thurm. 
Der Gerichtähof entjendet eine Sad: 
berftändigen-Kommiffion, und dieje 
jtellt feit, daß der Thurm tadellos ge= 
baut ijt. Nicht3 zu wollen — da wird 
fein Unglüd paffiren.,Nac der Befich- 
tigung befiehlt der Eigenthümer dem 
Yohann, er möchte für die Gäjte de- 
den, und zwar unter dem fainojen 
Thurm. Johann ftellt die Tifche jedoch 
unter einem fchattigen Baum auf, er 
meint, den Baum hat der gute Gott 
geichaffen, der ift ein beiferer Baumei- 
iter feiner Gegend. Und Johann Hat 
Recht gehabt. Während des Feitmahlz, 
al die Herren eben auf die Gefund-- 
heit der anmefenden Sachverftändigen ° 
trinten wollen, jtürzte der Thurm hin- 
unter. ®ielleiht hat bamit der qute 
Gott dem Johann recht aeben, oder 
gar bemeifen wollen, daß das Willen 
der Sadhverftändigen oft begrenzter ilt, 
ala fie e3 ahnen können. 
— — — 
Auf dem Nachhauſeweg. 


Der Wiener Allgemeinen Zeitung 
ſchreibt ein Mitarbeiter: Von Gött— 
fried Keller, dem am 16. Juli 1890 
das Licht der von ihm ſo freundlich 
erhellten Welt erloſchen iſt, erzählt 
mir ein Schweizer Freund, der mich 
dieſer Tage in Berlin beſuchte, ein 
hübſches Hiſtörchen. Es hat ſich 
wahrhaftig zu Zürich, Kellers Ge— 
burt3- und Sierbeſtadt, abgeſpielt. 
Ein theilnehmender Gönner jener, die 
immer noch eins trinken, ſchwankte 
Keller eines Abends in weinſeliger 
Laune über die Straße. Ein Büb— 
lein kam ihm in den Weg, worauf 
Dichter und Knabe nachſtehende Un—⸗ 
terhaltung begannen: 

Dichter: „Weißt du nicht, mo 
Gottfried Keller mohnt?“ 

Knabe: „Sie find ja felbft ber 
Gottfried Keller!” 

Dichter: „Ich habe dich nicht ge- 
fragt, wer ih bin, fondern wo id 


— In derSchule.— Lehrer: Schul;, 
fage mir 'mal, ma8 man unter „2eu- 
mund“ verfteht. — Schüler: Das ift 
ein bejferer Ausdrud für Lömwenmaul. 

— ©o geht’. — ſo⸗ 
lange die Frau arm war, nannte man 
fie eine umerträgfiche Pkaubertajce, 


— — 
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Institute. 


Gehen Bie zu einem deutfhen Arzt, mit 
dem Sie fill genau ausfpredren können. 


/ tefer Anftalt heilen. mit dauernden 
Die meltberühmten Hezgie diefe Be nd Awontiche 2 


DMännerleiden, al3 da find} Haut«, 


fenentzündung, 


£ böft tät, 
zäthen, Selebergeiclagenheit, 
Verluft der Energie, nerböfe 


ittern ber 


in den Gliedern und alle Krankheiten, mel 


Natur zurüdguführen find, 


Jugendberixrungen, Münnerſchwäche 

dene Herzklopfen, dumpfes, bebrüdendes Gefühl im no 

chwaches Gedaͤchtniß, Abneigung ge * er el 
ieder, 


Erfolg alle 
Seiten, Bla⸗ 
Varicocele. 


Nervenſ 
nee ebr 
— uheit, 


chwache, S —— — Kopfiueh, 


en 
e auf Uebertretungen der @e Belnc her 


Keine Kur——— keine Bezahlung 


Behandlung, ein- 
ſchließlich Medizin, 


Nur zwei Dollars ma. 


Stunben van 10-4 ihr und von 6—7 Uhr Abends. Sonntags unh alle &eler- 
tage nur von 10-12 Ußr, 


A Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


HSahmarket Teater Gebäude, 


Nervenſchwäche, 
Proſtatiſche Leiden, 
Blaſenleiden, 
Nierenkrankheiten, 
Blutvergiftung, 
Krampfaderbruch, 
Hämorrhoiden, 
Fiſteln, 

Bruch. 


innverſönlich 
Konfultationvzt r brieflich — 


Chicaas. IM. 16i0n,2,* 


Unſere ac 


in neu Zugezogenen 
fpeziellen Krankheiten, 


$5.00 


Alle fchmächenden,. hatt: 
näckigen, chroniſchen Krank⸗ 
heiten ſicher geheilt. — 
Schwache Männer ſtark 
gemacht. 


— — einſachem verſiegeltemum ſchlag 
frei für Patienten, die nicht kommen können. 


Die alten aan Berliner Doktoren heilen, wenn andere fehlfchlagen. 
Sprechſtunden —Täglich 9 bis 8, Sonntags 10 —2. 


Auswärts Wohnende ſind freundlichſt eingeladen, 


herzukommen und ſich 


einer gründlichen Körper: und X-Strahlen - Unterfuchung zu unterwerfen, 


Sie iit frei. 


Biele Fälle können in einem bi3 fünf Tagen geheilt werden. 


Eine Stunde bei und mag Cud) jahrelangen Leiden 


eriparen. 
Unſere Offices 


I zentral gelegen, gerade im Herzen der Stadt — beguem von Gifenbahn= 


tationen und Straßenbahnen. 


BERLIN MEDICAL OFFICES, 


Eingang: 66 Dit Ban Buren Str, Chicago, Ill. 


©. W.:-Erfe State und Ban Buren Str, 


(gegenüber Siegel, Eopper & Go.) . 
Sap,mifa* 


SCHRDEDER 


65-467 MILWAUNEE AVE 


GOR: CHI 


CAGO AVE 


7 -gipothete mit der Thurmuhr. 


Kop fschmerzen. 


Nopfſchmerzen, —* Schmerzen in den Augenlugeln, Schwindel 


u. J. w. ſind die Folgen vonAugenfehlern verſchiedener Art, 


bie in ben 


meiſten Fällen durch paſſende Ausengläſer ſofort befeitigt wer⸗ 
ben. Gchroeherd Augengläfer - 

helfen, mweil fie durch wiſſen⸗ 

ſchaftliche Unterſuchung genau 


angemeſſen werden. 
Genau angemeſſene 


Die Unterſuchung koltet nichts. 


Glaäͤſer ſind ebenſo billig wie werthloſe fertige Bril- 


len oder von Unerfahrenen angemeſſene. 


(Eingefandt.) 
„Weltſprachen“ —Eſperanto. 
Chicago, den 1. April 1907. 


Geehrte Redaktion der „Abenppoft«! 

Erlauben Sie mir eine Erwiderung auf 
den in Ihrer heutigen Nummer enthaltenen, 
der „Röfnifchen Zeitung” entnoimmenen Auf: 
ſatz ,Weltſprachen“. 

Im Gegenſatz zu ſo vielen anderen Kriti— 
kern, welche ungeniert über einen Gegenſtand, 
den ſie gar nicht kennen, den Stab brechen, 
iſt der Verfaſſer des angeführten Aufſatzes 
liebenswürdig genug, dem Projelt einer 
Weltſprache überhaupt, oder ſagen wir richt i⸗ 
ger und genauer einer internationa= 
len Hilfsfprade, nicht die Eriftenzfä- 
higfeit abzufprechen; nur für Die gegenmwärs 
tige Generation glaubt er nicht an Erfolg. 
Und warum denn nicht? Cinmal muß ja, 
jeinem eigenen, wenn aud) halb verichleierten 
Eingeftändnifje zufolge, nad) damit angefans 
gen werden. Die Bewegung, twelche in den 
legten drei Jahren wahre Riejenichritte ges 
macht hat, wird nicht iwieder zur Ruhe kom⸗ 
men, bi8 die arngejehenften gelehrien Gefells 
ichaften, bi8 die wichtigften Regierungen der 
Melt, jich_über die Einführung diejer Hilfs: 
iprache geeinigt haben. 

Marım till diejer Held der fabifchen Po» 
tif die Einführung ‚der internationalen 
Sprache fchlechterdings um menigftens eine 
Generation hinausihieben? Aus Eitelkeit, 
feinen eigenen Andeutungen nach; denn wo 
tan er denn fonjt mit jeiwen in der Schule 
fauer errungenen franzöjiihen und englijchen 
Spradhlenntniffen noch Staat mahen? Als 
ferdings ift er zugleich naid und pfiffig ges 
nug, jeine eigene, in tiefftem Herzen ges 
hegte Befürhtung glei auf den ganzen 
deutſchen Kaufmannsſtand zu übertragen 
und ein etwas verändertes Leitmotiv, das 
Geſpenſt der gefährdeten Exiſtenz, in den 
Vordergrund zu ſchieben. Der deutſche Kauf⸗ 
mann werde von ſeinen Sprachkenntniſſen 
nicht mehr den jehigen Vortheil ziehen kön—⸗ 
nen nach der Einführung eines Idioms, das 
den romaniſchen Völtkern gewiſſermaßen ſpie⸗ 
lend leicht ſei, meint der Verfaſſer. Denken 
wir doch etwas höher von dem deutſchen 
Kaufmann und Induſtriellen. Dieſer weiß 
ſich veränderten Verhältniſſen anzupaſſen. 
Er hat aus allen Erfindungen der Neuzeit, 
au der Entwidlung des Majchinenmejent 
den reichjten Nuken gezogen, trogdem e8 nie 
an Egoiften gefehlt hat, die Daraus den bals 
digen IUntergang prophezeiten. So wird er 
auch den veränderten Umftänden, die fich aus 
diejer Neuerung ergeben werden, den richtis 
gen Nußen abzugewinnen lernen. Er mirb 
nad) wie vor in Nußland, Perfien, China, 
Merito, Argentinien, Brafilien und fonftwo 
einen reichen Wirkungstreis finden. Die 
Kenntnik des internationalen Jdioms wird 
ihn nicht der Nerpflichtung überheben, Tich in 
frenide Verhältnijie einzuleben, jondern wird 
ihm nur als Vrücde des leichteren Mebergangs 
zu anderer Art und Sitte dienen, Oder wäre 
er fo furzfichtig, hinter Branzojen, Engläns 
dern, Ruffen (das find doch auch feine 
Romanen oder Halbromanen) und anderen 
Völkern zurüdzubleiben, welche fich jetzt aufs 
lebhafteſte mit dem Eſperanto beſchäftigen? 

Aber der Handel kommt nicht allein in Bes 
tracht. Gerade die einjichtigften Vertreter der 
Wifjenjhaft wilfen genau, iwa$ ber 
Verfaffer jenes Artileis nicht weiß: daß Ih 
Reuntnik "des Franzöfiihen und Englif 
allein, auch des- Italienijchen, Durdhaus n Pr 
ausreicht, um alle werthoollen Kung ne 
auf den verjhiedenen Miffensgebieten Iennen 

u lernen. ft ja doch Das —— —ã— 
efbft bei weniger bedeutenden 


‚nener ings ſo geftiegen, ee Seiten ee 


36 —* 
—18 mehr 
am: fo ber He Sherman Be 


ken, die man ihnen fo lange verjagt Hat: 
Aber der Verfajfer proteftirt bom Stand» 
punft des deutfchen Nationalgefühls aus ges 
gen die verivelfchten Meltiprachefyiteme, pie 
den romanischen Völkern ein ungebührlicheß 
Porreht einräumen. Gin Adiom türkischen 
Klanges, wie das Volapük jeligen Angedenz 
tens, hat in feinen Augen wenigſtens den 
Vorzug der Unparteilichkeit, und daß e8 ges 
rade in Folge diefer Gigenichaft vor allem 
at Grunde ging, thut ihm ja Duchaus nicht 
leid. Wenn er fi) das Ejperanto einigermas 
fen gründlich angefehen hätte, jo würde er 
twifien, daß dafjelbe von den Völkern romas 
niiher Zunge Durhaus nicht jo viel Leichter 
erlernbar ijt, al3 don Deutjchen und Glas 
wen. Mag die Grammatik no fo fehr auf 


ihre wirklid) nüßlichen und nöthigen Beftands 


theile zirücgeführt, mag das MWörterbud 
noc ſo durchſichtig klar und — ange⸗ 
legt ſein, ſo will doch jede gebildete Sprache 
gründlich und ordentlich gelernt ſein. Nur 
ein ſo dürftiges und armſeliges Jargon wie 
der neue () Homunkulus „Univerſal⸗ lann 
darauf Anfpruch erheben, daß e8 „es multe 
plus fazil fe majoritat de homi Tred«, &s if 
auch danach): mit 10,000 auf gut Glüd, ihrer 
leichten Lesbarkeit nad) zufammengeflaubten, 
feft aller nöthigen Grammatit entkleideren 
Vokabeln Tann man allenfalls ein ſprachliches 
„crazy quilt“ zufammenkleiftern, ein Adiom, 
das, wie der Berfajjer jagt, dody ur für 
alftägli he, technijche (2), Taufmänniiche (9) 
Zwede eine ganz nothdůtftige Verſtändigung 
bietet, aber keine Sprache, die den be— 
ftchenden Kulturſprachen als Hilfs⸗— 
idiom ebenbürtig zur Seite treten lönnte. 
Daß das „Univerſal“ lediglich nichts als ein 
Plagiat ift des jeit 1901 veröffentlichten 
„Idiom Neutral der Volapüt = Akademie, 
fpeziell des früheren Präfidenten diefer Ans 
ftalt, Mojenberger, (micht des Kiptay’ichen 
„Isdiom Neutral") jcheint der Verfajjer nicht 
zu wiijen. Das hindert ihn aud) nicht, dem 
Eiperanto von diejem Mäglihem Maciwert 
eine Tebhafte Konkurrenz zu prophegeien. 
Daß das Ejperanto nicht blos einige taujend 
Dentjche und einige Dusend fremde Echmwär: 
mer al3 Anhänger zählt, fondern von rund 
einer Million Menjhen über den ganzen 
Erdball hin geleſen, geſchrieben, geſprochen 
und—geftottert wird (bier bat der Verfaifer 
wenigftens einmal nicht ganz Unrecht; - «8 
wird aber auch unter dem dielgerühmten 
deutihen Kaufmannsftand unendlich: viel 
miferables Englifh ıumd Franzöjiic gerade: 
Lrecht) — das mag dem Herrn Schreiber nicht 
gut haften, jei aber doch berichtigen bes 
merft 


— das Eſperanto, trotzdem es et⸗ 
wa zu fünfundſiebzig Prozent auf romani⸗ 
ſche Wurzeln gegründet iſt, durch vielerlei un⸗ 
gemein verftändig ausgewählte Vor: nnd 


Rachſilben eine Gejchmeidigkeit, einen Reich: 


thum, einen Wohlklang gewonnen hat, wei⸗ 
che e8 ganz der Klajje der „Neutrale: Pros 
jekte entrüdt, und daß es ſchon eine Littera⸗ 
tur bon ieit über taujend Bänden, barıms 
ter _ feingefühlte Nachdichtungen Hamlet, 
Tells, Molieres, Virgils, Homers, bejigt — 
das alles glaubt der DVerfaffer gnetroft mit 
Stillſchweigen über Er zu können. '&o 
wird aber aud) die Welt, melche — 
noch mit ihrem Urtheil ſchwankt, über die 

Stimme derer, welche jekt — über Welt: 
fpradien die Naje rümpfen, jhon binnen ives 
nig Jahren zur Tagesordnung übergehett, 
Das Zeitalter des 23 der Elektrizität 
und fd dieler anderer Er dun wird ein 
weiteres Mittel befigen zur Erle terung Des 
materiellen und * geiſtigen Verlehrs und 
zur Anbahnung des beſſeren Ein 

ſes unter den Nationen ——— 
Vorahnungen Ben D 

enden von 
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ger Unftrengung von jedem be 
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* 


dene Kleinod: bie — — mäßis 
und » be — 
—— —— internes 
tionale Sitiafhrane 
D. 9. Maper 
— — 


| Berfonat Hasen. 


— Dr. Robert: Mofferh, * befannte 
Spezialift für Brühe und Körper: Ber: 
wachſungen, iſt von einer längeren Erho⸗ 
lungsvreiſe, die er nach Deutſchland unter⸗ 
nommen, wohlbehalten wieder zurüdgekehrt 
und hat nun ſeine Praxis und den Betrieb 
ſeines Bruchbänder⸗ und Bandagen⸗-Geſchäf⸗ 
tes Nr. 60 Fifth Une, Ede Randoiph Etr., 
wieder aufgenommen. 


— — —— 


Relic lie Seufe. 


Mangolds Orchefter fonzertirt jeden 
Abend im Relic Haufe vor einer zahlreichen 
Zuhörerfhaft, denn die madere Künftler- 
fhaar, unter der fi auch einige auäger 
zeichnete Soliften befinden, hat fich durch 
die Zufammenftellung von Programmen, die 
alten Gejhmadsrihtungen entgegentommen, 
und ihre Fünftleriihe Ausführung große 
Beliebtheit erworben. Auch in Bezug auf 
die Bewirthung übt das gaſtliche Lokal des 
Herrn Weis große Anziehungsfraft aus, 
befonders auf bie jekt immer gahlreicher 
werdenden Bejucher des gincoln Parts, dem 
e& gegenüber liegt. 


Marktbericht. 
Chicago, den 9. Aprif 17. 
(Des MWahltages wegen war gen die Probuftens 
Höre geichlofien.) 
(Die Peeife Be us nug für den Grekhanbel). 
Getreide und Hen. 

* ** 
interweizen, rot 
Nr, 8, in Ze Bade u a: 
Nr. 8, hart, G—Töt, 

Vrübiabrsmeisen sr t, OB; Nr, 2, 
0-8; Nr. 3, TER 

Mars, Nr. 3, 42-—4Y%e; A, ® wei 4 Ki 
Nr. 3, gelb, ——— Nr. 4, a 

weiss Nr, 2, meih, 48 3. 440; Pr. 8 

. weiß, 40% Ad; Nr. 4, weiß, Bike; Stans 
bard, 43hic, 

Mehl. Winter: iotents, 93.25-93.85 das Nah; 
Straights“, DD; Minnefota gan BVatent, 
Straight, et Bass, 8.25.35; Beiondere 
Marten, $4.55. 

22 A| auf ben Geleiien)—Beftes — 
er 8.00; Nr. 1, u: 0—$ 
14.00 1: Nr. 12.0 61.50; eh 
Brairie, 12.0818.  Ditle, Nr, 1 

Di dr. 2 RI Mi, 8, a 
s Rr. 4, 88.00-88.50. 
(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen Mai, O-TON; Auli, TBIETEKC; 
September, TBge; Dezember, 8156e. 

Mais, Mei, Hr; Juli, 45; September, 
Kr. 

Hafer Mai, I2Y42%c ; Juli, IT; 
September, — ro 

Die geftrige Anfuhr nn Weisen für den hiefigen 

Markt ftellte jih auf 23,5%, von Mais auf 384,8, 

von Safer auf 225,500 Buibels, MVerihidt von bier 

wurden 25,790 Buibels Weizen, 110,125 Buſhels 

Mais und 141,699 Buibels Hafer, 

der vergangenen Woche betrug die Ausfuhr 
von Weizen aus den Per. Staaten 2,560,00) Bus 
fheld, non Mais 2,97,000 Bujbels. Für "die Vor: 
woche ftellte fi bie Ausfuhr wie folgt: Meigen 


2,454,000 Buihels, Mais, 2,803,000 Yuihels, und für 
diefelbe Woche de3 Vorjahres: Meizen 1,872,000 Bus 
fheiß, und Mais 1,901,000 Bujhels. 

Vroviſionen. 


$9.0214; Juli, 90.15; Septem⸗ 
er, 


Gepndtleltes Shmweinefleifih, Ma 
818.40; Ault, $16.45. — 


R ia 88.80; Jull, 8.9736; Septem⸗ 


ber, $9.02 


Edmal;, Be 
ap. 


erfeltion 


rima, weiß, 150............ aaa +$ 
ap. 1%. 


Gaſo 
— Del, toth, Ber 
vg gereinigt, per 5 


Terpentin 
, Schlamstvich. 

Kindoeieh. Gute bis ausgeſuchte 
85.90-86.00 per 100 Pfund; gewöhnliche Bis 
mittlere Sorten, 83.85-84.75; gute bis ausge 
fuchte Kithe, 83.50-85.75; gewöhnliche bis mitt« 
lere Kälber, eg 75: gute bis ausgefuchte 
Kälber, $6.00-87.00; Bullen, geringe bis ausge: 
fuchte, 2IHD. 

Ehmweine Gute bis außgeluchte Wölelmaare, 

.5056.7236 per 100 Pfund; gute * ausge⸗ 

uchte (zum merfandt), 66.7 Bi er 

ausgeſuchte Fleifherwaare, $6.7. 

lere bis gute ———— 75 86.65; —— 


„Throw⸗outs, 
Shafe. Ban ihwere Sammel, per 100 Bd 
5.18 


se2e2s>> 
SESS-EE 


Stiere — 


‚00; gute bis ausgejuchte Schafe 
86.00; aute is ausgejuchte „Dearlings“, 
25 2; „Native Lamb3“, gute bis ausgefuchte, 


1.85— 
"Molterei-Brodutte, 
Butter 
zOrcamenn“ IS ba8 Pfund... 


sscene 019% 


rise Waare, ohne Abyug bon 
Verluft, per Dugend (Ffiften zus 
rüdgejandt) 
do. — Ten. * 
Firſts“. das Duß 
„Extraß*, 
KRäle— 
Rahınfäle, „Timing“, das Pfund... 0.13 —O,14 
„Daijies“. das Bund 0.18 J 
"Doung America,“ m Pfund... Su 15 
Rimburger, das Bfun 0,19 
rid, das Pfun —— —2* 
chweizer, das Bund. hontsaesiens 0.150,17 
Geflugel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund. 
„Spring$*, "das —8 
Hähne, das Pfund 
Truthühner, das Vfund.. 
Ganſe, das Dutz Ben un 5.00 
Enten, daß Shane 
Geflügel en 
games das Piund . 
ruthühner, das Pfund. ..un... “> 
Enten, dad Pfund 
Gänje, das Pfund 
FKiideo- 
Meipfiih, Nr, 1, bas Bfund.. 
Schwarzer Bari, das Pfund... 
Meiber Bari, das — —*& 
bei das Aare 


fund 
‚Sehnier das Pfund.. 


5 — 


— — — 
SERS 


ehte, das P 
arpien, da3 Pfun 
ge (iugerigel), —8 "Rund... he 


Eheiii ib, F Bund. u un 
ı ® Br 


„un... ......... 


SBSE-IREESEE 
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Hering, Vfun 

Trout, Rr. u das "Shane. —E 

Maderel, das Biun 

Summer (orten), as Pund.... 

Käiter (geiplahtet)— 

50— 85 Pid. Gewicht, das P 

—— 3 Di. 3 das af 
t. hund 6. 


4 das 
fd. Gewicht, das Wiunp 


won. er Genie. 
Uepfel, das 
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WET TTERT 
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nanoß, die Rifle-uausnnneennnnner 
Rronsbeesen, Gahe God, der Buibel.. 
—— or 24 Binis.. 2 
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Grüne —— vr 
Champi d. 
Rothe 
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neben 
binat, d 
Kine e Yu 100 Zünsgen.... 8 
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Bringt Eure Erfparniffe auf eine 
altekablizie Bant. 


Die. Merchants’ Loan and Truft 
Company wurde 1857 gegründet, und 
ift die „ältefte Bank in Chicago.“ Sie 
metterte erfolgreich jede Kalamttät, von 
ber bie Banken diefes Landes in ben 


legten fünfzig Jahren heimgefucht 
mwurben. 


Die Spareinlagen find nur in fol: 
hen Bonds und Hppothefen angelegt, 
ioie fie vom Diveltoriumrath gutgehei- 
Ben werben. 


Die Direltoren: 


us 9, Bean 
Baumbert Tre — 


ach. 
Ihn ©. Runnells, €. ©. Hulbert 
Drfon 


m 
fudhen bie Kundichaft bon Leuten, 
welche die Dienfte einer fortfchritt- 
lichen Bant wünfchen, die vollauf für 
jeves moderne Banfgejchäft eingeridh- 
tet iſt. 


Die kommerziellen, Ausland⸗, Truſt⸗, 
Bond⸗ und Farm⸗Hypotheken⸗Depar te⸗ 
ments ſtehen den Einlegern zur Ver⸗ 
fügung. 

Eingang 135 Adams Straße. 


Spar⸗Einleager erhalten 3 Wrozent 
Rinfen, Spar-Einlagen, bie renb 
der eriien 5 Geichäftstage in —303 
einem Monat gemacht werden,. brin- 
gen Zinien vom. 1. Tage an, Share 
Bee fönnen mit.$1 eröffnet wer» 


"Eprent dor ober fhreißt um Bitch» 
Iein, „Anformatiun: for Gabing De 
Yolitord“ und „Banking by Mail, 


Sicherbeitsgewölbe Bores, 88.00 aufwärts. 
momido 


Brieflaften. 


NM. B-— Bir können Ihnen Dier Teine Unlets 
— * end Dres bon Eeife geben. 

n N— Ein Quart (Slüffigteitämeb) 
nn eine "lelnigeit weniger als ein Liter, 

Fran A. B.— Der Gtaat unterhält in Line 
coin, SU., eine Anstalt für ſchwächſinnige Kin— 
er. 

Mar Sch.— Der Bolltarif enthält Feine Bes 
ftimmung binfichtlih des Zolffases auf Pdono- 
graphen, und wir fönnen Nhnen nicht angebeıt, 
mie eitfe derartige Maichine fjonft Haflifigivt 
werden würde, 

E. 8.— Die Schmidt’fhe, 526 N. 
und die Kretlow'ſche, 401 Mebiter Ade., 
folhe Alademien. 

Frant R.— Sie müffen bolfe fünf Nabre in 
den ®er. Staaten gelebt haben, ehe_Sie um 
den Bürgerbrief einfommen Fännen.—Sie baben 
zwei Zeugen beizubringen. — Superiorrichter 
Brentano iſt deutſcher Abkunft. 

PB. R.—Tuchfabriken gibt es bier nicht, da— 
gegen — ein halbes Hundert Ieppichineber, 
die Sie auf Seite 2612 des „City Pirectorh” 
unter „Earpet Weabers“ mit Wohnungsanyade 
angeführt finden. Ob der Petreffende bier Ar- 
beit finden wird, fünnen wir Ihnen doch un— 
möglich propbezeien. Er foll eben fein Glück ver— 
Tuben. 

50 Sedawid Str. Die Heiratbölisens baden 
Cie beim Lizens-Elerf im Gebäude 160 Adams 
&tr. zu löfen, Zeugen brauden Cie dazu nicht, 
wohl aber beren amei für die Trauung. Sie 
Können fih von irgend einem Nichter des Stadt» 
oder der Staatsgerichte trauen laffen, falls Sie 
diefe Handlung nit bon einem Geiftlihen bar- 
nehmen laffen wollen. Am Samftag Nadmittag 
ift das Amt bes Helratböclerf3 geichloffen. 


Therefe D.—Welhes Gehalt der Bürger» 
meifter von Wien bezieht, vermögen wir Ihnen 
nieht au jagen. 

Baul €, — Jenes Spridivort Iautet: „Der 
De, aur Hölle At mit guten PVorfägen gebflas 


Glarf &tr., 
find 


* B.Ruf Seite 2733 des „City Pirectoch“ 
finden . Sie, unter den Titel „Wlazierd“ bie 
Namen und Adreifen der. biefigen Glafer anges 
führt. Wdreffen au3märtiger older Geſchäfts⸗ 
leute lönnen wir Ihnen nicht geben. 

B. D.—Eolumbus landete bei feiner erſten 
Entdedungsreife auf der Sinfel Guanabani (beu- 
te Watlingsd Island genannt), die er Sar Sal» 
babor taufte. 

R. R— Perfuhen Sie aunädit in einer „Gas 
rage” anaulommen, mwozır aber wenigftens einige 
medaniihe Kenntniffe und Handfertigfeit erfor» 
derlih find.—E3 fahren feine amerilaniſchen 
oder enaliiden Berfonendampfer direlt bon 
New Dort nah Bremen oder Hamburg. 

N. 2— Eine täalihe rumänife Zeitung er« 
fgeint —719 Wiffens in den Ver. Staaten 

erhaupt nich 

Jul. — — ſolchen Unterſtützungsberein, 
der N ualeioo Bmeigbereine in anderen Ctäbdten 
„ . wir Ihnen nicht nennen, 


100 — 1) €3 fteht_in der Macht der 
penifden richte, Abr in Zeutihland befinds 
lide3 Berinögen zur Dedung der —— mit 
Beichlag zu belegen.—2) Die Bollmacht muß 
zunädft bon einem öffentlihen Notar und dann 


‚bom deutfhen Konfırlat beglaubiat werben, 100» 


für die üblichen Gebühren erhoben ierbeit. 
onen Eie De Vollmadt von einem Anwalt 

der fonit einem Sacverftändigen austerti MR 
Ta fen, fo müffen Sie dafür natürli cezira 
* 

2». R.—1) Ob die in Illinois geſchiedene Ber» 
on, die vor Ablauf des geſetzlichen Wartejahres 
n einem anderen Staate heirathet, dafür in Il⸗ 
linois veſtraft werden kann und ob die Ehe 
bier -gilttg fein wide, läßt fich mit Gicherbeit 
nicht beantworten, weil ein derartiger al den 
Gerichten noch nicht vorgelegen bat. Wabrichein- 
lich würde jedoch die Ehe für ungiltig erflärt 
—— —2) Sammond, Ind. iſt kein Counth⸗ 


J. J—r. Ohne Advolkaten lönnen Sie keine 
Scheidungstlage führen. Aber es dürfte Ihnen 
nicht ſchwer fallen, einen zu finden, der bie 
Sache für weniger als die von Ihnen genannte 
Summe übernimmt. 

J. SAmIbr Bruder bat, ein Recht, Ahnen 
den Brief borzuenthalten. en Sie Anzeige 
beim Boitinfveltor, im Baupipofigebäube. 

W. H.— Dad Verfahren gegen nichtsahlende 
Mietber ift dbasielbe wie früber, nur dag jetzt 
die Klage, ſtatt beim Friedensrichter, im Stadt: 
gericht anzuſtrengen iſt. 

A. B.Die Mutter des unehelichen Kindes 
lann deſſen Vater auf Nährgeld verklagen. Die 
Klage kann vor oder nach der Geburt des Kin— 
des anbänaig gemadt werden, aber wicht fpäter 
als amwei Sabre nad der Geburt. 

* * . 


Redisanwalt Fred Plotfe, Nr. 79 Dear 
born Ete., Aimmer 104443, Unith-@ebaube, 
aibt naftehende Auskunft auf ibm übermittelte 
Anfragen: 

4. A.—1) &8 iit nicht nötbia, daß Sie in Ih» 
rem TZeitament jedes Stüd Nbres Ei entbund 
einzeln anfzäblen. Genügend ift eine allgemeine 
Beitimmumna, wie über Ihren Grundb ig und 

Are fonitige Habe verfügt werden Toll, 
Doh iit e3 febhr ratbiam, das Teitament, damit 
e3 die gefeglihe Form babe, han einem Anwalt 
auffegen zu Iaffen.—2) Die Wafierfteuern find 
in ber zen Stadt im Mai und im Nobembder 
fällig. Yabhung ift Im Wafferamte, im Stabdt« 
gebäude, zu leiiten. 

B,, Dauphin Bart. — Bil Ihr Nachbar 
zw ihen feinem und Abrem Eigentgum einen 
Zaun errichten, fo fann Niemand Sie zwingen, 
Die Hälfte oder fonit einen Theil der Koften zu 

tragen. 

Hana— Halten Miether die  aemieiheten 
Büumiläfelten nicht in aefundbeitlihem Zu⸗ 
ftande, fo dak eine „Nırfance* entiteht, fo Bils 
det da3 einen genügenden —— e beraus⸗ 
fegen au laffen, Auch Lönnen Sie Beichwerbe 
im EG. im Stabigebäude, erheben, 

Fran A. B—Haben Eie en Aut BR er Ve⸗ 
bandlung Zerer Tochter gerufe at der 
gerufene Arat, weil er * —— lounte 
einen anderen geſchickt und Sie diefeu 
ohne Einfprud Ihre Tochter behandeln dalten. 
10 find Sie aud berpflictet, für bie gelei 
Dienite au bezahlen. u. uk die Herberuna 
nicht —S— fein u us fin beige 
auf die genaue Zahl * Beſuche. die der Arzt 
gemacht bat. 


* Ertra PBale, Salvator und „Bai- 
rifeh“, reine Malzbiere der Eontab 
Seipp Brewing Eo., in Flafchen und 
Säffern, Zel.: Calumet 730 und 869. 
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me Rasınuffen, m. 21. 
ae 3 R en 21, 


a ei, 27a, 


gs Nokin Kasper Eli 
Fouton, 2 28. 
A Fe Sa — e, 40, 
ita, Bincencia — 22, 18. 


2% — Grace 
Eu 2 * 
—* rowe, Marguerite Kueper, 23 10. 


* Editein. Cory &. Gardner, 3 2. 
eorge R. Donohue, Mary Sn yon, 
at Pirnar, Antonia Brezel, 26, * 
Edwin E. Lambach Eleonor” M.Sreund, 29,21. 
Jerry Ki Stance3 Hrbet, 25, 25. 

yobn afalsli, Martha Zbla, 34, 24. 
Zlllom „00% — Rordſtrom, 21, 18. 
Baclap 9. Hoff, Marb Stodola, 46, 22. 
Darry — Margariett ©. Berdue, 25, 28. 
ai 5— 22, 21. 


— 
Kay lerts 


. Sanford, Maude M. 
. Bapfe, Anna Murpbb, 26. 

— Suvitzer. Emily 6. Lauch, 22, 19, 
tani3lam 


Zip, Antonia Drezet, 22, 18. 
Carl D. Surev, Selma M. Kindroth, 24, 24. 
Angelo Di Bigfe, Diaria &. Farlenze, 32, 40. 
Wadsworth non, Wilhelmine Nones, 33,26. 
ries3 %. t, Nora Earroll, 29, 20. 
eter Rodgers. Haabeih Lazaude, 24, 20, 
Gevrge Sal, Charlotte Domla, 27, 24, 
AntonioDalBietro, Guifeppineßgrangs, 30,31. 
Milton C. Kaufman, a zZ. Blum, 26, 18, 
William Beterfen, Nofenhine Halberfon, 27, 80. 
Anton Jobnfon, Ein Eamullon, 29, 27. 
enry 3. Sercomb, Margaret Scatt, 24, 23. 
Fam. T. Lawrence, Bertda Warmöbler, 28, 23. 
Charles Schiller, Mae-Schulke, 30, 25, 
83 a — Lizate led, 28, 25. 
aan 3 Liam’, Minnie &leffe, ty 20. 
Natob Sara, Anna Gmer, 24, 
heiter &. Watfon, Mirtle Grace Wort, en 17. 
Line Au. Sriederid, Liggie e Opitz 32, 22. 
Imer Page, Vinnie Moore, 26, 
Norman ©. PBatton, Emma L. Neil, 54, 31. 
Karol Halterod, Katarcayna Cieslif, 21, 20. 
Geo. N. Shurtleff, Iennie E. Beeben, 36, 36. 
tanf &, Chaner, Tern Chenowetb 24. 
ul Glatfelder, Frieda 7 Nunotlifd, ug 31. 
rant Üre, Marh Kiocomwa, 34, 30. 
Ludwig Raquet, Karoline Winter, 23, 20, 
Fred. Sacobus, Lena Beterien, 58, 43, 
Richard A. Juul, Beſſie Cheſtnut, 26, 28. 
Charles A. True, Sarah A. Rowel u, al 18. 
Erneft A. Bauer, Clara Treiber, 2 
Riliam %. Commors, Kate Doperin, v3 29. 
Otto Meille, Clara Iorgenfen, 23, 21. 
Dennard E. Wbhitmire, Qucile Rasınan, 21, 18. 
Albert S. Reeved, Sadie E. Watlon, 25, 19. 
Wm. U. Beer, obanna_ Kraufe, 53, 48 
Hort 2. Coon, Ladiner Scott, 38, 19. 
Nic Epiger, Bolly Besfupsfe, 22, 18. 
iacoma Magliag, Marie De Marco, 32, 32. 
Charlie Nelfon, Matbilda Kronbach, 32, 26. 
Rerpton Belgum, Iennie Iones, 26, 21. 
Edwin 3. Foebel, Alva 8. Morebonfe, 35, 2. 
Tom. M. Eonnefy, Emma 9. Duagan, 21, 
Corn. Ban A. Smith. Victoria Stafford, 44, 5. 
Eladhton NeiwconmDd, Sean — 32, 18. 
Nohd € Stodivel, Aanes Rban, WM. 
Adaın $ - gimunerman, Elia ©. Siere, 26, 18. 
u. r Edith Woodlamn, 33, 24. 
Km. Victor Whitfield, Ethel M.Hebar, 27. 20. 
Macdonald Eonger, Nellie VWiurrah, 38, 38. 


— — — — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Ueber tragungen in der 
Köde von 81000 und darüber wurden amtlich eine 
detragen: 

Belmont Ave., M F. weſtl. von Paulina Stt., 
Süpdfrent, 24 bei 125; Barbara Schottler an Win. 
F. Roos 35m. 

Boron Str., Nordoftede Aaniien Upe, Süpdfront, 
97 bei 150; Mesa. Yiabella D. Goodwin von De: 
troit, Mih., an Herbert Meiames, 500. 

Dalin Ste., 20 F. öitl. von Nofeby, Südfrent, 40 
bei 122; Geo. Meyer an Margaret Edler, KR. 

Magnolia Ave., 247 %. füdl. ven Eatalpa, Meft: 
-front, 318% bei 123; M. 2ergling an Chriftine M. 
ſelpſch, 81575. 

Roſemont Ave. M F. 
front, 25 beit 134; ©. 
ler, —1* 

Wanne Ave., 
4 bei 133; 


Sottorf an Matbilda Moels 
196 °. nördf, von ofter, Dftfront, 
Wellington Str. 108_ 8. mweltl, von Lincoln, Süd: 
ront, 25 bei 125: Sammel Brown jr., an Ghas, 
1511 bi3 1513 Wolfram Str., 
Greve an A. Aulius Wreubaus, 30,0. 
Julius Breuhaus an 
T. and T. Co., Truſtee, 
Laſalle Str., 24 F. nörhl, von 25. Str, O. Fr. 
38. —9 95 Fußk öftl. von Rhodes Abe S. 
Fr., 184 bei 108, Leo For an Cornelius Ma— 
Calumet Ade., 
Fr., 55_ bei 170, Frank B. Burfet an Wil- 
Te Jong's Sub. L. 9 2, 13 und 14 Tanis’ 
Sub., W. % 15, 37. 16, 8. 
Dee Ave... 148 8. nördl. bon 58. Str. W. 
‚50 8:12 bet 130, am. B, Auftin an John 
Enis pe., 245 $. nördl. bon 55. Etr., 
34 Vet 158%, 3. 8. Purfet an 
Indiana Ane., 175 r nördl, bon 115. Eir,, 
3. Sr, 2 bei 125. WB. 3. Davis an Sam. 
132 Fuß wen bon Dobfon Abde.. N, 
Fr. 3% bei 125. Si . Xierce au Pridget T. 
men PINT 
25 bei 159, 9. ©. — an Fred. Meer, 
248 8. "möcht. bon_57. Etr., 
r., 25 hei 124 8:10 E. M. 
Sames A. Danater, $3, E00. 
awitchen 77. und 78. Ctr., ©. 
En 621% bei 80, 5. Ladlen an Byron B. 
0 E 
65. &t S 
$r.. 25 bei 12 V. Miller an Henry I 
Larorence, $2.300 
— Am beiten glaubt man ftet3 den 
Platz eines — anderen ausfüllen zu 
Aufſchub iſt 
Lid * 
gefährlich. 
E 
heute gethau werden jollte. 
Mährend der Iekten Woche haben fo 
ten chronischen vernadhläffigten Kranf- 
beiten den Dr. Chan aufgefucht, daß 
fieht, diefe Warnung auszufprechen: 
„Schtebt e3 nicht auf, Auffchub ift ge- 
ift,, daß mo Leben ift, au) Hoffnung 
ift, jo ift e8 nicht minder wahr, daß es 
hronifches vernäcläfligtes Leiden zu 
lindern und zu heilen al3 eine Krant- 
garantirt eine Heilung in jedem Falle, 
den er in Behandlung nimmt, und in 
ablehnt, jagt er den Patienten offen 
die Wahrheit. Er benugt weder das 
fondern verläßt fich gänzlich auf feine 
gründliche Kenntniß des menfchlichen 
Mirkfamfeit feiner rein vegetabilifchen 
hinefifchen Arzneien. Die Heilmittel 
ben über das ganze Land und jogar 
nad Europa und Auftralien verfandt. 
durch feine Arzneien wurden fürzlich 
dem Doktor von feinen dankbaren Ba- 
Wunfd, fo viel Gutes wie möglich zu 
thun, fagt er zu den Kranten und Lei- 
ed nicht auf.“ Der Doktor wendet fich 
an Alle, die vergeblich von gemöhnli- 
ilfe gefucht haben, und er biet feine 
ienfte jedem, ber in biefem Monat 
Gebühren. Konfultation und Unter- 
fuhung abfolut frei. Wenn Ihr aus— 
önnt, jhreibt und gebt Eure Shmp- 
— an; alle Zuſchriften durchaus 
Sprechſtunden: 
Zäglih von 9 lhr Vorm. bis 9 Uhr Wbenbs; 
Office 8: 


öl, bon Berry Str, Süd: 
Nield Bud an Chriſtie A. Driever, 
&. und Anna Meier, $2113, 
& bei 124; Chas. 
Dasjelbe Gigenthum; A. 
o00 
25 = 125, R. Zaremda an HermannYutcer. 
deu. 83000. 
142 8. nöedl. don 61. Eir,, D, 
lis K. Gore, $20,000. 
Zanis an Domes 
nice Balfo, $1.350. 
SR "Malcomion, $23.C00, 
&ore, $7000. 
r, $1.050. 
Connelh, $1.2 
8 5 füdl. ton 70. Str, W. Fr. 
$1000, 
Emerald Ape., 
Greenman 5 
wthorne Abve. 
Haw gem 
5 bon St. Louis Ave. 
ei 
können. 
Verlegt nicht anf morgen, was 
viele Leute mit unheilbaren, d. h. al— 
der große Heilkundige ſich veranlaßt 
fährlich“ Denn wenn es auch wahr 
unendlich ſchwieriger iſt, ein altes, 
heit in den Anfangsſtadien. Dr. Chan 
jedem Falle, ob er ihn annimmt oder 
Meſſer oder giftige Quackſalbereien, 
Organismus und die wunderbare 
find weit und breit berühmt unb iwer= 
Einige mirflih magifhe Heilungen 
tienten mitgetheilt‘ und in feinem 
denden: „Rommt fofort zu mir, fhiebt 
chen Werzten und Patentmebizinen 
fommt, zur Hälfte feiner regulären 
ro wohnt und nicht vorſprechen 
bertraulich. 
Conntags bon 9 Uhr Bom. bis 4 Uhr Nachm. 
427 W. Bunter. 


D. 
sing" si. ö 


wurben ansgefteft am: 
8010, Union Ave, Möd. Prid:MWohnung, Mary 
1206 R. N. Be iftöd. Bri-Fabrit, 9. 
826 Troy Troy Str Briek · Flat, T. Grabraneet, 


400 
LE a Bart &tr., 3itöd. Brid-Laben und Slats, 


. 000. 
250 2 Nadren in De Re Brid-Hinteranbau, 


zii | — zwei 1ftöd. Brid-Lä« 
249 "enfagela nt Side. Brig-Slat, €. I. 
2 dos Er. Konis yo, an —5 ‚Srame 

Pa —— ug "mel Air. Srame- 
„Ssinge En 5 e — Frame⸗ 
al hend — sftöd. Brid-Slat, ®W. 
2055 Bernard Str. 2fäd. Brame-Blat, Bohn ®. 
Pr "Een Moe, 2ſtöck. Brick⸗ Flat, Peter Sa⸗ 
4829 "oermlioge Abe., 2itöd. Ieamelat, Mite 

Becta, 

"Sotinges, Siyiam Seat, 81 ren 
} —— — — * * * 
5964 linion „give, äweiitöd, esse tsiat, Fred 

J $380 
1401 Turner Nvenue, iftöd. Brid-Laden, $. 

Brosda, $200 
5544 Kimbart Ave, 2ſtöck. Brick · Vohnung, D. 

B. Connolly. 87000. 

134152 8. 22.Str. Uſtock. Brick Laden, 
— 4* Atod. Brick⸗Flats, Geo. 
24318 Koben Str., 2ftöd, Brid-Ilat, Henrh 

Wentland, $4000. 
7a? Soutbport Ade., Mtöd. Brid-Slat, Jon Res 

mob, $4000. 

Fürftlider Opfermiuth. 

Die fehr fi Prinz Heinrich bon 
Holland duch den beim Untergang dei 
Dampfers „Berlin“ an ber Norbmole 
bon Hoet van Holland beimiejenen 
Opfermuth bei feinen Lanbeslindern 
beliebt gemacht hat, geht aus folgenber 
Schilderung der ihm in Amfterbam 
dargebrachten Huldigungen hervor: 

Am Samſtag Morgen, nachdem ſich 
die Kunde bon der Rettung der legten 
Reifenden vom Wrad der „Berlin“ 
verbreitet hatte, wurde ein Aufruf an 
die Einwohner der Reftdenz veröffent- 
ficht, worin dieje aufgefordert wurden, 
fih an einer dem Prinzen Heinrich zu 
bringenden öffentlichen Huldigung zu 
betheiligen. In der That bat defien 
Auftreten während der zwei ſchreckli⸗ 
Ken Tage allgemeine Bernunderung er- 

regt, und ein Blatt jagte, daß man 
nicht übertreibe, wenn man behaupte, 
daß der Prinz ſich jent eine bleibende 
Stelle im Herzen des Volkes erobert 
habe und daß er in dieſen Tagen der 
poltsthümlichfte Mann geworden jei, 
da alles, mas er biäher für gemein- 
nügige Zmede gethan, durch jeine auf- 
opfernde Thätigfeit am Hoet van Hol- 
land in den Schatten gejtellt worden 
jei. Er befand fi) an Bord der „Hel- 
levoetjluis“ und ftand auf der Briüde 
neben dem Kapitän, ala bdiefes Boot 
abfuhr, um die auf dem Wrad der 
„Berlin“ noch befindlichen Lebenden zu 
retten. Als dieſe vom Rettungsboot 
auf Befehl des Prinzen an Bord der 
Hellevoetſluis“ gebracht worden wa⸗ 
ren, wo ſie beſſer verpflegt werden 
konnten, legte er ſelbſt Hand an, um 
den Unglüchlichen jede Erleichterung 
und jede Bequemlichteit zu verſchaffen 
balf beim Entfernen der burchnäßten 
Kleider, trug aus dem Matrofenraum 
trocdene herbei, holte Kaffee und Theo 
und flößte fie den beinahe Erftarrten 
ein, und al er jah, wie Fräulein 

Schröbter unter dem Schüttelfroft tt, 
30g er jeinen Pelz aus und ummicdelte 
mit ihm die Dame. Unter ſeinen Au⸗ 
gen wurden die Geretteten ſorgfältig 
bon Bord nad) dem Strande geſchafft, 
wo zahlreiche Kraftwagen, die aus 
dem Haag zur Verfügung geſtellt wa⸗ 
ren, die Frauen und Männer in das in 
ein Spital verwandelte Amerika-Hotel 
brachten, wo ſie alsbald unter bie 
ſorgfältigſte und liebevollſte Pflege ka= 
men. Als der Prinz, der auf einen 
Augenblick im Saal, wo die angeſpül⸗ 
ten Leichen neben einander lagen, ver⸗ 
weilt und den geretteten Kapitän 
Parkeſon beſucht hatte, ſeinen Kraft⸗ 
wagen beſtieg, um nach dem zu⸗ 
rückzukehren, entblößte die nach Tau⸗ 
ſenden zählende Menge ehrfurchisvoll 
das Haupt und unter lauten Hurrah⸗ 
und Hochrufen fuhr er weg. Am an⸗ 
deren Morgen, Samftag, war er tie: 
der zur Stelle und mit eigenen Augen 

überzeugte er fi, daß e3 ben Gereite- 
ten an michts fehle. Die aht Matro- 
fen, die das füihne Ret Smerl mit 
Todesverachtung vollbracht hatten, 
ließ er antreten, dankte ihnen für ihre 
Tapferkeit und Hmgebung und drüdte 
jedem von ihnen die Sand. Der beut- 
The Gejandte, Herr v. Schlözer, der 
am QJage vorher bereit zur Stelle ge» 
weien war, fam jegt im Auftrage der 
Kaiferin, um ben Gereiteten bie 
Dheilnahme Ihrer Majeſtät auszu⸗ 
ſprechen. 

Am Samſtag Abend hatten ſich, dem 
am Morgen verbreiteten Aufruf ent⸗ 
ſprechend,. dichte Menſchenmaſſen 
Buitenhof ei n, die 
Aufzuge nad) dem föniglichen —* 
im Noordeinde begaben. Nachdem die 
Verſammelten die niederlaͤndijch Na⸗ 
tionalhymne geſungen hatten, erſchien 
der Prinz mit der Königin auf dem 
Balton, wo er mit lauten Hurrahrufen 
ae wurde. Der Prinz nahm dan 

fenb den Hut ab und feine Hanbbeint- 
gung wurde auch aläbald verftanben, 
fo daß plöglich lautlofe Stille eintrat. 
Mit weithin börbarer Stimme fagte 
er dann: „Ych weiß Ihre guten Afic- 
ten in jeder Hinſicht zu ſchäßzen und 
ſpreche Ihnen allen dafür meinen 
herzlichſten Dank aus.“ Wieder er⸗ 
tönien Hurrah⸗ und Hochrufe und 
dann fuhr der Prinz fort: ns 


Er ı aber vor, auf die Män» 


ja eine —— —S Wahr 


der — — 


da 
— * baute jehr, Rn aber 


bei? — Dame: 
Brehms Thierleben! 


„Lernen thut |’ wenig, aber 
— fie ſchon, wie ein Bruder 
io! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und sinaben. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Berti 
3— langt: Ein Ki ti 
3 jgladten — — ——— 
Ra agen 117 g Üpe., Butcherladen. 


Verlangt: Ein erfler Sfafie inter um J 
banger, gute umb. dauernde Arbeit. sr 


ampf: 


* Winnetka, I. 


eBriangt: ie Mann als 
gm. n un Nadın Be .. 
Üben). rg . Elarft Str, 


Berlangt: Gin fühiger Iguitor, twelder D 
heizung gründlich berfteht und engliich ipridht, cben- 
all Reuntnik bet von Garpenter: und Wainter: 

ihäft, um tleine Reparaturen — 3 tönnen. 

e Lohn für den rn ne &. Bram: 
mer, TO La Eslle Str., Zimmer 35 mido 


Erfahrener Rachte Vorier oder Yanitor, 

und dom gutem Charakter jein, 8 

ee Wode yum Un Nahzufragen bei U, WR. 
mer. 


The Smporium | 153 5 State, Str. 


Berlangt: Ein ftarker das 
Geſchäft * rt Bart An. 


Sea") U. NUR... TURE SR" SURRE Sul, EEE 
Verlangt: Erfte Sand an Gates, Hei at 
Rod, S. Prautman, 750 ri 
e. 


Berlangt: Gartner, mittteren Alters, 
Referenzen haben, Nachzufragen nah 5:30, 
Roscoe Str, 


Gem ——— — 
Verlangt: Helfer an Bret d Cats, 97 
de und et a ' 33 €, - 3. Er. * "m Em 
Ein 


Verlangt: 
zu helfen. 108 


Berlangt: 
muß kart 


de e 
us is 


unger Sun en Brot und Rolls 
et North U 


Derlangt: Aufpolfterer, jun er Mann, mit etinas 
Erfahrung au Varlor⸗ — RX Sedao wid 


Sexlangt; Aufpolſterer an tuffed Partot-Moödeln. 
527 Seorgwid Str, 


erlangt: Fabrikarbeiter, Maid iniften, hm 
Borter, Farmbilfe, Zimmer $, | ie Mi 


Berlangt: Darts im Saloon, muß tochen m 
nen. 605 Wells Str., Ede Norib Ane. ” , 
—, — —— — —_—_——_— EEE 

Verlangt: er Mann um 3 Pierde au beior: 
gr 8332 House au fahren, in ee 


were 
Rerlangt: Ein * + In der Bäüderet mit he 
1100 Miliaufee 8» r * WR 


erlangt: &iurter umge an Brot gu del 
ee ee un m 


Perlangt: 
riich 
Mann. 


Ein pie Kellner, deutih aber u 
a ti a —* * * für einen gu 8 
wide 


Verfangt: — — —8 mud am "Ei 
aufwarten. 116 ®, Monroe Str “ 


Verfangt: Weiterer .. für kan zheiten 
Stetiger Bias. War: D, 28, U 85* * 
Verlangt;: Schueider Reh & 
1880 Knankten Üpe., nahe wi Han ere Rn Bent, n 
der Northweſtern Sohbahn 
„u. Dann f füe Gausarbeit, 735 ®. 


Verla i: 
Weſtern 


Verlaugt; Frfahrener Bier für Galgen und 
Kühe. HART Milmaufee Une 


Verlangt: Porter, muk PBartenden und am Til 
aufwarteı; fünmen, 1598 Wells Ste., Salgen, 
ruiniert (que: ee ee 

Verlangt: Deutihe Tungene, 18-17 Yabre, * 
Tifchlerei zu erlernen oder ſolche, die ſchon da 
arbeitet haben, leichte und aute Urbeit. Sta * 
Armour en! _swrihen WM Hukin | unb up Aigle Sir," 


16 dahıe PR 


Be um Die Bub: 


Lerlangt: Nunge, 
Kocher, IM 


binberet zu erlernen. 
Straße. 

Berfangt: Bäder, felhftän R 
NRobs allein zu arbeiten. 
Sincoln. 


Bud: 
good 


d 
Rat EX, 8 


Vorter zur Hilfe an Tiſchen. Saloon, 


tate Sir 


— 
Rerlangt: Speyial: Belnik, deuticher, für Ranzerts 
Halle. MO E, Rortb U 


N 
Berlangt: inner für allgemeine Urbeit, Beh} Wis 
D. Wehmhoe⸗ 


ter und Yobn an, den Ahr erimartet. 
fer, Becher, Yif, mido 


—BB Ham 
Berlangt: itmen, “ 
falls ee Sir 8a 1 * um 


Pa 


arbeit twortb pe. 
Baufcloiier. So. Aſhland Ave. 


Berlangt: 
Berlangt: Gabinet Matert an Kifcharbeit, Nie: 
mann Tahle Go., 77 Str. una Cottage Ürope Yne, 


Berlangt: Gute Fifchler ymn Maidinmerbeiter 
berfanat. 177 G. Dinifien Str. 


Mann für Kleine Mildfarım. au ers 
— 7 Bord, 739 Blaomingdale Üsad, mbfe 


Berlangt: Een guter Bartender, 4401 Wentworth 
denne, 

Berlangt: Sofort, ordentlicher felbftändiger Bäder 
an Pret und Rolli. Mll Denimente ih. 


= — — — — 
Verlangt: Junge * Erledeaue in Bäderei, — 
2358 Gottage Grove U 


Berlangt: Xenmfters 
Einder: Wagen, a5 Eliton 


Berlangt: Ein anflänbiger ee Mann A 
Storeheifer- und Kolleltor. Wai, 


für Gand-, Grabei. KT 


=: 


ö—— — —— 

fanet: ten fü ämtend » 

gie manner % a hen ** — > 
Umgegen ir m un, Rommifften 

Mai, % *. 3apimX 


— 
"Ferfangt: € €in dc u, der gut Storeten⸗ 


den tann. 1 
rer Yunge an Gars. und Aeſt. 


a * in der Bäderel, -Tagars 


—* * — in Bäderei, Xogarbeit, WS 
Evanften Aue. 

Derlangt: Mann, der mit —* — und 
engliich fpreden tan, 2149 Urcher A 
Schuhmacher für Reparaturem, 


Verlangt: 5127 
Alblend Wpe 


lin Stra 


Verlangt: 
berläffig und ber engli 
257 Glubourn Yoe, 


Derlongt: Ein on 
24 Yahren, millig, 
Auit Bierden —— ee, 
a W. Chicago Avenue. 


— Berlangt: Ein erfier Alei 
gi Empfehlungen 
inifion Str, Ede R. State, 


—— ——— — 
— Anftreicher, Mus. Wittmer, 987 * 


Ein Baded uß fofibe und 
in aan me Rn 


— 
mit & 


— 
Haus maun, 342 


Verlanat: M für Varterarbeit· ach 
am er u * Hauſe ſchlefen. N 


Fullerton Abenue. 


Berlangt: 


4* 8 Board. u De De Duke 


Nachtarbeit. 
Avenue. 


— ee — —— 
Verlangt: Garriage und Wagen-Baintee. Meder, 
425 Larrabee Str. 


"erlangt: Gorben Berber. 101 Gikemm Me 
et Ban un me aufn 

—— Eine bett te Sand on — 
— wer | 


| ee ee —— Fraot nech Bm 
AN —7 
en em 
» ee gea 
EIER SE 
—— —r — — —— — — — — 
* Zeurende Habe Ghanvir Bean 
— re an — — ze 


— Retwägter. Ren, 74 a 
hat nn ae oo. 





Ben mm — —e —ñ —ñ — — —— — 4 
5* gu: ‘guter Shmiebeheffes an Per Er. ; 


Ei“ Ma 
8 


Pe 


Bergnügungs-Wegweifer 
we : 8’. — Olga Retherjole «in wechſelndem 
pielplan. ww — 
lonial. — The Bee of Mayfair.“ 

rer ick. — „The Muſic Maſier.“ 
Itinois. — „Peter Pan.“ 
u — „The Diher Girl.“ 
a Houje — „A Midſummer 
t 
® 
e 


team.“ 
Opera Houfe — „The Girl with 
Eyes.” R 
mpie — „The Light that Failed.” 

i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


=. ze 


0. 
Houfe. — Konzert jeden Mbend und 
nntag Nadhmittag. 


(Sortfegung von der 7. Eecite.) 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Caſh-Boys, 14 bis 16 Jahre. Anzufras 
gen mit Schul- und Alters-Zertifikaten beim ilfs⸗ 
Superintendenten auf dem 5. Floor, um 8:80 Vorm. 


Rotbfhilvp &K Company, 
Etate und Van Buren Str. 


15ms*?% 
Verlangt: Ein guter Porter. Schaefer, Irpin 
Bart Bipd. und Eliton Ave. mido 


Verlangt: Guter älterer beutfcher Mann zum 
teinmahen und mwahen Naht. Nadhzufragen um 
7 Uhr. %09 Andiana Ave, Dye Houfe. 


Verlangt:  Druder, der ji  felbftändig machen 
wil. 10 Uhr. Zimmer 300, 56 Frifth pe. 


Verlangt: PBaperhanger, der auh malen Tann. — 
53 Genter Etr. 


Verlangt: Mann für allgemeine fabrifarbeit, — 
Nachzufragen Weftern Selt Works, 1872-180 Ogs 
den five, nahe 40. Ave. 

Verlangt: Pelz Operator und Finiſher. Stard & 
&5., 78 State Str. 


Perlangt: Ein guter unge an Cafes, 
Board. Cafe Brauer, 1 State Str. 


ePrlangt: Mann zum Arbeiten, muß tim Haufe 
bleiben. 944 Elybourn Alpe. 


Berlangt: Buchhalter für temporäre Arbeit. — 
Adr.: S. 861, Abenppoft. mido 


‚Verlangt: Yunger Mann als Porter für Saloon, 
einer der Bujinek Lund aufwarten fann, Fohn 9. 
:yion, 274 ©. State Str. 


Derlangt: Ein guter Porter, für Saloon, 314 
Gentre Ave, Ede Taylor Str. 

Berlangt: Painter. 953 Southport pe. 

Berlangt: Kräftiger, gebildeter Mann, für ein 
Kemijches Laboratorium; $13 Wochenlohn gum Anz 
fang; Nationalität und perjönlihe Einzelheiten an= 
zugeben; fveben Gelangedeter vorgezogen. Adr.: 
©. 88, Abendpoft. 


Berlangt: Mann, als Morter und_ Bartender; 
muß englifch fprechen. , 3249 N. Clark Str. 


Verlangt: Guter Sunhmann und Porter; muß gut 
im Bieraustragen fein. 73 W. Waihington Str. 


$7 und 


Berlangt: Mann, Geihirr zu_wafhen und. im 
Reftaurant zu helfen. 134 Weit Harrifon Gtr, 


Derlangt: Guter Mann zum. Flafhenrmfhen in 
Mholefale Wein: umd Lilör-&efhäft, friih einge: 
wanderter vorgezogen. Zu erfraaen nah 7 Uhr 
Abends 402 Eleveland Avenue, 2. Flat. 


Verlangt: Tüchtige Janitors; 
Binmer 402 140 Dearborn Str. 


Perlangt: Wurftmacher; muß alle Arbeiten vers 
ftehen. 2819 Bonfield Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, 
uliefern. Yohn Gurnt, Market, 
and Abe. 


vorzufpreden in 


Beftellungen abs 
553 ©. Wh: 


Verlangt: Bäder, felbititändig, 
Mole. 655 Weft Lale Str. 

Verlangt: Porters für Groceries und Saloons; 
Sanitors; Hausr und Stallleute; Farmer, au ver⸗ 
beirathete; Butcher, ufw. 76 La ESalle Str. 


Verlangt: Gin flinfer Bartender. 123 ©. Glart 
Str., Bajement. 


an Brot und 


Verlangt: Garpenters, Konkret-Formen herzu- 
ftellen; nahe der Stadt; $3.50 den _ Tag. Nach: 
auftragen: S. M. GCummings, 42 Weft Madifon 
Etr. 


fünnen ein gute® Ges 
Lohn $1.50 zum 
Superintendenten. 


Perlangt: Yunge Lente 
fhäft erlernen; leichte Urbeit; 
Anfang. Nachzufragen beim 
885 Carroll Ave. 

Vrlangt: Aunger Mann in Bäderei zu helfen. 
542 Welt 12. Straße. 


Verlanat: Bäder, 3. Hand an Prot und Cafes, 
oder ein Aunge, der fchon in Würkenei; gearbitet hat. 
61.N. State Straße. . ar 

Verlangt: Aunger Mann für Kücjehärbeit. 861 
N. Clark Straße. / 


Ein junger 3. Hand Bäder. 715 


Perlangt: 
Wels Str. 


— — c—— —— 
eVrlangt: Deutſcher Schneider. 348 Sedawick Str. 


Verlangt: Junger Mann von 16 bis 18 a 
dos Band Anftrumentenrepariren zu erlernen, Nur 
foldhe, die gute Empfehlungen und in Metall Ar: 
beitsräumen gearbeitet haben, werden berlidjichtigt. 
Syon & Healy, Employment Bureau, Adams =. 

mi 


495 Illinois 


Deutfher Stallgchilfe. [ 
dimido 


Verlangt: 
Straße. 


Verlangt: Guter unge von 14 bis 16 Yahren, 
um das Moflftergeihäft zu erlernen. 4433 nun er 
mido 


Verlangt: Ein ſtarker Junge, mit oder ohne Er⸗ 
fahrung in Bäckerei. Guter Lohn. Tagarbeit. 746 
1%. Str. Weit Pullman. dimt 


Verlangt: Deuticher Barbier, guter Lohn. 7 
Devon „Avenue. dimi 


Berlangt: Erſter Klaſſe Preſſers an Damen-Skirts, 
nur erfahrene brauchen vorzuſprechen bei Bucking ham 
Bros. Eo., 179 Adams Str., 2. Floor. dimdo 


— — — a nenn 
Berlangt: 3 gute Schneider. 375 N. State — 
mn 


nn 
Verlangt: Gute Schneider. 271 Lincoln Une. 

dimt 
—— — — — — — —— — — — — 
Verlangt: Ein Mann, der deutſch ſprechen, Wein⸗ 
bergarbeit gut verſteht und leiſtungsfähig iſt, von 
Jos. S. Schott, 114545 N. California x * 

mido 


Verlangt: Hutmacher, ſowie ſolche die das Ge— 
fi ft erlernen wollen. Stetige Arbeit garantirt. 70 
. Garpenter Str., nahe Fulton Str. 2aplwæ 


_— 


Berlangt: Guter Rodihneider. H. Bergman, 1186 
Sincoln Ave. School. mdimido 


Berlangt: Ein frifh eingewanberter junger deut: 
QAutcher, 15 Meilen von Chicago. Desplaines 
Bent Market, Desplaines, I. laprim& 


Verlangt: Farmarbeiter. 


Nok Labor Agency, 117 
S. Canal Straße. 30m 


aim 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
an ehe dee 


Gelucht: AYunger deutfher Carpenter fucht- Beichäf: 
tigung. Adr.: &. 827, AUbendpoft. 


t: ſch eingewanderter deutſcher Junge 
fuhr teile die Bäderei zu erlernen. 19 — 26. Str., 
Binterhaus. Bitte borzuiprahen. 


t: YAunger Mann, 3 Yahre, hat "Erfahrung 
en fuht Stellung auf Farm. Guter Rohn. 
Mitih, 337 Wabanfia Ave. 


Gefuht: Erfahrener Trodenreiniger fucht dauern« 
den * Mueller, 117 Wells Sir., Apotheke. 


Sefuht: Guter Bridlayer ſucht Arbelt. 945 W. 
21. Strabe. 


t: 
San. 20 


t: Ein deutfeher Junger Mann fudht Stelle 
auf se 8 neiderei zu abe oder al Preſſer. — 
> Wi be. 


Geſuch!: Deutſcher Bauſchreiner juht Arbeit, — 
181 Weed Str. 


Geſucht: Zwei Garpenter ſuchen ſtetige Arbeit. — 
181 Weed Str. 


Gefuht: 1. Klaffe Painter und Galciminer und 
Sarbiwood-iFinifher fjucht ftertge Arbeit. Bitte felbft 
vorzuſprechen. amitt, 4936 Auftine Str. 


Gefuht: 2 gute Baumöbel-Tifchler fuchen Stelle. 
906 Elvbourn Upenue. 


Gefußt: Eine dritte 
Stelle. 41 -Mener Gotırt. 


Cates:Bäder fuht Stelle als 2, oder 8. 
Beach Ave. mido 


Hand an Cakes wunſcht 


Gefucht: Deuticher flarker Aunge fucht irgend 


Wwelde Arbeit. 15 Meyer Court. 


— —— — — 
t: al Cales bã ht Stelle als 
dt — nr ©. 858, chen. mido 


* : Yunge von 15 Jahren ſucht —S 
sei Sheffieth ‚Ave, 
— — — —ñ — — — — — 
M t Etelle atz l 
ber daepenter. 8. Wietider, 998. Halher Eier 


— — 


NR : Bartender ‘fucht ftetige Stelle, aute Em: 
— an Er. t — 


a :. Barkeeper" fuht Stellung,’ fann 'aud am 
"il aaferten.  Abreffe: ©. 28 Usendpof, 


— — — — — 

Ein de Ma Gt. irgend melde 
es Saher Im gende. Lin Aptaker. 468 
„ John Mütdrandt, 

2 > i ? 


IE 


I a Be Tea ran. Da 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Zwei friſch eingew. deutſche Brotbäder 
mwünjhen als 2. oder 3. Hand daueinde Stellung. 
Adr.: D. 218, Abendpoft. mido 


Geſucht: Lediger junger Mann, lann Pferde be— 
ſorgen und Gartenarbeit ſowie Farmarbeit, gebt 
aufs Land, jucht Arbeit. .Adr.: 1484 Homan Ave. 


Sefuht: Gin beutfcher Butder fucht isgendiefe 
ze im Butchergeihäft. Apr.: 209 RR... Center 
ve. 


Gefuht: Brotbäder, jelbititändig und ftetig, ficht 
dauernde Arbeit. Adr.: U. 914 Abendpoft. dimi 


Geſucht: Bartender, thut auch PWorterarbeit, jucht 
Stellung. Adr.: U. 985 Abendpoft. dDimido 


Gejuht: Bartender mit guten Empfehlungen -fucht 
Stellung. Adr.: S. 845 Abenppoft. dimido 


Geiucht: FFriich eingewanderter junger Mann, mit 
Real: und SHandelsjhulbildung, ſpricht deutih "und 
flawifh, jucht einen Anfangspoften. 286 Süd State 
Straße. Hotel Strauß. ‚dimido 

Gejucht: Cakesbäcker, ſelbſtſtändig, ſucht Arbeit, 
nur Tagarbeit. Walton, 250 Andiana Str. dimi 


Geſucht: Junger deutſcher Kupferſchmied ſucht 
Stelle. 120 N. Sawyer Ave. H. Kern. dimido 
Geſucht: Vormann an Brot, Wiener Rolls und 
Biscuits ſucht ſtetigen Platz. Wii. Herbſt, 1061 N. 
Hoyne Ave. dimido 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bäcker an Brot und Rolls 
ſucht Stelle. Adr.: S. 830 Abendpoſt. dimi 

Geſucht: Mann, 30 Jahre alt, im Saloongeſchäft 
durchaus erfahren, ehrlich, guter Arbeiter, fein 
Trintker, ſpricht deutſch, engliſch und böhmiſch, ſucht 
ſtetigen Platz als Bartender, Stadt oder auswärts. 
Adr. S. 831 Abendpoſt. dimi 


Geſucht: Intelligenter junger Mann, 20 Jahre 
alt, wünſcht das Bartenden zu erlernen. Spricht 
deutſch, ungariſch, flaviſch und etwas engliſch. 15 
Vine Str. dmdo 


Geſucht: Heizer ſucht Stelle für irgendwelche Hei— 
zung. 215 24. Place. E. P. Stephan. 


Gefuht: Flinfer und reinlicher Barkeeper, 
tern umd zuverläjiig, feine Arbeit jcheuend, 
Stellung. Adr.: D. 256 Abenppoft. 


Gefuht: PVerheiratbeter Bäder, jelbftitändig an 
Brot und Rolle, fucht ftetige Arbeit. Friedrich 
Kurbjun, 143 Dat Straße. modimi 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein Ehepaar, Frau um eine Laundry— 
Office zu verſehen, Mann kann anderswo Beſchäfti— 
gung haben, kleine Wohnung frei. Zu erfragen 160 
E. Superior Str. Lion Laundry. mido 


Verlangt: 2 Ehepaare, O0 und $50, Privatfa: 
milie. 76 La Salle Str., oben, 


Berlengt: Gemüfelühin oder Koh, $40; Privat: 
Hotel. 76 La Salle Str., oben. 


Verlangt: Ehepaar ohne Kinder, um größeres Haus 
mit möblirten Zimmern zu verwalten. Abr.: D. 
269 Abendpoft. bimi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefee Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Zäden und Fabrilken. 


— 


Rerlangt: Gaib: Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt. 
Nahzufragen mit Schul: und Alterssgertififaten 
beim Hilf3-Superintendenten auf dem 5. Floor, um 
8:30 Uhr Vormittags. 


RNotbifhilvp& Company, 
State und Ban Buren Gtr. 
— 15ma*% 
Berlangt: „Alteration-Hands* an Damens Mäntel 
und -Suits, dauernde Beichäftigun«n. guter Lohn 
Ür erfahrene Operators. Sofort zu erfragen im 
Iteration:Room, 7. floor, 
Notbihilp & Company, 
State und Ban Buren Str. 


12my*% 


Verlangt: Cafh Mädchen, Cajb Nungens, Bundle 
Wrappers, Parcel Aungens und Dry Goods Anfpet: 
toren, 14 bi8 17 Jahre alt. Stetige Stellungen, gu: 
ter Xobn. Ausgezeichnete Gelegenheit zum Por: 
wärts kommen. Nachzufragen 8:30 Vormittags auf 
dem 2, Floor, neues Gebäude, hinten, midofr 


Boſton Store. 


Putzwaaren-Zubereiterinnen, 
Lohn. Nachzufragen Donnerſtag Morgen. 
Bros., 930 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Zwei Mädchen, die willens ſind zu ar— 
beiten um das Gold Stamping Geſchäft zu erlernen. 
Nur ſolche, die willig jind un vorzuſprechen. 
Lohn $5 zum Anfang. Albert Buih & Co., 205 
Fifth Ave, midofrjafon 


Verlangt: Hand-Näherinnen an Damen-Gürteln 
und allgemeine Fabrifarbeiterinnen, ZapX* 


Berlangt: 3 auter 


Moeller 


Verlangt: 50 Mädchen, quter Sohn bei 2. u 
und allgemeine FFabrifarbeiterinnen. Morris Mann 
& Relly, 185 Fifth Ave. Zap, X* 


Verlangt: 50 Mädchen für leichte Fabrikarbeit. — 
Nachzufragen 518 Milwaukee Abe., im Store. 
midofr 


Verlangt: Mädchen und Kafftererin und Buchhal: 
ter in Office Meat Market zu helfen. Adr.: M. 
D. 42, Abendpoft. \ mido 


Berlangt: Mädchen um das Nusaefchäft drundlich 
zu erlernen, auch Hutmacherin. 461 Chicago Ave. 
nahe Aſhland. 


Verlangt: 2. und 3. Hand Mädchen zum Lernen. 
Guſtav Kreutzer, 708 S. Halſted Sir., hinten. 


Verlanat; Erfahrene Hemdenmacherinnen in Fa— 
brit zu arbeiten oder zu Hauſe. White Swan Shirt 
60., WB Martet Str. midofrfa 
„Verlangt: Mädchen zum Ginreiben von Wermel« 
löchern an Coats. 38 Courtland Str., nahe Robey. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Handftriderei. 
8217 State Str. 


Verlangt: Mädchen für Hutfedern, ferner - 
mädchen, Lohn während der Lehrzeit. 8 €. 31. 
Straße. mido 
Verlangt: Mädchen, an Mafchine zu nähen, Raps 
penmadhen, Plotte, Cap Go., 119 5. Ape, 


Verlangt: Ein zuverläffiges Mädchen, das pol: 
niih und beusie lejen und fchreiben kann. Mai, 
146 Wells St i 


Verlangt: Mädden für fyintihing 


und Edge 
bafting an Knaben-JadetE. 


1151 N. California Ave. 
midofrifafo 


erfter Rlafie 


Perlangt: Gute Kleldermacerin, 
Mrs. Goekhoft, 667 


Waiſt Finiſher, guter Lohn. 
N. Robey Str., Top Flat. 


Verlangt: 95 Mädchen gum Lernen an Nöden. Wir 
lernen und bezahlen zum Anfang $ die Wode, — 
1151 Milmwautce Une. 


Verlangt: MafhinensOperatorß. an Efirts, der 
böchfte Lohn wird bezahlt für gute Operators. 
Sobel, 421 W. Divijion Str. 

Berlengt: Mafchinen Operator an Hojen; &pe- 
stal:Orders; guter Lohn; Bahltag jeden Samftag. 
404 Weit North Une. 


Verlangt: Mädchen, um Tabad zu ftrippen. Gi: 
gar Factory, 229 Lincoln Ape. 


Verlangt: Eine PBüglerin findet fofort Beichäftis 
gung in der fFärberei von Aug. Schwarz, 158 Allis 
nois Straße. Zapim&X 


Verlangt: Mädchen für Hand und Bomermafdi: 
nennähen. Northiweftern Gap Eo., 192 Ouincy u 
‘ im 


Rerlan t: Yunge LSehrmädchen, um Pappfchachteln 
machen se lernen. 197 Oft Dan Buren En. — 
2daplw 


Verlangt;: Mädchen, Operators an Knabenröden. 
und Finiſhers. 346 Weſt North Ave., J. Floot, 
hinten. dimi 


Verlangt: Mädchen zum Nähen an Rahme ſcinen. 
Coto & Bros., 49 E. Kinzie Str. f 


Berlangt: Erfahrene Drekmaler- Mädchen, 
Sohn. Sowie Tleine_ Mädchen * Lernen. Bezah⸗ 
lung wahrend der Lehrzeit. €. Monroe Str., 
6. Floor. R dimidoſa 


Verlangt: Frauen und Mädchen, in Hutfabrit zu 
arbeiten. Erfahrung nicht nothwendig. Guter Lohn 
und ftetige Arbeit. 70 N. Carpenter Str. 
Fulton Str. Lapiwe 


Verlangt: Mädchen, Rähmaſchinen-Operators, ſte⸗ 
tige, faubere Arbeit und guter Zohn. Lohn während 
der Lehrzeit. Eiſendrath Glove Co., Elfton und 
Armitage Avenue, . lapiw 


hr mwünjht, dab Gure Tochter 
ein gutes Geichäft erlernt, leichte Arbeit in unjerem 
Embroidery: Department, {precht wor bei der Chicago 
Braiding & Embroidery Eo., 116-12%0 m. - 

lm 


— — — — — — — —ñ— — — 
langt: Junge Kaſſirerin in Drygoods-Store, 
ae 87.0. Yansouth, Roscoe und Robeh — 

” maiw 


langt: Mädchen für Arbeit im Medizin-Labe 
vetorum. Woley & Co., 0-96 DR Chi Er. 


Verlangt: Wenn 


modimi 


een 
Verlangt: Geübte Püglerinnen und mehrere Mäd- 


Fa Straße. mobimt 


langt: Näherinnen für bandgemadte Rnopi- 
ae zu en, Coluinbus Ehirt nz 


"Berlangt: € ‚Dperators an Hobljain- Me» 
—* 3 en ncy — 334 ferner 


ei behen im {ty Trimming Co., 
"Frantlin Si. a 


vn lernen. fFärberei, 2. Dehmiow, MA5 R.. 
e 


Verlangt: uen und Mädchen. 
(Anzeigen * * Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Erfahrenes deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit, u. tochen, Empfehlungen. 455 
2a Salle Ave., 1. flat. mido 


Berlangt: Eine Köchin, 
Ellis Une. 
Verlangt; 
kleine Familie. 


Referenzen verlangt. — 
mido 

Mädchen Für, allgemeine Hausarbeit, 
4741 Prairie Ave., 2. lat. mido 


Verlangt: Mädchen für 


allgemeine Hausarbeit, 
muß etwas engliich jpreden. Ss Lincoln Bart 


"Boulevard, 


Berlangt: Ein junges Mädchen um bei allgemeiner 
Hausarbeit behilflich zu fein, Mrs. ©. Weil, 4985 
Foreftille Ave., Top Flat. 


KW 3 Mädchen für allgemeine Küchenarbeit. 
$ die Woche, The Tavern, 165 Waihington * 
mido 


Verlangt: Ein fähiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn und angenehme limges 
bung. F$. 9. Brummer, 70 La Salle Str. midofrja 


Verlangt: Röhinnen, H—$12, Kücen-, Haus⸗ 
Insie und Kindermädcen, $5—$7, viele Pläte ohne 

äfche, oftenlos. 76 La Ealle Str., oben. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, guter Lohn. 
185 Blue Island Abe. 


‚Verfangt: Sauberes, tilliges, junge? Mädchen 
für leichte Hausarbeit in 5 Zimmer Flat. Keine Kin= 
der. Nur während der Wocentage. Muß Nachts zu 
Haufe fchlafen. Referenzen. 
Mıs, €, A. Gorman, 4319 Calumet Ave., 2. Flat. 


Berlangt: Gutes ftetines Mädchen als Waitrek, 
Swiß Cafe, 107 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für 
H die Woche, keine Wälche. 18557 N. Halited Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
outer Lohn. Nachzufragen 2 Tage. Mes. 
gerald, 599 Pine Grove Une. 


‚Verlangt: Mädchen oder Wittfrau als Haushältes 
tin, Nachzufragen Donnerftag Abends, 955 Fair— 
field Abe., S. Yau. 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Saubere Waihfran um Wäſche im 
Haufe zu mwajchen und für freitag zum Reinmaden. : 


Nachzufragen Apothete 702 Lincoln Ave. 


Verlangt: Küchenmädchen. Waterloo, 40 W. 


North Ave. 


— — —— ⸗— — — —— — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


guter Lohn. 508 Milwaufee Ave. 
Verlangt: ‚Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß telephoniren, 1035 W. North Ave. 2. Flat. 
Verlangt: Deutihe Frau mittleren Alters fir 
Hausarbeit und auf Kind Acht zu geben. Mts, 
Louiſe Unruh, 236 Augufta Str. 


Verlangt: Aelteres Mädchen für. allgemeine Haus: 
arbeit, twafchen, feheuern und bigeln, in Familie 
von zivei. a erfragen 46 biS +10 Uhr Abends_od. 
Morgens. Beugniife. 35.0. 42 €. Superior Str, 


Verlangt: Junges Mädchen, bei der Hausarbeit zu | 


helfen. 3188 Wallace Str. 
Verlangt: Eine erfahrene deutfhe Köchin mit Re: 

ferenzen, muß beim Wafchen und Pügeln helfen, 

Heine Familic. Nahzufragen 4418 Midigan Ave. 


Diele Mädchen. $4.00 bis 80.00. 


mido 


Verlangt: 
Garfield Ave. 
Verlaugt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
879 N. Leavitt Stri, 1. Flat. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausar— 
beit. 1081 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Erfahrenes Dienſtmädchen. Kleines Flat, 
3 Kinder. 807 M Spalding Ave., Laib. 
Verlangt: Junges Mädchen in kleiner deutſcher 
Familie. Braucht nicht zu kochen und waſchen. Gu— 
tes Heim und guter Lohn. Frau Heyman, 5008 
Wabaih Ape., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1510 Oafvdale Apve., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für NReftanrant, muß zu Hauje 
ichlafen, auter Lohn. 292 Elybourn Abe. 


Verlangt: Deutihes Mädchen frü Hausarbeit, muB 
auh im Saloon helfen. 6 N. Halftevd Str. 


arbeit. 1973 N. Halfted Str. 


‚Verlangt: Ein junges deutihes Mädchen gur Auss 

hilfe bei Hausarbeit. 110 Nacine Ave., 1. flat. 

mido 

Verlangt: Ein nettes Mädchen für Hausarbeit; 
Flat. 345 Blue Island Ave. 


Verlangt: Deutſch-amerikaniſches Mädchen für 
Hausarbeit; gutes Heim und quter Lohn; leichte 
Arbeit. Nachzufragen: 1188 Lyman Ave., 2. Flat, 
Ravenswood. midofr 


— Mädchen für Hausarbeit. 291 Wilſon 
ve. 


Verlangt; Zuverläſſige Köchin und zweites Mäd— 
chen, für kleine Familie. 4511 Grand Boul. 


Verlangt: Mädchen fü allgemeine Hausarbeit, 
bier in der Familie, zwei Kinder. Mubk naliich 
— Mrs, PVernia, 6614 Lerington Avenue, 
Flat nl” 


Berlangt: Mädchen zum Aufwarten in den Mit: 

tagftunden, feine Sonntagarbeit. 797 Harrijon Str. 

mido 

Periangt: Köchin, „Short Orders”, NReftaurant; 
Nachtarbeit. 1219 Milmaufee Ave. 


Berlangt: Lunchlöhin, für Saloon; Deutfche vor: 
gezogen; don 7 Morgens bi» Nahm. Hanſen's 
Mlace, 270 Scdgwid Str. 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen, um efnem 
anderen Mädchen bei der SKaußarbeit zu belfen. 
Lohn $3 bis 3.50. 308 Belden pe. mido 


Verlangt: Mädchen oder Frau im Reſtaurant zu 
helfen. 861 N. Clark Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
61 Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen zum Geſchirr abwaſchen. Voe 
geliangs Reitaurant, TI N. Clark Str. Auch Mäd— 
chen für Dining Room. Stetiger Platz. Nachzufra— 
gen 6 Uhr Abends oder 9 Uhr Morgens. 


Verlangt: Gute Waihfrau 35 €. North Une. 


Perlanet: Tüchtiges Mädchen file allgemeine Haus: 
arbeit, feine Mäjche, Fmopfehlungen. Unzufragen: 
3727 Grand Rlvd., 2. Flat. dimi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
einer kleinen Familie. 56150 Prairie Ave., 2. Flat. 
dimi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in kleiner Familie, guter Lohn. Anzuftagen 
5515 Frink Str., J. Apartment, Auſtin. dmdfrfa 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für alt emeine Haus: 
arbeit in Meinerffamilie, gutes Heim. f' ®. Schoen, 
635 EMiS Avenue. dimido 


Verlangt: Mädchen fitr allgemeine Hausarbeit; 
muß zu Haufe fchlafen und engliich jprechen können. 
731 Sedawid Straße. e 

Verlangt: Tüchtiges deutjches Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit. 5317 Michigan Ape., 2. Apart: 
ment. 


Verlangt: Köchinnen, zmweite Mädchen, 100 fir 
Hausarbeit. 4323 Halited Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
986 Eipbourn Ave. 


Verlanat: Mädchen für Hausarbeit. 
46 W. 12. Straße. 


Verlangt: in gutes deutfhes Mädchen für Haus: 
arbeit, muß kochen können. 303 Oft North Une. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer Familie, guter Lohn. Referenzen verlangt. 
12 Lane Place, nabe Clark und Eenter Str., 3.Fla.t 


Verlangt: _Deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, frijch eingewandertes bevorzugt. Mrs. 
%. Grohn, 5348 Süd Halfted Straße, dimi 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, 85.00 
die Woche. Frau Sauer, 514 Welt 12. Str. dimi 


Nerlangt: Aunges Mädchen von 16 biß 18 Jahren 
ür Hausarbeit. Johnſon Bros., 1650 Milwaufee 
denue. dimi 


Verlangt: Sofort, eine gute —E Nord⸗ 
oſtecle Moͤnroe und Dearborn Str. dimi 
Verlangt: Deutſches oder polniſches Mädchen für 
Hausarbeit. Weinberg, 942 Milwaukee Ave. 
dimidofrſa 


Verlangt: Deutſche Waſchfrau, um Wäſche zu 
Hauſe zu waſchen. 1566 N. Campbell Ave. dmt 


Berlangt: Weltere Frau Pin Silfe bei Hausarbeit, 
gute8 Heim und $4 die Woche. 1260 Tripp we b 
mi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kaus- 
arbeit in feiner Familie, guter Lohn, feine Kinder. 
182 MW. 2. Str. ' dimido 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen. 12 Barry 
“au ‚ dimt 


Berlangt: Mädchen oder junge Frau, 3_in der 
Familie, für Hausarbeit. E83 ift noch ein Mädchen 
da zum Mithelfen. 905 Webfter Ave. Nahzufragen 
nah 4 lihr. dimi 


Sohn $4.09. 


Berlangt: Ein Mädchen. Guter Lohn. Rein Ro: 


en. 1063 Urmitage Uve. 2. Flat. dimt 


Berlangt: Mä feihte Hausarbeit. Race 
— — —— ik Seminarh Ave. mdmi 


Ugemeine usarbeit; 
106 IM North ve. 


Verlangt: M fü 
muß w ie Hölaten. 
modimi 


nen immer am Sand, 


Nahzufragen Morgens. | 


pfehlungen 


372 | 


; allgemeine 
mdo | 


: fche. 


Verlangt: Etarfes Mädchen für allgemeine Haus: 


1 600 Ropfhii 


Uer. 


(ngeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das ort.) 
Hausarbeit, 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Sarbeit. 3 
in Samilte. Mıs, H. Frank, 1708 Demen Place, 
2. Flat . ; 

Verlangt: Ein junges Mädchen zur Stüge ber 
Hausfrau. 1085 ft North ne. 


Berlangt: Mädchen ür allgemeines Nähen. 57 
State Str., Ilmbrella Store. mido 

Verlangt: Deutich:tatholisches Mädchen oder Frau 
zur Stüße der Hausfrau. 5044 Yaflin Str. 


Perlangt: Mädchen für Saloon und Reftaurant. 
4239 Afbland Abe, 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
quter Lohn, Eleine Familie, feine Kinder. 1936 
Datdale Upe., 2. Flat, nahe Sheridan Road. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Lohn und. Keim. 3621 ©. Halften Str. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, die fein englifch fann, vorgezogen. Gute 
Gelegenheit, engliich zu lernen, ftetiger Pla. 437 


Oft Divifion Str., nahe Wells. 


Stellungen Inden: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Gejuht: Junges deutjches. Mädchen fuht Stelle 


für leichte Hausarbeit in Heiner Familie, 
borzujprechen. 310 Courtland Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für Haus: 
arbeit oder Saloon. 470 Auftin Ave., hinten oben. 


Gejuht: Deutjches Mädchen friih eingewandert, 
fuht Stelle für Sausarbeit, fann etwas waihen und 
—— Bitte vorzujprehen. 537 Thomas Str., 
inten. 


Gejuht: Nunge Fräftige Frau jucht Wäſche zu 


— 


Fig: ; Maiden und bügeln in oder außer dem Kaufe. Mr3. 
ı Engelberg, 123 Tomwnsend Str., Vajement, 


Gefuht: Deutsches Mädchen fucht Hausarbeit. 765 


W. Superior Str., 1. flat, Sront. 

‚Gejucht: Ein deutjches Mädchen mittleren Alters, 
die felbftändig einem Haushalt vorfteben kann, 
wünjcht Stelle als Haushälterin. 2. M., 353 Or: 
leans Str. 


Sefuht: Deutiches Mädchen jucht Stelle in Res 
ftaurant oder Saloon für Küchenarbeit,. Bitte bor= 
zufprechen. 132 Sherman Str, . mido 

Gefuht: Ein deutfches Mädchen juht Stelle für 
Kochen und Hausarbeit. Zu erfragen BIN. Haliteo 


' Str, 2, Flat, hinten. 


Geſucht: Frifh eingewandertes deutihes Mädchen 
fucht Hausarbeit bei deutiher Familie. Nordiweftieite 
bevorzugt. Bitte vperfünlid vorzuſprechen. Miß 


ı Behnte, 802 N. Aihland Ave. 


Gefugt: Deutihe Frau wünjht Wäfhe im oder 
außer dem Haufe oder Pläge zum reinmadhen, — 


' 4508 Wentworthb Uve., hinten. 


a a a a a 
Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Stelle für Hausarbeit. 4310 Dearborn Str. 
Geſucht: Norddeutiches geiehtes Mädchen mit Em: 
f wünjcht gute Stelle, ohne MWäldhe, in 
Heiner Familie. 348 MW. Chicago Ave. 


Geſucht: Frau ſucht Waſch- und Reinmache-Plätze 
für Mittwoch, Donnerſtag und Freitag. 1241 R. 
Aſhland Avern, nahe Fullerton. 


Geſucht: Erfahrenes norddeutſches Mädchen, kann 
gut engliſch ſprechen, wünſcht Anſtellung in einem 
Bäcker-Laden. Bitte ſchreibt oder ſprecht vor. 
Gute Empfhlungen. 326 Mohawt Str. 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle für 
Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen 41 
Gardner Str. 


Geiuht: Empfholene Wirthichafterin, 40, witnicht 
Mitte April Plag in Lleinerer beijerer Wittiver:fya= 
milie, gutes Heim. Abdr.: D. K., 37, Abenpdpoft. 

Gejuht: Frau fucht Mläge für Mafchen und Haus: 
reinigen. 360 Dayton Str., Bajement. 


— 


Geſucht: Deutfche Fran fucht Waſche ins Haus. — 


18 Fremont Str. 


Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 5060 N. Pauline 


Str. 


Geſucht: Gute deutſche junge Frau ſucht all— 


gemeine Hausarbeit, waſchen und kochen; zu Hauſe 


ſchlafen. 799 Weſt 20. Str. 
Geſucht: Eine erſte Klaſſe Lunchköchin ſucht Arbeit 
in — anſtändigen Saloon. 44 Wells Str., 
at. 


Geiucht: Frau fucht Pläge zum waſchen und Haus— 
reinigen. 546 Sedgwid Str., Allen, oben. 


* Gefuht: Frau jucht Stelle als’ erfter Klaife Re: 


ftaurant:Köhin. A6 Schiller Str. Tel. Blad 523. 
2aplw 


Geſucht: Ein ungariſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 2170 Archer Ave, Mrs. Bio, 
- dim 


den: & Gardner Str., 2. Flat. dimi 


Geſucht: Erfahrene Hausbälterin wünſcht Stel: 
lung. ft fpacfam und rein. VWerfönlich nachyufra= 
gen. 2520 Wentworth Ave. Mill. mbimi 


"Verlangt: Mädchen für afgemeine Hausarbeit und 
zum KRoden. Lohn $6. Anzufragen Morgens und 
Abends. Kauf, 4837 Champlain Ave. —A 


Geſucht: Deutſche Köchin ſucht Stelle. Nachzufra⸗ 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Deutſches Ehepaar ohne Anhang ſucht bis 
zum 1. Mai Stelle als Janitor oder einen ähnlichen 
VPlatz. Beſte Referenzen. Adr.e: D. M Abendpoſt. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Aletandert, der Wohnungas⸗Ausſtattet, 
210-12 Wabaſh Avenue. 


Der einzige Original-Laden ſeiner Art. 


815,000 Baargeld ſicherten uns eine grohße Partie 
bon Möbel, Muftern von drei der größten yabrilanz 
ten, beftehend aus Dreiiers, Sideboards, Kombinas 
tion Bücerjhtäufen, Center Tiſchen, Ausziehtiſchen, 
Bibliotpef-Tiipen, Kijenbettftellen, Ahatijählih alles, 
um des Helm angenehm zu machen. ö 

Um ſchnell damit zu räumen, beicplojfen wir fie 
su_einem Viertel ihres Werthes loszuihlagen. 
Denkt, was Ihr jparen könnt, wenn Jhr don und 
fauft. — Die nacftehenden Preije jollten Euch mehr 
als überzeugen: * 
‚Ed Rugs, 9x12, $1.69. 897 Garpets, von $1.2 
bis 83.50. 760 Gifenbettftellen, 4%. 25 Giien 
Springs 6. „125 —— Matragen, 4. 
— hjjen, 250. 300 Küchenftühle, 2öc. 400 GB: 
—— 50. 150 Küchentiiche, 5%. 135 3:Stüd 
arlor Sets, 8.50. 185 Couces, $1.98. 
Außerdem bieten wir die folgenden leichten Be: 


dingungen: v 

15 Werth don Möbel, Zahlungen 2ie 

35 Werth von Möbel, u or 

85 Wertd von Mövel, Zahlungen $1.0. 
8100 Werry von Möbel, Fablungen $1.2. 
$150 Werth von Möbel, Zahlungen $l1.75. 

Dies ift Die Gelegenheit einer Lebenszeit. Des: 

bald verfäumt fie nicht. Wir geben Euch aud eine 

geihriebene Garantie, dab im Faue don Krantheit 

oder Ürbeitslojigkeit Teine Zahlung verlangt wird. 


Ulezander, der WohnungsS:-Ausfiatter, 
20102012 Wabaſh Ave. 1mlmæx 


März: Berraunr! 

498 eiferne „Betten, alle Größen; 225 Go:Garts, 
alles Mufter, müfien fofort verfauft werden zu 50 
Eont3 am Dollar. — Matragen mit Baummolletop, 
unfer eigenes Yabritat, alle Größen, $1.98. Kommt 
Tier und bejeht dieje großen Bargains. 

Wolfs Surniture Houfe 
1Bmzimk 570-576 Lincoln enur, 

Zu berfaufen: 50 Haar-Matragen, 100 Feder-Pol⸗ 
fter, Möbel und Garpet?, Wäihe für ein Hotel ven 
50 Zimmern, einzeln oder zuiammen. 199 W. Ran: 
dolph Str. mido 

Zu verfaufen: PBargain! Umzugshalber ein bodh= 
feines neues Parlor:Set, jpottbillig, wenn jofort 
Er 589 Burling Str., nahe Wrightwood, 

> at. 


Zu verkaufen: Seizofen, 2.00; Ertenfion-Leiter, 
84 Fub, billig. . 1721 Eliton Ave. 


Zu verfaufen: Barlor Set, Eideboard, Schreibpult 
mit WBücerfchrant, Range, Halltreed, Kleiner Tiſch 
und Stühle. 1714 Diverfey Boulevard, dimi 


Zu verkaufen: Möbel, Carbets, Oefen. 654 Wels 
Straße. Bing, dimt 


Kierde, Wagen, Hunde, Vögel n. j. w. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfgufen: Bierd — Wagen mit Fubrdienft. 
24 N. Elffabeth Str, 


— — Beh 

Zu verlaufen: Ein gutes gefundes Pferd für 
Buggd;_babe keinen Gehrauh dafür. ‚160 €. Sus 
pertor Sir., Lion Lanıdry. 


345 Taufen leichtes Pferd, $l5_Wagen, 830 ftarkes 
Pe E E. Belmont Ave., Kohlen Office. 


ee vertaufen: Gutes leichtes Bugad-Pferd. Rad: 
agen Morgens vor 8 hr und Abends nah 5 
1818 R. Hamilton Ave., nahe Roscoe. , 
u verfaufen: Geihäit3:Buggy mit Gefcirr, fer« 
ar ein feichter Buther-Wagen. 722 W. Erie Str., 
re. . 


s i zuperläffige Pferde, wi 
11 Fr a ajıns; Fa ein an ans Ya 
Topwagen. 148 48. Une. 27mz, im 
— — — — — —— — — —— — 
vertaufen: i Waggonladungen Pferde und 
—— fü 


Stadt: und Landarbeit; 


* Lage auf "Brobe gegeben. 509 R. Yanlize Str 


Bitte 


Groceries Mebgereien, Bir 
a ———— — 
— 
e J o 


Wbiclagdzahlungen 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Werk.) 
Wenn Ahr Euren gangen Laden, Etod oder Fig: 


ture$ verlaufen mollt, iwie Groceries, Meat: Markets, 


Gonfectionery, Bakery, Drygoods, SKieiders und 

Schubladen (Stadt oder Land), bezahle ich die höch- 

ften Baarpreife, und faufe jchneller denn irgend ein 

anderer Händler in der Stadt. Smzfrmomigm 
— Then Goodfind— 

Phone Lincoln 58. 03 NR. Halfte Sir. 


Zu verlaufen: ine Store-Päderei mit guter 
Kunditaft, in beftem Zuftande, wegen Krankheit Zu 
annehmbaren Preife. Adr.: U. 913, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gutgebendes Stationerp:, Figar: 
ten= und. Canpdpgeihäft. 3160 FForeft Ave. 
Zu verfaufen: Guter Store oder Xeaje fofort, 
Bärberei und NReinigungsanitalt. 63 R. State Str. 
gu_ verkaufen: Candy: und Grocery Store wegen 
Krankheit, eine Goldgrube. $9 Mietbe. 514 ©. 
Lincoln Str. mido 
Zu verfaufen: Billig, eine fhöne Nordimeftieite-Bäs 
derei, gutes Ladengeihäft. Adr.: S, 68, Wbpdpoit. 


Zu verlaufen: Billig, frantheitshalber, 
und Roominghaus im jehr guter Lage. 
282, Abendpoft. 


Saloon 
Adr.: D 


Yu verkaufen: Billig, ein gutgebender Saloon am 
Nortsiweitern Depot. Adr.: S. 859, Abendpoft. mdo 


Zu verlaufen: Ein 6 Flat 32 Zimmer Hotel an 
Norpfeite, Miethe HM, Reingewinn $125 jeden Mo: 
nat, immer bejest. Negige Eigenthümerin, eine 
Wittwe, muß verfaufen, weil jie an einer unheilba= 
ren Krankheit leidet. Preis $1200, Wor.: U. 986, 
Abendpoft. 


gu verlaufen: Schr billig, eine Grocerieg, Delis 
fatejien und Gonfectionery, 2 Wohnzimmer, $18 Mie- 
tbe, $15 täglide Einnahme, jehr pajiend für 1 bis 
2 Frauen. Muß zurüd in Die Country. Aodr.: 1370 
N. Halften Str. 

Zu_verfaufen: Guter Ed-Saloon, unabhängig, Ines 
gen Berlaffen der Stadt jofort. WAdr.: 3. W. 41, 
Abendpoft. midoja 


Zu verpacdten: Saloon mit Tanzballe in beftem 
—— K. G. Schmidt Brewing Co., 11 Grant 
ace. 


gu verkaufen: Weſtſeite, Caſh Grocery, gute 
Kundſchaft, Miethe Wmit Wohnung. Tägliche Ein- 
nahme 8540. Adr.: S. 825, Abenppoft. midoft 
Zu verkaufen oder zu vermiethen: — 


tfaı Store, 6 Zims 
mer, 2 Ställe. 


Eigentbümer, 610 Einbourn Abe, 


Ich habe Kajh:Käufer für Zigarrenftore, für Kafı 
feettore und für Yleiichaeichäft. Vertaufsluftige mö⸗ 
* fofort Preis angeden. Marcel, 832 Milwaukee 
Avbenue. 


Zu verkaufen: Grocery-Store. 4000 Laflin Str. 
Zu verkaufen: Ein ſeit 18 Jahren mit gutem Er: 
folge betriebener Candy-, Tabak-, Zigarren: und 
Schul-Utenſilien-Geſchäft wegen Reiſe nach Deutſch— 
land, »Ypdr.: D. 279, Abendpoft. 
„Grocery⸗, Delitatefien Stores, von $%0-$1500; 
Sigarren-, Yutcher-, PBäderei Store von 2) bis 
$1009: Saloons von HOO—$300,. Fragt Morgens 9, 
294 Elpbourn Ave. 

Wer jchnell qute Gejhäite jeder Art taufen oder 
verkaufen will, fomme Morgens. 294 Elybonrn pe. 


E00 kaufen fofort Delifatejfen 
Candy-, Milch» und Wäderftore, tägliche Einnahıne 
810; gutes Leben garantirt. 4 feine Wohnzimmer 
mit Store, billige Mietbe. 973 W. Harriion Str. 


leichten Grocerh-, 


Zu verkaufen: $700 Taufen Fair Store mit allers 

band werthuollen Waaren,  trankheitshalber. Gin 
jebr auter Wlak und Gejchäft. Billige Miethe. 
Werth 81500. Marcel, 832 Milmaufee Ave. 


gu verfaufen: Saloon, down=town; großes MWaa= 
tnelager, feine Ginrihtung, guter alter Platz: 
niedrige Mietbe; ungefähr $2500 baar nmötbig, Weit 
auf Keit. Vorzuſprechen: Blatz' Brauerei, Union 
und Grie Str, nah 2 Ihe Nachm. midoja 

Zu verfaufen: Guter Shuhb:Shop 
Str, 


1726 Zarrabee 


gu verfaufen: Schublager, ift auch guter Reparas 
turplag. 25-80 die Woche. Berlajfe das Land. 
3023 Loomis Str. dimi 


Zu verfaufen: Alt etablirter Edialoon, guter Ver: 
taufsarund. Anzufragen 430 State Str. 2apimX 


Bu verfaufen: Gutgebende Bäderei, Nordieltieite. 
Nur Store Trade. Kein PBajement. Adr.: S. 870 
Abendpoft. 2apiwXt 


Gin feit 16 Jahren beſtehender Groceryſtore ift zu 


"berfaufen. 15 Kannen Milch wöchentlich, nur Store- 


Trade. Adr.: 11, 918. Abendpoft. dimi 

Zu Faufen gejucht: Ein Store für Delitateffen 
oder Gonfectionery. ©. Leitermann, 305 Ordard 
Straße. dimi 


Aufgepaßt! Verkaufe ſeit Jahren erfolgreich be— 
triebenen Saloon. Billige Miethe. Schöne Woh— 
nung. Preis 81000. Wertk das Doppelte. Veriaſſe 
Chicago. Adr. U. 917 Abendpoſt. laplio 


Zu verfaufen: Billig, Ed:Saloon, Reftaurant, uns 
möblirte_ Zimmer, wegen Krankheit. 59 &. De3- 
plaines Straße, 2ImsimXt 
—— 

Sezahle Baar für Grocery, Market, Delikateſſen, 
Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Store; 

igtureß. ac. LVederer, 372, 374, 376, ITR Weis 

tr. Xelephon: Rortb 1976. them? 


Zu verkaufen: Eine gutgehende Päderei an Lincoln 
Avenue. Nachzufragen bei Julius & fFichter, 851 
Lincoln Ave. 30mz1X 


— — — —— — — — — — 


Geſchãftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Verlangt: Bäcker-Partner. Gray's Bakery, Ece 
Courtland und Ballou Str. 


Verlangt; Partner mit Rapital für eingeführtes 
Anportgeihäft, großer Gewinn, Perlufte ausge— 
ihlofien. Adr.: S. 849 Abendpoft. momi 

Rechtsanwälte. 
(Unzgeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ee ee een 


Albert U. _Rraft, deutiher Apdnofat. 
Brozeffe in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geichäjte beftens beiorgt. —— eingezogen. But 
außgeftattetes Kollektirungs=Dept. Unfpriiche überall 
durchgeieht. Löhne, ichnel kollektirt. Abttrafte eramis 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str., Simmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. pe. 6in® 


gi ed. Plotke, deuticher Rechtsanwalt. 
Ulle Rechtsfragen prompt beiorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn EStr., Zimmer 
1044. Wbends: 1644 Briar Blace, nahe R. Halften, 
7is® 


05 Beibingt Paar 2,0 
afbington t., erfter Flur; deut a 
und Notar, praftijirt in —* dee Pe 
Runden täglich von 9 bis 5; Gonntags 10 biß 19. 
San? 
—rr Ìĩt — — — — — 


Vianos, mufifalifche Inftrumente. F 
(Unzeigen unter biejer Ruttit 2 Cents das Wort. 


Verlaſſe Stadt, muß fofort $400 Upright Piano 
für $70 verfaufen. 391 Lincoln Ave. 23apr, im 


49 Taufen Upright Piano, für Board-Rechnung 
angenemmen. In Storage. Abd8., HM. 12. Str. 
2aplwx 


Keine Anzahlung erforderlich. Nachfolgend einige 
unſerer 16. jährlichen Räumungs-Verkauf Muſter— 
Bargains: Kimball $95, Chaje $185, Anabe 145 etc. 
PU Stard Piano Co, M-N6 Wabaih Ape. 

Zap*X 


Große Bargains in neuen und ——— Pianos 
von 0 aufwärts, Baar oder Abzablung. Aug. 
Groß, 5094 Wells EStr., nahe North Ave. 
Amymomidojalm 

—— verichleudert $400 Upright 
. 1187 Sberidan Road, 
Grace Str.-Hohbabhnftation. 


Piano für 
1 2lod nördlih don 
28m;lm 


$110 Faufen Yeines Maipbrin Upright Piano, $5 
monatl. Aug. Groß, 5W--94 Wells Str. lapim 


805, $125 oder 8175 laufen eins der drei Pianss 
in Storagne-Berfauf. Sie jind faktiih neu, in per« 
feltem Zuftand. 1317 N. Salfted Sir. 3lmzimx 


Ronzertine, 


ebraudt, in gutem Zuſtande, billi 
su verlaufen. 5 . 


Milmaufee Ave, nahe Chicago. 
503°% 


- Raufs- und Berfanfs-Angesote, 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wert.) 


Kauft Eure Einrichtung Bei 
2 36, "8 — Rodiſon Strebe 
Ö, adifon 
m . Veoria. Teledhon: Monroe 1712. 


Der gröhte Laden, der neue und gebraudte Bas 
den-Einrichtungen verfauft; über 37,500 Duabdratfus 
Blak unter einem Dad. i 2 

Bolftändige Einrichtungen für jede Art Geigäft. 

Bergebt nicht, dies if: 

rn 36 8 en Modi 8 
0, 332, adijon Stra 
Ede Beoria. 2ipfo 


Adolf Bender, 


Zu Milwaulee Avenue, 
ee “E nabe Kaffe Gtrahe, 


br tauft, iprecht bei mir vor. 


—fFred Bender, eiablirt SI 
Wabaib Une. £ 14. s 


un zer an Pre 
2, s, s ⸗ ⸗ 
— etc., etc., zu dem allerbilligiten ——— 


— Se 5 


d 
für 
met 
Hian, 


der > Re 
ENEmET 


Ur im 
oder 
mifemo, if 


tier, Ga$ Range, $ field Ape., nahe 
Be Bart. 


dermietän: Nahe Irving Part, Haus mit 4 
Be und en Wier Grund, $15 monatlid. — 
defter & Zander, 69 Dearborn Str. 


: Slat, 3 izte Zimmer, heißes 
Su vermieihen Sin, seheigte 3 


Zu vermiethen: Saloon, Store und Flat, Trans: 
fer-Ede, Wektjeite, für praftiihen Saloonmann, 
uiedrige Miethe; gebe Seaje. Upr.: U. 900 — 

imi 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 GentS das Wort.) 
0 Sn 


Kinder finden Board. 84 North 52, Une. Zapimf 


Zur vermiethen: Möblirtes Zimmer bei Privatfamis 
lie, nabe N. ®. „2“. 1121 Rosceoe Str., 3. Floor. 


— — — 


Verlanat: Boarders oder Roomers bei deutſcher 
tleiner Familie. 901 N. Weſtern Ave. 


Zu vermiethen: Nettes Zimmer, Baſement, billig. 
Mers. Engelbera, 18 Townsend Str. 


Zu vermiethen; Möblirtes Zimmer mit oder ohne 
Board. 575 Wells Str. 


Berlangt: Yoardesr. 244 Elybourn Ave. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer frü einzelnen 
Herrn, ? Vlods von Hohbhban und Waihington Part 
in rivatfamilie. Adr.: S. 836, Abendpoft. 


Zu verntiethen: Hübfh möblirte Zimmer. 327 
Mobanf Sir. 


Zu vermietben: Schönes helles ae ‚Gas und 
Bad, feparater Eingang. abzufragen bi Eonn: 
tag. 25 Ordard Str, 2. Flat. 


Zimmer mit oder ohne Board. 82 W. Lake Str. 


—A 


Zu miethen geſucht. 
(Unjeigen unter dieſetr Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen geſucht: Kleine Wohnung für zwei 


Verjonen auf der Nordieite. Manide, 567 Süd 
Aſhland Ave, 


Junges Mädchen jucht Koft und Logis, 
bei anftändiger Yamilie. Adr.: S. 8, 


Nordieite, 
Abendpoft. 


Zu miethen geiucht: Jüdiiher Mann wünjcht Zim- 
mer und Koft, Norbdjeite. Adr.: D. 241 Abendpoft. 
dimt 


Zu miethen gejucht: Eine Wohnung von 4-5 Jim: 
mern an, Nordjeite, von rubiger Familie. Näheres 
117 2a Salle Upe., frleiicherladen. dimi 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


—— Lernt Engliih don Amerikanern —— 

Wir verabicheuen unmwürdigen Schülerfang durch ber= 
lodende, illujoriiche Verfprehungen. Denn durch un: 
jeren amerilanijchen Unterricht lernt Jeder ſchnell⸗ 
fteng nnd yründlih Engliih. Dadurch verbelfen mir 
täglich nicht nur friich, jondern oftmals auch fehr 
alten Eingeiwanderten zu bejierem Fortlommen und 
Grreihung ihres Glüds in Amerika; und das allein 
erflärt unfere fortwährend madhiende Schülerzabl. 
Gegenwärtig 18 Schüler, Herren, Damen und Kin: 
der in 12 Abtbeilungen! Berichtigt und vergleicht ver: 
fchiedene Pläke und überzeugt Euch gründlich vor 
Eurer Entſchließung. Zwangloſe Bejihtigung unierer 
Vtachtlokale mit eſettriſchem Licht und Küblfächern, 
ſowie Theilnahme an freien Probelektionen ernſthaft 
erbeten. Bedingungen Jedermann annehmbar. Are 
beits- und Mittelloſe zahlen nach beendetem erfolg: 
reichen KCurſus. Anmeldungen zum Frühiahrskurſus 
jetßzt erbeten. Behördlich privilegirtes und amtlich 
diplomirtes Engliſches Sprach-Inſtitut. 

—— Deittälteftes Amerikas, —— in Chicago — 
Norih Ave, Ede Sarrabee (} anfgebäude). Ge: 
Öffnet: Borm. 9 big Abends 10 Uhr: Sonntags 0— 
12. Dr. P. F. Compart, Superintendent. 


mzimt 


Weirefte duticheenglifye Privatichufe, 
Gegründet 1800 von Prof. George Aenfien. Englifche 
Eprade befanntlih am beften gelehrt. N.W. Chicago 
Bufinek College, 1967 Milwaufee Une. Tag und 
Abends in Kleinklaffen uno Privat. R. Yenifen. 

imz, frionmomi* 
Man Ierne Engliih von einem Eingeborenen, in 
möglichft furzer Zeit, mwirklih und rihtig_ fprechen. 
Moderne praftiihe Konverfationgmethode. Kein nuß« 
loſer Klafien:Unterricht, Feine Marktidhreierei. Ans 
8* ſowohl als vorgeſchrittene Schüler unter er: 
olgteicher Vrivate Inſtruktion von J. F. Seath⸗— 
coutt, 42 R. Clark Str. Smz,imtX 


Berjönliches. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


in für irgendwelhe Schulden, die meine rau 
Dorotbea Mau auf meinen Namen macht 
von heute (2, April) nicht verantwortlich, da jte mich 

ohne Grund verlafien hat. JafperMan. 
dimido 


Spezielle Ofter-Offerte, 

Fünfzehn reguläre $4.00 Photograpbien 
‚40. brohes Bild frei mit jeder Beitellung. Kaars 
eifiren, Draperien, Blumen und WMiederaufnahmen 
rei. WUrbeit garantirt. KHıymarlet Studio, 161 M. 
adifon Str. lmy,mijajo, Imt 
5 Leute mit mir billiges Land zu kau— 
fen. befte jicherfte Anlage. Abdr.: U. ©. 18, * 
mido 


poſt. mi 


Sämmtlihe Tapezierer- und Painterarbeiten gut 
und billig unter arantie ausgeführt. Pik, 64 
Montana Str. lapim& 


Detektive =» Agentur, 171 Wafhingten 
Etr., Zim. 206-7, fammelt Bewelsmaterial es 
rFichtlide Klagen. Diebftahl und Ehmwindel entbedt; 
auh unangenehme Gheftandsjälle umterjucht, Wenn 
in Xrubel, fommen Sie zu uns, Rath. frei, 6jp* 


Seinungen und Entwürfe aller Art für Patente 
oder jonftige Ziwede werden vrompt und zu mäßigem 
Vreife angefertigt von einem Fachmann. Adr.: 1. 
RI Wbendpoft. —A 


u ee eg 

Jeſtrams Grove ift zu bermiethen für Pilnits. 
Nächres bei Gartelman, Ede 13. Str. und Nfh- 
fand Abe. 17mzimX 


Verlangt: 


Alet ander 


Teſtamente, Beglaubigungen, Bolmahten nad 
Europa, Korreipondenzen deutf oder engliid. zu 
verläffig und prompt. Gartorius, Deffentliher Re: 
ar, 173 iftb Wpe., Ubends und Sonntags, 30 

obamf Etraße. 1801°2 


Heirathsgeſuche. 


nzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
a dis leine Ungeige unter einem Dollar.) 


Nunger Mann, 9, von gutem 
Charakter, fein Xrinfer, wünjicht die Belanntihaft 
eines amfländigen Mädchen? mit etwas Vermögen 
ziweds Gründung eines Geihäft? und baldiger Sei: 
rath. unge MWittive ohne Kinder nicht ausgeiclois 
fen. Sfferten mit genaner Angabe der Berhältnijie 
unter Adr.: S. 88, Abendpoft. / 


Heirathsceſuch: 


Heirathsgeſuch: Junger Mann von hübſchem Erte: 
rieur, vermögend, Kaufmann, wünſcht mit einem 
hubſchen arbeitſamen Mädchen, nicht über 20 Jahre 
alt, vBetanntſchaft machen zweds Seirath. Etwas 
Vermögen erwünſcht. Offerten mit Vhotographie 
bis 5. April. Adr.: S. 872, Abendpoft. 


25 Yahre 


Heirathsgeſuch: Zwei Schweſtern, eine 
andere 13 


alt. blond und 8 Xabre im Lande, die 
Aahre alt, brünett, 3 Nahre im Lande, wünicden 
die Belanntihaft zweier anftändiger und bermögen- 
der Herren ameds Heirath. Alter Nebenjache, Adr.: 
8. % 164, Abendpoft. 


HSeiratbsgeiuh: Aunger Mann, MP Nahre, dentich- 
Iutberifh, ftets beichäftiat, guten Charafters, ohne 
Reihtbum aber treuen Serzens, ſucht Bekanntſchaft 
einer Dame desjelben Glaubens und Eigenihaften 
amweds Seiratb. Kaum älter fein, aber Reichthum 
wird einem treuen Serien nicht vorgezogen, jedoch 
muß Betreffende gute Köchin jein umd vortreffliche 
Hanshälterin. Nur die e8 treu meinen find erbeten 
zu antworten. Wbr.: 11. 919, Abendpoft. 

Heirathsgeſuch: Gutfituirter, alleinftehender Herr, 
(M, von guter Ericheinung, jucht zmeds Seirath 
mit bübiher reiher Dame befannt zu werben. Nur 
Briefe mit genauen Angaben bis freitag erwunicht. 
Berſchwiegenheit Ehrenſache. Adr.: M. O. 154, 
Aben dvoſt. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — —— — — — — — — — 


Dr. Weik uw Fran, Defterreih-Ingarn, hei: 
Ien verfhied. Frauen: u.Männerfrankheiten: nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Haufe bei mäßi« 
gen Vreifen. 912 Milmaufee ve. Tel. — 

3 


amme frau Xergier, 546 Waſhington Boul. 

Bu er Univerfität geprüft. In Budapefter Plinit 

Ober: Madame geweien. Ertheilt Rath au tn 
y. £ » 


Mrs. Bing, 38 G. North Ave., erfter Klajfe 


‚gebamme, abiolvirte die Wiener Univerjität, ertbeilt 


ath und Hilfe. Bejährige Erfahrung. Rmyimt 


tenfia uftmann, Hebamme, 
1131 Be. Birke ImzimtX 
BR. Elart Str. Erfter Klaſſe ee 


amme, inte die Barifer Univerfität. Grigeift 
Rath und Hilfe. Wsiährige Prari®. Aamimz 


Sachideder u. f. w. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


u id ‚ wenn Euer Dad Iedt, jchi 
Solar ns — — 2* un 
mt 


79% Weit Chicago Une.. Phone Humboldt 1283. 
% ’ 


— 


Briflen, Angengläjer. 


esse SAD 
gunumm "unter diefer Mubrif 2 Gents das Maert.) 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dad Wort.i 
Sarmländereien. 


Farmland aller Art für Viehzucht und Getreide 
direft von Farmern, Man mende ji vertranentvoll: 
an Farmer Behrs, Nekooja, Wis, ın325, 0X 


‚Yu verkaufen oder gegen bebautes Chicago Grunss 
eigentbum zu vertanihen: An Steven: Point, einer 
uten Stadt von ‘10,6% Einwohnern, ein &-Bimmer 
heut auf Eteinfundeament, Lot 100x150, nett 10 
cere8 Land. Schuldenfrei. Richard A. Roh & Go., 
5 Waihineton Etrake, 10m;*2 


Zu verfaufen oder zu vertauihen: Wr Chicaaa 
PVroperto M Ader Farm. gute Kaus, Stallungen. 
Mıs. Mienllud, Wallerton, And, mija 


Zu dermiethen: Farm bon M Ader mit Gebäuden 
ın Spons, Eoof County. Emilie Mayde, NER. 
Halited Sir. midofriaio 


gu verfaufen: 160:Ader-Farm In Midigen, bier 
Meilen von Eifenbabn und Boot-Station, 5 Obit: 
bäume, 1 Ader Beeren, 160 eingesämuts 110 Zultie 
virt, 6-Zimmer-Haus und Windmühle, 5 Rebenge— 
nn 32500, SO baar. Jacob KHoffert, 1000 WM, 
3. Straße. 


„81000 taufen dieie Woche 1M Weres Wisconjin 
varın, 40 WUcres fultipirt, alte Gebäude. Eigenthü- 
mer, Zimmer 32, 119 La Ealle Str. lapimX& 


Norbfeite. 
„Bu verfaufen: $3500, 2 Gänfer anf einer Bot, alle 
Ylats vermietbet, 839 monatlih Miethe, an Seren 
Str, nabe Aullerton Wpe., $22 baar, sder mehue 
xot als 1. Anzablung,; Reit wie. Dietbe, John 
Heim, 1713 N, Alhland pe, 


m — — — ——— 
gu verkaufen: Nur $00 fchönes 2shtäd,. Brit 6 
Zinmer-Rejidenz, Yad, Gas, Eichenholz Verzierung. 
4 Datvale Ave., $2W baar, $10 monatlich: ferner. 
2158 R. Marjhfield Ave, nahe Grace, 6 Zimmer 
Lrid Bajement Rejidenz, alle Verbejierungen, großer 
Stall, dieje Cottage ift leer, ‚fertig zum Einzieben. 
2 Shlüjjel vorzuiprchen John Heim, 1713 N. 
ibland Ave. 


Zu verfaufen: $TO0O, ichuldenfreieg jhönes Gi: 
Vropertv, alles gut vermietbet zu $70, einen Wlod 
bon Lincoln Ave, und Roscoe Etr. NR. W. „Y- Sta 
tion. Nehme Cottage als Teilzahlung. Reit lange 
geit. 1713 N. Abland Ave, John Beim. 


Zu verlaufen: Spottbillig, 5 Zimmer Cottage an 
Blackhawt Stt. KIT. midofrſa 
August Torpe, 147 €. North Une. 

1: Modernes FFrame-Gebäude mit ] 
— 6 Zimmer Wohnung. Aanien Ave 

midoft 


Zu verfaufen: 
> und 1] 
83500 

Auguft Torpe, 147 €. North Une. 


‚gu verfaufen: Modernes S-ftöd. Gebäude mit 2 

6 immer nd 1 — 5 Zimmer Wohnungen an Mel 

lington Ape., nabe Racine Ave. Wuonatlihe Micthe 

355. Vreis nur 450. midoir 
Auguft Torpe, 147 €. North Ave. 

Zu verfaufen: Schönes modernes zweiſtöckiges 
Wohnhaus, jogut wie neu, Bridbajement, nabe der 
St. Michaels Kirche, Nordieite. Adr.: 8. 2 
Üdendpoft. mdimdoja 
‚Bu derfaufen: Fin qutzahlendes Geihäft? Grund: 
ergentbum an Lincolit Wpe., in quter Lage, zu einem 
jebr niedrigen Preiie. Adr.: D. 39 Abendpoft. 

dimido 
— — — —— — —— — 

Zu verkaufen: Cottage, 6 Zimmer, hohes Baſe⸗ 
ment, alle Straßenverbejlerungen bezahlt. Saus u. 
Lot nur 81700. Sioo Baar, $10 per monatlih . 2 
WFlatgebäude, 33250, 3200 Baar, $15 monatlich. 
Nehme Lot ın Taufh. Wm. Zelosty, 537 €. Bel: 
mont Ave. Offen Sonntags 9mz,fami* 


u berfaufen: Zweiltödiges fyramehaus mit 50 
ruß Lot, in gutem Zuftande, Cafe View, Adr.: D. 
253 Ubendpoft. ’ lapimX& 


Zu verfaufen: Schönes modernes ameiftödiges 
—— A et e ya Simmer, Fur 
ceheizung, Lot ZTIax erry Str. nahe Roscoe. 
Ei Eigentümer, 1134 Lincoln Ave. et 200. 

11my*% 
nn, 


Rorbiweitfeite.. 

— Zu verlaufen: — 

+ Neue Brid Gottages. 

Cornelia Straße, zwiihen- Robey und Leaditt Str., 

8 Bimmer enthaltend, Kartboz-Finifb, frurnaces 

Heizung, Dad ujw. Wird auf leichte Bedingungen 
verfauft; Eeine Paar: Auzaplung; lange Zeit. 

Unzufragen bei 
Wn. D. RKerfoot & Go,, 
5 Wafhington Str. ı 


x 


lapı3mX& 


Zu verfaufen: Nahe Humboldt Part, Atöd. Haus 
mit zwei heilen 5-Fimmetsfflats, Pad, beikes und 
faltes Waffer, große Por, Trodenboden, Hühners 
baus, Steinsfyundament, ein. Stod Siegel, der ans 
dere frame, Tiefes Grunditüd, 35 bei. 177 8, 
Bement:Seitenweg, Strake gepflaftert, Schatlenbäu: 
ne; würde, wenn gemwünfcht, Sppotbet zu 5 Bros. 
übernehmen, 340. Keine Agenten. etr. Hoch⸗ 
bahn, Nortb od. Armitage Ave. Car. 990 Ballou 
Str. Figenth. 9. R. Gentih, 8 S. State Etr.,3.1. 


Billig zu faufen: Neues 2-födiges A-fflat, Cie‘ 
Steinhaus, 3 Fub Pafement, nahe Belmont und 
ge a *z 


California, k Amy 
Rihard A. Koh & Co., 95: MWaibingten Str, 


Scht ber! 83200 Taufen 2 — 6 Bhmmer —&x 
Gas, Pad, Miethe 886. nahe Humboldt Part. — 
Napratil, 521 W. North -Ape; mibs 


— Bargain: $1709 taufen 6 Zimmer Cot⸗ 
tage. aibtenao Upve., nahe North Uve. adratil, 
521 WM. North Abe. ET mide 


Großer Bargain: Neues 4:fflat Cd-Bridbaus 
Badezimmer in “jedem flat, hohes trodenes Bafeı 
ment, nabe Belmont und California Une. Preis 
1900, Toftete $2500 zu bauen. Richard U. Koh & 
v., 95 Waihington Str, Imz®% 


R Sũdweſt ſeite. 

Zu berfaufen: Neue 6-Bimmer:Brid:Cottage au! 
Ronfret: Fundament und ziwei Lot an 51. Str. und 
Ealifornia Ave. Guter Pla für große Familie 
und zur Hühnerzucht. Nachzufragen bei John Stelt, 
812, 9 S. Elarf Str. —A 


— 


Verſchiedenes. 


Aus allen Theilen der Stadt erhalten wir taglich 
Rachfrager von Kunden, die verdefſertes Grunde 
Eigenthum gegen Baar kaufen wollen — Much haben 
wir ſtets Geld zw verleihen zu niedrigem Zinsfuße, 
Intereifenten ibrecht fofort vor bei 12jp°% 

John PB. Foerfter & Co., 145 La Galle Straße 
—rnii) — — — — — 


Finanzielles. 
(Ameiaen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
————— 


Sreenebaum Sons, Bankers, 
verleiten Geld auf Srundeigenthum mad. zum 
Bauen. Niedriger Binsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Ebicago Grundeigentum zu verkaufen. 
Nordoftete Clart und Randolpb EGtr. Sin®t 


Zu verlaufen: Erfte Hypothelen auf 

bautes Grundeigenthum: = are 

— 54%, 3 Yahre:; $1400, $1 _ 

abre: 00 — 6%, 3 Jahre. >my*X 
Rihard U. Roh & Go, 95 Waihingten. Str. 


—** be: 


&eld zu verleihen auf Chicago Grunbeii 
Niedrige Intereffen. Au Bun! monatliche baute 
lung. _Unleiden zum Bauen Spezialität. 

3. &. Kraemer & Son, Sa Sale Str, 

Simmer 402. 6fb, midojafo.ı,3mt 


‚Zu feihen gejuht: Privat, 8175, M tägiges Depo: 
fit mit ehrlihen Leuten, Diamanten im Wertbe 
von 60 als Sicherheit, gebe 5 yurüd, Adr.: 
u. 94, Ubendpoft. mido 


Privatmann wüniht Geld -zum verleihen auf 1. E 
Mortgage von bebautem Grundeigentum. $800 bis 
$1806. Adr. U. 915 Abendpoft. dimido 


——— Enke Sam Se 
othelen zu ufen. @e u 
Are Sinsfub. Telepbon Main 2350.. -Ima iz 


Chica ns en Nun ru 

cago . a n n 

Raten Rich. 4. Roh & Go. 8 Weiinaten Ei 
a 


Alle Berfonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, fsßs 
ten peeipeehen bei Greenebaum Sons, Rordoftede 

and Wapı 


Elart und olph Straße. 

Darlehen auf zweite Sppothelen auf Gzundeigens 
tbum prompt t; der 1ä ® — 
Sentn & Mobinfen, 212 I Un. Dune) 


. Elarf Str, Bimmer 504, 
art 


Gelb auf Möbel m. f. wm. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das MWort.! 


—Geldb au verleihen 


u 


auf Eure Möbel, Bianos, Vferde, Wagen, Lager: 
baus ete 


Wir laften die Waaren in. Eurem Befig. 
Beun Ahr Geld braudt, jo fommt zu ums, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Yhr nicht vorſprechen könnt, a diefer 
„Blank“ aus, f ihn nad meiner © und 
Ügent wird jofort boripr und alles koften 
m. beiprechen, 


Auf Eicherkeit von 
Wann —————— ä 
. Bren 
9 Dearbo traße, 
a a an 


Brivatanleide auf Möbel und 
natlihen Zahlungen. Kapital und alle 
Be Nabatt wenn früher be N 


...un......... 


zablt 34.50: SO zahlt 97.00; 
jabit 85.73: 80 jablt $R.25: $ 
ang etablirt; ipredht ver. tar 
Otto E. Boelder, 70 La Ealle Str. Simmer 


re — 
Patentanwälte. 2 
(Unzeigen unte: dieier Mubrit 2 Gents dag art. 


Batente—S bh ütt Eure e 





nn. 


Bun 


Finanzielle, 
Kapital........$2,000,00u 
Web $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


(62 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgefchrieben mer« 
ben. 


Ein Dollar eröffnct ein 


&par- Konto. 
Almei,milen® 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südsft-Ede La Salle und Madifsn Str. 
CHISZSACGO. 


Bapital .... 2... ...8500,000 
Heberlduß. .... .........$900,000 
Huvertheilte Brofite $100,000 


bwin ©. Foreman, PBräfident. 
Dscar ©. Foreman, BVizepräfident. 
George R. NReiie, Kalfirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft 
— —— 
Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zurton 


Wir bitten um Peine Ched. 
Kontos und machen gerne Dar- 
lehen an verantwortliche &e- 
fchäftsleute in unferer Ylachbar- 
ſchaft. 

Wir laden Euch ein vorzu⸗ 
ſprechen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 
Heflünde über eine halbe Million Dollars! 


Zlan,miieme,2 


A. HoLinger & Co., 
Sypotheten:Bant, 


Teleghen Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 212 —3——. 


au 5,5% u. 6 . auf Grunde 
in e I d 2 zu verle a! 
Echte Gold-Mortgages in beliebigen Be 
llets zum Berlauf an Hand. re 
moutifa® 


u Chicage fett 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str. 


ED en ar Arundeigenigum 


Beite Bedingungen. 
Bau-Anleihen unfere sp ialität, 
Erſte Hypothelen zum Berlau an gandı 
ifeb,Tamt, 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Weld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu verfanfen. 
bmai momifee 


Schiffskarten! 


830 8Rotterdam 


Extra billig nah und bon Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Savre-Rarit, Luremburg, Nine, 
Rihan, Wien, Budapeii, Trieit, Finme und allen 
Hauptplägen in Exropa. Gepäd bom Haufe ab» 
geholt und auf Dambdfer Eefördert. 

Wechſel und Poſtauszahlungen, Vollmachten 
und Erbſchaften prompt beſorgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


Generat-Baffagier-Agent,. in Chicago feit”1871. 
els Clark Strasse 
aenenüber ber Boitoffice. 

Union Tielei-Ditice., Sonutand offen bi3 12 Uhr. 

28ma,.im 


H.Llaussenus&Lo. 


gegründet 1864 durch 
H. CLAUSSENTUS. 


Eröfhaften, Vollmadiien, 


Wechſel, Voftzahlungen, Militär» n. Ben» 
Konsfachen, Rotariats- n. Recdtäburenm 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Die» UbenbB. Sonntag bi3 12 Uhr, 
ns 6 ur 20nod.milafon® 


Eifendahn-Babrpläne. 


TE SEE EEE are 
und Sarttfon Str. Office: 108 ns en. a 


Dubugue, Burn, Gpcamere.. 2 
t. Baul, Omahe, Ran: \ 


6t. h * 
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Fröhliche Gehmdheit 
Rranhe und Ihwadıe Männer 


und Frauen lefet dies. 


Um mieber von Schmerzen befreit 
zu fein. Um ruhigen Schlaf zu haben, 
erfriicht und voller Energie zu erivas 
hen. Um von Nervofität erlöft zu 
fein, von u und ſchlechten Vor⸗ 
ahnungen, die von einem geſchwächten 
Körper kommen. Um fröhlich zu ſein 
und Stelbſtvertrauen zu haben. Um 
zu eſſen und ſchlafen, wie die Natur es 
beſtimmt. Um Nährkraft von Eurer 
Speiſe zu erhalten und die Kraft zu 
beſitzen, die ein Mann in Ihrem Al— 
ter haben ſollte. Um geſund und ſtark 
zu ſein. Das iſt fröhliche Geſundheit, 
eine Geſundheit, die Leben mit allen 
ſeinen Dornen und Leiden zu einem 
Spielplatz macht, auf dem wir friſche 
Luft athmen und vor Freude jauch— 
zen. Solche Geſundheit erhalten die— 
jenigen, die die Krankheit vertreiben 
und ihre Kraft wiedererlangen durch 
Dr. Bartz's berühmte elektriſche Be— 
handlungen. 

Die wunderbare Behandlung iſt auf 
die Thatſache baſirt, daß gute Ge— 
ſundheit von elektriſcher Vitalität im 
Körper kommt und daß alle Schmer— 
zen, Nervöſität, Schwächen entſtehen, 
wenn ſie nicht vorhanden iſt. Deshalb 
liefere ich einen neuen Vorrath und 
Geſundheit, Freude und Lebensluſt 
ſprudeln hervor, wie klares Waſſer 
aus einer Quelle. Möchtet Ihr ſtark 
ſein? Möchtet Ihr glücklich ſein? Dann 
kommt heute zu mir. Ich heile nach— 
haltig Nervenſchwäche, Krampfader— 
bruch, Schwächen aller Art, ob in Ner— 
ven, Magen, Herz, Leber oder Nieren. 
Rheumatismus, Schmerzen im Rücken 
und Schultern, Hüftgicht, Hexenſchuß, 
Unverdaulichkeit, Neuralgie, Ver— 
ſtopfung, Dyspepſie, Krebs und alle 
Leiden, wo neues Leben die Geſund— 
heit wiederherſtellen kann. 

Spezielle Notiz. 

Megen der großen Anzahl von 
Kranken und den vielen fpeziellen Bit- 
ten, mwelche ich erhielt, um eine Verlän- 
gerung der freien Behandlungs-Df- 
ferte, welche darauf zurüdzuführen 
find, daß die Kranken erft fürzlich den 
wunderbaren Werth der Elektrizität, 
wenn richtig angewandt, erfannt has 
ben, und da ich mwünfche, menigjtens 
100 neue Zeugniffe der Lifte von Ge- 
heilten hinzuzufügen, habe ich be- 
Thlofjen, meine freie Behandlungs- 
Dfferte für Jeden, der vorjpricht, für 
meitere 30 Tage zu verlängern. 

Notiz — Ale Patienten, die diefe 
liberaleDfferte annehmen, müffen zivi- 
chen heute und dem 25. April porfpre- 
chen. Alle, die nach dem Tage fommen, 
find gehalten, meine regulären Doktor: 
Gebühren zu bezahlen, da bi8 dahin 
mein Ruf nicht nur in Chicago, fon- 
dern in weiter Umgegend mohlbefannt 
fein wird. 

Leſet dieſe Beweiſe: 

Damen, leſet dieſe Empfehlung. 

Frau Th. Wittken, 78 Waſhburn Avbe., 
Chicago, ſagt: „Seit Jahren fühlte ich 
ermattet, müde und außerdem litt ich an 
Katarrh. Mein Leiden waren ſtets im 
Frühjahr undHerbſt am ſchlimmſten. Letz— 
ten Januar entſchloß ich mich, Elektrizi— 
tät für mein Leiden anzuwenden und Dr. 
Bartz'sBehandlung zu verſuchen, da dieſe, 
wie ich hörte, die beſte ſei. Ich bin befrie— 
digt, denn ich fühle mich wohlauf. Jenes 
matte Gefühl iſt völlig entſchwunden und 
mein Kopf iſt klar.“ 

Männer, leſet dieſe Empfehlung. 


Herr I. Gueloner, 8805 Normal Str., 
Chicago, jagt: „Mehrere Kahre lang litt ic) 
an Kreuzjchmerzen, die von Nierenfeiden her: 
rührten. Manchmal waren die Schmerzen 
fehr heftig. Mit diefem Nierenleiden waren 
noch Blajenbejchiverden verbunden, die nich 
jede Nadıt ungefähr dreimal zum Aufjtehen 
nöthigten. Alles zujammen jchtwächte mei— 
nen allgemeinen Gejundheitszuftand derma= 
Ben, daß ic ganz zufammenbrad. Da ich 
einjah, daß id) etwas anderes thun mußte, 
als id) bisher that, Fonjultirte ich Dr. Bart 
und nahm jeine elektriiche Behandlung. Nad) 
einem Behandlungsfurjus von etwas weni— 
ger als einem Monat befinde ich mich aus: 
gezeichnet; meine Kreuz: und Blajenleiden 
find verfchhtounden, und ich fühle wie ein 
neuer Mann.“ 


Tiefe Dame ift alüdlich, da fie von Dr, 
Bart’3 cleftrifher Behandlung erfuhr. 
Frau ChHriftine Boege, 4608 Dearborn 

Etr., Chicago, jagt: „Seit langer Zeit war 

meine rechte Seite gelähmt, mein rechter Ar 

ichien erftarrt. Da ich von Dr. Bark’s erlef: 
trijhen Behandlungen erfuhr, jo lich ich 
nich don meinem Gatten nach feiner Office 
bringen, und nachdem ich einige feiner We: 
handlungen nah, Fonnte ich allein gehen. 

Seht, nad einer Otägigen Behandlung, 

fühle ic) mid) wohl, mein Arm und Glied 

find in guter Verfaffung und auch die 

Schmerzen im Unterleib, an denen ic) Fitt, 
ind verjchtounden. Niemand kann jic vor: 

telfen, twie glitdlich ich bin, daß ich von Dr, 
arg’3 elektriiher Behandlung erfuhr,“ 


Dr. N. B. Bartz, 


Bimmer 21 und 23, Dexter Blda. (2, Floor), 


84 Adams Str., Chicago. 


Gprechitunden: Täglich von 9 bi8 4 U Mi 
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‚ Die erfte Diebe. 
Bon Elfelird. 


Es iſt Heute fein richtiger Zug in der 
Klaffe. Die Zerfahrenheit und Geiftes- 
abmwefenheit der jonft jo geftrengen 
Lehrerin Hat’ fih den blond» und 
braunzöpfigen jungen Dingern mitge- 
theilt; die munteren Augen gleiten un= 
rubig in dem monoton getündten 
Raum umber,. one dab ein vermeijen- 
des Wort von den jehmalen Lippen 
Fräulein Möllers erklingt. — tt die 
milde Dftoberfonne, die mit warmen 
goldenen Zitterftrahlen. nach trüben 
Regentagen twieber verloderfo über Die 
feden Näschen und leuchtenden Pur: 
purlippen hufcht, etwa an dem mans 
gelnden Sntereffe für die Geometrie 
Aufgaben fhuld? —,Ziwei Linien, die 
fich treffen, bilden einen Winfel, zwei 
Linien, die fich erft in der Unendlichkeit 
treffen, eine Parallele,“ verlieit ein 
tothhädiger Badfifh mit halblauter, 
fingender Stimme aus dem häuslichen 
Aufgabenheft. —, Weiter die folgende. 

Lehrſatz um Lehrſatz ſchlägt an das 
Ohr Anna Möllers, aber ſie vernimmt 
die friſchen Mädchenſtimmen, ohne fie 
zu verſtehen. Ihr Aufnahmebewußtſein 
iſt bei dem einen Satz ſtehen geblieben, 
mechaniſch bewegt ſie die Lippen... 
„Zwei Mihien, die fich treffen...“ hat 
Tie laut gedacht? Bao: &% 

Erfchredt hebt fie da3 ftille bläßliche 
Geſicht — was iſt das für ein ungehö⸗ 
riges Murmeln und unterdrücktes Ki— 
chern in dem ernſten Klaſſenraum — 
wie ſie ſie alle anſtarren, die übermü— 
thigen jungen Augen, als ob ſie ihre 
geheimſten, unerlaubteſten Gedanken 
ſoeben geleſen hätten! 

Mit jähem Ruck ſetzt ſich das Fräu— 
lein in Poſitur, das weich verſonnene 
Lächein, das noch ſoeben wie ein Ab— 
glanz ·der Spätherbſtſonne auf ihren 
Zügen geträumt, iſt ernſt fragender 
Strenge gewichen. —— 

Pflichtgemäß erhebt ſich die pedan⸗ 
tiſche Erſte und entwirrt mit ſelbſtbe⸗ 
wußter Stimme das konfuſe Zeug, das 
ein kleines, den Zahlen abholdes Mä— 
del aus einer geometriſchen Regel ver— 

Wrochen und das die Lachmuskeln der 
Klaſſe erregt. Ein befreiender Athem— 
zug hebt die flache Bruſt Anna Mol: 
ler3, ihre fehlaff abfallenden Schultern 
ſtrammen fich, und die eben nod) fo 
durftig das Weite fuchenden Augen fe: 
hen nicht mehr di? fprühenden Gon- 
nenfunten, Tondern nur noch ftarte 
Ichmwarze Zahlen. — — 

Es iſt am Nachmittag deffelben Ta: 
ges. Laue Luftwellen fluthen durch 
das weitgeöffnete kleine Manſarden— 
fenſter und legen ſich wie eine weich ko— 
ſende Hand auf die gefurchte Stirn 
und das ſchlicht hinter die Ohren ge— 
ſtrichene Blondhaar der am Schreib— 


tiſch Sitzenden. Die rothtintige Feder 


eilt geſchäftig von Heft zu Heft, zieht 
hier einen Strich, macht dort eine An⸗ 
merkung, ſchreibt mechaniſch in ſchön 
geſchwungenen Lettern ſtets den glei⸗— 
chen Namenszug unter die Arbeit, da 
— ſpritzt ſie in weitem Bogen ... 

Ein lautes Klopfen an der Thür. 
Anna Möller blickt mit hilfloſen Augen 
in ihrem Stübchen umher .. Sollte 
er... Nein, Gott ſei Dank, nein, es 
iſt nur die behäbige Wirthin, die den 
Nachmittagskaffee bringt und ſich 
nun in breiter Gutmüthigkeit in dem 
kleinen Zimmer aufpflanzt, um ihrem 
Fräulein, das immer ſo allein iſt, 
durch ihr Geſchwätz ein wenig die Zeit 
zu vertreiben. Aber das Fräulein, 
fonſt eine geduldige Zuhörerin, fährt 
ſich heute nervös über die ſchlagenden 
Schläfen und unterbricht brüst mit 
einem rüdjichtslofen „Ein andermal, 
Frau Hinbe, ich habe Kopfjchmerzen” 
die verdugt Dreinfchauende. 

Die Schlürfenden Schritte find ver- 
ballt; fie ift wieder allein — allein mit 
den quälenden und doch fo füß thörich- 
ien Gedantfen. 

Zum erftenmal in ihrem Leben be= 
gehrt — heit begehrt — glühende Fie— 
beritröme jagen über den jchmächtigen 
Körper des ältlihen Mädchens; fie er— 
fhhauert in einem nie gefannten Ges 
fühl, ihre bebenden Hände glätten ein 
zerfnittertes, ganz zerlefenes Papier. 

Mit bangfeligem Blick hängt ihr 
Auge an den fteilen fraftuellen&chrift: 
zügen... da fteht eg — da... „Es 
handelt fihd um mein Lebensglüd, 
Fräulein Anna, ih muß Gie [prechen, 
ich weiß, daß Sie mich nicht empfan- 
gen werden; darum bitte ih um eine 
Zufammentunft an dritter Stelle —” 
D, fie fennt ihn wohl, den Fleinen ver- 
fchwiegenen Teich im Park, ihr tägli- 
cher Schulweg führt fie dort vorbei, oft 
ift fie müde an den dichtumbufchten 
Bänken vorübergeſchlichen, gar oft hat 
unterdrüdtes Geflüfter und heimliches 
Gekoſe ihr Ohr fchmerzhaft berührt 
und ihre hungrigen Augen nod) größer 
und fehnjuchtspoller gemadit. 

Und jet fie felbit — fie, die allges 
mein für jo fühl, jo referpirt. gilt — 
wenn einer der Kozaen fie dort fähe 
eine Schülerin — — „nein,“ fagt fie 
laut mit harter Stimme zu fidh felbit, 
und vom Scheitel bis zur Sohle wie: 
der die prübe, forrefte Lehrerin, beugt 
fie fi) aufs neue über den Stoß Hefte. 

Sie verfuht die aufgemühlten Ge- 
danken zu befhwichtigen, fie nur auf 
die fehlerhaften Konjunttioformen zu 
fonzentriren. Seite um Geite fehlägt 
fie um, das Papier rafchelt, die Feder 
tniftert... wen» nur die kleinen über: 
müthigen Gfldfunfen der Nachmit- 
tagsfonne nicht fo zudten und gleißten 
— pie fie auf der grünen Schreibtifch- 
platte tanzen — menn nur biefe line 
Luft fie nicht jo betäubendb umfchmei- 
chelte, die plößliche Herbitwärme Hat 
etwas beraufchend T:tmüles, Erfchlaf- 
fendes, jede Energie löft fie in mohli- 
ges Sichgehenlaffen. 

Kraftlos entfintt die pr ber fein- 
geäberten Hand. Der Kopf ftüht ſich 
leicht, die Augen fuchen den moltenlos 
tiefblauen Himmel — — — 

&3 mußte ja jo tommen—Tie hut e8 
geahnt, gefühlt —gleich damals am er- 

en Tage ihrer Belanntihaft am 

edienburger Strand, als ihre Nichte 
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ſen über die abſtehenden Ohren 
breitflügeligen Naſenlocher des Neuan⸗ 
gekommenen gemacht. Schön war er 
mirklih nicht — der Herr Dälar 
Schwalbe — auch die blinbefte Liebe 
fonnte e3 fich nicht vorfpiegeln, aber er 
mar intelligent, treuherzig und zart- 
fühlend, da& geftand jelbit die jpottlu- 
ftige Elli bei täglih:n Zufammenfein 
au, ein großes Kind war er troß feiner 
Hünengeftalt. Was fchabete es, daß er 
wenige Jahre jünger var als fie, das 
gab oft die glüdlichften Ehen, und fie 
hatte jich ihr Fühlen jung erhalten. 
Einzig jhöne Sommertage mit 
murmelnden Meeresmogen, die -ber 


n und 


— — — nenn 


außen, ſo warm — — Und mit flie⸗ 
gender Hand macht Anna Male für 
ihr erjtes Stelldichein Toiletie; zwei 
fieberhafte Flecke zitkeln ſich auf ihrem 
blaſſen, nicht unſchönen Geſicht ab, 
von dem die dumpfe Schulluft bis auf 
eine ſanftgeröthete Naſe jede Ferien— 
ſchminke wieder getilgt. Ab und zu 
wirft ſie einen eiligen Blick auf die alt⸗ 
modiſche kleine Taſchenuhr — ſie kann 
ſich heute nicht ſchön genug machen, ſie 
kommt ſich ſo korrekt vor, ſo häßlich 
korrekt! 

Wie ſagt doch Elli, der reſpektloſe 
Krauskopf, immer von ihrem ſchlicht 
geſcheitelten Haar? „Tante, du wärſt 


Lauſchenden ſo wonnige Märchen zu- dauſendmal hübſcher, wenn du dich 


raunten, mit dem Meer, ſo endlos und 
tief wie das Sehnen, das ſie das garze 
lange Leben begleitet, mit den unver— 
geßlichen Dünenwanderungen zu dreien 
nehmen in der Seele der Einſamen 
wieder Duft und Farbe an. 

In kleinlicher Altjüngferlichkeit iſt 


nicht ſo altihunig ſchniegeln würdeſt.“ 
Nein — heute will ſie nicht altthunig 
ausſehen; vor ſich ſelbſt erröthend 
ſchiebt ſie das glatt zurüdgeſtrichene 
Haar etwas koketter in die Stirn, nun 
noch eine leuchtende Nelke von ihren | 
blühenden Blumenftöden — in weiten | 


ihr feine offenbare Yuldigung vor ıh= | Vogen fällt die jchon gebrochene Vlü: 


rem aetreuen Schatten Elli, die ihr für 
die ferien von dem Bruder anvertraut, 
und bie f’e immer noch als einen bel: 
ben Badfifch betrachtet, oft peinlich ge= 
iwefen. Sie hat ja nicht daran zu glau- 
ben gemmc«at, daß das Grote, Wunder: 
Dare, auf ta3 fie all die Jahre gerar= 
tet, noch in leter Stunde in ihr Still 
refignirendes Leben treten follte. Das 
Meeresrauſchen war verklungen, die 
Schulferien zu Ende; als pedantiſche 
Lehrerin dozirte ſie wieder vom Kathe— 
der — Herr Oskar Schwalbe ließ 
nichts von ſich hören. Und nun hielt 
ſie einen Brief in den Händen — end— 
lich —es war noch einmal Sommer ge— 
worden! 

Wie vornehm zurückhaltend, wie 
feinfühlend von ihm, daß er ihr die 
ganzen Wochen Zeit gelaſſen, ſich ihrer 
Empfindungen klar zu werden. Nein, 
ſie durfte ſeiner Bitte nicht willfahren, 
ſie durfte ihn nicht heimlich ſehen und 
ſprechen, er ſollte weiter groß von ihr 
denken. Sie wollte ihm ſchreiben, daß 
ſie ſeine Gefühle erwidere, daß ſie ihn 
am nächſten Sonntag im Hauſe ihres 
Bruders empfangen würde — ja, das 
wollte ſie. — Sie beginnt zu ſchreiben. 
Wie nüchtern ſich die Buchſtaben auf 
dem Papier ausnehmen, ſie haben gar 
nichts von dem fluthenden Sonnen— 
glanz, der in ihr und um ſie iſt. Ein 
ſcharf kniſternder Laut — in zwei 
Theile geriſſen liegt ihr erſter Liebes— 
brief vor ihr. 

Sie ſpringt auf und mit unruhvol— 
len Schritten beginnt ſie in dem engen 
Stübchen auf- und abzuwandern. Hin 
und her — her und hin — und jedes— 
mal, wenn ſie an dem kleinen Fenſter 
vorbeikommt, öffnet ſie verlangend die 
Lippen und ſaugt den eigenthümlich 
herben Dufthauch von welkenden Blät— 
tern und feuchtem Erdreich, der aus 
dem baumbeſtandenen Hof hinein— 
ſchlägt, gierig auf. 

„Zwei Linien, die ſich erſt in der 
Unendlichkeit treffen — —“ ſie weiß 
es nicht, daß ihre Lippen unaufhörlich 
denſelben Satz murmeln. Helle Kin— 
derſtimmen dringen an ihr Ohr, der 
laute Sang einer ſchrillen Mädchen— 
ſtimme aus dem Quergebäude über— 
tönt das Surren der raſſelnden Ma—⸗ 
ſchinen. Anna Möller hört nicht das 
Unſchöne, Gellende darin, nur das Ju— 
beinde, Junge... „Die erwartet nad 
Feierabend. ficher der Schaf“... Ein 
halber Seufzer löft fich von ihren Lip- 


en. 
Und fie... tft fie denn nicht mahn- 
Jinnig, daß fie fich nicht mit weitge— 
öffneten Armen dem fie endlich erwar- 
tenden Glüde enta:arnmwirft, daß fie 
‚berztlopfend überlegt, angitooll bangt 
und feige zagt... 
Aufrechten Ganges, wie es fich für 
eine Beamtentochter aus guter Familie 
geziemt, ift fie durch eine einfame Yu- 
gend die gerade Lebenzitraße gefchrit- 
ten, immer bübfch geradeaus, Augen 
nicht rechts, nicht linf3, den Blick ftet3 
nur auf den einfürmigen grauen Stra 
Benftaub des ftumpfen Pflichtbemwußt- 
feins gerichtet. Zum erjtenmal hat fie 
den Blid jeitwärts ſchweifen lafſen, 
und geblendet von der winfenden und 
Iodenden, bisher unbeacdhteten Schön= 
beit jchließt fie das Auge, wagt fie in 
einer ihr jelbjt unverftändlichen Scheu 
nicht, den fleinen Schritt abfeit3 vom 
geraden Wege zu thun. 
Nah wen hat fie denn zu fragen, 
wen Rechenichaft zu geben? Wer hat 
fi) ihr ganzes ftilles Leben lang um 
fie gefümmert? Wenn fie heute Abend 
heimfehrt, dann ift fie nicht mehr bie 
fleine bejcheidene Lehrerin, die ängjt- 
ih auf das Urtheil der Kollegen und 
Schülerinnen fieht, dann ift fie feine 
Braut — Schon beginnt fie haftig in 
dem Kleiderfchranf zu framen. 
- Khre einfache Garderobe fommt ihr 
mit einem Male fo abicheulich farblos 
vor, das braune da — nein, das häß- 
liche Schulfleid nit — das feidene, 
das Paradelleid, das zu allen Schul: 
feiten, Abendunterhaltungen und feier- 
lichen Gelegenheiten das Licht der Welt 
erblidt — die ftarre Seide hat etwas 
fo Altjüngferlicheg — lieber eine Lichte 
Sommerblufe, e3 ift ja wieder warn 


er die natürli- 
chen Deränderun: 
gen der Haut durch den 
Gebrauh von Hand: 
Sapolio, und Ihr ge 
winnt oder erhaltet Euch 
eine natürlihe Schön: 
heit, die feine kosmeti— 
fhen Mittel erzeugen 
fönnen &s it der 
„Freund zarter Frauen‘. 
Seid Ihr im Stande, 
ohne es zu- fein? Ueber: 


legt nicht: Derfucht es Jin 


Laub vor 


the zur Erde nieder. Sie mag ſich nicht 
ſo herausputzen, er ſoll nicht glauben, 
daß ſie ſich jugendlich machen will, er | 
fol fie nehmen, wie ſie iſt — ſchon tft | 
fie zur Ihür hinaus, ohne Wort ai | 
der ihr nachfchauenden Wirtbin vor— | 
über. 

Mit haſtigem Schulſchritt durch— 
quert ſie die Straßen, was ſehen die 
Leute ſie alle ſo ſonderbar an? Aber 
ſie ſenkt trotzdem nicht wie ſonſt das 
Auge, voll fieberhaftem Erwarten hef— | 
tet fie e$ auf den flammenden euer: 
ball,-in den das Abendfonnengold all- | 
mäbhlich zerfließt. 

Iſt es ſein leuchtender Widerfchein, 
daß die ganze Welt plötzlich ſo verän— 
dert, ſo ſchönheitstrunken erſcheint? 
Das blutige Blättergerieſel der Bu— 
chen, der zartroſa überhauchte Silber— 
regen der Birken und Weiden, die pur— 
purnen, grünlichgoldenen, grauviolei— 
ten Laubtöne und Farbenſtimmungen 
— wie es unter ihrem Fuße raſchelt 
und kniſtert — Anna Möller empfin— 
det nicht das Vergehende, Schwermü— 
thige in der erſterbenden Natur, nur 
das daſeinsfreudige, farbenſatte Spiel 
der vom Winde gefoften Zweige und 
Blätter. 

Und nun Steht fie am Xeich, fein 
unbeweglicher fehwarzgrüner Spiegel 
ift mit ſchimmernden Blutstropfen be— 
ſtreut — wie eine Silhouette zeichnen 
ſich die Umriſſe der dunklen Männer— 
geſtalt da drüben rieſenhaft von der 
durchſichtig klaren Luft ab. 

Gepreßt athmend bleibt ſie ſtehen, 
das Herz ſchlägt ihr bis in den Hals, 
ihr Fuß haftet bleiernſchwer am Bo— 
den, er wendet ihr den Rücken — ſoll 
ſie noch umkehren? 

Da hat er ſie erſchaut, mit langen 
Schritten ſtapft er durch die welken 
Laubmaſſen zu ihr herüber. Beide 
Hände ſtreckt er ihr entgegen. Sie ſieht 
nicht ſeine drollig abſtehenden Ohren, 
nicht die vor Erregung leis vibriren— 
den Naſenflügel; wie ein gluthrother 
Nebel legt es ſich vor ihre Augen. Sie 
hört das wilde Rauſchen ihres Blutes 
im Ohre und dazwiſchen vernimmt ſie 
wie aus weiter Ferne: „Fräulein An— 
na, wie lieb, daß Sie gekommen.“ 

Schweigend ſchreiten ſie nebeneinan— 
der her, er findet, ein ſchwerblütiger 
Pommer, augenſcheinlich den Anknü— 
pfungspunkt nicht. 

„Es iſt wieder Sommer geworden,“ 
beginnt Anna leiſe mit zager Stimme; 
der ſchwülen Geſprächspauſe muß ein 
Ende gemacht werden. 

„Ja — ja,“ er ſtößt es ſchnell her— 
vor, und dann lacht er kurz und unmo— 
tivirt auf, „ja — aber eine Schwalbe 
macht feinen Sommer und darum“... 
iieder bricht er ab. — 

Seht kommt e8, das Unfahbare, 
Große, da3 Wunderbare — die Bus 
hen, Birken und Kaftanien beginnen 
ich mit Anna im Kreife zu drehen. 

„Ich bin ein gar ungelenter Menfc, 
fann nicht viel Worte machen,“ fängt 
er jtodend nad) einer Weile wieder an, 
„aber Sie verjtehen mich auch fo, ich 
weiß e8... Sie haben fchon im Som: 
mer in meiner Seele gelefen — Fräus 
lein Anna, fönnen Sie mir Hoffnung 
machen?“ 

Ein feliges „Sa“ will fie ihm entges 
genjubeln und bringt doch fein Ran = 
liges Wort über die nervös zitternden 
Lippen. Yhm genügt das faum merk 
liche Neigen ihres Hauptes. 

Wieder paden jeine""Riefenfäufte 
ihre zerbrechlichen Hände. 

„Ich hätte es ja ſchon längſt geſagt, 
aber ich wußte nie, woran ich bin, ich 
wollte ganz ſicher gehen, ſie iſt ein ſo 
toller, ſüßer, junger Kindstkopf, die 
berförperte Jugend und ich...“ feine 
Worte beginnen fich zu überftürzen, 
„Hräulein Anna, feien Sie mein 
Mundmalt, fpredien Sie mit Elli, mit 
Ihrem Bruder —“ 

„Ein füßer Kindstopf.“— Anna er- 
ſchrickt vor ihrer eigenen Stimme; 
heiß kriecht es ihr den Rücken herauf 
und legt ſich dann wie glühende Zan— 
gen um ihren Kopf, ſie kann nicht den— 
fen, nicht fühlen. 

Nur Tchreien möchte fie — laut 
Ihreien — aber fie geht ruhig und kor— 
teft neben ihremBegleiter ber. - 

Ja. fie wird morgen ihr Schwarz» 
feideneö anziehen, das altjüngferliche, 
und für ihn bei ihrem Bruder und dem 
tollen jungen Kindskopf Fürſprache 
einlegen... fie entyieht ihm nicht ein» 
mal bie Hände, die er voll inbrünfti- 
ger Dankbarkeit immer wieder an bie 
Lippen preßt, fie hat feine Kraft mehr. 

Schwerfällig jchleiht fie fi von 
dem jetzt in Finſterniß träumenden 
Teich — die Sonne iſt untergegangen. 

Grau und gleichmäßig geht am 
nächſten Morgen feines Regengerieſel 
hernieder; eine kleine dürftige Geſtalt, 
dad Bücherp:det z.ıter dem rm, 
fämpft gegen ben naßfalten Sturm, 
ber die Zweige zauft und Blätterwol- 
ten dabinmwirbelt. Sceuen Blids eilt 
fie. an bem verjchiwiegenen kleinen 
Teich vorüber, ihr Fuß ftöht tobteg. 
fih ber — ber Alimweiber- 
fommer ift zu Enbe. 


 — Der Neid hat ein ſcharfes Auge 
und eine Tahme Zunge für Deine Vor⸗ 
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Männer! 


Lauft feine Gefahr, indem br einen geringfüsigen Fall ber 
nadläfligt. Begebt nicht den Sertbum und behandelt Euch feibit 
mit Einiprigungen, die Euh don Apotbefergaebilfen gegeben mwer- 


den. oder mit Mitteln, die br 


bon Freunden erhaltet. Kommi 


fogleih zu uns und labt Ener Leiden behandeln von einem 
zialiiten, dee Taufende don zällen, wie der Eırige, behandelt bat 


und Weiß, 


5. was er tbım muß, um Euch ichnell und nasbaltig au 


beilen. ®ir geben feine übelriehenden Droguen. 


Blut:Bergiftung 


Die VBerbeerungen, die diefer König aller Krankheiten anrid« 
tet, werden aufgebalten ımd duch unfere Bebandlungsmethobe 
perielt gebeilt. Die Zeit, in Vebandlung zu treten, ift. wern Ihr 


das erite Gefhmwüzr entdedt. 
& mit DTroguen durdtränft babt, die nicht bal- 


beat oder Ihr Eu 


fer, fommt zu uns. 


Benn ih die Aranfbeit feitgeiegt 


E3 iit uns einerlei, wie lange Ihr daran 


leidet, vder mad aub fehlihlug, wir entfernen jede Spur des 
Giftes und maden ECudh rein und gefund, 


Wir beilen ohne Meſſer: Krampfaderbruch, Waſſerbruch, 
Beichwerden, Hämorrhoiden und Bedenkrankheiten. 
Durh unfere Elektro Medical Methode heilen wir nerlorene Manneskraft, 
Abjonderungen, Nervenſchwäche, zugezo gene Krankheiten, Katarrh, Taubheit 
und chroniſche Magen-, Leber-, Eingeweide- und Nierenkrankheiten. 
Das Vienna JInſtitute iſt das älteſte, zuverläſſigſte und am beſten eingerichtete hier oder 
in irgend einer anderen Stadt. Seine Spezialiſten ſind Männer mit Erfahrung und Geſchid-⸗ 


lichleit. Ihr wißt aleich im Anfang. was die ganzen Koſten betragen, und Idr habt ſpäter 
feine Ertras für Medizinen oder Sonitiges zu bezablen. Unfere Gebühren ſind immer die nie— 


drigiten in Chicago. 


2 Sögert nit. Wenn Ihr an diefen Krankheiten leidet, Tommt ımd fpredt mit ung. Eine 
freundichaftlice Ausiprace Toitet Euch nit! und mag Euch zu Eurer Gefundbeit und vol» 


ien Manmesfraft verbelfen. 


Vienna Medical Institute, 


Nr. 130 Dearborn Str. (2. Floor), Zimmer 216, Ede Madifon Str. 
Difice ofien jeden Zaa bon 9.50 Borm. bis 6.50 Abends, Arbeit3leute finden Zeit dorau- 
fpreden Dienitag und Freitag Abend, Office offen bis 0.00 Abend, Scnntags bon 9 bi3 1. 
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Kurirt in 5 Tagen 


Nein Schneiden oder Schmerzen. 


Krampfaderbruch, 
Nerbeuch, 


Wa 
cad zwar 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaberbrud, Blutvergiftung, Nervenihwäche, Wallerbrud, Biefen--und 
Nicrenfrankpeiten leidet. 


Bezahlt für keine Fehlichläge 


| Zungen. FE 
Ale, die an U oth. 
Bronchitis oder wind⸗ 
6 t leiden, werden mit⸗ 
elſt meiner neueſten Me⸗ 
ode geheilt durch Ein⸗ 
—X bon Oxygen 


Brivat - Krankheiten 
heile a —— — 
tig und vertraulich. 2 


t 
a 
& 


ſondern 


Spesialiſt 
Math und Unterſuchung Männer- und Frauen⸗ 
frei! Krankheiten. 


n ſp 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-A 


für eine Seilung. 
Frauen · Kraulheiten, 
Vorfall. See 
weihe Mb 
meine neuefte M 


Blutvergiitung 
* — Aus· 
Ic heile Euch nachhaltig. 


Es wird deutſch ge⸗ 
rochen. 


rzt 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Spreßitunden: 8 Vorm. bis 8 Abends. Sonntags, 9 Borm. bis 4 Madmittags, 


Frau Rechtsanwalt A. ſucht ein 
Dienſtmaädchen. 


Als einen Beitrag zur Juſtizreform 
theilt die „Köln. Ztg.“ folgende luſtig— 
traurige Geſchichte mit. Der Rechts— 
anwalt X. war durch rechtskräftiges 
Urtheil des Disziplinargerichts aus 
der Rechtsanmwaltichaft ausgejchloffen 
und damit des Titeld Rechtsanwalt 
verluftig geworden. Geine rau fuch- 
te in der Zeitung ein Dienjtmädcden 
und bezeichnete jich in der Anzeige als 
Frau Rechtsanwalt & Im meiten 
Gebiet der englifchen Herrjchaft ſowie 
in den Vereinigten Staaten und in 
dem galanten Frantreich hätte Jich fei- 
ne Behörde um die geringfügige ns 
fonvenienz gefümmert, aber inDeutjch- 
land, zumal in Preußen, wacht das 
Auge des Gejeted. Zwar ift nicht ans 
zunehmen, daf die Beamten ber 
Staatsanwaltfhaft den Annonzentheil 
der Zeitungen auf folch furchtbare De- 
litte bin durchforfchen; aber vielleicht, 
fo vermuthet die „Köln. Zig.“, hat eine 
jener Damen, die auf die berechtigten 
Titel ihrer Männer eiferfüchtig find, 
das Auge des Gefetes auf die Unthat 
gelentt. Den weiteren Verlauf der An 
gelegenheit gibt die „Köln. tg.“ mit 
jehr beherzigensmerthen Gloffen fol: 
gendermaßen wieder: Die Yuriften im 
alten Rom hatten den fehönen Grund» 
fag „Minima nor curat praetor“, „der 
Richter Toll fich nicht über Kleinigkei— 
ten fümmern”, aber von unfern Juri- 
ften find leidet recht viele feine Rö- 
mer, fondern gute deutfche Spießbür- 
ger und Kleinigfeitsfrämer. Die Zahl 
der Strafbeftimmungen, die folche 
Kleinigkeiten betreffen, ift in Deutjch- 
land /unendlih arof. So fand denn 
auch ein findiger Staatsanwalt einen 
Paragraphen, welcher derfzrau Rechts 
anmalt &. zeigen follte, vaß man in 
Preußen audh beim Suden eines 
Dienftmädchene unter Polizeiaufficht 
fteht. Die Strafbeitimmung, melde 
gegen Frau X zur Anwendung gebracht 
wurde, war der % 360 Nr..8 bes 
StGB., welcher mit Geldftrafe oder 
Haft denjenigen beitraft, welcher unbe= 
fugt einen Titel annimmt. Das mit 
ber fchredlichen That zuerit befaßte 
Schöffengericht ſprach die Angeklagte 
frei. Vielleicht haben der Amtsrichter 
und die beiden Schöffen etwas von 
dem Geiſte des römiſchen Prätors be— 
ſeſſen! Aber die Beſtrafungsmaſchine 
ging ihren Gang unerbittlich weiter. 
Die Staatsanwaltſchaft brachte die 
That vor die Straͤfkammer des Land— 
gerichts. Drei gelehrte Richter ver— 
tieften ſich hier in das Problem, und 
da die Richter der Strafkammer be— 
kanntlich viel klüger ſind als der 
Amitsrichter und die zwei Schöffen, ſo 
erfolgte die Verurtheilung. Die Ange: 
klagte beruhigte ſich aber nicht bei der 
Verurtheilung, fie legte die Reviſion 
ein, und hierdurch gelangte die Sache 
por dag Oberlandeögeriht zu Celle. 
Nunmehr hatten jih fünf NRichter mit 
der Trage zu befaffen. Auch biefe 
fünf Richter ftedten ihre Köpfe tief in 
ihre Bücher und noch tiefer ihre edern 
in dad Tintenfaß und  Beitätiaten 
dann die Berurtheiluna. Glüdlicher- 
weiſe entfcheidet nach den beſtehenden 
Beitimmungen das Oberlarfdesgericht 
in legier Ynftanz, andernfalls hätten 
auch noch die fieben Richter eines 
Straffenates des Reichsgerichts eine 
Emifcheibung treffen müffen. Aber es 
mar noch nicht genug de8 graufamen 
Spiels. Die Sache erjchien einem Be- 
amien der Staatdanmaltfhaft fo wich⸗ 
tig, daß er fie im eimer fwriftifchen 
— au 

mend befprad. Diefe 
Hidgung ift eigentlich das Bebentlichfe 


und Ronfultarien 
Strahe 
und 
ya 6 bis & 
. bends } 
aegenüder ber Dezter 
Die Her a ‚biefer 


an der ganzen Angelegenheit, Schon 
ver alte Nepos berichtet, daß der Ruhm 
des Miltiades den Ihemiftofles nicht 
Tchlafen ließ, und fo wird die Beröf- 
fentlihung die Veranlaffung fein, daß 
noch in zahlreichen ähnlichen Fällen 
die Strafverfolgung eintreten wird. 
Hier muß und fann Wandel gejchafft 
werden; ed muß vor allem aufgeräumt 
werden mit der in meiten Kreifen ber 
Beamten beftehenden Auffaffung, daß 
die ftrafrichterliche Verfolgung folcher 
Kleinigkeiten eine Sache von großer 
Wichtigkeit fei. Nechnet man die in 
ben brei "Verhandlungen betheiligten 
Beamten der Staatanmwaltjchaft hier- 
zu, fo haben virczehn Perfonen ihre 
foftbare Zeit einer Sache widmen müf- 
fen, die nach dem Urtheil aller verftän- 
digen Menfchen eines leichten Aufwan- 
des an Zeit und Geld mirflih nicht. 
mwerth war. Denn maß mar ber Er- 
folg? Lieb Vaterland magft ruhig 
fein, Frau Redtsanwalt &. jucht fein 
Dienjtmädchen mehr. 


— Aha! — Herr (in der Dorf» 
fchänte): Was hat’3 mit dem’ allein- 
figenden jungen Mann dort wohl für 
eine Bewandtniß, dat ihn die Gäfte jo 
giftig von der Seite anjdhauen? — 
Bauer: Wenn den Kerl doch der Teufel 
holen möcht’, wiffen ©’, dös ift der 
neue Feuerwehrhauptmann! 

— Gegenjeitig. — Mutter (plöglic 
in’3 Zimmer treiend): Was, Herr 
Schneeball tüßt dih? Ach bin über- 
rafcht! — Tochter: Wie ih, Mama. 
Seit fünf Jahren verkehrt er jeht bei 
uns, aber dazu hat er biäher noch nicht 
den Muth gehabt! 

— Die boshafte Freundin. — Richt 
wahr, mein Alfred ift ein Tüßer 
Menih, das mußt du Doch zugeben?— 
Aber natürlich, er ift ja doch ein großer 
MWindbeutel. 


Dr. J. YOUNG, 
Speztal-Arzt für Augen, 
Dbren-, Naien- und Haldleiden. Per 
anbelt biefelben gründlih _ und 
* bei ib. Ben u. id 
börigfeit und ——— — 2. 
neuelter Methode furirt.- Rünitliche 
gen: Brillen angebaßt. —— u. 
atb frei. Dffice: 261 Lincoln sn 
Stunden: 11 Borm., 2-4 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm, 


| Dr.J. L. Aldrich, 


ialift in ber legitimen We- 
an man vo — 2 


unterfusung a trch 
manzigjährige Eria u — 


84 —— —— * * 81, 
s arm. — 
11 I 1 he, Mitiimede um Cini ie 


Joun P, BENNET, M. D,, 
Speziell nur für Männer-Rrankheiten 


48 D. BanBuren St. neben Siegel Cooper & Co. 


Dfficetunden: 10 Borm. did 6 Abends, ntags 
en 10 Borm. bis 12. iemfags und —— 


alien bis 8 Uhr I . 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
—* find % 





ein Laden in der Welt 

fanıı jo niedrige Breije 

Preije wie TheHub bieten 
— Der Beweis für diefe Ve= 
hauptung ijt hier zu finden. — 
Kommt heute und Jefichtigt The 
Hub3 practvolle Auslage in 
Srühjahrs-Angügen und zIleber- 
ziehern. Nicht nur ein paar, jon- 
dern all die beiten Meiderfabri- 
fanten in Amerifa find hier ver- 
treten, Preife rangiren von 


(Eigener Beitrag für die „Aberbpoft“,) 
Plauderei aus Europa. 


(Tor luguft Boedlin.) 


Kaifer Wilhelm bei den Sohannitern.—Ontel 
Eduard. — Die verunglüdte Paarung. — Die 
geiſtliche Cchulauffiht. — Grubenunfäle im 
Saargebiet.— Die armen Ehugleute.—Zeitli- 
er Serfinn und jinnlofe Betrunfenheit. — 
Frühjahrsanfang. 

Gelegentlich des Feſteſſens zu Ehren 
des zum Herrenmeiſter des Johanni— 
ter⸗Ordens ernannten Prinzen Eitel 
Friedrich huldigte S. M. der Kaiſer 
ſeinem Onkel Eduard mit folgenden 
Mortene „Seiner Majeftät dem Kö— 
nig bon England bitte ich, mein Prinz 
(ih an den Prinzen von Teck wen— 
bend), meinen herzlidften 
Danfzu Füßenzulegen da- 
für, daß er eine Abordnung des engli- 
jhen Drbens herübergefandt hat“; 
und den Prinzgemahl von Holland 
ehrte er Durch den Irinkiprud: „Dem 
Prinzen Heinrih der Niederlande 
Tpreche ich meinen herzlichen Dant 
aus, daß er es niit ver— 

Thmäht Hat, in unfeten Reihen 
zu erfcheinen und den Ritterfchlag zu 
empfangen.“ 

Wie  mittelalterlich = romantijch 
fingen diefe Huldigungen auß dem 
Munde eines neuzeitlichen Deutfchen 
Kaiſers, und tie jehr müffen fich bie 
To Ausgezeichneten gefchmeichelt ge— 
fühlt haben ob der ihnen eriwiefenen 
Ehre durch den treulichen Neffen und 
Vetter, der unentwegt bemüht tft, qute 
Beziehungen zu allen PBotentaten des 
Erdenrunds zu unterhalten. Wenn 
diefe3 edle Streben leider nicht immer 
durch Erfolg gekrönt wird, fo ift es 
nicht die Schuld des faiferlichen 
Herrn. Man hat eben fein Berftänd- 
niß für feine Gefühle, ja man vermu: 
thet in folchen Kundgebungen nur zu 
häufig allerlei böfe Hintergebanten, 
ober. legt fie gar als Zeichen der 
Furcht aus, wie e8 der Fall zu fein 
pflegt, wenn ber Kaifer einmal feiner 
Vorliebe für die großmächtige ameri- 
— Nation, beredten Ausdruck 
gibt. 

Und dann der gute Onkel Eduard! 
Der iſt der allerletzte, auf den derar— 
tige Trinkſprüche ſeines kaiſerlichen 
Neffen einen auch nur vorübergehen— 
den Eindruck machen. Sogar nicht der 
vorerwähnte, wo der Kaiſer ihm ſei— 
nen herzlichſten Dank zu 
Füßen leat,— weil Onkel Eduarb 
eine Aborbnung des englifchen Ziwei- 
ges des Johanniterordens heriiberge- 
ſandt hat. Was liegt dem engliſchen 
Volke, deſſen Vertreter König Eduard 
iſt, überhaupt am Johanniterorden 
und deſſen Herrenmeiſter, der Prinz 
Eitel Fritz mit etwas über 23 Jahren 
gemorden ift, und was geben die Hol- 
länder darum, diefe geriebenen Han- 
delsleute, die eine Heibenanajt babor 
haben, daß fie der allzeit freundliche 
Wilhelm II., der fi) mit Stolz einen 
Ormanier nennt, eines fchönen Tages 
dem Deutfchen Reiche angliebert? 

Die Vettern im Reich, fo weit fie nicht 
Hoflhranzen und Byzantiner find, 
fhütteln auch die Köpfe über die neue 
Verbeugung des Kaiſers vor dem 
engliſchen Herrſcher, der —— 
bemüht iſt, Kaiſer und Reich zu iſoli⸗ 
ren und ihm Feinde zu machen, und ſie 
können es nicht verſtehen, daß S. M. 
der ſonſt ſo klare Kopf, immer wieder 

jede Gelegenheit wahrnimmt, den 

Engländern Höflichkeiten zu erweiſen, 
wofür ſie kein Verſtändniß, wohl aber 

Spott und Hohn haben. 

Genau ſo verhält es ſich mit dem 
Liebeswerben um die Vereinigten 
Staaten. Profeſſotenaustauſch, Em⸗ 
pfang von amerikaniſchen Nabobs und 
prominenten Leuten am Kaiſerhofe. 
Händedrücke mit Staatsmännern und 
deren Damen, Bewunderung des gro⸗ 
Ben Präfidenten Rooſevelt, u. ſ. w. 
und mas bat man damit erreicht? 
Nicht einmal die Bereitwilligfeit, den 
‘ Sehr beicheivenen Wünfchen ber Reichd= 
zegierung entgegenzufommen, ala e8 
i Per her —— Ken neuen 
" ‚Handelävertrag abaufchliehen! 
Weniger Liebenswürdigkeiten 


| billigt, und unter anderen Verhältnif- 
! Ten, 


.da8 wiederholt in Fällen gefchehen tft, 


Auslande gegenüber, aber, two e3 gilt, 
felbftbewußtere® Auftreten wäre da 
am Plate. Denlinterthanen gegenüber 
find die hohen Herren viel meniger 
zartfühlend. Da mirb einfach ge- 
wünſcht und befohlen, und mer nicht 
zu allen Forderungen der Regierung 
Ya und Amen fagt, ift ein Reichs 
feind. 

Mit der Jchönen Eintradht und 
Paarung der Korfervativen und Li- 
beralen fcheint e8, nach den jüngften 
Vorgängen im: Reichstag und preu- 
Bifchen Landtag, nicht befonders meit 
ber zu jein. Wie hatte der „Bloc“ 
doch mit Giegesgemwißheit aller Weli 
verfündet, daß e3 mit der Herrichaft 
bes Zentrums aus fei, und daß für bie 
Tolge nur noch die geeinigten nationa: 
len Barteien den Staat3- und Reich3- 
wagen lenfen würden! Und nun ift 
die Bundesgenofjenfchaft gleich bei der 
eriten Krafiprobe in die Brüche ge: 
gangen, und Konferpative und Natio- 
nalliberale jtehen jich wieder mißtrau- 
ifch, wenn nicht feindlich gegenüber. 
Der erjte Anlaß dazu war das Schul- 
aufjichtsgefeg, der Antrag der Natio- 
nalliberalen und Freitonjervativen, 
die geiftliche Durch die weltliche Schul: 
auffiht in den preußiſchen Volks— 
Tchulen zu erjfegen. Mti Ungeftüm 
hatte der TFreifonfervative v. Zeplit 
erklärt, e8 jei „verdammte Pflicht und 
Schuldigfeit“ der preußifchen NRegie- 
rung, hier eine Wenderung zu fchaf: 
fen, aber al3 e3 dann zur Abftim- 
mung fam, jehmentten die 58 Konfer- 
bativen ab und ftimmten mit dem 
Zentrum und den Polen den Antrag 
nieder. Das mar im preußifchen 
Landtag, und im Neichdtag errang 
das Zentrum einen Sieg, indem e3 
mit Hilfe der Konfervativen e3 durch- 
fette, daß bei der nächiten Volkszäh— 
lung die Angabe der Konfeffion der 
Gezählten zu erfolgen habe. — 

Die geiftlihe Schulaufficht mird 
Telbft von vielen Geijtlichen nicht ge- 


wie fie hier leider maßgebend 
find, wäre e8 auch fehr münfchens- 
merth, wenn die Schulinfpeftoren au3= 
Ihlieglih dem Lehrerftande entnom= 
men würden. Die meilten Geiftlichen 
genießen nicht den Ruf, bejonders be- 
fähigte Schulleute zu fein, und im 
Lehreritande find fie naturgemäß ala 
Vorgejegte nicht jehr beliebt. Uber 
bon firchlicher Seite wird geltend ge= 
macht, daß die Volksfchulen chriit- 
liche jeien und mit der Befeitigung 
des Einfluffes der Geiftlichen auch 
bald die chriftliche WVoltsfchule ver— 
ſchwinden merde, wie dies in Frank— 
reich der Yall fei. m diefer Hinficht 
ftimmen aläubige Katholifen und 
Proteftanten überein, daher aud) das 
ftramme Eintreten der Konfervativen 
und Zentrumsleute für die geiftliche 
Auffiht in den Volksſchulen. Auf 
eine Trennung bon Staat und Kirche, 
Kirche und Schule ift fomit auf lange 
Sabre hinaus noch nicht zu rechnen, 
wenn e3 auch viele Xeute aibt, die das 
rin die einzige Möglichkeit erbliden, 
daß Religion und Politit endlich ein— 
mal in dem öffentlichen Leben des 
deutfchen Volkes geſchieden werden. 
Der jebige Zuftand ift ein höchit trau= 
tiger und bie. fprichmwörtliche fonfeifio- 
nelle Verhegung fürdernder. — 

Die neuen Grubenunfälle im Saar: 
gebiet, die dem auf der Zeche Reeben fo 
Ihrell folgten, erweden die Befürd- 
tung, daß der Betrieb in diefen Wer- 
fen nicht fo ift, wie er fein jollte. MWe- 
nigftena mweiß man jeßt bereit3, daß 
fich das Seil, an welchem der Förder: 
forb auf der Grube Gerhard bei 
Völklingen hina, in ſchlechtem Zuſtan— 
de befand, in Folge deflen e8 brach 
und zmweiundzmwanzig Bergleute in die 
Tiefe ftürzten und elendlich umtamen. 
Db die PVorjchriftsmahregeln gegen 
fchlagende Wetter auf den de Wendel’: 
fıhen Gruben bei Forbach in Xoth- 
ringen genügend waren, foll die einge- 
leitete Unterfuhung feitjtellen, aber 
wie immer diefe verlaufen wird, 
bleibt die traurige Thatfache beftehen, 
daß aegen 80 Bergleute dort ihren 
Tod fanden. Auch in diefen beiben 
Fällen laufen die Geldunterjtügungen 
für die Hinterbliebenen fo reichlich 
ein, daß der Staat faum in feinen 
Beutel zu greifen braucht. — 

Staatsdiener zu fein ift gegenmärs 
tig in Deutfchland eine ganz nette Sa= 
che, wie ich in meiner legten Plaubderei 
feitgejtellt zu haben glcube. Nur Bo: 
Vizift zu fein ift etma3 meniger ange- 
nehm. Er darf nicht, wie fein ameri= 
tanifcher Amtsbruder, aleich vom Le: 
der ziehen, wenn er thätlich angearif- 
fen wird, und er muß fchon eine or= 
bentlihe Tracht Prügel einfteden, ehe 
er jich mit dem Gäbel zur Wehr fehen 
oder qar vom Nebolver Gebrauch ma= 
chen darf, vorausgejegt, ‘aß er über- 
haupt einen bejigt. Bisher waren 
damit nur die Blauröde in den gro— 
Ben und Induftrie - Städten ausge- 
rüftet, da aber MWiderfeplichkeiten und 
Ungriffe auf Poliziiten fogar in Hlei- 
neren Orten zu den täglichen Vor: 
fommniffen gehören, jo werben jet 
auch) vielfach in folchen die Schußleute 
mit Schießeifen bewaffnet. Sonder: 
barermeife werben Kerle, die auf ihre 
Mitmenjchen ohne Weiteres losknal—⸗ 
len, gar nicht fo ftreng beftraft, mie 
beifpielämweife ein Dieb, der eine lei- 
nigfeit geftohlen hat. Und wenn er e3 
recht toll getrieben hat, Tann e3 fogar 
borfommen, daß man den Schießbold 
pr Beobachtung feines Geifteszuftan- 
ed einem Nrrenbaufe übermweiit, mie 


gi Ihr erhaltet die 

H Rs:ssi- Befriedi- 
2 D gung bon einer 

\ Probe mit dem 

Bitters in Fäl- 
len ben 2 
Srübjahröfieber, 
ı Erfältung, 


ya, Grippe, 


Berftopfung od. 
Malaria Fieber. 
" Berjudt 8heu 
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Butterick 

Schnitt⸗ 

muſter 
berabgejegt auf 


10c und 
15c 


Vhoto 
Spezialitüen 
. beite Blati- 
ER Gabi: 
net3 auf Karte oder } 
Folder Mat2 1; 


t, * 

hoſto ee cu N 
befte, Sorte, wa j 
wartet, 4 für 2Be 


— — 
— 00p 


Main Floor 


Unſere Schuhe 
ſind berühmt als 
die beſten Werthe. 


Ungewöhnlich gut gemachte niedrige Schuhe für 
Damen, in den neueſten und beliebteſten Facons 
für Frühjahr und Sommer, in allen — * 
und follten regulär für $3 und $3.50 verfauft 
werden, unfer jpezieller Preis beträgt, 2 50 
das Paar, + 

$2.50 lobfarbige rufjifche Kalbleder Kalbleder- 
Schuhe und Orfords für Anaben und Yünglinge, 
Welt genähte Sohle, in Schnürz ie | 30 
Blucher-Facons, das Baar +.) 


Vic Kid und Ladleder niedrige Schuhe für Mäd- 
chen und Stinder, fomfortable "Abfäge, Blucher-Fa- 
con, Größen 2 bis 5%, 1.35; 11% bi3 285 
1.10; 8% bis 11, 95c; 6 bis 8, 50 


Bruchbänder 


Eröffnungs-Verkauf in 
unſerm neuen Dept. 


7 
r0y % * 
Freie Expert = Behandlung. 

Von einem mohlbelannten tl. Yabrifanten ft: 
cherten wir uns die Dienfte eines Erperten im An- 
pafjen von Bruchbändern und die mechanische Be- 
handlung von Bruch. Er wird nur für einige Tage 
in der Fair fein, um Reden die Gelegenheit zu bie= 
ten, die beiten NRathichläge frei und Die beiten 
Vruchbänder in der Welt zu den möglichit niedrig- 
ſten Preiſen zu erhalten. 

Keine Ertra-Bergütung für's Anpafien. 

Brivat-Zimmer für’3 Anpajfen auf dem Balfon 
über dem Droguen-Dept.. Jedes Brucdhband ga= 
rantirt. Volle Auswahl in Unterleib-Supporters, 
srüden, Schulter-Braces uſw. 


Silberiwaaren 


Main Floor. 

Haben fjoeben einen großen 
Ginfauf unjerer neuen und 
beliebten „Wild Roje«-Mufter 
in Meifer, Gabeln, Ifeelöf: 
fen, Eplöffeln ufmw. erhalten, 
die morgen zu den folgenden 
ungewöhnlichen Preifen - zum ‘ 

Verlauf aufgelegt werden: —_ 

Wild Role Theelöffel, extra plattirt auf 21 Proz. 
Nidel-Silber, franzöfiiche graue Griffe, ic 
Stüd, 

Wild Noje Eplöffel und Gabeln, ertra plattirt auf 
21 Prozent Nidel-Silber, franzöfifche graue Griffe, 
toften gewöhnlich 20c, 4c 
Stüd, 


Wild Roje Dinner-Mefjer, auf guten Stahlklingen 


Stidereien 


Main Floor 

Practvolle Frühjahr: u. 
Sommer = Nobitäten. 

Weiße beſtickte 
waiſt Patterns, mit 
paſſendem Kragen 
Stulpen, tvie abgebildet, 
ſchwere beitidte Muiter, mit @ 
franz. ValenciennesSpißen- K 
Einſätzen, ſpe— 69 
ziel für c 

Slouncings und Korjet Schüßer Stidereien, 
12 bis 18 Zoll breit, in Smwiß und Nainjoof, 
Stidereien, die bis zu 65c iwerth find it fpeziel: 


len Partien für Donneritag, — zu II 


39 und 

Beſtickte Allobers — Großes Sortiment bon feis 
nen 223Ölligen, in jehlichten und offen gearbeite- 
ten Muitern, von %1.25 bis $1.50 die 95 
Yard werth, für e 5c 


Strümpfe 
Main Floor. 


Speziell gute Werthe in dieiem J 
Berfauf. 


Reguläre. 35c Knaben- und Mäd— 
chen⸗Strümpfe, Doppelt gerippt, 

fchwarze Baumwolle, importirt,— 

full falhioned, mit hoben fpliced 

Ferjen u, Zehen u. an den Anieen } 
verjtärkt, 600 Duß. zu weniger al3 den Heritel- 
lungsfoiten, Größen von 6 bi3 9%, genügend da= 
von auf dem Main Floor, 3 Baar für 50r; 1 Te 


das Baar für 

Lohfarbige Lisle Thread Strümpfe für Damen, 
Ihlichter Anfle oder Allover Spißen, in all: den 
neuen lobhfar3 Schattirungen, fammtl. importirte 
Strümpfe, hohe Tpliced Ferien u. Zehen und mit 
doppelten Sohlen, unjerer regulärer T75c= mw 
Werth, das Stüd, 30€ 


Kofler 


2, Floor. | 
Ebenfalls Suit Gajes Mil 
und Bags — jpeziell. Ki 
$4.15 Square Top 
Koffer (wie Abbildung), 
Ganvas überzogen, mit | 
Monitor-Schloß, beded=- 
tes Top Tray, Hart— 
holz:Xeiften, 32 Zoll 
lang, w 
morgen, s 


DR 


X BTL. 


$7.90 ertra gut gemachter Koffer, Square Xop, 
Canvas überzogen, ftarfes Monitor-Schloß, „Eloth 
Faced“, Tray oben und unten und zwei Vederriemen, 


34 Zoll lang, morgen 5:95 


zu 
$225 Matting überzogene Suit Cajes, jehr leicht, 


29, 94 


ESuitings 
‚76 9Yb8. beeit, $1 
WWth., cream Gr'nds 


21 Boll breit. 5 

B Wertbe, nirgend un: 

ter der Sonne zu UHR mit fanch fchinar- 
dief. niedrigen P "zen Sairline Etrei: 

IB VteiS ver- c * die 9e 
fauft, Yard, J "Mard zu, 


* N - — 
— Pe Bere 


Handtaſchen 


Main Floor 

Großer ſpezieller Ver⸗ 
fauf für morgen— Hand» 
tafchen für Damen, in 
all den neuen Frübjahrs- 
gacons ımd Farben, der 
ESivagger Bag, doppelter 
Riemen Griff, fänmtlic) ! . 
mit Geldtajche für Mleingeld, Spiegel undLederfut- 
ter, vergoldete und Gunmetal-Trimmings, aud) 
ertra große 10301. Tajhen mit Tob- md 98c 
Seiten Griffen, fortirtes Xeder, Preis 

Großer Verfauf von Schreibpapier in Shadteln 

50,000 Schachteln mit feinem Schreibpapier, 24 
Bogen mit dazu pafj. Kouberten, von einem großen 
öftl. Fabrifanten zu 50c am Dollar gelauft. su 2 
großen Partien, weiß u. cream, korrekte neue Fa— 
conz. Kauft Euren Ferien: Bedarf jet. 

— 
15€ 


Partten. 10€ Partie 2 
ganch Arbeit 


3. Floor ipezieller Ver: 

fauf für morgen. 

50 Brozent Rabatt. Eine 
fehr jpezielle Bartie von fei- 
nen fanch Stüden, einfähl. band 
beſtickte Kiſſen. handbeſtickte 
Centerpieces, Tiſchdecken, Scarfs 
uſw., mit Band und genähter 
Ruffle und Spitzenkankten an 
Centerpieces. Jedes Stück genau 
zur Hälfte des Preiſes, 


1.45 bis 4.50 


Latvn gejtempelte Schürzen, Korfet Covers und 
Shirt Watjts, mit Stoff um zu. beitiden, 230 
morgen für 40e und * 

Lingerie geſtempelte Hüte für Kinder, Mädchen 
und Damen in Shadow und Ehelet Arbeit, 30€ 
mit Stoffen, für 

Handbeſtickte Doilies, weißes Leinen, 250e 
S und 1240U., 39e, 29e und I) 


Unterzeug 


3. Floor. 
Vollftändige -Frühjahrs- Partien jind 
jegt fertig. 

Lisle Union Suits für Damen, 
ganzfeide eingefaßt, große iylaps, IIm= 
brelle-Mode oder enganſchließende 
Knie, niedriger Hals und 
ohne Aermel, ſpeziell, 39c 

NRichelien Swiß gerippte Xeibchen 
für Tamen, lange und furze Vermel, 
hoher Hals, Perlmutterfnöpfe, fin: 
iihed Nähte, jeideeingefaßt, 19c 
jpeziell zu 

Kurze Challis Kimonos, in hüb— iu 

fchen perjiichen Muftern, mit jchlichtem Satin Bor: 
der befeßt, jhirred NRüdjeite und Front, 85c 
elegant figendes Kleidungsftüd, eo 

Gambric und Nainjoof Nachthemden, jpej. Sotti- 
ment in Allover-Moden, hoher und Vzeftragen, bejest 


Handſchuhe 


Main Floor 
Vollitändiges - Sortiment 
Frübjahrs-Facons jeßt bereit. 


bon 


NMousquetaire Glace-Handſchuhe 
für Damen, Ilnöpfige Länge, fei= 


nes weiches Elajtic, mur 1 25 er 
in Ichivarz, + 7 —— 


a 

Kurze Glace-Handichube fürde- 
men, 2 Claip, FJacons fir Die 
Straße, in allen Karben, 85c 


aud) in ſchwarz u. weiß, 

Ertra Cualität franz. Suede 
Lisle = Handichube für Damen, — X 
Volle 18 Knöpfe Länge, ſehr feſt und prachtvolles 
Tuch, eng gewoben, die eleganteſten, längſten und 
dauerhafteſten langen Handſchuhe, die bis 1 ” 
jest gezeigt wurden, Mousquetaie Yacon, 30 


a > 
seinen 
2. Floor 

Kauft Euren Frübjahrs: 
Bedarf in diefem Berfanf. 

Damait Scarf3, pradit= 
volle Drammmwort Borders, 
auch einzelne Leinenjtüde, 


65c mertb, ipeziel- 45c 


ler Preis, Stüd 
Hohlgefäumte Tifchtü- 
her, ganz reines Leinen, — 
voll bohlgefäumte Border, 
Größe, $1.75 Wertbe, für nur 


8-10 


1.35 


Srifcher und jchott. Satin Damajt, 66 und 70 
Zoll breit, garantirt reiner Ylachz, unges 79e 


wöhnl. gute Qualitäten, Nard, 

Hohlgefäumte Tiich-Servietten, Wertbe bi! zu 
$3.00 das Dusend, in hbalbDußend-Rar- 1 1 ” 
tien verpadt, jech3 für » e) 


Kähmaldinen 


2, Floor—Neues und 
vergrößerte Nähmajchinen- 
Departement. Bejichtigt Euch 
dieſe Donnerſtag Bargains 

ſicher. 


Gold Medal Nähmaſchine, Drop Head, fünf Schub—⸗ 
laden, Serpentine-Gehäuſe, A-geſägtes Eichen, alle neue 
ſten Verbeſſerungen, garantirt Roller Bearing, ger 


räuſchloſe automatiſche „Lifts“ und 7 95 
— 


automatiſches „Tenſion Releagſe“, 
alles vollſtändig, 

Defender Nähmaſchine, 5 Schubladen, Drop Head; - 
ſtaubdicht, 4-geſägtes Kabinet, garantirt geräuſchlos 
und „Ball Bearing“, alle neueften Verbejjerungen, Anz 
weiſungs-Buch und Unterricht frei, 


plattirt, franzöfiiche graue 


Griffe, 
Main 


Bander Floor. 


Das größte Sortiment, das fir je ge: 
zeigt haben. 

Feines ganzjeidenes jchottiiches Plaid- 
Band, in allen reichen hellen Kombina= 
tionen, requlärer 25c Werth, 
morgen, 15€ 

Dresden geblümte Bänder, feines ganz— 
jeidenes Gewebe, bedrudtes Taffeta, in 


mehreren guten Moden, ® 

die Yard, 20€ 
Weihe Taffeta-Bänder, elegante ganz: 

feidene Qualität, 64 Zoll breit, eine re= 


gufäre He Sorte, Yard, mw 
morgen, 25 
Taffeta-Band, Bulls Eye: 


Moire 
250 


Muſter in weiß und allen beſten 
eleg. rein⸗ 


Farben, Yard, 

Schwarzes Taffeta-Band, 
ſeidene Waaren, 54 Zoll breit, eine re— 
guläre 30c Qualität, 19e 
die Yard, 

Schwarzes SatinRüdjeite Sammet: 
Pand in einem reihen glänzenden 
Schwarz, Nr. 9, 16ec; Oe 

Taffeta-Band, in 


Nr. 5, 
weiß, 


Feines ganzſeid. 


einer reichen glänzenden Seide, 
ſchwarz und farbig, Eure Aus— 
wahl Nr. 22 und 40, Yard, 


in denen ein Strolch mehrere Leute 
anfchoß, ohne daß man dafür einen 
anderen Grund angeben fünnte, als 
den bodenlofer Rohheit oder — Be = 
trunfenheit Ein Beraufchter 
fann fich nach dem deutfchen Straf- 
gefeg manches erlauben, ohne empfind- 
lich gejtraft zu werben. Sid mil- 
dernde Umftändeantrinten 
ift hier eine befannte Rebensart, und 
mancher Verbrecher entging fchon 
langjähriger Zuchthaugftrafe, der fie 
richtig zur Geltung zu bringen mußte, 
3 ift nur durch gute Freunde der 
Nachweis zu ecbringen, daß man Jinn- 
103 betrunfen war, al3 man jemanden 
niederftach oder erfhoh —, dann ift 
man fein heraus. Entweder laffen die 
Richter Milde walten, oder der An- 
aetlagte wird zur Beobachtung in eine 
Irrenanftalt geihidt. Spielt er bort, 
was oft vorfommen foll, mit Erfolg 
den wilden Mann, dann gefchieht ihm 
nichts, höchftens fperrt man ihn eine 
Zeit lang in ein Jrrerhaus und läßt 
ihn dann wieder laufen. 

&3 find mir eine Anzahl folder 
Fälle befannt und erft diefer Tage ift 
wieder ein Burfche, der einen Quft- 
mord verübte, dem Srrenhaufe zur 
Beobachtung überwieſen worden. Es 
iſt dies ein Beiſpiel übelangebrachter 
Menſchlichkeit oder richtiger unſerer 
modernen Anſchauungen, die nicht al⸗ 
lein bei Ihnen, ſondern auch hier ſchon 
zur Geltung kommen. „Zeitlicher 
Irrſinn bei der Begehung der That“ 
und „Betrunkenheit bis zur Bewußt⸗ 
lofigteit“ werden immer mehr mit Er- 
folg von den. Herren Anmälten zur 
Geltung gebracht, im Ihe wprozeß in 
New York fomohl, wie hier im Lande 
der frommen- Dentungdart und Sitte, 
der unbeftechlichen Gefchworenen und 
eines 


daß man Verbrecher, bie in der Be- 
trunfenheit, und folche, die in- zeitli- 


auf. alle ‚Fälle unſchädlich 


| 


tabellofen NRechtsverfahrens. . 
Menn ich mir. erlauben barf, meine 
Anficht auszufprechen, fo meine ich,. 


chem Yerfinn ihre Thaten vollbracht, 


Ti Georges Klaretie 


. Erftaunen 
‘auf - bie 
"»Sonnentönig“ mie bon einem Zeit- 


ftartes Schloß und „Gatches“, 
und 26 Zoll lang, morgen, 


dc 


22 


1.65 


mit Votes aus Stiderei und Tuding, 
Band durchzogen, ungewöhnl. Werth, 


morgen zu 


85e 


Groceries, Fleiſch, Samen und Knollen, Pflanzen ete. 


Fortſetzung des großen „Reine Nahrungsmittel-Berfanfd". Telephone Central 17 vder Private Exchange 3. 


20 Pfund HH. & €. grannlirter 
Zucker, 


I8c | 


e Zeil: Shrıivd, Gol⸗ 

en Drip.. . 

ver Gallone, 40€ 
Cleaners 

6c Leffoene Handſeife, 


3 Etüde 
Ename- | für —— 10c 
3c Electric Sili- Te 
Schachtel, ” con, Schachtel, 
Carvet Nenobator- — ober Meitfing 
Seife, Jewel, BPalitur, Mexo— 
per Stüd, re Böc 
Büchſenwaaren 


— New DOr- 
eans, ber ; 
Gallone, 5 c 


Ofenwichſe — 
E. Z. Flaſche, 
Ofenwichſe, 
line, große 


Taucy Suüßtoru—Wir haben einige Hundert 

Dutzend Büchſen von dieſem Süßkorn, mit 

| welden wir aufsuräumen wünfden; 6c 
per Dnsend 65c; per Büchfe, | 
Pirfihe, fanch Cal. 


gelbe, in fchwerem 


Shrud, der 21c 


Biichie, 


Erbſen, extra ſifted 
Early June, reg. 176; 


morgen, ber 2 
Bichie, 1 4c 
Bootb'S 


Madrelen, ( u 
ovale Bühfen, IGe — 

ıno0ol, 
ge Kürbis, Elein, 


3:Bfd.-Büchle, 


12c 
9 


morgen, ä 
Korn. ECupid, 
bulled, Birchie, 


foltte. Erftere im Zuchthaus, lehtere 
im Srrenhaus; ich bin überzeugt, daß 
fi die Zahl der Mörder dann bebeu- 
tend vermindern mirde, hier jomohl 
wie bei Ihnen. Diejer Anficht find 
aud die deutfchen Richter und Staat3- 
anmälte, mit denen ich mich über die- 
fen Buntt unterhielt, und. ich glaube, 
viele amerifanifhe Richter denten 
ebenfo, fo lange fie diefem Stande an= 
gehören. Als Rechtsanwälte werben 
fie natürlih anders urtheilen, das 
liegt in der Natur der Sadıe. | 

Bon dem im Kalender angefündig= | 
ten Frühjahr, das wir jehnfüchtia er= | 
warten, ift noch michtö zu bemerten. 
Heute regnet, fchneit, bagelt und 
ftürmt eg um die Wette, alö ob ber 
Winter vor der Thüre jtände. Wber 
mer weiß, ob es über Nacht nicht an- 
der wird und und morgen, am eriten | 
Frühlingstage, die Sonne freundlich ! 
lächelt und uns da3 lUngemacdh der | 
legten Wochen vergeffen madt. 

tee 
Die Kunfti, lange au leben. 


Im Anfhluß an den Tod einer | 
mehr al3 Hundertjährigen beichäftiat 
im Barifer 

Figaro mit der Kunft der Langlebig- 

feit. Er fnüpft dabei an eine Anet- 

dote aus der Zeit Louis Philippez an, 


im Laufe des Geſprächs äußerte: 


Mein verſtorbener Mann pflegte zu 


Ludwig XIV. zu fagen....“ Mit 
Tiſchgäſte 


von 


die 
die 


blickten 
Greiſin, dem 


und doch konnte 


genoſſen ſprach, 


ſie es, denn ihr Gatte, der Herzog v. 


— ftand _ —— * hohem 
reiſenalier, als er ſie 1780 heirathete. 
Der Baftard. Karls IX. und der Marie 


‚Tpätere Herzog von An- 
während ‚der Regierung 


— 


en in 


per Pid., 


Salmon Steal, 


Tugend, 


mo eine Dame, die bei Duchatel jpeifte, 


Verſchiedenes 


Butter — Munger's feinſte Crea⸗ 

| merb, das Pinndb zu 330 | 
Eier, duxchaus fri⸗ 

fche, candled, 1 ce 

per Dusend, 
Rabmfäfe, fich Blue 

ey nya.Brei 2% 
as Pfund, 

u. * 18e 

needa Biscui 

3 Br 10€ 
Cocial Teas, 

3 Padete, 250 


Badet, 
2 Padete, 15c 


Datmeal ECraders— 

Iafel-Sala, 
10-Pfd.-Sad, 

PBaprica, importirtes 
ungarifche3, 


Sawyer s ẽ 
Te 
Shalter Salz, 
Pfund, Ä 


4 Bid. feiner granulirter Auder foitenfret 
mit einem Einkauf von $1.00 oder darüber 
| von unferem Bult Kaffee. 


Thee — Old Fafbio: 
ned a Ibee, red. 
50c Qual, "> 
per ‘Rid.. 3 —8 

Thee, fanch Sample, 


— ar 
35c Qual 25 


Zwetſchen, f'ch_ Dre 
gon, 40 bis pP Größe 
reg. 12c Qual, 

Brımd au 9% 

Feigen, ſ'ch ſchwar— 
ze zum Kochen, Te 
Pfund, 


Obſt 


Orangen, Nabel, ers 
tra große Frucht — 


das Tugend 35cC 


au 


Drangen, India Ri 
ber dünne Schalen 


und füh, 25 


fennen fönnen und dann hätte feine 
MWittme den Zeitgenoffen Louis Phi- 
lippes eine Schilderung der Bartholo- 
mäuänadt. zu geben vermodt, die ihr 
Gatte aus dem Munde des Sohnes 
Karls IN. erhalten hätte.... 

Nach dieſer hiſtoriſchen Abſchwei— 
fung kehrt Claretie wieder zu der 
kürzlich verſtorbenen Hundertjährigen 
zurück, die noch die Siegesfeier von 
Jena in Paris erlebt hatte und vor 
deren Leben das ganze 19. Jahrhun— 
dert vorübergezogen war. Bis zum 
letzten Tage war ſie in ſorgſamer 
Pflege ihres Arztes Metſchnikow, des 
bekannten Forſchers am Inſtitut 
Paſteur, der wie ſein Kollege Laſſeque 
die Anſicht vertritt, daß ein Menſch, 
der fünfzig Jahre lang gelebt hat, 
nicht mehr ſtirbt, ſondern ſich ſelbſt 
tödtet. Unſere ganze Lebensart ſühre 
zu einer nothwendigen Verkürzung 
unſerer Lebensdauer; würden wir eine 
Reihe von Giften, in erſter Linie den 
Alkohol meiden, ſo würden wir die 
Dauer unſeres Lebens naturgemäß 
verlängern. Mit dieſer Theorie 
knüpft er an ein Buch von Flourens 
an, welches unter dem Titel „Die 
menſchliche Langlebigkeit“ bereits 1854 
erſchienen iſt. Nach Flourens dauert 
die Kindheit zehn Jahre, das Knaben— 
alter bis zum zwanzigſten, die erſte 
Jugend bis zum dreißigſten, die zweite 
bis zum vierzigſten; das Mannesalter 
erſtreckt ſich bis zum ſiebzigſten und 
däs erſte Greiſenalter bis zum fünf— 
undachtzigſten — was dann noch 
kommt, iſt das zmeite Greifenalter. 
Und wie der große Naturforſcher 
Buffon ſo geht auch Flourens weit 
über das Pſalmiſtenalter heraus — 
nicht ſiebzig oder achtzig, ſondern 
neunzig oder hundert Jahre beträgt 
nad ihm die Dauer des menſchlichen 

ebens 3 


Ludwigs XIV.; Richelieu hätte 


J * 


Eured Bicnics, 
Bund, 


Loin, Pid. 
melteulen, Pfd. 


räuchert, per 
Pfund, 


binf. das 
Stüd, 


aroge Wurzelıt, 
25€ imd 


Knollen — * 
Dutzend. 20c 


Bottom, ber 
Onart, 


Top Sets, Ot. 


fortirt, per 


Stüd, 


milchte 
Dutzend. 


vertürat 
5 Be EN 
& 2 


Kleine Ham⸗ 


Fleiſch —friſches und gepökeltes 
de Eured Nr. 1, 10 bis 
12 Bund im Durd- 
Mutton Chods 1 De Idnitt, Dee 1314c 
1 1 Frühſtücks SL — 
magere Strei 
c fen, Bid., 1314c 
Steals, 
de | Sup 1lc 
Samen, Knollen und Pflanzen 
Peonies, R 
* Miſchung, 
12c Une, ot 
Bleeding Heart3_ — Rafturtium, feinite 
‘ 
12c per Une, n 
Mornina Glorch Car 
men. feinite Mi De 


Schinten — Sugar Schinfen — Zugar 
Pfund, 
Finnan Haddieg, ge- Native Beef Round 
rotd, weiß, Sweet Beas, feinste 
Miſchung. 10e 
Tırberoie: 
fung, Unae, 


Smwiebel-Zet$, gelber Erbien , „American 


5 Wonder oder „Ligbt 
15c |  Sem*, Bid. 12e 
10 rüber Keobl- oder 
10c 


Tomatofamen, 

ber Unze. —— 
Peterſilie, Epinat, 

Rotbrüben: ode» Ra= 
diescheniamen, 4 

ver linze, 


Doppelte 


Zwiebel⸗Sets, 
Dahlia Wurzeln, af— 
8 
150 
GlaͤdiolusBulbs, ge— 


Farben, 200 
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„Gut!“ fährt Claretie fort, neh— 
men wir an, der Menſch ſei dazu ge— 
ſchaffen, hundert Jahre alt zu werden, 
würde er dadurch glücklicher ſein? 
Würde ihm der Tod nicht ſtets vor 
Augen ſtehen? Dem Menſchen wohnt 
die Furcht vor dem Ende inne, und 
dieſe Furcht ſteigt bei alten Leuten um 
ſo mehr, je mehr das Leben ſelbſt an 
Werth verliert und ſich dem Ende zu— 
neigt. Ob dieſe Furcht nur auf die 
Abnahme der Lebenskräfte im Alter 
zurückzuführen iſt? Ob ſie ſchwinden 
würde, wenn der Greis noch die Ge— 
ſchmeidigkeit und den Magen eines 
Jünglings beſäße? Ich bezweifle es. 
Metſchnikow wird darauf erwidern, 
daß die Wiſſenſchaft ſich nicht damit 
zu beſchäftigen habe, ſondern daß ihre 
Aufgabe für die Menſchheit nur darin 
beſtehe, das Leben zu verlängern.“ 
Claretie wirft weiterhin die Frage auf, 
ob ſich die Luſt am Leben bis zu einem 
Alter von hundert Jahren erhalten 
würde. Jean Finot pflegte zu ſagen: 
„Der Menſch, der nicht glücklich iſt, hat 
feinen Beruf verfehlt, er hat nicht ge— 
lebt.“ Gut, aber find die Hundert— 
jährigen ficher, glüdlih zu leben? 
Wohl gibt es Greife, die bis in ihr 
höchftes Alter fich die. Heiterkeit be— 
wahren, wie der ftet3 lächelnde 
Legoube, aber wie viele mürrifche und 
verdrießliche, ungeniegbare jtehen die- 
fer einen Ausnahme gegenüber. Ruhe 
und .eine regelmäßige Lebensführung 
vermögen freilich mit einem gefunden 
auch ein glüdliches Alter herbeizufüh- 
ren. Frei bon Leidenfchaften und Be- 
gierden ift der größte Segen be3 
Lebens. „Um glüdlich zu fein, muß 
man in der/Berborgenheit leben,“ fagt 
die Griffe in der: Fabel. Tür eine 
Grille, deren Bebürfniffe die Natur 
aufdie einfachite Weile befriedigt, mag 
dies gelten, au; Buffon fonnte in fei- 
nem Schloß Montbard von dem Alter 
als einem „Borurtheil“ jprechen. Beide 
fennen und fannten nicht-den Kampf 
ums Dafein, der Das menfchliche Leben 
3 ift leicht, alt: zu. 


— 


12.50 
Tapeten 


Unjere ‚große Frühjahrs-Partie von 
allen Sorten Tapeteit, in den neueſten 
Muftern, Farben und Moden, ift jet 
fertig. Hier ift das Hauptquartier guter 
Tapeten zır niedrigften Preijen. 


Speziell — Tapezieren von ges 
übten Arbeitern beftens ausgeführt, 


zu, die Rolle, 1214C 


für 
dier Spezialitäten in neueften Früh— 


jahrs-Tapeten. 
—* 


Hübſche PBettzimmer-Tapeten, 
in allen 


anziehende Farben, Rolle, 
Gold emboſſirte Tapeten, 
1240 
16€ 


Frühjahrs-Entwürfen, 
Im Baſement 


die Rolle, 

ſtünſtleriſche „two⸗tone“ 
Tapeten, die Rolle, 

„Varniſh Tiles“ für Küchen, 
die Rolle, 
haben wir ein großes Sortiment wohl— 
feiler Tapeten; ebenfalls viele Odds und 
Ends eleganter Tapeten, zu unvergleich— 
lich niedrigen Preiſen, die Rolle für 
2e und aufwärts. 


Sir Herten allein! 
Eintritt frei! 


Das deutihe männ.ide Publifum \ 


ı biermit 
öfliäft eingeladen, die Gallerie de® Willen. 
ihaft, 344 Sonth Btate Er, Chicago, Xil., 
unentaeltlih au beiußen. Man fiebt bier aetren 
nad der Natur in Wad& und Gyps gearbeitete 
Tradteremplare der Pathologie, Krankheit 
ber Lfteoionie, Aurcdienichre, der Ber 

. Da3 Rublifum ift eingeladen, 

den Urfpruna ber menihliden Raffe bon der 


Launen der Natur, efenfo die Ruriofitäten und 
Monitrofitäten. — Etubiren Cie die Wirkun— 
en bor Krankheiten und bon Lafter, wie die 
elben in ben 


Rebensarsfen Abbildungen 


in ihrem aefunden umb Franfen AZuitande bar» 
aeitellt find. Dies ift eine Gelenenbeit, die Sie 
felten im Qeben finden, 


Eintritt frei! 
Offen täalid bon 8 Eh bis Mitter 
aacht. 


Steie Yallerie der Wiſſenſchaſl 
344 S. State Str,, 


cuieaas. au. 
—XR 


wenn das Leben nicht ſchwer iſt. 
Aber ob die geſcheiten Leute, die das 
Leben der Menſchen ſo gern verlängern 
möchten, auch nur eine glückliche 
Stunde hinzuſetzen können? Was 
nützt ein langes Leben demjenigen, der 
es hart erkämpfen muß? Claretie er⸗ 
innert an ein Wort Marc Aurels, daf 
es gleichgiltig iſt, ob das Stück, wenn 
es zu Ende geſpielt ift, drei ober fünj 
Atte gehabt Hat — „Ipielen wir unjer: 
Rolle bis zum Ende und fo qui miı 
es tönnen! Der Zmed unferer Eri: 
ftenz ift nicht, alt, jehr alt, zu alt zu 
werben, fonbern fo zu leben, daß miı 
bei denen Trauer beroorrufen,. an 
deren Seite wir gelebt Haben. ...” 


— Angewandtes Zitat. — „Es il 
nicht rätblich, Alles beim Alten zu 
lafjen!”- fagte der Student und er: 
feichterte die Kaffe feines Vaiers ur 
einige Taufend, 


— Auc) daB Ahinpgeros fat Eiel 


werben, » len, mp 'es tihlich iſt. — 


Be 





